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Vorwort. 


Durch ihre vielfeitig belehrenden Beiſpiele giebt die Kriegsgeſchichte 
unendlich viel Stoff zum weiteren Nachdenken, und daher mag auch 
wohl den preußiſchen Artillerieofficieren indiregt die Pflicht auferlegt 
worven fein, fih fortwährend mit derſelben zu befchäftigen, denn 
bei ver theoretifhen Prüfung zum Hauptmann müfjen fie über eine 


von ven höhern Orts dazu beftimmten Schlachten und DBelagerungen 
eine Turze Kritik liefern. 


Da nun das Studium der Kriegsgefchichte an und für fih ein 
ſehr intereffantes und lehrreiches, das Gefchichtsfeld aber ein unbe: 
grenztes ift, in Heinen Garniſonen aber nicht immer die hierzu 
nöthigen Quellen zu erhalten find, fo babe ich in den nachfolgenden 
Arbeiten ben Verſuch gemacht, meinen jüngeren Herren Kameraden 
aller Armeen injfofern mich nütlich zu erweiſen, daß ich über die 
im Inbaltsverzeihniß angegebenen Schlachten und Belagerungen eine 
kurze Kritik gegeben, um biernach beim Selbſtſtudium eine Anleitung 
zu finden, fih ein eigenes Urtheil zu bilden und den etwa zu machen- 
ten Anforderungen zu genügen. 
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Obgleich es nun allerbings Teichter, gefchehene Operationen, 
wen das Ergebniß derſelben bereits bekannt, zu kritiſiren, als fie 
jelbft zu Ieiten, fo fann man doch vom Standpuncte der Kritif aus 
betrachtet und ohne verletzend zu werden, die geſchehenen Mißgriffe 
freimüthig andeuten, um für die Zukunft ähnliche Fehler zu ver- | 
meiden. | 

Nur von obigen Gefichtspuncten aus betrachtet, find dieſe Arbeiten | 
entjtanden und empfehle ich dieſelben daher einer nachfichtswollen Be— ' 
urtbeilung. 

Magdeburg im Februar 1861. 
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A. Schlachten. 


Rue, Shlahten und Belagerungen. 


Die Schlacht bei Prag am 6. Mai 1757, 


Rah Tempelhof, Deder und ben Vorleſungen der Offiziere des preußifchen großen General: 
flabes mit vorherfchender Bezugnahme auf den Gebrauch der Artillerie. 


Die Preußen. In der Schlacht waren bie Preußen 64,000 Mann 

flarf und zwar: 

66 Bataillone Infanterie = 46,000 Mann, 

113 Escadrons Cavallerie — 18,000 Reiter. 
Was die Artillerie betrifft, fo kann man dieſe nad) ter üblichen Annahme 
von 3 Geſchütze pro 1000 Mann, auf 192 Gefchüge redynen; von bdiefen 
befanden fidy bei den 66 Bataillonen 132 Geſchuͤtze und 60 Geſchuͤtze bildeten 
ſomit die Referve- Artillerie, von denen man nichts weiter weiß, als daß fie 
bei den Infanterie» Treffen in große Batterien vertheilt geweſen find. 

Eine furze Andeutung über dad Terrain des Schlachtfelded bei Prag 
wird genügen, um ben bedeutenden Einfluß defielben auf den Gang des 
Gefechtes felbft zu ermeffen. j 

Bon dem Dorfe Biechowitz fommt ein großer Bach und fließt in weft 
licher Richtung an den nahe bei einander liegenden Dörfern: Unters‘Boticherniß, 
Hoſtawitz und Keyge vorbei nad) Hrtlorzes; hier nimmt er plöglich eine andere 
md zwar entgegengefegte Richtung an, geht bei Hloupetin vorbei, wo er feinen 
weitlichen Kauf von neuem anfängt, Wiſoczan berührt und fich bei Lieben in 
die Moldau ergießt, welche hier einen bedeutenden Bogen nad Often bildet. 

Bei Unter-Potſchernitz, Hoftawis, Keyge und Hloupetin bildet biejer 
Bach große Teiche, und fließt überhaupt in einem fumpfigen, mit Gebüfch 
bewachfenen, zwiſchen Hoftawiß und Hloupetin aber von fteilen Anhöhen eins 
gengtem Grunde. Bor Hloupetin erweitert fi) dad Thal und erreicht bei 
Biforzan eine bedeutende Breite. Bei Hoftawig nimmt der große Badı links 
einen kleinern auf, welder aus dem eine Stunde füblicher liegenden Teiche, 
zwiſchen Sterboholi und Unter⸗Micholup, abfließt, noch einige Teiche bildet 
und fumpfige Wiefenränder hat. 

Weſtlich von diefem Bache, faft parallel mit ihm und circa 1000 Schritt 
davon, zieht fih von Sterboholi ein Grund mit 7 Heinen Strichteichen, 
die durch Gräben verbunden, ihre Gewäfler dem Bache zufließen laſſen. Zur 
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Vorwort. 


Durch ihre vielfeitig belehrenden Beifpiele giebt die Kriegsgeſchichte 
unendlich viel Stoff zum weiteren Nachdenken, und daher mag auch) 
wohl ven preußifchen Artillerieofficieren indiregt die Pflicht auferlegt 
worven fein, fi fortwährend mit verfelben zu befchäftigen, denn 
bei der theoretifhen Prüfung zum Hauptmann müſſen fie über eine 


von ven höhern Orts dazu beftimmten Schladhten und Belagerungen 
eine Furze Kritik liefern. | 


Da nun das Studium der Kriegsgefchichte an und für fi ein 
ſehr interejlantes und Ichrreiches, das Geſchichtsfeld aber ein unbe— 
grenztes ift, in Heinen arnifonen aber nicht immer die hierzu 
nöthigen Quellen zu erhalten find, fo babe ich in den nachfolgenden 
Arbeiten den Verſuch gemacht, meinen jüngeren Herren Kameraden 
aller Armeen infofern mich müßlich zu erweiſen, daß ich über bie 
im Inhaltsverzeichniß angegebenen Schlachten und Belagerungen eine 
kurze Kritik gegeben, um hiernach beim Selbſtſtudium eine Anleitung 
zu finden, fich ein eigenes Urtheil zu bilden und den etwa zu machen- 
ten Anforderungen zu genügen. 
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Die Schlacht bei Haſtenbeck am 26 Juli 1757. 


Die Alliirten. Die Stärfe der alliirten Armee betrug zuſammen 
36,000 Mann und beftand aus: . 
45 Bataillonen Infanterie nebft einigen Jäger » Compagnien, 
43 Escadronen Eavallerie und 
75 Gefchüßen, von denen 
45 Dreipfünder, und zwar bei jedem Bataillone nur einer, und 
30 Gefchüge bei der Reſerve, unter dieſen wieber 24 fchwere 
Kanonen, und 6 Haubigen. 

Die bannöverfche Infanterie ftand auf dem rechten Ylügel, die braun⸗ 
ſchweigſche auf dem Iinfen und die heffifche in der Mitte. 

Die Wahl und Benusgung des Schlachtfeldes von Seiten der Alliirten war 
hoͤchſt ſeltſam. Das Dorf Haftenbed lag vor der Mitte der Front, etwas 
mehr nad) dem linken Flügel zu. Der Heine Bach, welcher bei Vorenberg 
und Haftenbed vorbeifließt, ift im Sommer faft troden, jedoch von Haftenbed 
bis zur Weſer find feine Ufer fehr fumpfig und bilden ein großes und 
impracticable8 Moor, die Laafe, oder der Tünder Anger genannt. Das 
Terrain zwifchen Vorenberg und Haftenbed war nicht fo günftig, indem «8 
von einigen, diefen Dörfern gegenüber liegenden Höhen dominirt wird, welche 
dem feindlichen Geſchütz befonderd günftig lagen. Der linfe Fluͤgel ftand im 
Walde auf einem Berge, wo eine Burg — die Ohnsburg — liegt. 

Die Stellung der Alliirten zwifchen dem Dorfe Haſtenbeck nnd ber 
Ohnsburg war an und für ſich gut, nur die Truppenvertheilung in berfelben 
war nicht ziwedentfprechend und wurde auch großentheild hierdurch der Verluft 
der Schlacht herbeigeführt. 

Der rechte Flügel, an den bei Haſtenbeck befindlichen großen Sumpf 
gelehnt, war wie es fich fpäter zeigte, unangreifbar und wäre baher für diefen 
Gall zweckmaͤßiger durch Eavallerie gebildet worden, welches den doppelten Nutzen 
gewährt hätte, der Lesteren ein für ihre Bewegungen geeignetered Terrain zu 
verihaffen und die dadurch hier entbehrlich gewordene Infanterie nad) dem 
derſelben bebürfenden linken Blügel ziehen zu können. Der Lebtere wäre fehr 
gut durch die Ohnsburger Höhe gebedt geweien, wenn ber Herzog von 
Cumberland dieſelbe nicht für unerfteigbar gehalten und daher unterlaflen hätte, 
befier für ihre Vertheidigung zu forgen, welches fehr leicht durch die Befegung 
bed vorliegenden Dorfes Vorenberg, das dem Feinde ohne Flintenſchuß übers 
lafien wurde, gefchehen konnte.” 

Das Thal vor dem rechten Flügel von Haftenbed abwärts ift nur an 
einzelnen Stellen practicabel, die Gavallerie war baher hinreichend, wenn 
eine feindliche Kolonne debouchiren wollte, folche zurüdzumerfen. Die Infanterie 
des rechten Flügels, als Referve zwifchen Haftenbef und Ohnsburg verbedt 


» 


aufgeftellt, Hatte im fchlimmften Bulle, wenn der Feind feinen Angriff gegen 
Haftenbed richtete, immer Zeit, die Bewegungen beffelben zu überjehen und 
fi) gleichfalls zur Unterftügung ber Cavallerie dorthin in Marſch zu fehen. 

Auch hätte es in biefem Kalle wohl vortheilhaft fein können, mit bem 
durch die Reſerve verftärkten linken Slügel, in die Offenfive überzugehen, 
welche, wenn fie glüdte, ven Feind in eine ſehr üble Lage gebracht haben würbe. 

Eine Batterie von 6 fehweren Kanonen ftand vor dem rechten Ylügel, 
hatte den Sumpf vor fi), nahm jedoch feinen Antheil an der Schlacht; wenn 
man fie nicht mit der Batterie von 6 Geſchuͤtzen vereinigen wollte, die rechts 
von Haftenbed geftanden, fo wäre es befier geweſen, fie fo Tange in Reſerve 
zu behalten bis eine vortheilhafte Verwendung vorgefommen. 

Dad Dorf Vorenberg war von den Alliirten nicht befegt; 4 franzöftfche 
Brigaden befilirten theild durch daſſelbe, theild rechts bei demfelben vorbei 
und rüdten gegen die Ohnsburger Höhe vor. 

Der Angriff war fehr heftig, aber die auf berfelben placirten Grenabdiere 
und Jäger vertheidigten ihren Poſten mit großer Tapferkeit. 

Während defien war auch dad Dorf Haftenbed von dem franzöftfchen 
Eentrum, jedoch erfolglo8 angegriffen worden; der franzöftfche linfe Fluͤgel 
blieb, des vorliegenden Morafted wegen, unthätig ftehen. 

Durch wiederholte Angriffe festen ſich die 4 franzöflfchen Brigaden in 
den Befig der Ohnsburg. Um indeß in ben Beſitz derfelben wieder zu ges 
langen, 309 der Herzog von Cumberland einen Theil der rechts flehenben 
Infanterie heran; letztere war theilweife mit zur Dedung einer zwiſchen 
Haftenbed und der Ohndburger Höhe placirten Batterie von 18 fchweren 
Gefchügen (12 Kanonen und 6 Haubigen) verwendet gewefen und*burch ihren 
Abmarſch waren diefe nicht nur ohne Dedung, fondern das Gentrum wurde 
auch faft gänzlich) von Truppen entblößt. Die franzöfifche Brigade Champagne 
dies bemerfend, rüdte raſch vor; die Batterie feuerte zwar, aber unglüdlicher- 
weife gefchah das Laden noch langfam mit fofem Pulver und der Ladefchaufel. 
Durd eine feindliche Kugel wurde nun einem Kanonier die Lunte tweggeriflen 
und zur Erde geworfen, diefe lag voller Pulver, daſſelbe entzündete ſich und 
hierdurch vourde im entfcheidenden Momente aud dad Auffliegen eines Munis 
tiondfarrend herbeigeführt, und die hierdurch entftchende Verwirrung benutzend, 
wurde ed den Sranzofen leicht die Batterie zu nehmen. 

Wäre hier, wie dies bei den Sranzofen bereits feit Carl VILL ftattgefunden, 
bei den Gefchügen eine verhältnißmäßig ftarfe permanente Bededung gewefen, 
und wie dies aud unter Louis XIV. im Reglement von 1671 eingeführt 
wurde, fo würde es der Brigade Champagne nicht fo leicht geworben fein, 
die Batterie, troß ber eingetretenen Unglüdöfälle zu nehmen. 

Der Herzog von Gumberland, von bdiefem Berlufte benachrichtigt und 
befürchtend, in feinem Gentrum nun gänzlich durchbrochen zu werden, befahl 
ben Rüdzug. 





Während diefer Zeit war, ohne Willen ded Herzogs die Schlacht zu 
Gunften der Alliirten wieder hergeftellt worden, indem die Ohnsburg durch 
3 Bataillone, welche unter Oberſt Breitenbady von der Schidmühle kamen, 
wieder genommen war und die Branzofen, von 5 Escradrons unter Oberft 
Dachenhaufen bis jenſeits Vorenberg zurüdgebrängt wurden. Gleichzeitig 
geiff der Erbprinzg von Braunſchweig an ber Spibe eined hannöverfchen 
Batailond die Brigade Champagne mit dem Bajonett an, warf diefelbe aus 
ber Batterie wieder hinaus, wodurch biefelbe noch wohlfeiler zurüd erobert 
wie verloren wurde, und würde die Batterie aud) fpäterhin gewiß gerettet 
worden fein, wenn nicht die Stüdfnechte mit den Pferden davon gegangen 
wären; benn als der Befehl zum Rüdzug gegeben, mußte die Batterie geradezu 
fiehen bleiben und der Erbprinz büßte hierdurch bie Früchte feiner Fühnen 
Baffenthat wieber ein. 

Da aber der Herzog von Bumberland von dieſen Kreignifien zu fpät 
Rahricht erhielt, fo blieb der Befehl zum Rüdzuge in Wirkfamfeit und die 
errungenen Vortheile mußten wieder aufgegeben werden. Bon den auf ber 
Ohnsburger Höhe eroberten 22 franzöftichen Gefchügen konnten wegen Mangel 
an Pferden nur 11 mit fortgebradyt werden. 

Diefe Schlacht, eigentlid von den Verbündeten bereitd gewonnen, ging 
durch die, in der früheren Kriegsgeſchichte bei ven aus verfchiebenen Contingenten 
zuſammengeſetzten Heeren vorkommenden Schler verloren, nämlidy durch nicht 
gehöriged Ineinandergreifen der verjchiedenen Truppen und durch mangelhafte 
Anordnungen; denn wären bie legteren zweckmäßig, beſtimmt und deutlich 
geweſen, fo wäre ed unerflärlich, wie dem Herzoge von Cumberland ganz falfche 
Rapporte und Meldungen. über die Lage und den Stand bed Gefechtd zus 
lommen fonnten, woburd der Abmarfch der Allüirten in einem Augenblide 
seranlaßt wurde, wo der Vortheil auf ihrer Seite war. 

Der Berluft der Alliirten betrug 1238 Dann ynd die eben ftehen ges 
bliebene Batterie von 18 jchweren Geſchützen bei Haftenbed. 

Die Franzoſen. Die Stärfe der franzöftfchen Armee betrug während 
der Schlacht 74,000 Mann, welche in 

88 Bataillone und 115 Escadrons 
ſomirt waren. 
Zur Zeit der Schlacht felbft waren mehrere Corps detachirt. 
An Gejchügen waren 164 vorhanden und zwar 
88 Dreipfünter, nämlich bei jedem Bataillone einer, und bei der Reſerve 
68 Kanonen und 8 Haubigen von nicht befanntem Kaliber. 

Der Angriff der Franzoſen gegen die Aufftellung der Alliirten würde 
tinen befieren Erfolg gehabt haben, wenn er mit zwei großen Kolonnen gegen 
Haftendet und die Ohnsburg ausgeführt worden wäre. Letztere mußte die 
fürfere fein, um überflügeln zu koͤnnen und überhaupt mußte fie mehr für 
ie Sicherheit der Blanfe forgen, als geſchah. Gelang der Angriff der einen, 
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ſo konnte ſie ſich gegen die andere wenden, um dieſer ebenfalls den Sieg 
zu verſchaffen. 

Die franzoͤſiſcher Seits gegebenen Befehle wurden durch gehoͤriges In⸗ 
einandergreifen der einzelnen Brigaden gut ausgefuͤhrt und doch gingen die 
durch die Einnahme der Ohnsburger Hoͤhe errungenen Vortheile dadurch 
wieder verloren, daß der General Chevert, welcher die hier agirenden 16 Ba⸗ 
taillone commandirte, die unter Oberſt Breitenbach anruͤckenden 3 Bataillone 
zuerſt für die bei der franzoͤſiſchen Armee befindlichen Schweizer hielt und 
fie ruhig fortmarfchiren ließ. ALS er aber feinen Irrthum gewahrte, griff 
Oberſt Breitenbad) bereitd mit. großer Deftigfeit in der Flanke an. 

Die franzöflfchen Bataillone, welche auf dem Rüden bed Berges und 
in dem dichten Gehölze gedrängt fanden, wurden hierdurch verhindert in ber 
rechten Flanke Front zu machen, zogen fi) in Unordnung zurüd und wurben, 
wie bereitö erwähnt, von 5 Schwabronen Reiterei (4 vom Dberft Dachenhauſen 
und I vom Commando des Oberſt Breitenbach) unter Dberft Dachenhaufen 
bis jenſeits Vorenberg zurüdgeworfen. 

Der Marjchall d’Estrees hatte, durdy die auf feinem rechten Flügel ent 
ftandene Berwirrung und durch die Beforgniß bier von einem bedeutenden 
Corps umgangen zu werden, fidy veranlaßt gefehen, faft gleichzeitig mit dem 
Herzog von Eumberland den Befch! zum Rüdzug gegeben. Durch biefen 
beiderfeitigen gleichzeitigen Rüdzug, welcher durch den großen Staub verbedit 
warb, entftand eine Pauſe und man war von beiden Seiten verwundert, fidh 
nicht verfolgt zu fehen. 

Der Marſchall d’Estrees gewahrte zuerft den feindlichen Abmarfch , gab 
dann den Befehl wieder vorzurüden und blieb auf biefe Weife Herr bes 
Schlachtfeldes. 

Von dem Gebrauche der Artillerie, welche wie ſchon angegeben, außer 
den Bataillons⸗Kanonen, bei dem Heere der Alliirten aus 24 ſchweren Kanonen 
und 6 Haubitzen, und bei den Franzoſen aus 68 ſchweren Kanonen und 8 Hau⸗ 
bitzen (nach anderen Angaben aus 100 ſchweren Geſchuͤtzen von nicht bekanntem 
Kaliber) beſtanden haben ſoll, iſt in feiner über dieſe Schlacht ſprechenden 
Relation einer ſpeciellen Erwähnnng geſchehen. 

Der Berluft der Sranzofen betrug 2000 Diann und 11 Kanonen und hätten 
bie Alliirten Beſpannungen bei der Hand gehabt, jo wären noch 11 Kanonen 
mehr verloren gegangen. 


Die Schlacht bei Breslau am 22. November 1757. 


Die Preußen. Dem Herzog von Bevern war bie fchwierige Aufgabe 
geworben, fi) auf einem weitläufigen Terrain mit einem Heinen Corps gegen 
eine mehr ald doppelt überlegene Armee zu fehlagen. Die Xohe, ein Flüßchen, 
dad in fumpfigen Ufern fließt, eine Meile von Breslau, bei Pilonit in die 
Oder mündet und nur. auf vorbereiteten Uebergängen zu- paffiren war, trennte 
Freund und Feind, und jeder Theil hatte, fonderbar genug, ſich auf jeinem 
innehabenden Ufer verfchanzt. Das Terrain zwifchen der Xohe und der damals 
befefligten Stadt Bredlau ift faft als eine volltommene Ebene zu betrachten, 
dad jenfeitige ober linke Ufer liegt um ein geringes höher, weöhalb mehrere 
Echanzen der Preußen vom Feinde eingefehen wurden, welches man durch 
Defilement wahrfcheinlicdy nicht hatte verhindern fönnen. Die Schanzen felbft 
lagen theils einzeln, theild in Gruppen hinter den Hauptübergängen, theil® 
in gebundener Linie und zwar das lehtere auf dem linken Ylügel, der gegen 
Breslau Hin zurüdgebogen war. Die Zahl der einzelnen Schanzen und Res 
bouten belief ſich auf 30; über die Beichaffenheit und die Bertheilung des 
Geſchuͤtzes fehlen befriedigende Angaben. 

Die Preußen hatten in der Schlacht felbft 391/2 Bataillone, in der Stärke 
von 21,000 Mann und 90 Escadrons mit 9000 Reitern. Wären die Bataillone 
dagegen vollzählig geweien zu 750—800 Mann, fo hätten fie 31,200 Mann 
gezählt, ebenjo würde bei vollzähligen Escadrons bie Stärfe der Gavallerie 
10,800 Reiter betragen haben. 

In Bezug auf die Anzahl der Gefchüge laßt fich bei dem Mangel an 
beftimmten Mittheilungen nur fo viel angeben, daß fie ſich auf 138 von allen 
Ralibern belaufen haben, nämlich 78 Bataillons-, 48 Referves und 12 aus 
den Beftänden von Breslau entnommenenen Geichügen, unter weldyen ein 
APfünder, zwei 25pfündige Mörfer und 9 von unbekanntem Kaliber ſich befanden. 

Der Mangel an fchwerem Gefchüg bei der Armee, die fich in ber Defenſion 
m ſchlagen beabfichtigte, mußte daher doppelt fühlbar werden. Außer ben 
Kanonen, welche zu den für das freie Held beftimmten Bataillonen gehörten, 
kiand fich alles übrige Geihüg in den zahlreihen Schangen und Rebouten 
oder in ben verfchanzten Dörfern, mithin nicht eine einzige Kanone in 
ter Reſerve. | 

Für die eigentlich verfchanzte Stellung waren verwendet: 

27 Bataillone Infanterie, 

2 Compagnien Jäger, 

30 Escadrons ober 
11,600 Mann, worunter 3000 Reiter, ferner 54 Bataillons-Kanonen und 
4 ſchwere Gefchüge. 
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verſuchtes Mittel, einen Theil des uͤber einen Fluß gehenden Feindes debouchiren 
zu laſſen, ehe er angegriffen werden ſoll, wurde auch hier vom Herzoge von 
Bevern, jedoch gleichfalls mit ſchlechten Erfolge, angewendet. 35 Grenadier⸗ 
compagnien zu Fuß und 12 zu Pferde waren auf 5 Bruͤcken bei Groß⸗Mochber 
über die Lohe gegangen und der ganze feindliche rechte Flügel ſetzte ſich zu 
ihrer Unterſtützung in Bewegung. Nur 4 preußiſche Bataillone unter dem 
General Schulz Eonnten ſich diefer Macht entgegenftellen, ohne von ber Artillerie 
unterfügt zu fein, welche, wäre fie auch nicht bereitö von dem jehr überlegenen 
öfterreichifchen euer größtentheild außer Gefecht gefeßt geweſen, doch für dieſen 
Zwed zu weit von ber Xohe entfernt war. Obgleich die Preußen bei Breslau 
Mangel an Artillerie und namentlich an ſchweren Gejchügen litten, wie bereite 
oben angegeben, fo würde ed doch ausführbar geweien fein, aus zujamınens 
gezogenen Bataillondgefchügen einige leichte Batterien zu formiren, um durd) 
biefelben dem Beinde dad Brüdenfchlagen, refp. den Uebergang, zu erjchweren 
und bie biefleitigen Infanterieangriffe zweckmäßig zu unterftügen. Sehr beklagens⸗ 
werth bleibt es daher, daß bie Gejchüge nur zur Bejegung der Verſchanzungen 
verwendet und beöhalb nicht augenblidlich disponibel waren, eine für biefen 
Fall gebildete, wenn auch nur Heine Referves Artillerie würde von großem 
‚ Nugen geweſen fein. Das fehr brave Häuflein Preußen wurde bald vom 
öferreichifchen Feuer zerfchmettert und ber Führer toͤdtlich verwundet, felbft bie 
kidenmüthigen Anftrengungen des Prinzen Berbinand von Preußen, der in 
Herion die Sahne feined Regiments ergriff, blieben fruchtlos; die nun vom 
Brinzen beabfichtigte Bajonetts Attaque konnte nicht zur Ausführung gebradt 
werden und zum Verdruß wurde auch eine nebenliegende Reboute bei Höfgen, 
ws Mißverſtaͤndniß allzueilfertig geräumt; angeblich, weil ihr die von Kleins 
Rochber in den Rüden feuerte, welches auf die Truppen felbft einen ſehr 
iblen Eindruck machte. 

Während ſich dies bei dein letzten Orte ereignete, ging ber öfterreichifche 
infe Hügel zwifchen Echmiedefeld und der Pelzbrücke gleichfalls über die Lohe, 
‚u won einer zahlreichen Artillerie unterftügt. Obgleich die Preußen hier tapferen 
Biterftand leifteten, mußten fie doch zulegt der Uebermacht weichen, wodurch 















Nicht zu rechtfertigen bleibt e8, daß der General von Ziethen feinen linfen 
Weigel noch mehr ausdehnte, ftatt ſich mit feinem Corps mehr rechts heran 
Reben und den Zwijchenraum ziwifchen Mochber und Gräbifchen zu verftärfen. 
Venſo mußte der Herzog von Bevern ſich links heranſchieben, der Feind 
em ee alsdann Klein⸗Mochber oder Gräbijchen angreifen. Den Bemühungen 
ns W Herzogs von Bevern gelang es, eine Linie von 14 Bataillonen und 
=“ h becadrons hinter Klein⸗Gandau zu bilden, welche den andringenden Feind 


Auch der rechte Flügel der Preußen bei Pilsnitz hatte die wiederholten 
Katlicen Angriffe zurückgewieſen und fland noch ungebrochen, während ver 


Obgleich der Erfolg der Schlacht bei Breslau. für die Defterreicher fehr 
gänfig war, fo würben fie doch noch mit weit größerem Nutzen haben kämpfen 
fönnen, wenn fie einen richtigen Gebrauch von ihrer großen Weberzahl ges 
macht hätten. | 

Die öfterreichifchen Angriffscolonnen führten eine große Menge Brüden- 
material mit fi, fo daß ſich jede Hauptfolonne in mehrere Nebenkolonnen 
zerlegen ließ, was ben Uebergang über die Lohe jehr erleichterte; auch 
marſchirten an der Spike der Kolonnen eine Anzahl Artilleriften, um bie 
genommenen preußifchen Geſchuͤtze fogleich umdrehen und gegen die ‘Preußen 
gebrauchen zu fönnen. 

Die ſchwere Artillerie war den Kolonnen vorangegangen und hatte fi 
bei den Puncten Groß⸗Mochber, Neufich und Pilsnitz aufgeftelt, um den 
Brüdenfhlag zu begünftigen ° (bei Groß - Mochber ftanden 3 Batterien, 
jede aus 12 Geſchützen beftehend). Auf diefer Linie waren nach Deder 84, 
nah dem Generalftabe 54 fchwere Geſchütze 3 Stunden lang in Thätigfeit, 
tenen nur etwa 30 Geichüge antworten fonnten. Der Herzog von Bevern 
hatte den größten Theil feiner jchweren Artillerie am frühen Morgen nad) 
dem linken Fluͤgel fchaffen lafien, weil er dort den Hauptangriff vermuthete; 
dadurch war bie öfterreichifche Artillerie im Centrum um das dreifache überlegen 
und mußte deswegen die preußifche bald überwältigen. 

Die öfterreichifche Artillerie war zweckmaͤßig und gut placirt, mit Ausnahme 
der Batterie von 10 Gefchügen bei der Windmühle von Pilsnitz. Jede Batterie 
serlegte fidy wieder in mehrere Heine, durch welche die preußifchen Schanzen 
umfaßt wurden. Hier zeigte ſich nun der Vortheil des ſchweren Kalibers 
und der Nachtheil folcher ifolirter mit ein paar Kanonen bewaffneten Redouten 
ganz augenfällig, denn die Kanonade hatte faft nur eine Stunde gedauert, fo 
war ber größte Theil des ypreußifchen Gefchüges in den Schanzen demontirt 
oder fonft zum Echweigen gebracht, und die Angriffskolonnen - hatten nun 
natürlich freiered Spiel, da der Hauptnerv der Bertheidigung zerfcehnitten war, 
io daß jet von der zahlreichen Artillerie unterftügt, der Brüdenbau ftaufinden 
Ionnte, der in einer Stunde beendigt war. 

Der Uebergang ber Defterreicher, bei Groß Mochber auf 5 Brüden, fowie 
ter nachher erfolgte Angriff auf Klein Mochber iſt fehr lobendwerth, da hier, 
wenn berfelbe gelungen, fi) die Preußen von felbft zurüdzichen mußten, um 
nicht abgejchnitten zu werben. 

Gleich bei der Eröffnung der Schlacht hätte die Wegnahme von Krictern, 
Kleinburg und Gabitz durch den öfterreichifchen rechten Fluͤgel unter Nadasdy, 
md die von Groß⸗Mochber, fowie der Höhe und des Dorfes Gräbijchen 
tur eine andere Kolonne, die Defterreicher in eine ausgezeichnete Aufftellung 
gebracht. 

Die Defterreicher verfannten jedoch von vorne herein diefe Vortheile; und 


ke enigingen ihnen fogar nody da, als die ihnen bei Gräbifchen unverhofft 
Brite, Schlachten und Belugerungen. 2 
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überlaſſene Redoute einen Stügpunet für bie Vereinigung der bafelbf übe 

genangenen Kolonne und das Corp von Radasdy darbot. Hätte Nadatty 

fi) mit jener Kolonne in Verbindung gefegt, um ſolche nörhigenfals zu wr 
ftärfen, wie auch den errungenen Vortheil beffer und mit Nachdruck zu benupen 
gefucht, um die preußiſche Armee zu Ichlagen, fo würbe, während ber fehr aus 
gebehnte preußiiche rechte Klügel und bad Centrum durdy Die Defterreicher bloß feſt⸗ 
gehalten werden mußte, der Herzog von Bevern von Breslau abgebrängt und 
fein Ruͤckzug über die Brüde der Viehweide ihm fehr ſchwierig gemacht worden 
fein. - Im Gegentheil trennten fi) die Defterreicher abfichtlich und während 
Nadasdy unthätiger Zuſchauer blieb, zog die andere Kolonne, Ab {mit 
wendend, an der Lohe hinab. Wäre jett die preußifche Cavallerie disponibel 
gewefen, fo hätte das Gefecht für den Herzog noch günftig hergeſtellt werden 
fönnen, wogegen fich berfelbe nun mit einem ungebinderten Abzuge auf 
Breslau begnügen mußte. 

Der Uebergang des General Bed über bie Ober bei Sambberg, und bie 
Aufitellung der Batterien, um den preußifchen rechten Ylügel in Flanke und 
Rüden zu befchießen, war lobenswerth, nur mußten foldye auch noch nachher 
benugt werden, um bie auf Glogau fih zurüdziehenden Preußen flanfirend 
zu beuntuhigen. Die Anlage der Batterien gegen bie Dörfer Höfgen, Klein 
Mochber und Gräbifchen vom jenfeitigen Ufer ber Lohe war wohl zu entfemt, 
und mußten die Geſchuͤtze ohne Wirkung fein, da die Entfernung bis zu 
Redoute faft 2000 Schritt beträgt. 

Die Defterreicher verloren nach ben Angaben des General Scharnhork 
6200 Mann, von denen 6200 todt und verwundet, und 4 Gefchüge; nah 
öfterreichiichen Berichten 5723 Mann, darunter 5266 todt und verwundet, 
und 457 vermißt. 
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Die Schlacht bei Zorndorf am 25. Anguft 1758. 


Das Schlachtfeld von Zorndorf ift ein flaches, von Wald, Moräften und 
einigen, Keinen Teichen eingeſchloſſenes Niederungsland, ohne bedeutende 
Erhöhungen, und daher nad) allen Richtungen zu überfehen; ber fanbige Boden 
läßt überall eine gute Gefhüpwirfung zu, und einzelne unbedeutende Hügel 
reihen weiſen der Artillerie eine freie Ausfiht, und dadurch eine natürliche 
Aufſtellung an. Die ſtaͤrkſten Abdachungen find bei Quartſchen gegen bie 
Riegel, doch find auch diefe wegen bed fandigen Bodens nicht bedeutend. 
Der einzige Heine Hügel auf dem Schladhifelde liegt zwiſchen Zorndorf und 
Quartſchen; bei Wilkersdorf liegen fanfte Anhöhen, von benen man das 
Schlachtfeld überfieht. Die hoͤchſten Punkte der Gegend befinden ſich bei 
Grob s und Klein- Camin. Diejenigen Terrain» Berhältniffe aber, welche als 
entſcheidend wichtig in der Schlacht, als bald für den einen, bald für den andern 
Theil hemmend und hinbernd hervortraten, find 3 jumpfige Wiejengründe, 
weldhe von Zormdorf und Wilferödorf her, nad) den ebenfalld moraftigen Wiefen 
an der Miegel fi Hinzichen. 

Die Preußen. Um Eüftrin und hiermit zugleich die Neumarf von den 
Rufen zu befreien, zu deren Bertreibung das Corps bed General Grafen 
v. Dobna nicht Fark genug war, Fam Friedrich II. mit 16 Bataillonen und 
28 Escadrond (nad) Tempelhof 14 Bataillone und 88 Eecadrons, die Anzahl 
der hierbei geweſenen Gefchüge ift nicht bekannt) in Eilmärfchen von Landshut 
herunter und legte in Il Tagen 85 Meilen zumid, welches nicht wenig für 
die treffliche Mannszucht und den guten Zuftand fowohl der Menfchen, als 
ver Pferde diefer Truppen fpricht. Durch Cüftrin felbft zu gehen war nicht 
möglich, ba der einzige, durch die kurze VBorftadt nad) dein rechten Oder⸗ und 
BarthesUfer führende Damm, von den rufliihen Batterien enfilirt wurbe. 
Zunächft unterhalb Cuͤſtrin war e8, ohne großen Menjchenverluft, aud nicht 
möglich die Oder zu paſſtren. Der König täufchte daher den Feind, und ging, 
während er das Dorf Schaumburg zum Uebergangspunft zu wählen f&ien, 
in der Nacht vom 22. zum 23. Auguft bei Güftebiefe, 3 Meilen unterhalb 
Cuſtrin, ganz unbemerkt von den Ruflen, auf das rechte Oderufer über, und 
bezog ein Lager, mit dem rechten Flügel an Zellin und mit dem kinken an 
Kofiow gelehnt. Hier ftieß der General Malachowsky, der mit den Hufaren noch 
weiter vorrüdte, auf einen Trupp Kofaden, ven er zurüd warf, und durch einzelne 
Leute dieſer Abtheilung erfuhr der General Fermor, erſt am 23. Auguft gegen 
Abend, daß der König über die Oder gegangen. 

Am 24. Auguft brady die Avantgarde um 1 Uhr (die Kolonnen um 2 Uhr) 
auf, marſchirte bis an die Miegel, und bezog bier, indem fie dieſe in der Front 
hatte, wieder ein Lager, welches rechts an Darmiekel, lintd an die Damm⸗ 
ſche Mühle fich Ichnte. Die Avantgarde Hatte vorher die zerflörte Bruͤcke 

2% 
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an der Damm'ſchen Muͤhle wieder hergeſtellt, und lagerte ſich vor derſelben in 
einem ausgebogenen Zirkel, mit beiden Flügeln an die Mietzel ſich lehnend. 
Die ſchwere Artillerie ging hier während der Nacht noch über die Brücke, 
während die Brücke bei Darmietzel abgebrochen wurde. 

Am 2dten Auguſt halb 4 Uhr brach der König auf; die Infanterie ging 
über die Damm'ſche Mühlbrüfe, die Cavallerie über die Kerftenbrüde; nad) 
dem Uebergange marfchirte die Infanterie in zwei, bie Gavallerie in einem 
Treffen nad) Batzlow. Hier ſchwenkten alle Teten rechts, und fobald fie aus 
dem Walde kamen, zogen fid) 8 Bataillone, nebft den Huſaren von Ziethen 
und Malachowsky, rechts und formirten neben dem erften Treffen noch eine 
Kolonne fo, daß die Armee nun in 4 Kolonnen marſchirte. In dieſer Ordnung 
ging der Marſch uͤber Batzlow, Wilkersdorf bis gegen Zorndorf fort. So 
war am Morgen des Tages das preußiſche Heer, nachdem es die Ruſſen im 
Rüden und ber linfen Slanfe umgangen, fie aber, theild der Terrainbefchaffen- 
heit, theild der eigenen Rüdzugslinie wegen, bier nicht hätte angreifen können, 
in der Stellung zwifchen Zorndorf und Wilkersdorf, mit der Front gegen 
Quartſchen, aufmarfdirt. j 

Die hier vereinigte Macht betrug: 

38 Bataillone & 600 Mann . . . . = 223,800 Mann 
83 Escadrons & 120 Mann und Pferde = 9960 = 
im Ganzen 32,760 Dann, 
ferner 117 Referves Gefchüße, unter denen 
2 leichte 24 Pfünder, 
85 jchwere 12 :Pfünder, 
1 10pfündige 
29 Tpfündige | Yaubisen 
ſich befanden, ohne die 76 leichten Bataillonsgeſchütze; im Ganzen alfo 193 Geſchuͤtze. 

In diefer unverhältnigmäßigen ftarfen Artillerie, 6 Gefüge auf 1000 Mann, 
liegt der Beweis, wie genau der große König feinen Gegner kannte, und wie 
nothwendig er es hielt der übergroßen Gefchügmenge feines Beindes, fo vid 
ed ſich thun ließ, das Gleichgewicht zu halten; vielleicht hat audy die gewonnene — 
Ueberzeugung, daß, wenn man bie beiden Hauptwaffen des Heeres fchonen 
wolle, man nothgebrungen eine zahlreiche Artillerie haben müfle, das Shrige 
dazu beizutragen. Die erfte Idee ded Könige war, an biefem Tage, die 
ruffiiche Armee, welche in einem unregelmäßigen WVieref mit auds und ein 
gehenden Winfeln aufgeftellt war, in der rechten Flanke anzugreifen, biefelbe : 
in die Moräfte von Duartfchen zu drängen und ihr den Rüdzug nad) Landsberg ” 
abzufchneiten; mißlang dies Vorhaben, fo blieb den Preußen immer noch der 
Rüdzug auf Eüftrin frei, deffen Belagerung die Ruffen am 23. Auguft bereits : 
aufgehoben hatten. Der Angriff in der linfen feindlichen Flanke bei Zicyer, 
würde zwar den Rüdzug noch ficherer abgefchnitten haben; im Yal des Mif - 
glüdens aber war der Feind zwiſchen dem Heere und ber Schiffbrüde bei 
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Guͤſtebieſe, und von Küftrin war dann ber König gleichfalls abgefchnitten. Der 
empähnte projectirte Angriff gegen die rechte Flanke konnte aber, wegen des 
ald Anlcehnungspunft benupten moraftigen Quartſchener Grundes nicht aus 
geführt werben, und ber König entichloß fid) daher, bie rechte Ede des 
Bieredd anzugreifen. 

Er wählte zu diefem Zwecke die ſchon früher bei Leuthen mit Erfolg 
angewendete fchräge Schlachtordnung ; der rechte Slügel bei Wilkersdorf wurde 
refuͤſtrt, ber bei Zorndorf dem Feinde am nächften befindliche linke Alügel be 
Rand, mit Ausfchluß der Avantgarde, welche fo zu fagen das 1. Treffen bildete, 
aus 3 Treffen Infanterie, links, neben und hinter derfelben, ftand beinahe die 
fammtlicye Cavallerie. 

Der Avantgarde, welche 250 Schritt vom 1. Treffen entfernt fland, waren 
2 Batterien, eine jede aus 10 12 Pfünbern beftehend, beigegeben, und hier finden 
wir zuerfi den Gebrauch berfelben wie bei unferer jegigen Normalaufitellung, 
indem fie auf beiden Flügeln placirt waren und den Bewegungen der Infanterie 
folgten. Diefe beiden Batterien wurden im Laufe des Gefechtes auf refp. 40 und 
20 Gefchüge verftärft, thaten jedoch dem Feinde zuerft wenig Abbruch, da fie 
ihr Heuer auf 1800 bis 2000 Echritt begannen. Die übrigen ſchweren Gefchüße, 
aus: 65 12 Pfünden, 2 24 Pfündern, 1 1Opfündigen und 29 Tpfündigen 
Haubigen beftehend, waren vor der Front des 1. Treffens vertheilt. Diefe 
Aufftelung ift für diefen Sal zu loben, indem hierdurch gegen die gedrängte 
Stellung ter Ruflen ein concentrifches Feuer hervorgebracht wurde, welches 
denielben einen bedeutenden Verluſt zufügte. 

Auch zeigte die Artillerie in diejer Schlacht, daß fie im Laufe des Krieges 
ihon bedeutend an Beweglichkeit gewonnen habe. 

Der zmwerfmäßigen und einfachen Diepofition des Könige zufolge, follten: 
die Avantgarde, unter General Manteuffel, ihren linken Flügel ftetd an den 
Zabergrund lehnend, jet vorrüden, beide Infanterietreffen des Linken Flügels, 
äh gleichfall8 an den genannten Grund haltend, folgen und die @avallerie 
am Unterftügung des ganzen Flügels dienen. Um durch die vorrüdfende In; 
fanterie nicht im Schießen gehindert zu werben, avancirte die Artillerie, wahrs 
ſcheinlich in Batterie» Echellond, und blieb deshalb im fteten Beuern; bier: 
durch, daß die Batterien näher an den Beind famen, fing auch das Gefchüß- 
feuer an, eine beſſere Wirkung zu äußern, und es entftanden beim Feinde wahr: 
nehmbare unruhige Bewegungen. 

Beide Infanterieireffen folgten der Avantgarde rechtd von Zorndorf vorbei, 
unt ter erfte Angriff gegen die Ruffen gelang. Fehlerhaft war das rafche 
Vorgehen der Avantgarde, fie mußte erft das 1. und 2. Treffen abwarten 
und, bevor fie nicht von dieſen gededt war, zu feinem weitern Angriff ichreiten; 
fe mußte ferner mit gerader Front vorgehen und nicht fo viel rechtö ſchwenken, 
da hierturdy die linfe Flanke ber rufliichen Eavallerie preis gegeben wurde. Statt 
deren hatte fich beim weitern Borgehen das 1. Treffen mit der Avantgarde 


werfen wie auch in bie noch ftehenden ruſſiſchen Infanterietreffen einzubringen, 
welche zwar tapfern Widerftand leifteten, aber doch zulegt ber Beharrlichkeit 
der beranrürfenden preußijchen Infanterie weichen mußten. Die Ruſſen wichen 
endlich theild durch das Hofbruch gegen Darmiepel, theild gegen das Vorwerk 
Birkenbuſch zurüd. Während dieſer Zeit hatten auf dem rechten Flügel bie 
Örenadierbataillone des Außerfien Ylügeld den Ausfchlag gegeben, indem fte den 
ruffiichen Linken Slügel durchbrachen und ihm der rechtöjchwenfenden preußijchen 
Cavallerie in die Hände trieben. Hiermit war eigentlich) die Schlacht beendet; 
zwar geihah am Abend dieſes Taged noch ein Angriff gegen bie rallirten 
Ueberbleibjel des ruffifchen Heeres, derfelbe blieb aber erfolglos, da er, wegen 
Mangel an Munition, von ber Artillerie nicht unterftügt werben konnte. 

Die Pünktlichkeit und Genauigkeit, mit welcher die Befehle des Könige 
za ben der Schlacht vorangegangenen Bewegungen ausgeführt wurden, ift ſehr 
iu loben. Das entichlofiene und tapfere Benehmen der preußifchen Cavallerie 
iR faft beifpiellos. Die Artillerie zeigte, wie bereits erwähnt, in dieſer Schlacht, 
daß fie im Laufe des Krieges fehr an Beweglichkeit gewonnen habe und den 
Bevegungen ber übrigen Truppen fein Hinberniß mehr fei. PBroblematifch 
in es, daß die legten Angriffe der Preußen von der Seite her gefchahen, nad) 
welher die Ruſſen, wenn fie wichen, ſich zurüdziehen mußten, und läßt fich 
bied nur baburch erklären, daß bein Könige, wie bie Schlacht ftand, Feine 
Wahl blieb, da ed ihm nur darauf anfommen mußte die Ruffen zu fchlagen, 
es mochte Eoften was ed wollte. 

Bemerkenswerth ift ed, daß den Preußen vie rufliiche Wagenburg bei 
Klein» Camin entging und nicht durch Reiterpatrouillen entdeckt wurde, jo wie 
daß im Allgemeinen dad Patrouilliren bei beiden Armeen nicht mit ber ges 
börigen Ausdehnung und Borficht betrieben wurde. 

Der Berluft der Preußiſchen Armee betrug: 


Gavallerie: Infanterie: Summa: 
11) 16 Offic. 531 Gem., 45 Dffic. 3087 Gem., 3679 Mann 
verwundet .....60 =: 651 „ 186 „ 5337 s 6234 > 
vermißt odergfnden 2» 85 = 15 » 1370 » 1472 ⸗ 
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In Summa 78 1267 » 26 » 97 +» 11885 - 
und 26 Kanonen. Sie eroberten 
103 Kanonen, 27 Fahnen und Stantarten. 


Die Ruffen. Die Stärfe der Ruffen betrug: 
: —* etwa 50 bis 52,000 Mann, 
390 Geihüge und zwar | 

152 3Ipfündige Bataillondfanonen, 
18 2Zpfündige Einhörner, 
220 Reſerve⸗Geſchuͤtze. 


dem Rüden an ein durchaus unpaffirbared Hinderniß geftellt zu haben, während 
es als Frontdeckung, in welcher Beziehung es urfprünglid gewählt war, 
keinesweges zu tadeln ift. 

Die Stellung einer fo bedeutenden Armee in ein Vierec iſt unzwedtmäßig, 
und kann die Ordnung und Feſtigkeit darin nicht erhalten werben; denn iſt 
einmal Unordnung in demfelben eingebrochen, fo ift ziemlich alles verloren; 
die Truppen in ben Flanken ftehen unnüß, unb werden von den feinblichen 
Batterien enfilirt; die hintere Seite ift zu entfernt um der Front als 2. Treffen 
oder Referve zu dienen, und fann nicht rafch genug als Unterftügung verwendet 
werden. Die Winkel find fehr ſchwache Punkte und bieten dem Feinde nicht 
genug Widerftand dar; noch unvortheilhafter ift c8, den innern Raum mit 
Eavallerie und Bagage anzufüllen;/ die an ſich ſchon gebrängte Stellung 
giebt dem Feinde fchon eine gute Wirkung für feine Gefchüge, um wie viel 
mehr nicht noch -ein fo vol gepfropftes Viereck. Der Erfolg zeigte auch, daß 
der General Fermor gleidy zu Anfang der Schlacht die Eavallerie und Bagage 
herausnehmen mußte, weil fie zu viel litt. 

Die ganze ruffifche Artillerie war beim Anfang der Schlacht in der großen 
Mehrzahl auf dem rechten Fluͤgel, wo wenigftend 150 Referve- Gefchüge, auf 
der Höhe und vor der ganzen Angrifföftont gut und zwedmäßig aufgeftellt; 
nur war die ganze Aufftelung felbft daran ſchuld, daß das Feuer, welches fie 
auf ſich zog, zugleich verderblich für die dahinter ftehenden Truppen wurbe. 
Denn während ihr Beuer ſich gegen die langen preußifchen Linien zerfplitterte, 
eoncentrirten fi) die preußifchen Gefchofle; namentlich aber follen die Rolls 
hüffe gegen bie tiefen rufftfchen Maffen eine ungeheure Wirkung geäußert 
baden. Bei einer folchen fehlerhaften Aufftelung würden heut zu Tage alle 
ſchweren disponiblen Gelchüge vereinigt werden, um bie entgegengeſetzte Ecke 
dieſes maffirten Truppenkörperd burch ein nahed und mörberifches Kugels, 
Ehrapnells und Granatfeuer niederzufchmettern. 

Die richtige Auffaffung des fchidlihen Moments zum Angriffe ift fehr zu 
loben, nur gingen bie hierdurch bereits errungenen Vortheile durch das zu hitzige 
Verfolgen wieder verloren. Die anfänglich gute Rüden» und Seitendedung 
durh den Quartſchener Grund wurde jegt fehr nachteilig, indem berfelbe am 
Küdzuge hinderlich war; die Ruffen kamen aus ihrem Zufammenhange, welche 
Unordnung die preußiſche Eavallerie benugte und die völlige Auflöfung des 
tchten Fluͤgels zur Folge hatte; wären fie flehen geblieben, fo hätte ſich das 
Gefecht günftiger für fie geftellt, denn auf ähnliche Art wurden die Schlachten 
kei Prag und bei Keſſelsdorf verloren. 

Lobendwerth war ed, daß die ruffifche Eavallerie das Blosgeben ber 
linfen $lanfe der preußifchen Avantgarde fo augenblidlich benugte und es hätte 
bied den Preußen vielen Schaden gebracht, wenn nicht Seidlitz's Scharfblick 
das Gefecht durch feine Tapferkeit mit der Cavallerie wieder hergeftellt und fo 
den Ruffen den errungenen Vortheil entriffen hätte. Zwedmäßig wäre es 
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Die Schlacht bei Minden am 1. Auguft 1759. 


Die Alliirten. Txog des allermübfcligften und gefchidteften Demon 
Rrationen war ed dem Herzoge Serbinand von Braunfchweig nicht möglich 
gemein, Minden und Münfter zu retten, er hatte deßhalb nur diejenigen 
Maßregeln ergriffen, um feinen Gegner entweder zur Annahme der Schladht 
oder zum Rüdzuge zu nöthigen. Der Marfchall Eontades entichied ſich für 
bie Schlacht; diefelbe wurde auf dem linken Ufer der Weſer und zwiſchen 
den Moräften ber Baftau geliefert. 

Die Baftau fließt zwifchen fumpfigen Ufern und mündet innerhalb ber 
Feſtungswerke von Minden in die Weiler. Das ließ iſt fchon an ſich be- 
deutend genug um nur auf Brüden überichritten werben zu fönnen, wird 
aber noch wichtiger durch das große Torfmoor, von dem es in einer Breite 
von einer halben Stunde auf dem linfen Ufer bis nahe an feinen Einfluß 
begleitet wird. Außer dem leicht zu vertheidigenden Damme, auf welchem bie 
Wege von Eichenhorft nady Hille, und von Költe nach Hartum führen, if 
das Moor nirgends zu paffiten. Roͤrdlich der Baftau und ihres Moores dehnt 
ih eine weite fruchtbare Ebene aus, die, mit unmerfliher Abdachung nad) 
dem Laufe der Weſer abfallend, bi6 an die großen Torfmoore von Uchte und 
Reundorf ſich erſtreckt. Als cigentlicher Thaltand des Stromes marfirt fidy 
ein Reiler Abhang, der unterhalb Minden bei der Boggenmühle an das Fluß: 
bett dicht anſchließend, vemfelben bei Peteröhagen folgt, fo daß er das rechte 
Ufer überall dominirt und auf weite Entfernung überficht.' 

Die ganze Fläche wird durdy die Linie der Dörfer Todtenhaufen, Rottens 
haufen, Stemmern, Holzhaufen und Nordhemmern und ihre ununterbrochenen 
Wege, Hedenverbindungen, Buſchwerke und Eleinen Gehölze in zwei natürliche 
Abichnitte geichieden. Das Terrain zwiichen diefen Dörfern, der Stadt und 
tem Moore der Baſtau, der eigentlihe Echauplat der Schlacht, ift von 
einzelnen Wohnungen, Gärten und Abzugsgräben mannigfach durchfchnitten; 
offener jedoch nach den am Moore liegenden Dörfern Hahlen und Hartum 
hin. Einige der Gehöfte die mit den Localnamen Malbergen, Binfterfee und 
Reuland bezeichnet find, wurden von ben Franzofen mit dem Namen ber 
then Häufer belegt. 

Zahllofe Wege durchkreuzen dieſe Ebene nad allen Richtungen bin, 
weshalb der Herzog Ferdinand feinen Generälen auf das Dringendfte empfohlen 
bare, ſich genau mit ihnen befannt zu machen. Ein Seder hat auch ben 
kimgen bei der Schlacht ohne Anftoß gefunden; nur nicht der Lord Sakville 
ter die englifche Eavallerie commandirte, aber diefer befanntlidy aus böfer Abficht 
md nicht aus Unkunde. 


Nachdem Herzog Ferdinand den Erbprinzen von Braunfchweig mit einem 
Heinen Corps nad Lübben entjendet hatte, (der an dem Schladhttage von 
Minden auch die Branzofen bei Gohfeld fchlug) verblieben ihm nur: 

41 Bataillone und 
61 Edcadrong, 
iin Ganzen hoͤchſtens 36 — 38,000 Mann, mworunter 7000 — 7300 Reiter. 

Die Armee war in zwei Corps getheilt; das eine, unter dem fpecieflen 

Befehle des Herzogs felbft, enthielt 

26 (nad) den Angaben des Generalſtabes 25) Bataillone. und 

43 Escadrons; 
dad andere unter dem General Wangenheim, verftärft durch dad Grenadier⸗ 
Corps ded Prinzen von Bevern, 

14 Bataillone und 18 Escadrons. 

Zwei Bataillone waren auf dem rechten Blügel gegen Eichhorft detadhirt; 
ein Bataillon (Büdeburg) deckte die Artillerie beim Wangenheim’fchen Eorps, 
und ein Bataillon (Sachfen- Gotha) die des rechten Ylügels, fo daß nur 
38 Bataillone zum Gefecht felbft kommen fonnten. 

Die Gefammtfumme aller Gejchüge betrug etwa 150— 152, unter denen 
82 leichte Bataillonskanonen waren, mithin befland die fogenannte Referves 
Artillerie aus 70 Befchügen. Diefe war in 7 Abtheilungen, Brigaden ober 
Batterien getheilt, nämlich in die 
1. Abth. aus der erfien leichten Brigade Drum enth. 6 Kanonen 28 
s = > zweiten > — Faıys +6 = englijche 

= s engl. fchweren = 10 Kanonen 6 Haubigen) Geſchuͤtze 
bonneeehe Mriteie 3 Geſchude 16 combinitte Geſchude 
buͤckeb. leichte > 8 of. Kanonen 

⸗ſchwere =» 10 12pf. 

s  befliiche Artillerie 8 Geſchuͤtze. 
Der Herzog hatte feine Artillerie, analog der Schlachtordnung, in rechten 
Flügel, Centrum, und linken Flügel eingetheilt, und fo fland fie auch theild _ 
zwifchen, theil® hinter den Truppen und marfchirte in diefer Ordnung bei . 
den Kolonnen. Auch fcheint es, daß fie in dieſen Abtheilungen unter bes 
fondern Kommandeuren geftanden, und aus der Dispofition der Schlacht ift 
erfichtlih, daß man ihr einen beftimmten im Boraud bezeichneten Antheil . 
an derfelben nehmen ließ, alfo ihre Wirkung nicht, wie in fo vielen Schlachten . 
biefed Krieges, der Willkühr oder dem Zufalle preisgab. Diefem Borzuge . 
hat fie fi} denn aud in der Schlacht würdig zu maden gewußt. 

Der Herzog hatte die Nachricht von der wirklichen Bewegung der frans 
zöftfchen Armee durdy einige Deferteurd erhalten, deren Ausfagen ihm aber 
erft 3 Uhr Morgend gemeldet wurden. Er überzeugte ſich fogleich felbft von 
ber Richtigkeit diefer Angabe, ließ darauf die Piquets unter dem Prinzen von 
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18 büdeburgifchen Gefchüge 
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Anhalt, welche an dieſem Tage aus 1000 Mann Infanterie, 200 Mann 
Cavallerie und 2 Haubitzen beſtanden, bis Hahlen vorgehen, welcher Ort 
bereits feindlich beſetzt gffunden wurde. Der Herzog, feinem großen Grundſatze 
getreu, nie einem Angriff paſſiv entgegenzuſehen, ſondern, wo nur immer 
moͤglich, ſelbſt ſtets der Angreifende zu ſein, ließ ohne Zeitverluſt die bereits 
2 Stunden unter Waffen ſtehende Armee augenblicklich den Marſch antreten. 
Aus dem Umſtande, daß dieſe ſchon ſchlagfertig da geſtanden, hat man den 
Schluß ziehen wollen, daß ihm die Abſicht ſeines Gegners bekannt geweſen 
ſein müßte, was ſich aber nirgends beſtätiget findet. Der Herzog paſſirte das 
verwidelte Terrain vor feiner Front in 8 Kolonnen, formirte ſich darauf mit 
großer tactifcher Gewandheit und Schnelligfeit und fand bereitd um 6 Uhr 
in der Aufftellung zwiſchen Hartum und Stemmern. 

Auf dem rechten Flügel flanden unter Lord Sakoille 24 Escadrons eng- 
licher Gavallerie, 14 in erfter und 10 in zweiter Linie; im Centrum bie 
Infanterie in vier Abtheilungen, zu 8 und 6 Bataillonen; 14 Bataillone im 
fen und 11 (nad) anderen Angaben 12) Bataillone im zweiten Treffen; 
ve combinirte Gavallerie von 19 Escadrons war auf dem linken Ylügel 
ki Stemmern, von denen 11 Escadrons im erften und 8 Escadrond im 
zweiten Treffen flanden; aljo im Ganzen 19,600 Mann Infanterie und 
5160 Pferde. 

Unmittelbar daran ſtieß dad Wangenheim’she Corps; nämlich deſſen 
18 E6cadrond Gavallerie in zwei Treffen zwifchen Stemmern und Kutten- 
hauſen, dann bie 8 Infanterie» Bataillone vor diefem Dorfe, und endlich bie 
5 Orenadiers Bataillone ganz auf dem linken Flügel an ber Wefer, in einigen 
noch aus früherer Zeit herftammenden alten Echanzen. 

Die Geſchütze in Batterien waren folgendermaßen eingetheilt und placitt: 
Tie Batterie I und II, fowie die beiden leichten englifchen Brigaden aus 12 Ka- 
nonen beflehend, waren ganz auf den rechten Flügel vorgejchoben und durch bie 
Bifetd der Armee gebedt. 

Ar. Il. und Nr. IV., die englifche und bannöverfche ſchwere Artillerie, 
18 Kanonen und 6 Haubigen, fanden hinter der erften Infanterie Abtheilung, 
gedeckt durch das Bataillon Sachſen⸗Gotha. Diefe beiden Batterien hatten wahrs 
iheinlich den Zweck, die feindlichen Batterien Nr. IV und V zu befchießen, 
fahen fih aber durch den brüsfen Angriff der englifchen Infanterie zuerft 
daran gehindert. 

Die Batterie Ar. V und VI, die combinirten 8 ſchweren und 8 leichten 
küdeburgiichen Geichüge, waren vor der Intervalle der dritten und vierten Ins 
janteries Abtheilung placirt und unterftügt durd deren Regimentsfanonen. 

Diefe 16 Gefchüge ftanden den 26 franzöfifchen der Batterie I und 111 
entgegen. . 

Die Batterie Rr. VII, die büdeburgifche ſchwere Artillerie von 10 12 Pfündern, 
Rand dicht an der Weſer in einer alten Berfcehanzung. 
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Das Berfolgen bed Herzogs mit der englifchen Artillerie, längs dem 
Secaſte, if ein Manöver, das aud die jegige nicht gejchicter ausführen 
Wire, und bei ber damaligen fchweren Bewegung berjelben fehr zu loben 
WR Bon ven beiden Batterien bed rechten Ylügeld naͤmlich, longirten bie 
beiden leichten englifchen (Nr. I und Nr. II) beftändig den Rand des Moraftes 
Wi Hahlen, lagen dem abziehenden Feinde fletd in ben Ferſen, erjchwerten 
mithin dadurch den Rüdzug, und faßten. endlih den Brüden gegenüber 
Bee. Die jchweren Batterien IV und V fchlofien ſich ihnen fpäter an, und 
bed Feuer diefer 28 Gefchüge machte es den Yranzojen unmöglich, Ad) wieder 
im alten Lager aufzuftellen, fondern zwang fie bis über bie Höhen von Dugen 
pirädyugehen. | 

Die vor Tod tenhauſen refp. Kuttenhaufen placirt gewefene büdeburgifche und 

heſſiſche Batterie Rr. VIIund VII, haben mit vortrefflicher Wirfung gefchoflen, 
üben fie nicht nur die Batterie VIII und IX reſp. XX (nach Tempelhof) 
ga Schweigen brachten, fondern namentlich der franzöftihen Infanterie großen 
Veluſt verurfachten. 
Das Benehmen der Artillerie iſt durchaus in jeder Beziehung lobens⸗ 
Werth und fie belohnte dadurch die Sorgfalt, welche der Herzog auf dieſe 
verwendet hatte; boch fcheint es auch in den einzelnen entfchiebenen Mo- 
menten nicht an höheren Fuͤhrern gefehlt zu haben. 

Der Berluft der Alliirten betrug 151 Officiere, und 2460 Mann; von ben 
8 englifchen Bataillonen Infanterie, die den famofen Angriff gemacht, waren 
‚ein 78 Officiere und 1297 Mann todt und verwundete, und trugen fie alfo über 
ie Hälfte des Verluftes allein, mithin aber auch einen größeren Theil ihres unver: 
;ginglichen Ruhmes. Die franzöftfche Batterie Nr. ILL und IV, welche letztere ihre 
Knie enfilirte, hatte ihnen die großen Verluſte beigebracht. Diefe 6 Bataillone 
eten den Namen Napierg Stewart, Welsh Fusilier, Kingsley, Brudenell 
md Home und tragen jeßt folgende RegimentdsRummern und Namen: 
12. (East Suffolk), Rr. 20. (East Devonshire), Nr. 23. (Welsh 
), Rt. 25. (The King’s own Borderes), Nr. 37. (North Hampshire), 
51. (P. York West Riding); fte führen feitbem fletd den mit Recht 
ienten Ramen „Minden“ in ihren Bahnen. 


Die Sranzofen. In der Nacht zum 1. Auguft fehten ſich beide 
Armeen faft zu gleicher Zeit in Bewegung ; die fanzöflfche Armee überfchritt 
a8 Rolonnen die Baftau auf 19 Brüden, breitete fih nad) gefchehener 
haſſtung in der Ebene aus und nahm dann zwiſchen Hahlen und der 
Beier die nachher angegebene Aufſtellung. 

Die Armee war auth in zwei Hauptabtheilungen getheilt; die erfte ımter 
Wr Rarfhall Eontades ſelbſt, zählte 56 Bataillone in 14 Infanterie», nnd 
3 Escadrons in 6 Cavallerie= Brigaden und eine Küraffier- Referve. Zwei 












Infanteries Brigaden waren Sachſen unter bem ‘Prinzen Xaver. Dief 
zählte 32 — 33,000 Mann, inclufive 7000 Reiter und 180 Gefchüge, 
112 bei den 56 Bataillonen und 
68 bei ber Referves Artillerie. 

Die zweite Hauptabtheilung unter dem Herzog von Broglio war 
taillone, inclufive 8 "Bataillone Grenadiers de France et roya 
Escadrons, alfo 10 — 12,400 Mann ſtark, worunter 2400 Reiter, u 
66 Geſchͤte, naͤmlich: 

44 bei den 22 Bataillonen und 
22 bei der Referve s Artillerie. 


Im Ganzen hatten alfo 36 — 38,000 Alllirte den Kampf gegen 
Franzoſen und Sachſen, mit 150 —152 Geſchuͤtzen, gegen 246 Gef 
beftehen. 

Die Aufftelung des Corps vom Marfchall Eontaded war nun | 

Auf. dem linken Flügel, das befehte Hahlen vor fi habend, 
im 1. Treffen 4 Infanterie» Brigaden und im 2. die beiden fächfifchen B 
im Centrum 6 Cavallerie-Brigaden in 2 Treffen und dahinter di 
binierd und Gensdarmen im 3. Treffen; auf dem rechten Plüge 
4 InfanteriesBrigaden im 1., und 2 im 2. Treffen; die Brigade 
hatte Malbergen befebt. 


Bon den Batterien waren 


die Batterie Ar. I. auf bem äußerften rechten Flügel . . „von18 € 
s ss II. bei der Brigade, welche Dialbergen befept 
hatte, in den Gärten vor Malbergen = 
⸗ ⸗ ⸗LUI. bei der Brigade von Tourraine..⸗ 
dieſe Batterie bildete mit der vorſtehenden 
Batterie Nr. IV. die Einfaſſung der 
Cavallerie, mit der Beſtimmung die Ebene 
vor derſelben unter Kreuzfeuer zu nehmen. 


mithin rechter Flügel 34 G 


Die Batterie Nr. IV, bei der Brigade Aquitania, hatte 6 Geſchütze 
vorher ſchon angegebene Beſtimmung; 

bie Batterie Nr. V, bei der Brigade Leroi hatte 8 Geſchütze und war 
linfen Flügel; 

die Batterie Nr. VI auf dem äußerften linfen Slügel von 16 Geſchü 
etwas weiter vorgeichoben und lehnte ſich an die Gärten von 

Auf diefe Weile befanden fich auf dem linfen Flügel 30 Geſchuͤtz 

Eine Batterie Ar. VII von 4 8 Pfündern war bei Eichhorft detachir 

um 8 Uhr hatte die Armee einigermaßen die Stellung inne, wı 

durch die allerweitläuftigfte Dispofition vorgefchrieben war. 
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Das fogenannte Reſerve⸗Corps des Herzogs von Broglio war durch 
Binden gegangen und zwifchen Malbergen und ber Wefer fo aufmarfdirt, 
daß die Infanterie im erften, die Bavallerie im zweiten und die 8 Bataillone 
Grenadier⸗Reſerve im dritten Treffen fland. Die beiden Batterien Nr. VIII 
von 12, und Rr. VII von 10 Gefchügen, befunden fich auf den Ylügeln ber 
Infanterie de® 1. Treffens. Der Ritter Pelletier fommanbirte die franzöfifche 
Artillerie und war mit der Aufftellung berfelben bejonderd beauftragt. 

Die Duinteffenz ber Angriffsdispofition war folgende: 

Der Herzog von Broglio greift das Wangenheim’fche Corps lebhaft an, 
wirft e8 über den Haufen, und fchwenft dann links gegen den linken Flügel 
bed Herzogs Ferdinand, bad Uebrige wird der Marfchall Contades mit dem 
Hauptcorps vollenden. Man hat den franzöfifchen Feldherrn bitter über feine 
Anordnungen zur Schlacht und namentlich darüber getabelt, daß er die Ea- 
yallerie gegen Sitte und Regel in die Mitte geſtellt hat, die Dispoſition 
war aber darauf baſirt, daß der Herzog Ferdinand in ſeiner Stellung hinter 
Nordhemmern ſtehen bleiben wüͤrde, dies that er jedoch nicht, ſondern ging 
dem Feinde entgegen, und da ſich der Herzog von Broglio lau bezeigte, ſo 
wurde hierdurch die franzoͤſiſche Armee plötzlich in ein defenſives Verhaͤltniß 
gelebt, fuͤr welches dieſe Aufſtellung dann nicht ſchlechter gewählt werben konnte. 

Die Aufftellung der Cavallerie im Centrum des 1. Treffens iſt, wie oben 

ſchon erwähnt, als den Grundſätzen der Tactik zuwider und bemerkenswerth. 
 Rapoleon that es zwar auch in der Schlacht ven Borodino um dadurch einen 
Raum zwifchen zwei Corps auszufüllen. Durch diefe Aufftelung kommt 
aber die Infanterie aus ihrer innigen Berbindung und fann im unglüdlichen 
Falle fehr leicht gefprengt werden, ohne von der Gavallerie unterftügt werbeu 
zu können, Letztere gehört daher ihrer offenfiven Natur nah, auf die Flügel 
oder hinter die Mitte als Refervee Das lange Zögern der Franzoſen bei 
ihrer Sormation zur Schlachiftellung und die dadurch entftandene Bernachläfftgung, 
den zwifchen dem Wangenheim’fchen und dem Hauptcorps entftandenen Raum 
siht augenblidiih zum Durchbruch benupt zu haben, find mit Recht zu 
tabeln. Ebenjo war der Angriff des Broglio’fchen Corps nicht lebhaft genug, 
und die Vorbereitung durch die Artillerie auf zu große Entfernung und zu 
ſehr in die Länge gezogen. Während die Haubigen die Verſchanzungen bes 
warten, und bie fchweren Batterien bie langen Linien enfllirten, mußten im 
Kitgerechten Momente leichte Gefchüge auf Kartätfchichußmweite herangehen und 
ie die Wegnahme Seitens der Infanterie möglidy machen. 
: Schr vortheilhaft hätte diefer Angriff vielleicht vom rechten Weferufer, 
:R duch Beichiegung der Flanke des Wangenheim’fchen Corps, unterftügt werben 
firmen, wenn der überhöhende Thalrand nicht etwa Schwierigfeiten entgegen: 
geſegt hätte, Hierzu Eonnte das bei Minden ftehende Heine Referve- Corps 
pm Theil fehr vortheilhaft verwenbet werben, welches dann gleichſam als ein 
Ausfall gelten Eonnte. 


Bitte, Echlachten und Belagerungen. 3 








Die Schladht bei Kunersdorf am 12. Angnft 1759, 


Wohl keine der frühern Schlachten hat für den Artilleriften ein ſolches 
tevefie als Die von Kunersdorf, da fie cd vornehmlich war, in welcher vors 
gsweiſe der Artillerie die blutige Entfcheidung des Tages anheimfiel, leider 
re zum Rachtheil des großen Königs, fie war ˖ die blutigfte und zugleich 
derblichfte für die preußifchen Waffen im ganzen fiebenjährigen Kriege. 

Um bie Bereinigung der Ruffen mit den beiden öfterreichifchen Corps 
ter Haddick und Laudon zu vereiteln, marjchirte der König, nachdem er das 
mmanbo im Lager bei Schmottfeifen an den ‘Prinzen Heinrich übertragen, 
oft im die‘ Gegend von Sagan und Croſſen, weil er obengenannte Bers 
igung bei lehterem Orte ausführbar glaubte. Es waren jeboch die Ruffen 
"dem rechten Opderufer auf Frankfurt, und die Defterreicher auf dem linfen 
en Guben in March geblieben, um bei Frankfurt eine Bereinigung zu bes 
fen und hierdurch den König für feine Hauptftabt zittern zu machen. Der 
ig marſchirte auf Mühlrofe, wartete ben von Croſſen kommenden General 
ı Webell ab, (der nad) dem unglüdlichen Ausgange des Zreffend von Kay, 
Zichicherzig über die Oder gegangen, dann über Croffen, Guben nad) 
ihlroſe marjchirt war, wo er. am 6. Auguft zum Könige ftieß,) nahm dann 
: bie Dedung feiner Hauptfladt bezwedende Stellung zwifchen Boofen und 
us, weſtlich von Yrankfurt ein. . Am 9. Auguft langte auch noch der Ges 
allieutenant v. Fink auf dem linfen Blügel der Stellung ein, derfelbe war 
4. Auguft von Torgau aufgebrochen, über Ludau, Lübben, Stordow und 
in» &unerödorf marfchirt, wo er fich ded gedachten Tages mit der Armee 
) Königs vereinigte. Die Stärke der Armee betrug jebt 63 Bataillone und 
5 Escadrond, welche nach Gaudi und Tempelhof etwa 48,000 Mann ents 
ten, worunter über 11,000 Pferde. An Artillerie war vorhanden: bei 
> Bataillonen & 2 Gefchüge = 126, 

an ſchweren Gejchügen — 114 von benen 94 12Pfuͤnder 
und 20 Haubigen, 
im Ganzen 240 Geſchüuͤtze. 

In diefer Stellung dedte nun ber König die Hauptftraße nach Berlin, 
a tonnte hierdurch den muthmaßlichen Uebergang bed ruffifchsöfterreichifchen 
Year bei Sranffurt wahrfcheinlicherweife verhindern. Bon biefem erwartete 
den Angriff, denn ed war an Streitkräften überlegen, batte bereit am 
ak Oderufer Zuß gefaßt und konnte überhaupt nicht mehr länger auf dem 

tn Ufer verweilen, wenn der vor furzem erft erfochtene Sieg nicht ohne 
t fein jollte: 
Hüte Softifoff Fräftiger und energifcher gehandelt, wäre er auf Laudons 
ige Bitten in und’ bei Frankfurt über die Oder gegangen, und fo dem 
26 











Mittel angewandt, welches die Franzoſen auch in den Schlachten des Jahres 
1859 in Italien mit Gluͤck verfuchten, daß nämlidy Wie Infanterie ihre Tor⸗ 
niſter, die Cavallerie ihre Mantelfäde, und alles Feldgeräth bei den Brüden 
wrüdgelafjen werben mußte. Zur Tedung berjelben blieben 7 Bataillone, 
nämlich 4 Liniens und 3 Kreibataillone mit ihren Kanonen, und 5 Escadrons 
Huſaren, unter dem General Flemming zurüd. 

Der General Wunſch blieb mit feinem Freiregimente und dem Frei⸗ 
bataillon von Collignon und den Hufaun von Malachowsky in Lebus 
detachirt, er hatte 6 Bataillondfanonen bei ſich und den Befehl, während ber 
zu erwartenden Schlacht ſich der Stadt Frankfurt zu bemächtigen und fomit 
den Rufien den Rüdzug über die Oder zu vermehren. 

Gegen Abend erreichte die Armee die Gegend von Biſchofsſee, die Re 
ſerve unter dem Generallieutenant v. Fink Iagerte ſich auf ben Höhen rechts 
ven dieſem Dorfe, und Trettin vor dem rechten Flügel behaltend in Schlacht: 
adnung, fit beftand aus 8 Bataillonen und 35 (nad) andern Angaben 36) 
Ekcadrond. Die Artillerie war ſehr ftarf vertreten und beftand außer ihren 
Regimentäfanonen, noch aus wenigſtens 40 ſchweren Gefchügen. Bor ihrem 
linken Flügel festen ſich die Hufaren von Puttfamer und v. Kleift, und links 
berielben die 8 Bataillone ber Avantgarde. 

Wie in den meiflen Schlachten bed großen Könige ließ er auch hier der 
Airmee-eine Avantgarde vorgehen, der eine nicht unbedeutende Anzahl jchwerer 
| Geichüge beigegeben war, und weldye man auf 30 anzunehmen berechtigt fein 
wvurfte. Die noch übrigen 44 Geſchuͤtze waren in 3 Batterien vereinigt, von 

denen ſich eine auf jeden Flügel des eriten Infanterie-Treffens, und die Dritte 
kim Gentrum befand; die des linken Flügels war die ftärffte und enthielt 20, 
iede ber beiden andern jedoch 12 ſchwere Geſchuͤtze. 

Die Armee marſchirte hinter Bifchoföjee und dem Binffchen Corps fo 
auf, daB ihr rechter Flügel an Leifjow ſtieß und der linke die Hühnerheide 
; im Rüden behielt. Die Cavallerie ftand im dritten Treffen; 2 Bataillone 

hatten Bilchofsfee befegt, wo der König auch die Nacht zubrachte. In diefer 
Stellung blieb während ber folgenden Nacht die Armee unter dem Gewehre 
liegen. 

Der König hatte von den Höhen bei Trettin auf denen das Finfiche 
Cord fand, das feindliche Lager, welches etwa ';2 Meile von bort entfernt 
war, zwar einigermaßen gejehen, aber wegen ber vorliegenden Erhöhungen 
nichts genau unterjcheiden fünnen, er gab aber nad der Rüdfchr von bort 
kinen Generalen folgenden Entwurf zum Angriff, wie er nad) den Berichten 
des Generalftabed lautete: 

„Wenn der Feind ftchen bleibt, jo marſchirt die Armee morgen früh 
Treffenweiſe links ab. Die Generale Fink und Schorlemmer bleiben mit 
ihren unter fich habenden Truppen ftehen, lafien mit Tages Anbruch Reveille 
Klagen und möglichft viel Lärm machen. Sobald der Tag anbricht, reiten bie 


keil abfallenden, burdy mehrere Schluchten unterbrochenen Bergen begrenzt 
wird. Zur Einfchränfung der Ueberihwemmungen find in biefer Niederung 
Damme angelegt. Ein folder Damm gebt von Branffurt quer durch bie 
Kiederung, und auf demjelben die Etraße nach Croſſen, welche erft jeit einigen 
dreißfig Jahren dhauffirt if. Links am Ende dieſes Dammes beginnt die 
mwähnte Reihe von Höhen, die ten Rand des Oderthals bilden, und fteil 
gegen baffelbe ubfallend, in der Richtung von Sud» Welt nad Nord Oft 
gegen Kunersdorf ſich hinziehen. Dieſe Berge, bie Jubenberge genannt, ers 
heben fit) am höchſten an ihrem ſüdweſtlichen Ende, wo ſie gegen die Croſſener 
Straße abfallen und ſenken ſich allmälig gegen Kunersdorf bin. Auf etwa 
1000 Schritte von dem, dicht an der Erofiener Straße, am Abhange diefer 
"Berge liegenden Jubenficchhofe find fie von einem breiten, tiefen Grunde 
tırdhichnitten, der, ben Lauf des Hoͤhenzuges faft fenfrecht bdurchichneidend, 
nach dem Oderthal binläuft, und jeit der Schlacht der Laudonsgrund genannt 
wird. Bon diefem Grunde bis zum Dorfe Kunerstorf bin, bis zu welchem 
eine Entfernung von etwa 2500 Schritten ift, neigt ſich dad Zerrain fanft 
und bildet faft eine Ebene mit Ausnahme einer einigermaßen beträchtlichen 
Erhöhung, der Kunersdorfer Epigberg genannt, welcher ohngefähr in ber 
Mitte Der Entfernung vom Laudond- Grunde bis Kunersporf liegt. Ehe man 
von ben Sudenbergen das Dorf erreicht, fällt links noch eine Schlucht, der 
tiefe Weg genannt, nad) dem Oderthal hinab. Kunersdorf jelbft liegt in 
einer Bertiefung, welche nad dem Oderthale zu, eine tiefe fteile Schlucht 
bilter, die der Kuhgrund genannt wird, ſuͤdoͤſtlich aber in eine Reihe Kleiner 
Seen fich in den Reuendorfer Forſt verläuft. Dieje Seen, ber Dorfſee, ber 
Hanfe See, der faule Ece genannt, fangen ſchon im Dorfe Kunersdorf an 
und haben fumpfige Räume zwiichen fi), von welchen ber Zwiſchenraum 
zwiſchen dem Dorf⸗ und dem blanfen Eee etwa 200 Schritt beträgt, und 
alfein mit Truppen zu pajfiren if. Eine ganz bejondere Eigenthümlichkeit 
tiejer erwähnten Vertiefungen des Laudonsgrundes, ded Kuhgrundes und der 
Seereihe ift, daß man fie, die Gegend von fern, insbejondere von Dften her 
überjehbend, weder gewahr wird, nod) vermuthet, da fie tief und ſteil ein— 
geichnitten find, jo daß man fid) ihnen wohl bis auf hundert Schritt nähern 
fıın, ehe man fie fieht. 

Bor Kunerddorf, in der Richtung gegen Nord Oft erhebt ſich das Terrain 
wieder einigermaßen, und bildet janfte Erhöhungen, welche die Mühlberge 
genannt werden. Der nordoftliche ziemlich fteile Abfall diefer Berge bildet 
sit den gegenüber ftehenden waldbewachſenen ſogenannten Walferbergen 
wieterum eine breite, nach dem Oderthale hinlaufende Schlucht, der Becker⸗ 
grand genannt. 

Eine ähnliche Reihe von Seen, wie die bei Kunersdorf, findet fid) auch 
bei tem Dorfe Bijchofsfee und in dem zu dieſem Dorfe gehörigen Walde, 
ad welchem ein fumpfiger Bach, dad Hühners ließ genannt, der Oder— 





rechten Flügel auf die Jubenberge, den Linken an ben Bedergrund lehnend. 

Kunersborf lag ohngefähr vor ber Mitte ihres linken Flügels, fie brannten 

aber dad Dorf am Tage vor der Schlacht ab. Somohl bie Front als bie 

Rädfeite ihrer Stellung war mit zufammenhängenden Verſchanzungen gebedt, 

im welcher die nachher annähernd angegebene Anzahl Geichüge fich befand. 

nöbefondere war auf dem Spipberge eine große Batterie zufammengefahren, 

md auch auf dem linken Klügel auf den Mühlbergen allein 42 Geſchütze 

ſchweren Kalibers vereinigt. 

Bor der linken Flanke hatten die Ruſſen Bäume aus dem nahem Walde 
ziammengefchleppt, und fie doppelt, nady Art eined Verhackes, angelegt. 
Diefer Berhad lag aber nußer dem Bereiche des kleinen Gewehrfeuerd. Bor 
em rechten Fluͤgel hatten fie einen ähnlichen Verhack nach beſſeren Grundfägen 
angelegt. Durdy die Arbeit, welche die Ruſſen feit dem 4. Auguſt auf die 
Befeftigung ihrer Stellung verwenbet hatten, war diefe allerdings ein ftarfer 
Boften.geworbet. Sie hatte aber den Fehler, daß fie bei einer Länge von 
6000 Schritt Front, nur eine unzureichende Tiefe von höchftend 1000 Schritten 
und nach dem linfen Klügel bin nur 6 bis 800 Schritte hatte, weshalb fie 
dem Angriff des Königs in der linfen Blanfe nur hoͤchſtens 4 Bataillone 
in Front entgegenftellen Fonnten. . 

Die ruſſiſchen Truppen hatten bie befchriebene. Stellung allein beſetzt, 
das öfterreichifhe Corps unter dem General Laudon ſtand bei dem rothen 
Berwerf im Oderthal, wo auch alle Reiterei, fowohl ruffiiche als öfterreichiiche, 
Hand. Das Fuhrwerk der Ruflen mußte als die Schlacht begann am fogenannten 
Pfarwinkel an der Ober, oberhalb Frankfurt eine Wagenburg machen. Dort 
waren auch an der Gubener Vorftadt 2 Brüden über die Ober gefchlagen. 

Die Bertheilung des ruffiichen Geſchützes war folgenbe : 

1) Auf dem 'erften Abichnitte des Schlachtfelbes, nämlich an ben Mühlens 
bergen und bis zum Kuhgrunde ftanden 83 Geſchuhe in den Ver⸗ 
ſchanzungen und zwar: 

auf dem aͤußerſten linken Flügelder Mühlenberge, um die Straße nach 
Trettin zu beſtreichen, eine große Batterie von 18 Geſchützen, 

gegen den Beckergrund in 6 kleinen Schanzen 22 Geſchuͤtze; 

auf der jcharfen Ede neben Kunersdorf 4 Geſchuͤtze; 

hinter Kunerdborf und bis an den Kuhgrund in 5 Fleinen und 1 großen 
Batterie 33 Gefchüße; 

in 3 Echanzen, Bront gegen die Niederung, 6 Geſchuͤtze. 

2) Auf dem zweiten Abfchnitte, vom Kuhgrund bid an den Laudondgrund, 
befanden ſich 93 Gefchüge, naͤmlich: 

neben Kunersdorf bis zum Spihberge in 6 Heinen Schanzen 19; 

in ber großen Reboute auf dem Spigberge 40; 

neben dem Spigberge und bis zum Laudonsgrund in 7 Batterien 27; 

im Rüden, Front gegen die Niederung, in 3 Schanzen 7; 
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in 2 Treffen vor den rechten Flügel, dahinter 22 Bataillone im erſten und 
15 im 2. Treffen und die ganze Cavallerie 65 Escadrons ſtark, auf dem 
äußerten linken Flügel hinter dem Faulen⸗ und Blanken⸗See. Um den Ans 
griff vorzubereiten wurben 2 Batterien vorgezogen, von dieſen wurde eine 
auf dem Kleifiberge von 30 Geſchützen mitten im Walde, alſo ben Bliden 
des Feindes entzogen, die andere von 12 Geſchuͤtzen linkerhand der erfteren 
an dem nach Kunersborf führenden Wege aufgeftellt; eine 3. Batterie von 
- 12 Geidyügen wurde etwaß fpäter auf dem fleinen Spitberg, auch der Seyplig- 
berg genannt, placirt. & 

Bfeichzeitig waren die beiden Batterien bes Fink'ſchen Corps, jede von 
20 Gefchügen, vorgegangen und hatten zwifchen Trettin und dem Hühnerfließ, 
er auf übermäßig große Entfernung, Stellung genommen. 

Der König hatte die Eröffnung des Feuers verboten, bis bie Armee 
ich ganz rangirt haben würde, indeß 4 Geichüge der Batterie vom Kleiftberg 
benen diefer Befehl vielleicht nicht jpeciell mitgetheilt war, thaten jeded einen 
Schuß auf einen ziemlich nahe vorbeircitenden Kofadentrupp. Der König 
war darüber ‚fehr unzufrieden und fogleich wurde dad euer wieder eingeftellt; 
imbefien waren die Ruffen doch darauf aufmerfiam geworben und warfen 

4 ©ranaten bahin, da indeß feine Erwiederung ftatt fand, fo ftellten auch fie 
bad Feuer wieder ein. est fielen die erftien Echüffe beim Binffchen Corps 
und ber König befahl ven Anfang der Kanonade, ed war !/.12 Uhr Mittags, 
nach einer halben Stunde berfelben, welche Zeit indeß zu furz war, um eine 
gründliche Vorbereitung zu fein, befahl der König den Angriff der Infanterie. 
Nach der zuverläjligften aller Quellen, naͤmlich Gaudis Tagebuche zerfiel bie 
Schlacht in 3 Momente oder Hauptabfchnitte, nämlich: 
1) vom erften Angriffe auf die Mühlberge bis zur Ankunft der ‘Preußen vor 
dem Kuhgrunde und neben Kunersdorf von 111! — 2 Uhr oder 21/2 Stunde. 
2) Ueberſchreiten des Kubgrundes und bid zum Vorbringen gegen den 

Laudondgrund auf 800 Schritt Entfernung von bemfelben. Bon 2 bie 

5 Uhr, ober 3 Stunden. 

3) Bon der Ankunft vor dem Laudonsgrund bis zum Ende der Schlacht. 

Bon 5 bis 7 Uhr oder 2 Stunden. 

Selglich tie Eroberung eines Raumes von etwas über 3000 Schritt und 
Miederverluft beffelben: in 71/2 Stunbe. 

Daß der Angriff ft um 1212 Uhr, ftatt um 6 Uhr, wie e8 der König 
befehlen, beginnen fonnte, lag, wie ſchon aben angedeutet, in ber Nichtfenntniß 
der Gegend und bed Verirrens im Walde. Die Sorglofigfeit der Ruffen 
und ter Scheinangriff des Generallieutenant von Finf waren die Urſache, daß 

der König fo unbemerkt an Ort und Stelle fommen fonnte. 

Die Gründe und Seen oberhalb Kunersdorf führten eine Rechtsſchiebung 
ber Arınee des Königd herbei, weil ſonſt der linfe Flügel mit dem rechten 
nicht hätte in Verbindung bleiben können. 





Stellung gelaflen, fo konnte er den Angriff durch den Elsbuſch in bie linke 
Blanfe und den Rüden des Kuhgrundes erfolgreich unterftügen, wahrjcheinlich 
die Berbündeten von dem linfen Rande des Kuhgrundes unterhalb Kunersdorf 
verbrängen unb fo den Sieg erfämpfen. 


Das Borbrechen des linken Fluͤgels zwifchen den Teichen und befondere 
das Borgehen der Eavallerie und der Angriff derfelben auf die ruffiichen Vers 
khanzungen war wohl ganz zur Unzeit und fehr unzwedmäßig, weil bie 
Bewegungen durch enge Ränme und glei jenjeitd im beftigften Kanonen: 
iner vom großen Spitberg aus geführt werden mußten. Der Augenblid, 
in welchem der König aud dem Kuhgrunde geftiegen, wäre dad Signal für 
den Angriff feiner Cavallerie geweſen, dann hätfe fie aber auch gewiß bie 
größte Verwirrung in die ſich gleichſam aufrollenden Verbündeten gebracht. 


Die beiden Bavallerie» Angriffe ded Prinzen von Würtemberg und bes 
General von Puttfamer auf dem rechten Flügel hinter dem Kuhgrunde von 
ter Eeite des Elsbuſches waren zu jpät und daher erfolglos. Zur Zeit ber 
Umgehung des General Fink, alfo in dem Augenblid, an weldem die Ent 
iheidung der Schlacht und des Tages hing, drängte Laudon mit allen feinen 
Zruppen zur Unterftügung gegen den Kuhgrund heran; jeine Gefchüge fowohl, 
wie auch bie der Rufen, befonderd deren Schuwalows aus der Gegend bed 
großen Spipberged, wirkten jehr gegen die Umgehungsfolonne des General 
Fink und gegen den König, und machten jo daß echt auf dem preußiichen 
rechten Flügel ſtocken. Laudon hatte den Moment der Entjcheidung richtig 
wuhrgenommen und fein zeitgerechted Erjcheinen ift um fo lobenswerther, dba 
er nach mehreren Berichten mit feinen Truppen durch einen Sumpf von der 
ruffiichen Stellung getrennt war. Er ftellte muͤhſam einen Knüppeldamm ber, 
lieg die Bavallerie einzeln defiliren, und gelangte durch den fogenannten 
Laudondgrund auf dad Schlachtfeld. Auch der Augenblid, wo die Ruffen 
über den Kuhgrund zurüdgingen, wäre für bie preußifche Cavallerie günftig 
zum Angriff geweien, wenn fie fi) ungebindert und frei hätte bewegen 
fönnen. Hätte der König zur rechten Zeit geavußt, daß dad Terrain hinter 
tem Kubgrunde im Rüden der Ruffen für GCavallerie brauchbar war, fo 
würte er gewiß der Finffchen Kolonne ein, wenn auch nur Fleines Gavalleries 
Corps haben folgen laffen, was fehr wichtig hätte werden können. 


Bei dem nunmehr erfolgenden Rüdzuge der ‘Preußen verloren biejelben 
in ihren innegehabten Poſitionen und wegen Entkraͤftung der Pferde und des 
großen Gedränged auf den Brüden 172 Geſchütze und zwar: 

72 Bataillond » Kanonen, 34 waren nur gerettet; 
85 ſchwere 12pfündige Kanonen; 
15 Haubigen ; 

an büßten alle eroberten feindlichen wieder ein. 
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karauf war man damals nicht eingerichtet. Doc, die Strafe folgte der 
Unterlaffungsfünde auf dem Fuße nad und biefelbe Waffe, die man in 
Rolger Verblendung für entbehrlih zum Siege hielt, wurde in der Hand 
bed Feindes zum firafenden Werkzeuge, zum rächenden Engel aller ihr früher 
und fpäter zugefügten Wehthaten.” 

Allgemeine Bemerkungen. Der König hielt an Reiterei feinen 
Feinden das Gleichgewicht, dagegen zählten biefe doppelt foviel Infanterie als 
a. Der König hätte vielleicht beffer gethan, die Echladyt zu vermeiden 
und feine Gegner, durch Verhinderung der Zufuhr der Lebensmittel aus ihrer 
Stellung zu drüden. Ruflen und Defterreicher hatten nur bis zum 6. Auguft 
Brod. Ebenſo ift es zweifelhaft, ob bie Bewegungen des Könige von 

GSagan aus bie firategifch beſten waren, ober ob ed zweckmaͤßiger geivefen 
fein bürfte, dad preußiſche Heer oberhalb Frankfurt über die Ober zu führen, 
um bie Berbindung ber Rufien mit Poſen, von wo fie Gefchüge und andere 
Beorräthe erwarteten, zu unterbrechen, die Stellung bei Kunersborf auf ihren 
rechten Ylügel anzugreifen, den General Fink vor Frankfurt und an den Floß⸗ 
graben, zwifchen Mühlrofe und Lindau zu beordern und fo alle Verbindung 
Eoltitoffd mit Pofen jowohl, wie aud) mit Daun zu durchſchneiden, ftatt 
auf einem weiten Bogen von Sagan über Sommerfeld, Markersdorf, Bees⸗ 
kow und Lebus vor die Front feiner Feinde zu gelangen. Denn ver fcheinbare 
Bortheil allenfalld durch diefen Marfch in den Rüden ver ruffifchen Stellung 
zu fommen, mußte verſchwinden, wenn es bem Könige nicht fremd blieb, daß 
die fumpfige Niederung ber Ober den Rüden diefer Stellung durchaus ficherte. 


— mir. 
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Am Fuße des ſteilſten nordweſtlichen Endes dieſer Höhen liegen die beiden 
Schaafteiche, welche aus moraftigen Quellen in der Nähe ihr Wafler erhalten. 
Aus diefen Teichen fließt der Röhrgraben, länge dem Buße der fleilen Höhen, 
turh dad Dorf Süptis bis in den großen Torgauer Teich, (der 1; Meile 
im Umfang bat), von deſſen Ende aus fid) mehrere Teiche an die Süpfeite 
von Torgau heranziehen. 

Diefe Hinderniffe find bedeutend genug, um, bei nafler Jahreszeit, von 
diefer Seite feinen andern Zugang zu den Eüptiger Höhen zu geftatten, ale 

auf dem zwilchen den Schaafteichen liegenden Danıme und auf den gebahnten 
Wegen durdy das Dorf. 

Im Norden ver Höhen liegt, ungefähr vor der Mitte verjelben, dem 
Dorfe Süptip gegenüber, mehr ald 3000 Schritt von bemfelben entfernt, ein 
Sumpf von etwa 80 Echritt Breite und 200 Schritt Länge, der fogenannte 
Röhrteich. Aus diefem zieht ſich, gegen Süden ber Zicheitfchfen-Braben, zuerft 
gegen 900 Schritt weit zwifchen fumpfigen und buſchigen Ufern, bie zu einer 
Fuhrt, von wo aus er, etwa 4 Echritt breit, zwifchen hohen und mit Straud) 
bewacdhfenen Ufern, mit bedeutenden Krümmungen zum Dorfe Zinna hinfließt. 
Hier wird er fo flahufrig und fchmal, daß er überfchritten werben fann und 
wendet fih weitlih, in welder Richtung er die Wittenberger Landftraße 
fchneidet, in deren Nähe jebod) feine Lifer wieder beträchtlicher find. In Wölfau 
vereint er ſich mit einem Bache, der durch fumpfige Wiefen gegen Norden und 
unweit Drögnig in die Weindfe fließt. Lebtere ift ein tobter Arın der Elbe, 
und wird aus einer Reihe von ftehenden Gewäflern gebildet, die in einem 
alıen Flußbette durch Sumpfftreden mit einander verbunden find. Meftlich 
vom Nöhrteiche find die Terrainwellen des Nordabfalls der Süptiker Höhen 
mit lichten. Holze bejegt, woran fich unmittelbar die über 12 Meile breite 
Dommitſcher Heide, ein dichter Wald anjchließt. Ungefähr 2000 Echritt vor 
dem Roͤhrteiche fommt der fumpfige Striebad) aus dem Walde, und fließt 
gegen Often, quer dur die Neidenfche Ebene, in die Weindfe. Auf der 
Wittenberger Straße liegt über diefem Bach die Landbrücke, und zwiſchen ihr 
und dem Walde hatten die Defterreicher einige leichte Goinmunicationdbrüden 
geworfen. In dem Holze war vom Röhrteiche an, dicht an den Quellen ber 
Schaafteiche vorbei, bi zum Dorfe Groswig, ein Verhau, im Jahre 1759 von 
ten Preußen angelegt worden, der jedoch am öftlihen Ende nicht mehr feine 
volle Stärfe hatte, indem tie in der Nähe lagernden Deifterreicher ihren Holz— 
bedarf daraus entnahmen. Auf dem NW. Rande der Süptiger Höhen lagen 
einige Berichanzungen, ebenfalld im Jahre 1759 von den Preußen aufgeworfen. 
In ten Berichten des Generalftabes heißt c8 nun: 

Aus der nur allgemeinen Kenntniß des Terrains, welche dem Könige 
ton einigen DOfftcieren gegeben werben Eonnte, die hier in Torgau unter dem 
General v. Hülfen geftanden hatten, folgerte er, daß der Angriff auf die 
öfterreichifche Stellung vom Süden her, zu fchwierig ſei. Er wollte deshalb 
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Bitte, Schlachten und Belagerungen. 
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Eine 4. Kolonne bildeten die Munitionswagen und Ghaifen der Armee 
md hatten 1 Bataillon und 25 Escadrons zur Bedeckung. Die Infanterie, 
fmwohl ald die Bavallerie, waren in Brigaden getheilt, die erfteren durchgängig 
a 5 Bataillone, die Cavalleries Brigaden in ungleicher Etärfe. Die Armee 
zJählte 13 Brigaden, doc) nahınen nur 11 an der Schlacht theil. Bei jeder 
Iajanterie s Brigade befand fid, eine Batterie von 10 Gefchügen, theils ſchwere, 
mittlere ober leichte 12 Pfünder, theild fchwere 6 Pfünder und 7 pfündige 
Haubigen, ſolche Batterien befanden ſich 12 bei der Armee. Rechnet man 

hierzu noch die Bataillondfanonen & 2 pro Bataillon fo fommen, außer den 
eben genannten 120, noch 124 ©eichüge hinzu, mithin betrug die Geſchuͤtzanzahl 
im Ganzen 244. 

Die nun vom Könige zu diefer Schlacht gegebene Diepofition war ber 
Stellung der Defterreicher und dem Terrain angemeflen und es lag nicht In 
ihr, daß der Sieg anfange zweifelhaft blieb und zulegt mit fo beteutenden 
Berlufte erfämpft werden mußte. Obgleich die Anordnungen ded Königs für 
die Schlacht felbft verfchiedene, und oft harte Urtheile erfahren haben, fo ift 
doch auch wieder andererfeitd die Meinung vorherrſchend, daß fie abermals 
das große Genie des Königs befunden und kann ed überhaupt nicht in Abrede 
getelit werden, daß die Anlage zur Schlacht keine gewöhnliche war, denn ſie 
ſollte eine Bertilgungsfcylacht werden und den Kampf gleichfam mit einem 
Schlage endigen. . 

Der Anmarſch ded Könige jelbft, der am 3. November Morgend um 
6°, Uhr aus feinem Lager aufbradh, war fühn und hätte gegen jeden andern 
Gegner gefährlih, ja ſogar verderblich werden fönnen; denn brach der Feld⸗ 
marſchall Daun im Augenblide des Defilirend hervor, fo wäre die Rage bes 
Heered gewiß jehr mißlich gewefen, indeß der große König fannte Daun zu 
gut, um dies fühne Wageftüd nicht auszuführen. 

Der bedeutende Mari, welchen die Kolonnen machen mußten, betrug 
bei der erfien nahe an 3 Meilen, bei der dritten, welche den Weg noch weiter 
außerhalb Hin auszuführen hatte, war er noch viel größer, dagegen hatte 
ter General v. Zieten nur etwa 11/5 Meile von Echilda zu marfchiren. 

Auf dem Marfche ereigneten fich jedoch eine Reihe von Fatalitäten, aus 
tenen bad preußifche Heer bis faft zum Ende der Schlacht nicht heran: 
fommen follte; denn in Weidenhayn angelommen, warb der König inne, 
ta es ohne dem feintlihen Feuer ausgeſetzt zu werden, nicht möglich fei, 
in ter urjprünglichen Direction mit ber 1. Kolonne zu bleiben. Gr jchob 
dieje taher mehr links und gerietb dadurch in die 2. Kolonne, Die des 

Trains wegen nur theilweife ausbiegen und somit Platz machen Fonnte. 
Wie nachtheilig aber hierdurch die verfpätete Ankunft diefer 2. Kolonne, fo 
wie befonderd bie der Gavallerie, auf den Gang der Schlacht einwirfte, geht 
aus der Folge hervor. " Nichts defto weniger geſchah der Anmarſch der ver 
ichietenen Kolonnen noch mit ziemlicher Ruhe und wurde von dem größeren 
y* 
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Serrüden ſehr bedeutende Verluſte erlitt. Sie mußte ſich dabei rechts ziehen, 
um den öfterreichifchen linken Slügel zu erreichen, welches anfangs unter dem 
beftigften Artilleriefeuer des Feindes geichah, jedoch, des Waldes und Berhaues 
wegen, bald nicht mehr möglicdy wurte, weshalb fie nun die Front des Feindes 
angriffen.. Das Gefecht war Außerft hartnädig und der Verluft auf beiden 
Seiten fehr groß. 

Ebenfo erging es den Batterien, welche während der Zeit herangefoınmen 
waren und ſich links vom Walde in der Ebene formiren wollten; das anhaltende 
Kortätichenfeuer ber öfterreichifchen großen Batterie, welche aus 80—100 Ges 
ſchühen beftanden haben joll, erlaubte es nicht, daß fie zum chargiren kamen, 
denn fie wurden in einem Augenblide förmlidy vernichtet, und ſowohl Officiere, 
wie Kanoniere, Knechte und Pferde, wurden mit einem male erfchoilen oder 
rerwundet. Dieſe Kanonade war jo fürchterlich, daß felbft der König zum 
General Syburg fagte: „Haben Sie jemald eine ftärfere Kanonade gehört? 
Ic wenigftend niemals.” 

Das furdhtbare feindlihe Heuer brachte die ungemein brave preußijche 
Infanterie dennoch zum Weichen, und ber jegt erfolgende ungeftüme Angriff 
der öfterreichifchen Bavallerie würde gewiß von dem größten Erfolge begleitet 
gewejen fein, wenn fich nicht, während ber biöherigen Dauer des Gefecht, 
tie Brigade Ramin binter.den Orenadieren formirt gehabt, diefe jest aufs 
genommen, ben bigig verfolgenden Feind mit Nachdrud felbft angegriffen und 
bis jenjeitö der Süptiger Höhen zurüdgeworfen hätte. Wäre bie Bavallerie 
bei der Hand geweſen, jo würde die Schlacht wahrfcheinlich jetzt ſchon entſchieden 
worden jein. Allein der Herzog von Hofftein war noch immer zurück und 
der König hatte nur dad Hufaren-Regiment Zieten bei fich, welches linfer 
Hand ded Waldes auf der Ebene fand, um der Sinfanterie die linfe Flanke 
zu deden und dedhalb auch nicht disponibel war. 

Der Feldmarſchall Daun griff die auf den Süptiger Höhen ſtehenden 
Bataillone jegt mit Uebermacht an, und nöthigte fie die Höhen aufzugeben. 
Da die öfterreichifche Eavallerie, die hier durdy Zufall zur Hand war, hervors 
brach, jo hieb fie in die dünn gewordenen Yinien der preußifchen Infanterie 
em und warf fie mit Berluft vieler Gefangenen nad) dem Walde zurüd. 
Hierdurch war das ganze erfte Treffen ded Königs über den Haufen geworfen 
und zum NRüdzuge gezwungen; bei weldyer Gelegenheit ein großer Theil der 
preußifchen Artillerie in dem Verhau, der im Rüden der Etellung befindlich, 
im vergangenen Jahre von dem Prinzen Heinrich angelegt war, ftedfen blich, da es 
verabjäumt worden, bei dem jegt eingetretenen Ball eines Ruͤckzuges, für gehörige 
Turchgänge in demfelben zu forgen. Die zurüdgetriebene preußifche Infanterie 
tammelte fich jet hinter der zu ihrer Aufnahme aufmarjchirten Brigade Butzke. 

Ein darauf erfolgenter, ausdauernder Angriff der Brigade Butzke mit 
tem Reft der Infanterie aud der 2. Kolonne, zuſammen 11 Bataillone, war 

auch nicht wirfjam; es entwidelte fid) von beiden Seiten ein lebhaftes Gefchüß- 





Ad nun Zieten dad Kanonenfeuer auf der Seite des Königs hörte, 
zog er fein 2. Treffen, welches vor dein Walde, hinter dem erften ftand, links 
neben demſelben heraus, und ließ ed mit diefem alligniren, um die Aufmerkſam⸗ 
kit ded Feindes mehr auf ſich und vom Könige abzulenfen. Die bisherige 
Wwantgarde, beftehend aus 16 Escadrons und einem Freibataillon, nahm 
rechts rücwärts, neben dem Kaftenholze, eine Stellung, um feinen Rüden 
ja beiden. 
Diefe Bewegung hatte auch wirklich zur Folge, daß der Feldmarſchall 
Daun fein 2. Treffen Sront gegen ben General Zieten madyen ließ. Hierauf 
atiyann ſich eine lebhafte gegenfeitige Kanonade, zwifchen der öfterreichifchen 
Artillerie bei Zinna und den preußifchen bei den Brigaden Zeuner und Saldern 
befindlichen Batterien; und obgleich hier dad Terrain zur Placirung der Geſchuͤtze 
günftig war, fo ift die Wirfung, bei dieſer großen Entfernung, doc) uners 
heblich geweien. 

Bid gegen Abend hielt Ziethen feine Stellung in ber Nähe des großen 
Zeiched inne, immer noch hoffend, einer ber wiederholten Angriffe des Könige 
würde die Yeinde zum Weichen bringen. Weil aber dad euer auf der Seite 
ded Königs immer mehr ſich entfernte, ſchwächer wurbe und zulekt ganz 
aufbörte, gab er, da er ohnehin danach zu ftreben juchen mußte, eine Ber 
einigung mit dem Könige wieder zu bewirken, den Vorftellungen einiger Generale, 
jelbft etwas zu unternehmen Gehör, obwohl er ed bisher immer noch nicht 
hatte thum wollen, da er wartete, der König würde ihm den gefchlagenen Feind 
entgegen bringen. | 

Er ließ deßhalb nun, durch 4 Bataillone aus dem erften Treffen feines 
linken Ylügeld, unter dem General Tettenborm, dad von den Oefterreichern 
beiegte Dorf Eüptig angreifen, fein Corps jedoch, während dieſes Angriffe, 
treffenweis links abmarfchiren und fi gegen die Schaafteiche ziehen. Die 
Deiterreicher wurden nad) heftiger Gegenwehr aus Süptig vertrieben, ftecten 
es jedoch vorher an und beſetzten die Dahinter liegende Höhe ftarf mit Artillerie, 
jo daß ed unmoͤglich wurde, bier weiter vorzudringen. Das brennende Dorf 
beleuchtete die Höhen fo, daß man aus der Tiefe die Bewegungen auf der: 
jelben gut beobadyten fonnte. Als nun der General Saldern bemerkte, daß 
der Feind aus feiner Hauptitellung fid) mehr nach der Mitte zufammengezogen 
und bie früher befegten, gegen die Schaafteiche gelegenen Schanzen verlaffen 
hatte, benutzte er mit Sntfchloffenheit und Geſchicklichkeit dieſen Umſtand, ließ 
jogleidy feine Brigade und die ded General v. Grumbfow über den Schaaf: 
"tamm, zwiſchen ben Teichen durchmarſchiren, gewann bierdurd die Höhen, 
welche in der Flanke des Beinded lagen und griff dieſe fogleich an.  Zieten- 
lieg die übrigen Truppen, theild auf dem Schaafdamme folgen, theil® ober: 
halb ver Schaafteiche übergehen und diejelben ſowohl links neben der Brigade 
Saldern aufmarſchiren, als aud ein 2. Treffen hinter derfelben bilden, die 

Gavallerie des Zieten'ſchen Corps fegte fi auf die Höhen von Groswig. 


Angriff überging. Ohne die Ankunft einiger nicht mehr zu entfernten 
Kolonnen , vorzüglich aber der Kavallerie, abzuwarten, beboudjirte auch er 
au® dem Walde gegen die Stellung der Defterreicher. 

Was bei der natürlichen Stärfe derfelben und dem numerifchen Mißver⸗ 
haͤltniß beider Theile gefchehen mußte, geichah. 

Die Angriffe der Preußen wurden dadurch, daß der König nicht alle 
fine Kolonnen abwartete und da Zieten fo lange zauderte, ben nun eins 
getretenen Umftänden gemäß, baftig und vereinzelt und wie Napoleon J. fie 
sennt: Attaques isolees et precipitees; fie fcheiterten durchgängig und der 
König mußte, nachdem er 2/3 feiner Leute verloren, vom Kampfe ablaffen. 
Ihm blieb beim Beginn der Nacht, nur der ſchwache Troſt, daß der Beind 
wohl nicht wagen würde, ftehen zu bleiben und daß alfo die Schladyt doch 
gewonnen fein dürfte — ein Troft, den er mit dem Verluſt der Blüthe feines 
Heeres erfauft hatte. — Hätte der König, wie es bei tem Beginn der Schladjt 
wohl feine Abdficht war, die Ankunft fämmtlicher Truppen feiner Kolonnen, 
brionderd der Gavallerie, abgewartet und dann, alfo einige Stunden fpäter, 
angegriffen, fo würbe die Schlacht, trotzdem, daß dad Zieten’fche Corps 
vereinzelt operirte, ein u andered Refultat gegeben haben. Den Sieg 
hätte der König aber aller Wahrfcheinlichkeit nach erfochten, wenn er Zieten 
von Haufe aus auf die Anhöhen von Groswig birigirt hätte; bie preußifche 
Armee bildete dann ein zufammenhängended Ganze, deſſen Kräfte auf bie 
Slanfe des öfterreichifchen Heeres fließen, welches wahrfcheinlich in feiner 
ganzen Länge nach aufgerollt worden wäre. 

Roc bedeutender treten die Fehler hervor, die fonft dem fo entfchloffenen 
Zieten an dieſem Bage zur Laſt gelegt werden. 

Zieten war etwa 1/a Stunde nad) des Königs Angriff in feine Stellung, 
im Rüden ber öfterreichiichen Armee gerüdt, in der er feinen rechten Fluͤgel 
sae an ben großen Teich lehnte. Daun Hatte den rechten Flügel feines 
2. Treffend gegen ihn Front machen lafien. Lascy felbft ftand mit feinem 
Conps al® eine Art Referve dahinter. Eine lebhafte Kanonade befchäftigte 
anfangd beide Theile. Bieten fchien fi alle Zeit zu nehmen, um ben 
sünfigen Moment, hen ded Königs Berheißung oder Inftruction verurfachen 
ließ, abzuwarten. Allein er wolle auch, fagt Gaudi, von biefer Vorfchrift 
nicht abgehen, als gedachter Angriff nicht erwünfcht von Statten ging und 
etwas von feiner Seite unternehmen. Zwar machten die Generale Wied, 
Platen, Saldern und der Öberftlieutenant Möllenborf, der die Garde fommanbirte, 
ihm die lebhafteften Vorſtellungen, fich nicht an den buchſtäͤblichen Inhalt 
ter erhaltenen Ordre zu binden, jedoch vergebene. Er befürchtete noch immer 
die Gelegenheit zu verlieren, dem Feinde den Rüdzug abzufchneiden. Selbft 
als Feldmarfhall Daun feine Referven und Grenadier⸗Corps von den Bergen 
zwiihen Süptig und Grodwig herunter gezogen, um fie den Angriffen des 
Königs entgegen zu ftellen, blieb Zieten noch unentjchloffen; ber Bortheif, 
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der öfterreichiichen Armee unausbleiblich, in andern gewiß ſehr wahrſcheinlich. 
Selbſt bei einer weniger günftigen Annahme würden die Defterreicher gezwungen 
geweſen fein, fidy zu theilen; und der Theil, der dann feinen Rüdzug auf 
dem linken Elbufer fortfegen mußte, wäre ohne Zweifel verloren gewefen. Selbft 
das öfterreichifche Hauptheer hätte, bei einem rajchen Elbübergange der ‘Preußen, 
zu nadytheiligen Sefechten gezwungen und dann in fchr unangenehme Berhält- 
nifie gebracht werben können. Die ganze Sicherheit der öfterreichifchen Armee, 
fowie beren Zufuhr und Communication mit Dresden, beruhte auf der Erhaltung 
und Sicherftellung der Brüden. Daun jcheint died gefühlt zu haben, denn 
er ließ das Lascy'ſche Corps zu teren Deckung gleichſam ftchen. 

Weniger tabelnswertb erfcheint in tactiicher Beziehung die Wahl des 
Schlachtfelded. Der linfe Flügel des Heered und die Front waren bie gegen 
Eiptis, wenn auch nicht ganz unangreifbar, fo doch wenigftens jchr ftarf. 
Der Höhenzug von Eüptik bis Grodwig gab dem rechten Flügel eine ganz 
vortreffliche Stellung, nur bie rechte Flanke blieb, mit einiger Wahrjcheinlichkeit 
des Erfolges, angreifbar. Das Schlachtfeld war einer freien Berbindung der 
beiden Flügel durchaus nicht hinderlich, hatte jedoch, bei der Stärfe ber Armer, 
feine gehörige Tiefe, indem die Treffen zu nahe an einander fanden; gleich⸗ 
zeitig verbarg die Dommitfcher Heide, welche den rechten Fluͤgel dedte, alle 
Bewegungen des Könige bis zum wirklichen Angriff. Dagegen verdient es 
gerechten Tadel, daß Daun, der vom 29. October did zum 3. Noveniber auf 
dem Schlachtfelde ftand, gegen feine fonftige Gewohnheit, nichts that, ed 
fünſtlich zu verftärfen; denn ein paar gefchloffene Werfe auf den Süptiger 
Höhen, einige Erdaufwürfe an dem Striebady und ein tüchtiger Verhau am 
angrenzenden Walde, hätten gewiß einen fehr vortheilhaften Einfluß auf ben 
Bang ter Schlacht ausgeübt. 

Die Vertheilung der öfterreichifhen Truppen auf dem Schlachtfelde felbft, 
eiheint anfangs ziemlidy zwedentfprechend, denn ald Daun, zeitig genug, 
tm Anmarſch des Königs erfuhr, und die Gewißheit erlangte, daß bie Teten 
der Kolonnen bereit8 über Groswig hinaus wären, er mithin auf einen Angriff 
is jeinen Rüden ſchloß — änderte er dem zufolge feine Stellung, ließ die 
Amet rechts abmarfchiren, feinen linken Flügel in einen Hafen auf die Höhen 
ki Süptiß placiren, und den rechten, größtentheild aus Reiterei beſtehend, 
a das Dorf Zinna Ichnen, da er feine Truppen nicht jo in der Hand hatte, 
teß er allen Bewegungen des Königs hier mit Ueberlegenheit entgegen treten 
fantc. Auf tem abgetragenen Teichhaufe hatte er ſehr zweckmäßig eine Batterie 

son 4 Kanonen placirt, um den linken Flügel ded General Lascy zu decken 
mt zugleich den nach Torgau führenden Damm der Känge nach zu beftreichen. 

Wie überall fpielte der Zufall auch bier eine große Rolle. Nach ter 

"ringlihen Schlachtordnung ftand die ganze öjterreichifche Nejerve - Artillerie 
Wege von Süptik nad) Neiden; da nun ber rafche Anmarich der Preußen 
SAN nicht geflattete alle Gefchüge fortzufchaffen, fo ließ er diejenigen, welche 


rn - — — — — 


Die Schlacht bei Würzburg am 3. September 1796. 


Es war dem Erzherzog Earl gelungen, nad) dem ftatt gehabten glüd- 
lihen Gefechte der Defterreicher bei Amberg am 24. Auguft, die franzöftfche 
Sambres und Maads Armee unter Jourdan bis Schweinfurt zurüdzubrängen, 
mwofelbft diefelbe genöthigt war am 1. September zu ruhen, um die Truppen 
wieder zu ordnen, und ihnen nad) den mehrfach erduldeten Strapazen einige 
Erholung zu gewähren. 

Die öfterreichifche Arınce ftand am 31. Auguft in Schlachtorbnung auf der 
Straße von Bamberg nad) Würzburg, zwifchen Burg Ebrach und Reufeß, und 
iegte am 1. September ihren Marfch in der angenommenen Richtung fort, da 
ed des Erzherzogd Vorhaben war, Würzburg zu nehmen und die Franzoſen 
von ihrer fürzeften Rüdzugslinie nady dem Rheine abzudrängen. 

Dean General Hoge gelang ed an bemjelben Tage mit 6 Bataillonen 
und 9 Escadrond, nad) der Wegnahme der Stadt Kitzingen, auf das rechte 
Mains Ufer überzugehen und fi Würzburgd zu bemächtigen; die Eitadelle, 
welhe in den Händen der Franzoſen blieb, wurde blofirt. Dit dein Refte 
feiner Truppen lagerte er fi auf dem Galgenberge, den linken Flügel an 
tie Stadt Ichnend. Der General Sztarrey, welcher dem Erfteren mit 13 Ba: 
taillonen und 17 Escadrons in berfelben Richtung gefolgt war, nahm feine 
Stellung bei Repperndorf, und Yürft Lichtenftein dedte die Pofition durch 
tie Bejegung von Bibergau, Euerfeld, und Erfeldorf mit 3 Bataillonen und 
16 Escadrons. 

Jourdan, welcher durch feine leichte Bavallerie die Ankunft der Defters 
reicher vor Würzburg erfahren, beſchloß durch eine Schlacht, wozu die Gegend 
um die genannte Stadt ſich in jeder Hinficht eignete, indem fie den vor⸗ 
theifhaften Gebrauch aller 3 Waffen geftattete, wo moͤglich feine günftigfte 
Kemmunicationöftraße fi) wieder zu öffnen. 

Die öfterreichifche Stellung blieb am 2. September unverändert; denn außer 
ven bei Würzburg lagernden Truppen, ftand der Erzherzog Carl mit einer aus 
12 Bataillonen und 26 Escadrons beftehenden Kolonne bei Oberſchwarzach; 
Kray mit einer zweiten bei Geraldshofen, und General Elsnitz mit 5 Bataillonen 
ums 17 Escadrons in Hadfurt und Klofter Tiherer auf dem rechten Mainufer; 
außerdem wurde bei ber Stadt Schwarzad) eine Brüde über den Main geichlagen.., 

Jourdan hatte jich fhon am Morgen diefed Tages auf der Straße von 
Schweinfurt nad) Würzburg in Bewegung gefegt; die Gavallerie- Divifion 
au der Spige, welcher die von Bernadotte, EChampionnet und endlich Grenier 
felgten; die von Lefevre blieb in Poſition auf den Höhen naͤchſt der Stadt 

rt. ® 

Gegen Mittag langte die Avantgarde der Franzoſen auf dem Steinberge 
ea. Das Gefecht entipann füch fofort beiderfeitö, durch eine heftige Kanonade 
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iserflügeln und in bie Flanke zu nehmen; dem General Wartensleben aber 
nit den ihm untergebenen 8 Grenadiers Bataillonen und 24 Escadrons den 
Befehl gegeben, ſich bald möglichft zur Berftärfung ded Centrums, an ben 
echten Ylügel von Sztarray anzufchließen. Der genannnte General, bie 
fahr im Berzuge kennend, ließ nur die Infanterie über die Brüde gehen, 
ürzte fich felbft aber an der Spige der Reiterei in den Main, und befchleunigte 
uf diefe Art, die Infanterie hinter fich laſſend, feine Ankunft bedeutend. 
t kam noch zeitig genug auf dem Schlachtfelde an, um durch feine Aufftellung 
viſchen Erfeldorf und uerfeld dem VBorrüden ber feindlichen Gavallerie 
ichranken zu jegen. 

Es lag jedoch nicht in dem Plane bed Erzherzogs durch einen ifolirten 
‚echten Gavalleries Angriff das Schickſal des Tages zur Entfcheidung zu bringen, 
ndern er wollte zuvor dad Eintreffen von 14 Schwadronen leichter Reiterei, 
elche in ber Ebene zerftreut waren, und fofort en echelon hinter dem rechten 
ügel der ſchweren aufgeftellt wurden, fowie der noch rüchvärtigen 8 Grenadier⸗ 
ataillone , welche erft um 3 Uhr Nachmittags ankamen, abwarten. 

Der nunmehr ausgeführte Cavallerie- Angriff gelang vollfonmen, und 
tichied ſich namentlih dadurch zum Bortheil der Defterreicher, daß dic 
steren, nachdem bereitd das Gefecht im vollen Gange war, noch 12 Schwa⸗ 
onen Küraffiere in Referve hatten, welche jetzt im gefchloflenen Trabe 
rrüdten und fih auf die in Unordnung befindliche franzöfifche Reiterei 
ärzten, Die nun in größter Verwirrung bis hinter ihre Infanterie zurüdging. 
iermit war dad Schidfal ded Tages entfhieden; und da die, nur in einem 
reffen aufgeftellte franzoͤſiſche Linie zu ſchwach war, dem gegen fie gerichteten 
teß zu widerſtehen, fo wurde fie jofort durchbrochen, der linke Flügel unter 
Renier von derfelben getrennt, und die Anftrengungen des rechten Flügels 
adurch nutzlos gemadit. 

Bei dem nunmehr erfolgenden Ruͤckzuge der Franzoſen beſchraͤnkte ſich das 
Deich groͤßtentheils auf eine Kanonade, während die Infanterie und Cavallerie 
mbegreiflicherweife in Front aufmarjchirt, mit refüfirtem linken und vorgefchobenen 
when Fluͤgel nacyrüdten. 

Ter Feind leiftete feinen hartnädigen Widerftand mehr, mit Ausnahme 
er Divifion Grenier; doch auch diefe wurde von den, in 2 Kolonnen vor: 
denden, und bald darauf noch durch den Kürften Lichtenſtein mit der leichten 

iterei veritärkten Corps unter Kray genöthigt, dad Feld zu räumen, um, 
wo Harfen Berluften, auf bedeutenden Ummegen die Straße nach Arnftein, 

wilder Ort vom General Jourdan zum Sammelplag beftimmt war, wieder 
gewinnen. 

Tie Defterreicher marfchirten bis auf die Anhöhen bei Rimpar, und 
aim nicht cher weiter vorrüden, bevor nicht der Gramfchager Wald in 
tehten Alanfe vom Feinde gereinigt war. Died gejchah zwar fofort 
itzeitig durch Detachirungen von dem Corps des Erzherzogs und Krays, 








— — 67 —— 


Die Schlacht bei Arcole am 15. 16. nnd 17. November 1796. 


Die Sranzojen. Bonaparte, den Character und die Fähigkeiten feines 
Segners, des General Alvinzi, kennend, gründete auf bieje feinen ‘Plan, 
be öfterreichiiche Armee, welche mit Heftigfeit vordrang und ſich zur Erſtuͤrmung 
von Berona anfchidte, durch Leberichreitung der Etſch, zwiſchen biefem Orte 
und Legnago, in den Rüden und in die Slanfe zu nehmen, die Rüdzugslinie 
uf biefe Weife zu bedrohen, und ihre Depots, Pares, Magazine ıc. zu 
erſtören. Das franzöfifche Heer befand ſich in einer fehr Eritifchen Lage; nur 
sie Schler des Feindes, verbunden mit dem ausgezeichneten militärifchen Talente 
des fommanbirenden Generals, konnten es aus biefer ſchwierigen Eituation 
ausreigen, und die Nachtheile in Vortheile verwandeln. 

Die Divifion Bauboid war im obern Etfchthale dem öfterreichifchen Corps 
mier Davidowidy entgegengeftellt und, burd, deren Ucberlegenheit, in die 
fe Stellung von Corona und Rivoli zurüdgedrängt. Die Hauptarınec unter 
Bonaparte, aud den Divifionen Augereau und Maſſena befichend, hatte, 
aach mehreren ungünftig ausgefallenen und unentſchieden gebliebenen Gefechten, 
denfallo ber Mehrzahl weichend, sich gegen Berona zurüd ziehen müffen. 
Awinzi war im Begriff, fich dieſes wichtigen ‘Bunftes, der die Bereinigung 
ed Corpo unter Davidowich mit dem Gros der öfterreichifchen Armee und 
die Entjegung Mantuas, (in welcher Feſtung ein öfterreichifches Heer von 
einer franzöfifhen Divifion eingefchloffen war), befonderd begünitigte, durch 
Eturm zu bemächtigen. 

Da entwarf Bonaparte jenen fühnen ‘Plan; hoffend, der öfterreichifche 
deldherr würde für feine Rüdzugslinie fürchten, den Hauptzwed, Vereinigung 
kiner Armeetheile und die Entfegung Mantuas aus dem Geficht verlierend, 
den Angriff auf Berona unterlafien, und fi) gegen ihn wenden. Auf bie 
ke Stellung von Corona und Rivoli bauend, zog Bonaparte 3000 Mann 
vn der Diviſton Bauboid heran, und übertrug biefen bie Bertheidigung 
Beronad. Er felbft marfchirte, mit den Divifionen Maflena und Augercau, 

ı 3—15000 Bann. ftarf, vermittelft eines Nachtmarfches von 31/2 Meilen, 
wm 13. zum 14. November, in 3 Kolonnen auf dem rechten Etfchufer bis 
Ronco, Ließ daſelbſt eine Schiffbrüde fchlagen, und ging am 15. mit Tages 
mbruch auf das linke Ufer über, um ſich, über Arcole und Porcile, gegen 
Et. Bonifacio und Villanova auf die Rüdzugslinie des Feindes zn werfen. 
Das Terrain zwifchen der Etſch und dem, oberhalb Ronco zwijchen Arcole 
md Albaredo, in bdiefelbe mündenden Alpon, einem, von der Höhe bed 
Ronte-Malara herabflürzenden und von Villanovo herfommenden Gebirgs- 
badhe, if eigenthiimlicher Art; faft ungangbar, meift ſumpfig und längs dem 
Vier ver genannten Gewäſſer, ift ed nur mit erhöhten Dämmen oder Deichen zur 
munication und Verhütung von Ueberſchwemmungen unter ſich verbunden. 
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Geſchütz beſetzt war. TR ala 7 
In dieſes, "die Ennoicelung — 
ſich das franzöſiſche Heer, ‚indem Bonaparte dir 
erwartete, ſondern wielmehr hoffte, die offene, el 
und Villanova erreichen zu Fönnen, che er auf bebrutente | 
ftoßen würde, Der Einwurf, daß Bonaparte, ber Schwäc 
—— dieſes Terrain geſucht habe, wo wer 

viele vertheidigen 









konnten, iſt wohl unhaltbar, —* 
ſondern vielmehr angreifen wollte; eher wäre « hi 
—— zu fein ſcheint, daß er das Terrain n nt jo x vol 
wie er es wirklich vorfand. Der franzöftiche Feldherr v | 
gut die Kriegführung und hatte oft genug Gelegenheit g n El 
feines Feindes kennen zu lernen, um fich mit — ht in ei 
unbefanntes Terrain zu verwideln. Es ift daher wohl auch am glaubwür 
daß Bonaparte auf bie Schnelligkeit feiner Bewegungen rechnend, feine 
ftand an dem Alpon zu finden glaubte und, um Zeit’ zu erfparen, mi 
Legnago, ja nicht einmal bis Albaredo ging, um feinen U ng zu 
ftelligen, da gerade auf diefe Schnelligkeit — er x 
Bortgang des Ganzen begründet war. Er überließ dem Glüde einem; 
Antheil bei diefem Unternehmen und, obwohl ber Erfolg nicht gam 
Erwartungen entſprach, fo erreichte er dennoch feine — 
Veronas und eine rüdgängige Bewegung des oͤſterreichiſchen Hauptcorpe 
| tte ber nun erfolgenden Schlacht von Moe And | gende: 
Am 15, November. Bonaparte fand unerwartet f jen Wil 
bei Areole; er fepte daher zwedimäßig einen Angriff von | 
= Abtheilung, vermittelft einer Faͤhre und Kähnen, u 
über die Etſch gehen, den Alpon dadurch — J 
Weile von der DOftfeite, alfo won Bicenza her, angreifen ließ; b 
auch fpäter den Ort, drang auf bem linken Alponufer bis Arcole 
mit bem Frontangriff in Verbindung, gelang es beiden Arien, 
Dorfes und der fchmalen und hoben hölzernen Brüde * 
bemaͤchtigen. Am ſinkenden Abend ward dieſer wichtige und t 
Ort dem Feinde (nach Jomini) freiwillig wieder uͤberlaſſen nac 
Angaben waren ed dagegen bie, für Alvinzi angelangten Be | 9 
14 Bataillone und 16 Escadrons, welche den General Guyeur fo yeftig 
warfen, daß derfelbe fich nicht wieder über die Eiſch zurüdzichen Font 
‚abziehen mußte) indem die Armee fidy hinter die Eh a d 
weil die. Stellung auf den Dämmen zu ‚gefährlich jchien. Dies heint | 
Character Bonapartes wicht angemeffen; denn durd) bie, in Du ber X 

















oles mit einer ſtarken Avantgarde, vorgeichobenen Poſten, aufwärts von 
Srısle auf dem Damme, und eine. Referve, auf dem Damme unterhalb Arcole, 
wer biefer Zugang zu ber Brüde von Ronco hinlänglih gebedt; wie auch 
ws längs ber Etſch, durch Belegung von Porcile und eine bei Bionde aufs 
nRellende Referoe. | 

Diefe Punfte haltend, fonnte der größte Theil der franzöftfchen Armee 
mier der Etſch zurücdgezogen und die Artillerie zur Aufname der vorgefchobenen 
often, zur Bertheidigung der Brüde unt Beftreihung der Dämme, zwedmäßig 
f dem rechten Etichufer placirt wurden, wie dies denn auch in der Nacht 
wa 16. zum 17. geichah. 

In der jest folgenden Nacht vorm 15. zum 16. mußten die Vorbereitungen 
u Bau einer Bodbrüde über den Alpon getroffen werben, um dieſe mit 
azgesanbruch, felbft beim Beſitz von Arcole, erbauen zu können. Wahr: 
vwinlich iſt es auch (und wie v. Deder auch angegeben), daß Bonaparte ben 
eg von Arcole nicht freiwillig aufgegeben hat, jondern hierzu durch den 
ind gezwungen wurde, woburd nun ber von Porcile unnüg, und auch zu 
fahrvoll blieb. Iſt dem aber jo, dann wäre ed von Bonaparte wohl zived; 
kfiger geweien, feine Brüde während der Nacht von Ronco auf Albaredo 
ı verlegen, wojelbft übergegangen, er den Alpon nicht mehr paffiren durfte 
ad den Angriff auf Arcoie vermied. 

Der 16. November. Der franzöfliche Feldherr konnte an diefem Tage 
noch größern Widerftand erwarten, ald an dem vergangenen, aber dennoch 
hlte er diefelben Mittel um zu feinen Zwede zu gelangen. Die Angriffe 
at Arcole jcheiterten und von einem Angriffe ded Dorfes durch General 
Jıeur war auch feine Rede mehr, denn die verftärkten Defterreicher hatten 
w Dorf Albaredo mit Infanterie befept, um einem ähnlichen Verſuch wie 
m vorigen Tage im Voraus zu begegnen. Die von St. Bonifacio auf dem 
khren Alpon Ufer abwärts dirigirten, gefahrbringenden öfterreichifchen Kolonnen, 
warden von Augerau auf dem fchmalen Damme, dem einzigen Zugange, durch 
bb Heuer von 4 leichten, ihr entgegen gejtellten Gejchügen aufgehalten und 
xmorhten nicht weiter vorzudringen, ein Beweis, wie gut dieſe Geſchuͤtze 
Wacirt geweſen fein müffen und was Artillerie, unter dieſen Umftänden, felbft 
u geringer Anzahl, zu leiften vermag. Die Defterreicher waren nicht im 
Stande diefe Geichüge zu vertreiben und mußten endlich den Angriff von 
kin Eeite ber aufgeben. Bonaparte, faft an der Wegname Arcoles vers 
weifelnd, beabfichtigte nun über den Alpon, nahe an deffen Einmündung 
ine Faſchinenbrücke zu bauen, wobei er felbft zugegen war; dieſe wart jedoch 
turch tie reißende Strömung, welche fie binmwegipülte, vereitelt und ebenfo 
wislang die Auffuchung einer Fuhrt. Hierauf befahl er den Bau einer 
bedbrücke, jedoch die öfterreichifchen Schügen, ftredten die Arbeiter nieder; 
ken am Tage, angefichtd des Feindes, eine Brüde über einen, wenn aud) 
ur ihmalen, Fluß zu bauen, ift ein Unternehmen, weldyes, wenn es gelingt, 
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‚gebt den öfterreichifchen Verluſt auf 18,000 Mann incl. 6000 Gefangenen, 
18 Kanonen und 4 Fahnen an; General Neipperg fagt, bie Schlacht hätte 
kiden Theilen über 12,000 Mann gefoftet. 


Die Oeſterreicher. Der öfterreichifche Feldherr hätte fein vorgeftedtes 
Ziel, die Vereinigung feiner Armeetheile und Entfegung Mantuas, nicht aus 
ten Augen verlieren follen; ohne fih an die Bewegungen bed franzöflichen 
Heeres zu fehren, hätte er Verona nehmen und unfern dieſer Stabt die Etſch 
yaffiren follen, wodurch Vaubois genöthigt worden wäre, bie fefte Stellung 
von Eorona und Rivoli zu verlaffen; alsdann fonnte er, vereint mit Davidowich, 
nf Mantua marfhiren und Wurmfer entfegen. Hätte Bonaparte, dem 
ungeachtet, feine Offenflobewegung fortgefegt, fo lief er Gefahr, alles zu 
verlieren und feine getrennten Etreitfräfte waren nicht vermögend, irgend 
tiwas gegen dic vereinte öfterreichifche Armee auszurichten. 


Alvinzi that aber von allem diefen nichts; denn auf die Nachricht von 
ver Offenfivbewegung des franzöfifchen Heeres, ftellte er die feinige ein, und 
that daher gerade das, was fein Gegner wünfchte; er fehlte alfo gegen die 
Haupiregel der Tartif, gerade das Gegentheil von tem zu thun, was ber 
Feind will. 

Der 15. Rovember. Rühmlihft muß die Vertheidigung von Arcole am 
15. burch wenige Truppen, anerfannt werden; zu loben ift ferner die Vorſicht 
ber Oefterreicher, den Uebergang über den Alpon bei diefem Orte, ſchon vor 
dem Erfcheinen der franzöfifhen Armee, zur BVertheidigung eingerichtet zu 
haben, weldyed einen großen Einfluß auf ben fernern Fortgang ded Gefechte 
baute. Einige Gefüge auf beiden Seiten der Brüde von Arcole aufgeftellt, 
wirkten weſentlich mit zur Bertheidigung; ihre Kartätfchwirfung, verbunden 
mit dem Feuer ber in den erenelirten Häufern ftehenden Infanterie, flankirten 
die, auf dem ſchmalen Damme heranrüdenden, Sturmfolonnen und machten 
ieten Angriff fcheitern. 

Die Defterreicher fcheinen an biefem Tage nicht ftarf genug geweſen zu 
kin, dem Angriff des Detachements unter General Guyeur, welcher bei 
Albaredo über die Etſch ſetzte, durch eine DÖffenfinbewegung, begegnen zu 
können, um dieſen wieder über den Fluß zurück zu werfen, oder ihn wenigftend 
km von Arcole zu halten. Die braven Vertheidiger des Letztern, durch dieſen 
neuen Angriff in Front und Rüden zugleich bevroht, fahen ſich genoͤthigt, 
den Ort zu räumen; aber noch am Abend deſſelben Tages ward er vom Feinde, 
ob freiwillig oder gezwungen ift zweifelhaft, letzteres aber wahricheinlicher, 
wieder verlaffen. Nach andern Berichten fei Died dadurch veranlagt, daß 
Alvinzi's Verflärfungen,von 14 Bataillone und 16 Escadrons angelangt waren. 

Die hierauf vom öfterreichifchen Heere zwiſchen St. Bonifacio und 
St. Siephano genommene Stellung, mit ftarfer Befegung von Porcile unb 
Arcole, war ben Umſtaͤnden ganz angemceffen, 


ihr vorzügliche® Augenmerk auf die Brüde felbft, oder auf die zur Dedung 
des Baues etwa aufgeftellten feindlichen Batterien gerichtet hätten. Der Ein- 
wurf, daß man nicht wiſſen konnte, ob die Franzofen noch bei ihrem Borhaben, 
den Alpon zu pafliren, beharren, und wo fie in diefem Falle übergehen würden, 
rechtfertigt die Bernachläffigung dieſer Vorſicht nicht, da dad erflere nur zu 
wahrjcheinlid war, unb das Terrain gerade hier, gewiß nur wenige Stellen 
zum Schlagen einer Brüde begünftigte, und gewiflermaßen bezeichnete. 

An Mitteln und Kräften zum Bau folder Erbaufwürfe konnte es dem 
ößterreichifchen Feldherrn ebenfowenig, wie an der zur (oben erwähnten) Ber 
tbeidigung durch Artillerie erforderlichen Anzahl von Geſchuͤhen fehlen, da bie 
ganze Armee iu Bereitfchaft ftand, und noch dazu eine foldye, bie der feindlichen 
bedeutend überlegen war. 

Eben deshalb ift ed auch um fo mehr zu beiwundern, baß das franzöftiche 
Heer an biefem Sage feinen Zweck erreichenn, Angeſfichts ber Defterreicher, 
Urcole nahm, eine Bodbrüde baute, und den Alpon überfchritt. 

Zwei franzößfche Bataillone, im Rüden ber Oefterreicher herankommend, 
verbunden mit tem DBlafen weniger Trompeter zur Attaque, follen die rüds 
gängige Bewegung erzeugt haben. Der eigentliche rund zu ber Iepteren, 
gerabe in dem Augenblide, als durch einen allgemeinen Angriff bie im Ueber 
gehen begriffene franzöftfche Armee aus Arcole, und über die erbaute Bodbrüde 
mrädgeworfen werben mußte, fcheint in dem Character ihrer Befehlshaber 
gefucht werben zu müflen, wie denn überhaupt anzunehmen ift, daß Bonaparte 
weniger burdy feine hartnädige, fo viele Menfchen aufopfernde Ausdauer, als 
vielmehr durch den Mangel ber Letzteren bei feinem Gegner, bier den Sieg 
daron trug. 
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rührt nach Rivoli hinein. Bon hier an wird die Gegend wegſamer; man 
fann ſowohl nad) Garda, Caftelnovo, als auch nad) Verona herunter gelangen, 
in diefem alle dem rechten Etichufer folgend. 

Zwifchen ber Etſch und dem Garda⸗See lagert ſich ein rauhes und 
wenig wegſames Gebirge, dad an feiner breiteften Stelle, zwiichen Ofteria 
und Garba, kaum 1! Meile breit it. Man nennt es ben Monte Balbo, 
und feinen öftlihen Abfall den Monte Magnone, der, zwifchen Avio und 
Bochetta di Campion, von ber Etſch durchbrochen, überhaupt fleil an ben Fluß 
berantritt. Außerdem ift die Bergmafle noch von einem Thal burchfchnitten, 
in welchem ber Taſſo fließt, der bei Piaveſano in bie Etſch mündet. 

Außer dem bereitd erwähnten Wege über DOfteria nach Rivoli, fann ber 
- Monte Magnone auch nody auf einem zweiten, ebenfalls fehr befchmerlichen, 
Weg erfticgen werden, nämlich vom Etſchthale aus, bei der Kapelle Madonna 
bella Corona, wo bie franzöfiiche Avantgarde poftirt war, und auf einem 
tritten, bei Borzin. Mehr Aufgänge bat er von biefer Seite nicht, doch 
läuft ein Weg längs dem GarbasSce über Torre nad) Garda und Peſchiera, 
am weſtlichen Fuß des Monte Baldo. 

Die Haupmacht, mit der Alvinzi zur Schlacht ging, beſtand aus 24 va⸗ 
taillonen mit 24 leichten Compagnien, 12 Escadrons, zuſammen 26,210 Mann 
mb 1772 Pferde; (Reipperg giebt die Stärfe auf 24,445 Mann und 
1772 Bferbe an.) Diefe war am 10. Januar folgendermaßen zufammengefeßt: 

A. Anf dem linten &ifchnfer 
a. Zwiſchen Roveredo und Ala 
General Oiſchkay 4 Orenadier-Bataillone = 3400 Mann 
= QDuaddanowidh I Bat. 12 Escad. = 8700 ⸗ und 1772 Pferde. 
b. bei Avio 
General Liptay 4 Bataillone 6 Comp. — 4800 
16780 Mann und 1772 Pferde. 
B. Anf dem rechten Etſchufer 
c. bei Bellono 
General Koͤblooͤs mit 4 Bataill. 6 Comp. = 4530 Mann 
d. bei Brentonico 
Dberft Lufignan 3 Bataillone. 12 Comp. = 4900 > 
9430 Mann. 
Sefammtftärke 26210 Mann und 1772 Bferbe. 

Ein Blif nun auf den Schlachtplan genügt, um fi von den Schwie⸗ 
tigfeiten zu überzeugen, mit welchen das öflerreichifche Heer in dieſem gebirgigen 
Terrain und in ber fehlechten Jahreszeit zu kämpfen hatte. Des Sieged aber 
m Voraus zu gewiß, theilte Aloinzi fein Heer, der Dispofition zur Schlacht 
gemäß, in 6 Kolonnen: 

Tie erfte Kolonne unter Oberſt Lufignan follte von Brentonico auß, 

über ben Monte Baldo fteigen, längd dem GarbasSce marjchiren, in ber 
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ſeiner fruͤhern Anordnungen, bereits die Befehle zur ferneren Einſchließung 
der genannten Diviſion am 14. Morgens gegeben hatte, und nun befahl er 
er der Kolonne Otſchkay, in der Nacht, zum genannten Berge bie zur 
Kapelle San Marco vorzurüden. Die 1., 5. und 6. Kolonne fehten inbeß 
ihre Bewegung ruhig fort, während deſſen die mittleren Kolonnen bereitd in 
voller Action ſich befanden. Ohne Bonaparted Gegenwart wäre es ben 
letztern gelungen, nachdem fie den franzöftichen linken Flügel zum Weichen 
gebracht, zu beboudyiren, und fich zu vereinigen, wodurch zugleich die Ent- 
widelung ber 5. Kolonne, und die Wieberherftellung bed Gleichgewichts ber 
Waffen, begünftigt worden wäre; während Joubert befürdten mußte, von 
Rivoli abgefchnitten, und gegen die Etſch gedrängt zu werben. Indem fid 
Bonaparte fogleich zum gefährdeten linken Flügel begab, und die, eben erft 
angefommene, Brigade augenblidlich in's Gefecht brachte, gelang es dem⸗ 
ſelben, die bier flattgefundenen Nachtheile fomit wieder auszugleichen. 

Aud für die 5. Kolonne traten wieder günftige Umftände ein, denn es 
gelang bem General Quasdanowich, durch eine zahlreiche und fehr gut placirte 
Artillerie unterftügt, den Feind aus den Berichanzungen von Ofteria zu vers 
treiben; doch die, auf bem linken Etfchufer aufgeftellten, Batterien von Wu⸗ 
laſſowich trugen ohne Zweifel zu diefem glüdlihen Erfolge mit bei, da fie 
die Franzoſen im Rüden und in der Flanke befchofien, ihre Poſition war 
aber infofern zu tabeln, als fie ihnen nur die ungünftigfte Schußart, die aus 
ber Tiefe nach der Höhe, erlaubte. 

Jetzt fchien die Befegung des Plateaus, von welcher der Ausgang ber 
Schlacht abhing, den Defterreichern nicht mehr ftreitig gemacht werden zu 
Iinnen, da fie auch bereitd bis zum bieffeitigen Abhange ded Monte Magnone 
vorgebrungen waren. Allein nun zeigte fi) von neuem Bonaparted großer 
leberblid und bedeutendes Feldherrntalent, denn, in dem Augenblide, wo 
Quasdanowich fi) entwideln wollte, und dies auch bereitd einem Bataillone 
und einer Schwadron gelungen war, während der übrige Theil der Kolonne 
noch im Defilee vorhanden, ſah fich die Tete ploͤtzlich durch einen brüsfen, 
und zeitgerechten Angriff, unter Berthier, von allen Seiten angegriffen, und 
in dad Deftlee zurüdgeworfen, wo fie die nachrüdende Artillerie und Cavallerie 
mit in ihre Auflöfung, die noch durch dad Auffliegen einiger Pulverwagen 
vermehrt und vergrößert wurde, verwickelte. Bon jest an war der Verluſt 
tr Schlacht für die Defterreicher entfchieden; denn vor Quasdanowich nun 
ther, konnten bie Franzoſen ihre ganze Kraft gegen das feindliche Centrum 
tihten, welches bie errungenen Bortheile benugend, und nur aus Infanterie 
beſtchend, fich beim Verfolgen ber Sranzofen theilmeije aufgelöft hatte. 

Das Erjdjeinen des Escadronchefs Lafalle mit 200 Mann franzöfifcher 
Gapallerie, welche den fich zurüdziehenden Truppen Vials ald Stütz⸗ und 
Eammelpunct dienen follten, brachte auf die, von diefer Waffe hier ganz ent 

Hößten, Defterreicher, welche, theild durch das Gefecht, und theild durch bie 
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bietenden Verhaͤltniſſe gehandelt — wer weiß, ob das Reſultat nicht für 
die Deflerreicher günfiger ausgefallen wäre. =. 

2) Obgleich bier die Trennung ber drei verfchiebenen Waffen, Infanterie, 
Gavallerie und Artillerie, dur die Wahl des Schlachifelded und des 
Terraind bedingt war, ſo leuchtet doch das fehlerhafte derjelben hervor, 

und trug biefe Trennung viel zu den, für die Franzoſen jo günftigen, 
Erfolgen mit bei, welche nicht an dieſem Gebrechen litten, fondern dic 
Verwendung aller Waffen jederzeit gefchehen lafien konnten. 


Die Franzoſen. Wohl ift es feinem Zweifel unterworfen, daß ber, 
für bie Sranzofen fo glüdliche Ausgang der Schlacht bei Rivoli, größtentheild 
dem Scharfblide und Yeldherrntalente Bonaparted zugefchrieben werden muß. 
denn abgefehen davon, daß berfelbe, im Berlaufe der Schlacht, felbft die 
medmäßigften Anordnungen traf, fo hatte er auch den feindlichen Angriffe- 
plan gleidy anfangd völlig durchſchaut, und handelte, nad) der gewonnenen 
Anficht deſſelben, fehr angemefien, beftimmt und energiſch. 

Sehr zu loben ift es, daß er das fehlerhafte des öfterreichifchen Angriffs: 
planed benugend, feine Kräfte nicht gleichfalls zerfplitterte, fondern ſie zuſammen 
hielt, um bie feindlichen Kolonnen, je nachdem fie für ihm geführlich zu wer: 
ten brohten, einzeln zu fchlagen; und der glüdliche Erfolg belohnte ihn dafür. 

Der Rüdzug Iouberts, am Morgen des 13., ift cbenfalld nur zu loben, 
er von der nachrüdenden Verftärfung feine Kenntniß hatte, fondern feinen 
infen Flügel von Luflgnan umgangen wußte, und mithin befürchten mußte, 
"von Rivoli abgefchnitten zu werden; auch ward derſelbe mit fo vieler Ordnung 
ausgeführt, daß feine Arriergarde nichts vom Feinde zu leiden hatte. Ebenſo 
it bie hierauf vor Rivoli genommene Stellung zweckmäßig zu nennen. 


Die bei Ofteria angelegten Berfchanzungen würden ihren Zweck, dem 
drinde an dem Deboudjiren aus dem Etſchthale zu hindern, vollfommen erfüllt 
baben, wenn nicht die Befagung, durch das überlegene öfterreichifche Artilferies 
fur von beiden Ufern, gezwungen worden wäre, fie zu räumen. 


Bonaparte, wohl einfehend, daß Alles von dem Befige des Plateaus 
ton Rivoli abhing, unterließ nichts zur völligen Wiedererlangung des lepteren; 
m begann, fobald Maſſena mit den Verftärfungen von Rivoll heran war, 
te Ausführung feines Planes, eine öfterreichiiche Kolonne nach der andern 
u ſchlagen. 

Schr lobendwerth war ferner die Verwendung der franzöfifchen Eavallerie, 
mir Berthier, zum Angriff der debouchirenden Kolonnen unter Quasdanowich 
imohl, wie auch zur Verſtärkung der Divijion Vial; denn beide Bewegungen 
iften auf dad Schickſal des Tages entfcheidend ein. Das vft mißlungene 
Rmöore, einen Theil ded Feindes dad Defilee paffiren zu laffen, bevor man 
Im angreift, wurde hier, obgleich e& nicht im Plane Bonapartes lag, fondern 
urturh die obwaltenden Umſtaͤnde herbeigeführt wurde, vom Gluͤcke begünftigt. 
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Daß Bonaparte fi die Divifion Lufignan, ohne ihr befondern Wider: 
ftand entgegenzufegen, in ben Rüden kommen ließ, hätte für bie Franzoſen 
fehr nachtheilig werben können, wenn die Oefterreicher flegten. 

Doc feine Gegner bereit näher kennend, und bed glüdlichen Erfolges 
im Voraus gewiß, glaubte er hierbei nichtö zu wagen; die Divifion fiel ihm 
daher von felbft in bie Hände, nachdem bie Schlacht entfchieden war. 

Die Anwendung der Artillerie beim Angriff auf biefe Divifion war fehr 
zwedmäßig; und ebenfo find die ferneren, zum erfolgen des Feinbed, und 
zur Bervollfftändigung bed Sieges, angeordneten und audgeführten Operationen 
nur zu loben. 
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Die Schlacht bei Züri am 4. Juni 1799. 


In Züri - vereinigen ſich alle Straßen der ganzen Gegend, und find 
bier die vorzüglichften Uebergangspuncte über die Limmat. Zürich felbft ift, 
bei gegenfeitigen gleichen Kräften, als ein ſtrategiſcher Punct zu betrachten, 
denn man kann feinen Gegner burdy feine Umgehung aus feinem Befig ent» 
femen; er muß angegriffen werben, weil fonft jeder der dieſen Punct vorbei 
gehen wollte, mit einer gefährlichen Offenfive bedroht würde. Der Angreis 
fende hat nur 2 Richtungen zum Rüdzug, entiweber nach Vorarlberg, oder 
über den Rhein, zwifchen Stein und Eylifau. Dem Verteidiger ſtehen hin⸗ 
gegen alle Straßen zu Gebote, welche weftlidy von Zürich ausgehen. Wollte 
num der erftere eine Umgehung, auf dem linken Ufer der Seen durch die 
fleinen Eantone, oder an ber untern 2immat, oder gar über bie Aar verfuchen, 
io könnte fich ber legtere ungehindert auf jeine Communicationen werfen, ohne 
tie eigene Preis zu geben. Mit den ftrategifchen Bortheilen vereinigen ſich 
bei Zürich taktifche, welche den Werth dieſes Punctes noch mehr erhöhen. 
Auf dem rechten fer der Limmat befindet fi) vor der Stadt eine fefte ‘Bofls 
tim; Zürich felbft umfaßt die beiden Ufer des Fluſſes, bei feinem Austritt 
aus dem See, und enthält mehrere Brüden über venfelben. Ein Wall nebft 
Sraben und einige Außenwerke umgeben die Stadt, welche daher flurmfrei, 
koch, wegen der ringsum fie beherrfchenden Anhöhen, feines längern Wibers 
Bandes fähig if. Eine fchmale Reihe von Hügeln begleitet das linfe Ufer 
tes Sees bis an den bedeckten Weg, und fcheidet den See von der Sil, 
welche Zürich weftlich umgeht, und fi, unfern davon, durch eine Ebene — 
ts Eilfeld genannt — in bie Limmat ergießt. Auf dem rechten Ufer reichen 
tie güße der Anhöhen bis an die Etadt, und dad Terrain fteigt, ſchnell und 
kh, zu dem bedeutenden Rüden empor, der fi) zwiſchen dem Zürich- und 
Srifen« See, dann, zwifchen ber Limmat und der Blatt, bid an den Rhein 
afteht. Die Glatt nähert fih in der Gegend von Schmamendingen ber 
Immat, und verengt das Gebirge, gegenüber von Zürich, wo es die fchinalfte 
ds bat, und folglich am fteilften ifl. Die ganze Oberfläche des Ruͤckens 
R äußerft durchfchnitten, und unwegſam. Auf beiden Seiten ftürzen zahls 
rihe Wiltbäche durch tiefe Schluchten in die Hauptthäler hinab, und dichte 
Vilder bedecken die höchften felfigen Kuppen. Auf ber weſtlichen Seite ſenkt 
“dad Terrain in mehreren Abftufungen gegen die Limmat; aber alle find 
"il, und die unterften mit Wein bepflanzt. Am obern Theile der Stadt, bei 
heningen und Hirslanden, bildet das Gebirge fanftere Abfälle, mit Land—⸗ 
Kuien und Gärten geſchmuͤckt; doch deſto rauher ift es auf der öftlichen 
El. Dort fällt der Rüden wild und fteil zu dem breiten ſumpfigen Girund 
Mb, ten die Blatt im trägen Lauf burdhfchlängelt, und der nur wenige 
Ubrginge, bei Schwerzenbach, Dübendorf, Walliſellen, Glattbrud und 
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Flügel, waren vollendet, und mit Kanonen aus dem Zeughauſe der Stadt 
beſetzt. Maflena Hatte dagegen den größten Theil feines Geſchuͤtzes, mit allem 
Troß und Fuhrwerk, über die Limmat in Sicherheit gebracht. 

Diefe, fo allerdings weitläuftig befchriebene, Stellung gehörte gewiß in 
jeder Hinfiht mit zu ben fefteften, und troßte, wegen ihrer beichwerlichen 
Zugänge, und der vielen Hinderniffe in dem umliegenden Terrain, nicht allein 
jedem rafcyen Angriff, fondern bot alle Hülfdmittel dar, felbft die Fort⸗ 
ſchritte einer fiegenden Armee mehrere Tage hindurch aufzuhalten. Die durch- 
ſchnittene waldige Gegend benahm dem Angreifenden die Ueberficht der jen- 
feitigen Anorbuungen, und hinderte feine Entwidelung; er mußte befilirend 
über Moräfte feen, die bann in feinem Rüden blieben. Sein Geichüg in 
der Tiefe vermochte nichts gegen die befeftigten Höhen, und fo blicb nichts, 
ald die Erfleigung derſelben, unter bem wirkſamſten Beuer des Feindes, uͤbrig. 
Dagegen bedurften die Franzoſen weniger Truppen zur Behauptung diefer, 
durch Ratur und Kunft gefchüsten, Poſten und fie fonnten fich flarfe Referven 
vorbehalten. 

Wir wollen nun im Folgenden eine kurze Kritit über dad Verhalten ber 
Sranzofen geben. j 

Die Franzoſen. So fe die Stellung bed franzöfifchen Heeres bei 
Züri) von Ratur war, und wie viel auch Maflena. gethan hatte, um biefelbe 
durch Kunſt noch zu verftärken, fo hatte fie body zwei bedeutende Mängel, 
weiche den Franzoſen fehr nachtheilig werden Fonnten, wenn ber Feind fie zu 
benugen gewußt hätte. Der eine biefer Mängel beftand barin, daß bie vers 
ihanzte Stellung auf dem linfen Slügel nicht gefchloffen war, und den Oeſter⸗ 
reichern die, auf dem rechten Ufer der Limmat, nach Buben führende Straße 
zum Angriff offen gelafien war; wodurch, wenn ber legtere gelang, dem 
genannten Fluͤgel der Rüdzug anf Zürich abgefchnitten, oder wenigftens fehr 
erſchwert worden wäre. Diefer Schler ift jedoch dem frangöfiihen Befehls⸗ 
haber nicht zur Laſt zu. legen, da demfelben jebenfalld abgeholfen worden fein 
würde, wenn ber Feind ihm Zeit dazu gelafien hätte. Der zweite und bebeus 
tendere Mangel aber beftand darin, daß, außer den brei in Zürich vorhandenen 
Brüden, weiter feine über die Limmat gejchlagen waren. Denn mit ber, 
4 Monate hindurch, fortgefeuten Anftrengung hätte man auch die Natur bes 
gen, unb auf den fleilen Abfällen an der Limmat, vorzüglich bei Wipdyingen, 
Ebanzen zur Beichügung einiger Brüden erbauen fönnen, die, wenn fie auch 
von ven Höl;en eingejehen worden wären, doch dem augenblidlichen Ylndrange 
witerftehen, und ten Marſch der defilirenden Kolonnen hätten beden können, 
mochte auch ihre Beſatzung jelbft fwäter dabei verloren gehen. Allerdings 
würbe vielleicht, durch diefe Arbeit, die gänzliche Vollendung Der übrigen 
Berte znrüdgefegt fein, aber die Eorge für die Eicherheit des Rüdzugesd durfte 
kinem Nebenzweck aufgeopfert werten, um fo weniger, wenn es ſich blos 
tarım bantelte einen, ohnehin fchon beichwerlichen, Angriff, noch ungünftiger 
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Die 2. Kolonne, unter General Bey, 4 Bataill. und 3 Escadr., ruͤckte 
gleichzeitig von Wittiton auf Hirdlanden, nahm den Ort, und die nahe gele 
genen Berfchanzungen, verfuchte die, gegen Hottingen und Blunteren abfallenden, 
Höhen » Abbadyungen zu verfolgen, mußte aber dem Yeinde*meichen, und feßte 
fi} barauf, in gleicher Höhe, mit ber erften Kolonne. 

Ebenfowenig Erfolg hatte die 3. Kolonne, unter dem Prinzen von Loth- 
ringen, 4 Bataill. und 4 Escadr., welche von Dübendorf, über Yällanden 
und Pfaffhaufen, in Verbindung mit der 2. Kolonne, heran fam; fie war 
zum Angriff des Zuͤrich⸗Bergs beflimmt, und batte darum den genannten Weg 
eingeichlagen. 

Sie drang, theild durch die Wälder, theild über Gohrin’s und Gofhaufen, 
auf ben Attysperger und Topelhof; allein ber fernere Angriff fcheiterte -an 
dem Berhau, fowie an dem mörberifchen euer der Infanterie und Artillerie, 
dem bie Defterreicher nur 2, mit Mühe heraufgefchleppte Kanonen, entgegens 
ſtellen konnten. Um 2 Uhr zog fich daher der Brinz von Lothringen aus dem 
Bereich des feindlichen Feuers zurüd. 

Die 4. Kolonne, unter Felbmarfchalllicut. Hope, 7 Bataill. und 12 Escatr., 
follte, auf der Brüde zwiſchen Wallifelen und Schwamendingen, über bie 
Blatt gehen, aber der Feind hatte fie in Brand geftedt, und die Herftellung 
hinderte er durch heftiged euer einer, bei Schwamendingen aufgeftellten, Bats 
terie. Die Kolonne mußte daher, nach Hinterlaffung zweier Bataillone, an 
der Brüde linko abmarſchiren, und hinter der 3. bei Dübendorf überfeben. 
Hope rüdte auf Stepbady vor, nahm ed, ließ ben, größten Theil feiner 
Gavallerie an der Straße von "Dübendorf nad) Schwamendingen zurüd, und 
jeßte feinen Angriff gegen legtered fort. Die Franzoſen mußten zurüd, und 
sogen fich hinters Verhau, ald die beiden, bei ber Brüde von Wallifellen 
aujgeftellten, Bataillone ſich ind Waſſer flürzten, und mit angriffen. Der 
Angriff gegen den Zürichberg von hier aus mißlang. 

Die 5. Kolonne, 10 Bataill. und 20 Escadr., beftand aus einem Theil 
ed Gentrumsd, unter dem Fürften Reuß. Diefe nahm ihre Richtung über 
Glattbruck auf Seebach; gewann dieſes, und felbft das Dorf Orliden, febte 
fh mit der 4. Kolonne in Verbindung, und nahm eine bogenförmige Stellung, 
mit dem rechten Flügel an Rümlang, ein. 

Der übrige Theil des Centrums, 8 Bataill. und 16 Edcadr., wurde ale 
Reſerve auf den, vom Kürften Neuß verlaffenen, Platz bei Opfifen vorgezogen. 
Ter ganze rechte Fluͤgel, 151/3 Bataill. und 9 Escadr., blieb zur Befegung 
en Glattfelden, und ber untern Glatt zurüd. General Oudinot, der am 
Fuße des Wipchinger Berged ftand, machte einen Angriff gegen die Höhe 
von Seebach, jcheiterte aber an der ftandhaften Vertheidigung der Oefterreicher. 

Bis Nachmittags 2 Uhr machte der Angriff feine Fortſchritte; nun ließ 
der Erzherzog 2 Laufbrüden über die Glatt bei Wallifellen ſchlagen, 308 
9 Bataillone aus der Reſerve herbei, und beorderte den Beldzeugmeifter Wallis 








verwendet werben koͤnnen, und namentlicdy zur Verſtaͤrkung bed öfterreichifchen 
linfen Ylügeld unter Jellachich. Den genannten Fehlern allein haben es 
daher bie Deflerreicher zugufchreiben, daß ihre Anftrengungen am 4. Juni 
erfolglos waren, und fo viel Blut unnüß vergoflen wurde. | 

Doch da ber Erzherzog einfah, daß er feine Angriffg mit zu geringen 
Kräften unternommen, half er diefem Mangel in feiner, für ben 6. Juni 
gegebenen, Diöpofltion ab; wer weiß aber, ob biefelbe zum Ziel geführt haben 
würde, wenn nicht Maflena, an dem genannten Tage, feine verfchanzte 
Stellung und Zuͤrich freiwillig geräumt hätte. 
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unter dem General Rimptich über die Bormida zurüdzufchiden, um fich hier 
über Gewißheit zu verfchaffen. Ihrer Ueberlegenheit an Artillerie hatten es die 
Oeſterreicher allein zuzufchreiben, daß fie nad) vielfachen, vergeblichen An- 
Krengungen, und nachdem felbft die Kolonne von Dtt bereitd gegen ben rechten 
Slügel ded Feindes im Gefecht war, fid) Marengo's bemächtigten; benn unter 
tem Schuße ihrer gut placirten Batterien gelang es den Pionieren eine Eleine 
Bockbrücke über ben Fortamna zu fchlagen, auf welcher bie öfterreichifchen 
Orenabiere übergingen, und Bictor endlich aus dem Dorfe vertrieben. Die 
Angriffe ded Generald Dit auf den rechten Flügel ded General Lannes waren 
sitgemäß und wohlgeorbnet, und, ohne die Dazmwifchenfunft der Diviflon 
Monnier, wäre ed ihm unftreitig gelungen, dieſes ganze Corps, welches 
kereitö auf dem Ruͤckzuge war, aufzureiben. 
Fest war für die Defterreicher der Moment eingetreten, wo fie von ihrer 
; Uebermadht an Gavallerie günftigen Gebrauch machen konnten, aber, theils 
die Zerfplitterung berfelben auf ihrer ganzen Schladhtlinie, theild die beträchtliche 
Entſendung unter Nimptiſch hinderten fie hieran, und die Franzoſen fonnten 
mgettört ihren Rüdzug auf San Giuliano fortfegen. Der General Melas, 
des Sieges zu früh gewiß, ging nach Alerandria zurüd, und überließ dem 
Seneral- Zady die Berfolgung des Feindes. Keines ferneren Widerſtandes 
gewärtig, ſetzten bie Defterreicher ven Weg nach San Giuliano in Marichfolonne 
iort, waren aber nicht wenig überrafcht, als fie, kurz vor dem genannten 
Orte, fi) von den Kartätichichüflen einer plöglich demasfirten Batterie von 
12 Geſchũtzen begrüßt und gleidyzeitig auf allen Seiten von den Franzoſen, 
welhe durch die Anfunft der Divifion Defair frifche Kräfte erlangt hatten, 
mgegriffen fahen. Ihre Beitürzung und Unordnung war um fo größer, ba 
ie im völliger Sicherheit marfchirt waren, und ſich diefes Angriffs gar nicht 
wrichen hatten” Cine Kolonne riß die andere mit fort, in gänzlicher Aufs 
ung flohen fie über Marengo nach den Brüden über die Bormida zurüd, 
md würde ihr fchon jehr bedeutender Verluft noch größer gewefen fein, wenn 
nicht die Brigate Weidenfeld, an welche fich dad Corps unter Oreilly anfchloß, 
10 geordnet vor Marengo einige Zeit gehalten, und fpäterhin felbft, durd) 
%8 zurüdfehrende Ott'ſche Corps, aus der Verlegenheit gezogen wäre. Bon 
Mr Auflöjung des Hauptcorps unterrichtet, hatte der General Ott nämlich 
kinfeitö den Rüdzug angetreten, und fam, nachdem er fich durch das in 
kinen Rüden von den Franzoſen bejegte Cartel=ceriolo Bahn gemacht, noch 
ar ehren Zeit an, um die cbengenannten Corps zu unterftügen. Nachdem 
tie legdteren die Gewißheit hatten, daß das Gros über die Bormita in Eichers 
it jei, zogen fie fich gleichfalls zurüd, und brachen die Brüden hinter ſich ab. 
Tag den Defterreichern der bereitd errungene Sieg wieder entriffen wurde, 
Iatten fie jelbft durch nachitehende Fehler verjchuldet: 
I) Sie machten zwar einen guten Gebrauch von der Weberlegenheit ihrer 
Artillerie und bereiteten aud) überall das Gefecht durch diejelbe vor, unter 


































Witterung fehr preis gegeben, wozu noch ber Mangel an Magazinen und 
Eubfiftenzmitteln fam, während Rapoleon damit reichlich verfehen war. (Durch 
munterbrochene Märfche war dies Heer. fehr abgemattet geweien, man gönnte 
ikm daher gern einige Tage Ruhe, um jo mehr, da auch erfi am 23. November 
die Artillerie in biefer Stellung anlangte. Zur Zeit der Bereinigung der 
beiben zuffifchen Heere bei Wiſchau waren die, demſelben bei Brünn gegens 
iberichenden, Franzoſen 56,000 Mann ftarf, wogegen die Stärke der Alliirten 
gewiß 72,000 Mann betrug.) 

Die Berbünbeten befchloffen daher am 24. Rovember ihre Stellung Auf 
mgeben unb jene ihres Gegners anzugreifen, ehe er feine fänmtlichen Streits 
käfte vereinigt hätte. Seine befenfive Haltung lud fie ein, dad Vorhaben 
za befchleunigen; im Uebrigen waren fie über die Stärfe und Bertheilung jeiner 
Itmee im Ungewiſſen. 

Die öfterreichifchen Streitfräfte waren nicht zahlreih und fanden mit 
men der Rufien in feinem Verhältniß. Den Oberbefehl über das verbündete 


Heer, bei denen ſich die Kaifer von Rußland und Defterreich befanden, führte 
B der General der Infanterie Graf Kutuſof; ©eneralquartiermeifter war ber 


ölerreichifche General von Weyrother. Die bei Olmüp verfammelte Macht 
war bedeutend genug; fie beftand aus 104 Bataillonen Infanterie, worunter 


E80 öfterreichifche, und 159 Escadrons, worunter 54 öfterreichifche, und bie 


nahe Hülfe des Erzherzog Carl ließ mit Recht einen glüdlichen Erfolg erwarten. 
Um jedoch noch Lebensmittel auf einige Tage mitzunehmen, mußte dad Heer 
uch bis zum 27. ſtehen bleiben. Am 25. November traf nun auch der 
Gresfürft Conftantin mit 10,00 Mann und 3000 Pferden ein. 

Der Erzherzog Berdinand und General Meenwald erhielten den Befehl, 
ducch Bewegungen gegen bed Feindes Flanken und Bedrohung jeiner Vers 
bintung mit Wien, ben Angriff des Heeres zu unterjtügen. Am 27. November 
früh 8 Uhr verließ das alliirte Heer die Stellung von Olſchan in 5 Parallels 
ffonnen, und marfchirte auf cben fo viel parallel laufenden Straßen. Die 
Spantgarde, unter dem Fürften Bagration, hielt fich dicht an daffelbe, um 
tem Feinde deſſen Aufbruch nicht zu früh zu verrathen, und aus cben der 


Wyjache blieb ber linfe Fluͤgel verfagt. 


Die ruffiihen Garden, unter dem Großfürft Bonftantin, waren zur 
Rekeroe beftimmt. Am 28. gelang es ter rufliichen Avantgarde, unter dem 
Kerken Bagration, dur 56 Escadrons bie Franzoſen aus Wiſchau und 
Umgegent , mo fie die Avantgarte Muratd und 8 Escadrons in Wiſchau, 
und 20 Escadrond ſchwere Reiterei bei Raußnitz hatten, zu vertreiben, und 
ktere machten, wieder verftärft, darauf bei Raußnitz Halt. 

Rapoleon concentrirte fi in Brünn, Davouft und Bernadotte erwartend, 
Be erft am 29. eintreffen fonnten; er wollte die Entwickelung der feindlichen 
. Dyerationen abwarten und bie jchr genau recognoscirte Gegend von Auſterlitz zu 
kinen Unternehmungen benugen, wo Soult auch ſchon fein Corps zufammen 309. 
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· Die 4. Kolonne marſchirt, von ben Höhen ber 3. Kolonne links, vorwaͤrts, 
yajfirt daffelbe Thal, zieht fi zu ben Teichen von Kobolnig und allignirt 
ihre Tete mit denen der 8 anderen Kolonnen. Die Avantgarde des Linfen 
Flügels, unter dem Yeldmarfchall» Lieutenant Kienmeyer, bedt die Bewegung 
der erften Kolonne, um, wenn biefelbe das Deftlee paffirt, die Gegend bes 
Kofterd Raigern zu beobadhten. 

Die Teten der cben genannten 4 Kolonnen follten eine breite Front 
bilden, 4 Bataillone der 1. den Bald von Turras bejegen und während 
3 Bataillone der 4. Kolonne dad Dorf Schlapanitz wegnehmen, follte ber 
Re der letztern zwifchen dem letzteren Dorfe und dem Walde von Turras 
vorräden und ben feindlichen rechten Flügel mit großen Infanterie» Maffen 
angreifen. Um 7 Uhr Morgens fegte fidy die alliirte Armee in Bewegung; 
ein dichter Nebel lag über der ganzen Gegend, und begünftigte jomit bie 
Abſicht Rapoleond infofern, als er den Verbündeten feine Stellung entzog, 
obgleich, wie ſchon vorher gejagt, beide Heere nur einen Kanonenſchuß aus 
tinander fanden. 

Die 'alliirte Arınee verlieh die Anhöhen von Pratzen, um auf die durd) 
die Dispofltion angegebenen und beftimmten Punkte vorzurüden. Die Franzojen 
fonnten, von ihrer Stellung aus, fämmtliche Bewegungen ber ruffifchen 
Kolonnen, fomwie bie, durch die Richtung bed Marfches, unter denfelben 
mtftehenben Zwifchenräume beobachten. 

Auf dem linken Flügel der Alliirten entfpann fid) dad Gefecht zuerft; 
bier gelang es tenfelben endlich, nach bedeutenden Anftrengungen, fich des 
Dorfes Tellnig zu bemächtigen, welches wieder verloren, dann aber, da 
unterdefien die erfte Kolonne herangefommen war, wieder erobert wurde. Zwei 
Kavallerie» Brigaden paffirten fofort das Defilee und marfchirten jenfeitd auf, 
ohne ſich jedoch auf die Verfolgung des Feindes einzulaffen, welches ihnen 
ipäterhin fehr zum Vortheil gereichte, da fonft der nachherige Rüdzug faft 
unmöglich, oder mindeſtens fehr erjchwert worden wäre. Die 1. Kolonne 
debouchirte noch nicht, da es ihr bis jebt noch nicht gelungen war, idre 
Verbindung mit der zweiten zu bewerfftelligen. Das Deftlee fowie das Dorf 
Zelnig felbft, ‚wurden fehr zweckmäßig mit einigen Bataillonen und mit 
Geſchuͤtz beſetzt. 

Die 2. und 3. Kolonne hatten ſich während ber Zeit von den Anhöhen 
von Pragen in Bewegung gefegt und Eofolnig genähert, um deſſen Beſitz 
fh nım eine lebhafte Kanonade entipann, bei welcher die Franzoſen ihre 
Batterien, in einer fehr vortheilhaften Stellung, auf einer Anhöhe zwifchen 
Eotolnig und Kobelnig, — in welchem Dorfe eine Referve ftand — placirt 
hatten. Nach einer langen und’ unnügen Kanonade gelang es endlich ber 
ruſſiſchen Uebermacht ſich des Dorfes zu bemächtigen, doch bei dem Marche 


durch dafjelbe kreuzten fich die beiden Kolonnen und es entftand hierdurch eine 
Vittje, Schlachten und Belagerungen. 
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er feinen Kolonnen angewieſen, feine Kräfte zerſtreut, und ihre Leitung 
eigentlich aus ber Hand gegeben. Die Ueberlegenheit und bie Ruhe bed 
Feinded überwältigte jedoch allen entgegengefesten Widerſtand, und bemeifterte 
ih der Anhöhe, auf ber er fogleich eine Hakenſtellung einnahm, um ber 
Queue ber 3. Kolonne, weldye von ber legteren getrennt, Front gegen bie 
Franzoſen gemacht hatte, bie Spige zu bieten. 

Der Kaifer von Rußland befahl den Bataillonen der 4. Kolonne, an 
km Spitze er fi befand, ein nachmalige® Borrüden, um wo möglich das 
verlorene Terrain wieber zu gewinnen; aber alle Änftrengungen waren vergebens, 
bie Franzoſen blieben Herren der Höhen, benn fie hatten nun, außer ben 
Bertheilen des Terrain, auch noch die der Uebermacht auf ihrer Seite. Diefe 
Bertheile hatte noch ein unglüdlicher Irrthum vermehrt, nämlich die öfterreichifche 
Irtillerie, welche, der Achnlichkeit der Kleidung wegen, bie feindliche angreifende 
Infanterie für Ruſſen anfah, flellte in dem Augenblide ihr Feuer ein, wo 
es am wirkfamften bärte fein follen. Die Franzoſen placirten ihre Batterien 
ſehr vortheilhaft, und gingen wieder in die DOffenfive über, wodurch bie 
Allirten zum völligen Rüdzuge gezwungen wurden, ben fle, ber Diöpofition 
nmäß, auf Wazan, und von hier aus in bie Stellung von Hobdiegig und 
Herſpitz birigirten, wobei der größte Theil der bei diefen Kolonnen befindlichen 
Geſchuͤtge in die feindlichen Hände fiel.” Der Fuͤrſt LKichtenftein bemühte ſich 
mit feiner Gavallerie den Rüdzug zu beiden, was auch, und zwar nicht ohne 
Erfolg gelang; denn bi6 zum Einbruch der Nacht behauptete er fid, zwiſchen 
den PBragener Anhöhen und Krzenowitz. 

Das Referoes Corps unter bein Großfürften Eonftantin, verfuchte alles 
möglihe, um bie Fortſchritte des Feindes, welcher Blafowig genommen, zu 
hemmen, unb attaquirte denfelben; doch die fehlerhafte Aufſtellung in einer Linie, 
ohne ein zweites Treffen, und ohne alle und jede Referve, ließ alle Verſuche 
ideitern, wobei ed biefem Corps, mit verhältnißmäßig unbedeutendem Verluſte, 
doch noch gelang, ſich in bie frühere Stellung bei Aufterlig zurüdzuzichen. 

Zu bderfelben Zeit, wo dad Reſerve⸗Corps die Anhöhen von Blafowig 
verließ, zog ih auch der rechte Ylügel unter dem Fürften Bagration, auf 
Rausnig, und fpäter von bier auf Aufterlig zurüd. Diefem General war die 
Beiepung ber Anhöhen von Dwaroſchna aufgetragen; doch ba er fie, bereits 
vom Feinde occupirt, fortificirt, und mit 18 fchweren Geſchuͤtzen befegt fand, 
alio hiervon abftehen mußte, fah er audy feine linke Flanke von den Branzofen 
lebhaft bedrängt, und obwohl cd dem guten Gebrauch feiner Gavallerie, im 
Berein mit den ibm vom Kürften Lichtenftein früher zugefandten 10 Escadrons 
gelang, die rafchen Kortichritte bed Yeinded zu hemmen, fo mußte er doc) 
die Stellung von Poforfig räumen. Durch die fpäter veränderte Rüdzuge- 
direction von Raudnig auf Aufterlip, blieb die Etraße auf Wifchau nun uns 
gededt, darum fiel hier nachher der größte Theil der Bagage und des Yuhr- 
weiens in feinblihe Hände. 


7 * 
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der Manoeuvrirfäbigfeit landen, als die Ruſſen der damaligen Zeit, wirkten 
ac folgende Umftände beſonders nachtheilig ein. Bor allem die unbeftimmten 
Angaben und Nachrichten, welche die Alliirten, ungeachtet der großen Anzahl 
vorhandener leichter Reiterei, vom franzöftichen Heere hatten; dann der jchlechte 
Angriffsplan den fie befolgten, indem fie voraus jeßten, die feindliche Armee 
babe ſich in einer Stellung verfhanzt, die fie gar nicht einnahm, und dem⸗ 
zufolge, was im Laufe ber Schlacht fehr nachtheilig einwirfte, die Cavallerie 
fat gänzlich von der Infanterie getrennt warb; ferner die am Tage vor ber 
Schlacht unternommene Bewegung tm Angeficht des Feindes, um fich gegen 
defien rechten Flügel zu ziehen; endlich die großen Diſtancen zwiſchen den 
einzelnen Kolonnen, als fie die Anhöhen von Pratzen verließen, und ber 
Mangel an Communication zwifchen denfelben. 

Dennod wäre es, troß biefer bedeutenden Fehler, im Laufe der Schlacht 
neh möglich geweſen, das Gleichgewicht berfelben wieder herzuſtellen, wenn 
Die 2. und 3. Kolonne ſich weniger an ihre Dispofition gehalten, und ihre 
Bewegungen benen des Feindes, welcher durdy feine Manoeuver den ganzen 
Angrifföplan vereitelte, accommobirt hätten, und wenn bie erfte, weldye nod) 
binlänglich ftarf war, ftatt fi) auf Aujeft zu ziehen, ben beiden genannten 
Kolonnen zur Hülfe berbeigeeilt, und auf bie Anhöhen marfchirt wäre, wo 
Lie Stellung der Franzoſen eine fehr mißliche war, fo lange der linfe Flügel 
der Alfiirten nicht in Unorbnung gebracht worden. 

Außerdem war nod ein Hauptgrund des Berlufted der Schlacht, der 
aber fchon mit in der Dispofition begründet lag, die unzwedmäßige Verwendung 
unt Schwäche ber Referve, vie, gleich beim Beginn des Kampfes, in das 
1. Treffen geriet, wodurd die ganze übrige Echlachtlinie ohne Unterſtuͤtzuug 
blieb; ebenfo ift es fehr feltiam, daß gerade der wichtigfte Theil der Schlachts 
finie, der Mittelpunct, ohne Referve feinem Schickſal überlaffen war. 

Einen fehr guten Gebrauch machten die Alltirten dagegen von ihrer - 
Cavallerie, fowohl auf dem rechten Flügel beim Corps des Kürften Bagration 
und Lichtenftein, wie aud) auf dem linken $lügel bei der Dedung des Ruͤckzuges. 

a8 dagegen bie Artillerie anbelangt, jo jcheint dieſelbe größtentheils 
unbenugt in feindliche Hände gefallen zu fein, was um jo mehr zu verwundern 
iſt, als das Terrain ihren Gebraud, durch Darbietung vortheilhafter Poſitionen 
begünftigte. Wie viel dagegen gut placirte und wirkende Artillerie zu leiften 

im Stante ift, zeigte die leichte Batterie des Oberſten Degenfeldt, die allein 
as, den Rüdzug fehr erſchwerende, Beuer ber franzöftjchen leichten Garde⸗ 
Artillerie dämpfte. 

Am anderen Morgen 4 Uhr überbrachte der Fürſt Kichtenftein, Namens der 
keiten Kaifer, ven Vorſchlag zu einem Waffenftillitand ; da derfelbe angenommen 
ward, To fehrte in Folge defien der Kaijer Alerander am 7. December bereits 
nach Petersburg zurüd, während jeine Armce in 3 Kolonnen nachfolgte. Am 
N. December ward dagegen mit dem Wiener Gabinet der Preßburger Friede 
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Napoleons Hauptmacht ſtand alfo zwiſchen Schlapanig und dein Santon- 
berge, und nur der Eleinfte Theil feiner Armee befand fi dort, wo er ben 
Heuptangriff der Gegner erwartete, und wo er auch flattfand. 

Wie wir bereitö oben gefehen, entfpann fich dad Gefecht zuerft im Dorfe 
Tellnitz, welches nad lebhaften Widerftande den Franzoſen entriffen warb, 
bie, der Uebermacht weichend, die Ebenen zwilchen Tchnig und Turras zus 
gleich räumten, ohne von der Kavallerie der Alliirten verfolgt zu werben; 
gleiches Schickſal Hatte dad Dorf Sofolnig, welches ebenfalls den Ruſſen 
überlafjien werden mußte. Napoleon war es indeß während biefer Zeit nicht 
migangen, daß es den Bewegungen ber alliirten Armee an übereinftinmendem 
Zufammenhange und an VFeſtigkeit fehlte, auch fah er hierbei, daß der linke 
Flügel derſelben beim Borrüden fich immer weiter von dem Gentrum entfernte. 
Er ließ daher gegen das Leptere feine Maſſen anrüden, um auf diefe Weife 
den genannten Fluͤgel abzufchneiden, welcher fortfuhr, ohne Vorficht vorzurüden. 

Zu dem Ende ging die Divifion bes ‚rechten Ylügel® durch Kobelnitz und 
Bontowis, gegen die Anhöhen und das Dorf Pragen vor; die Referve folgte, 
und Rellte ſich zwar auf den Anhöhen zwiſchen Schlavanig und Kobelnig auf, 
fam jedoch während der ganzen Schlacht nicht zum Schuß. Die Diviflonen 
bed Eentrumd wurden gegen die Anhöhen von Blafowis birigirt; die Cavallerie 
deployirte zwiſchen Birgifowig und Krug; auf deren linken Flügel rüdte Lannes 
& cheval der Landftraße vor, und nun begann das Gefecht auf allen Buncten 
ded Centrums und des linfen Slügeld. Wie bereitd vorher angeführt, gelang 
es den 4 Divilionen bes rechten Flügels und des Eentrums, ſich des Schluͤſſels 
ter feindlichen Stellung, der Pragener Anhöhen, zu bemächtigen, und hier 
durch den linken Slügel der Altiirten von ihrem Centrum zu trennen, denn 
Napoleon, obwohl im ganzen ſchwächer wie diefe, war denfelben durch fein 
fühbned Manoeuver plößlich doppelt überlegen, und daher hier jeder Wiber- 
ftand vergeblid). 

Die bier bewiefene Ruhe und Seftigfeit der franzöfifchen Infanterie, 
welche ihr Feuer größtentheild biß auf 100 Schritt fparte, ift fehr zu loben; 
ebenso bewies biefelbe eine große Gewandtheit im Manveuveriren, und in ber 
vortheilhaften Benutzung des Terraind. Dieſe vereinigten Uinftände machten 
alle Berjuche der Alliirten, fi der Anhöhen wieder zu bemächtigen, erfolglos; 
fie wurden zum Rüdzug gezwungen, und auf deinjelben von der vorgerüdten 
franzöftichen Artillerie fehr beunruhigt; darum war nun das Loos der Schladt 
mit ihren Folgen für die Alliirten entjchieden. 

Auf dem linken franzöftjchen Flügel war es während diefer Zeit gelungen 
ten alliirten rechten zurüdgubrängen, und fid) Led ganzen vorliegenden Terraind 
zu bemächtigen. 

Wie ſchon oben angegeben, veränderte das franzöftiche Centrum nun feine 
Front, und nahın in folcher Weile die über Tellnig vorgedrungenen Kolonnen 
ter Artillerie in Flanke und Rüden, wodurch deren Auflöiung herbeigeführt wurde. 
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Zu bewundern iſt, daß bei dem Ruͤckzuge der 1. feindlichen Kolonne auf 
dem ſchmalen Damme zwiſchen den Seen, von franzoͤſiſcher Seite nicht die 
Umgehung des Satjhaner Sees, über Aujeft und Satſchan, angeordnet, und 
hierdurch dieſer einzige offene, und leicht ftreitig zu machende Rückweg 
verlegt wurde. 

Dad Ende‘ diefer Schladht war fo feltfam, daß nun bie franzöfifchen 
Truppen von dem rechten Flügel, mit dem Rüden gegen Aufterlig gelehnt, 
bie Reſte des linken Flügels der Allüürten angriffen, und zu dem Ende, von 
denfelben. Anhöhen herabfamen, von welden am Morgen bie Artillerie gegen 
fie marfchirt war. Mit Ausnahme der unterlaffenen Umgehung des Satfchaner 
Sees, ift den Franzoſen Fein Fehler in biefer Schlacht zur Laſt zu legen; 
denn Napoleond Manveuver war fühn und wohlberechnet, und bie Artilferie 
wurbe, namentlich bei der Verfolgung, gut gebraudht. Auf den Höhen von 
Tellnitz wirkte fie allein mit 80 reitenden Geſchuͤtzen höchft vernichtend gegen 
die zurüdgehenden Ruflen, und war. died fomit bie erfte Maſſenanwendung 
der Artillerie, wo ſie auch ihre Zwede erreichte; außerdem werben wir aud) 
noch bei Wagram und Groß-Görfchen die Nutzanwendung berfelben finden, 
wie fie bei den Preußen zuerft bei Groß- Beeren ftattgefunden hatte. 

Die Aufftellung von 18 ſchweren Gefchügen , auf der Anhöhe von Diva, 
rofchna, war ausgezeichnet, und trug fehr viel dazu bei, baß ber feindliche 
rechte Fluͤgel mit geringen Anſtrengungen zuruͤckgedraͤngt wurde. 


Die Schlacht bei Preußiſch-Eylan am 8. Zebruar. 1807. 


Das freie und ebene Terrain von Preußiſch⸗Eylau ſchien dem rufftfchen 
General, bei einer zu liefernten Schladht, ganz geeignet, um alle Truppen, 
nach ihrer Beftimmung, mit voller Kraft anwenden und benugen zu können. 

Er brady daher am 6. Nachts mit der Armee auf, und traf am 7. 
Morgens mit dem Bortrabe bei der Statt ein; bas Terrain wurde recognoßs 
it, und alle nöthigen Anordnungen getroffen, um ven Sieg zu fichern. 

Saͤmmtliches ſchwere Gefchüg, welches, des fchlechten Weges wegen von 
Bolisborf aus über Wormbbitt, birigirt worden war, erhielt nun den Befehl, 
is ſchleunig als möglich einzutreffen. 

Die Aufftellung felbft war nun folgende: 

Der rechte Flügel, unter General Tutſchkow, lehnte an Schlopitten, 
th Bavallerie, und eine Batterie von 40 12Pfünder gebedt. 

Die Mitte, unter General v. Saden, ftand auf der Anhöhe hinter Eylau, 
00-900 Echritt entfernt, und war burch eine, hinter der Infahterie aufs 
geſtellte, Batterie, von 40 12°Pfündern und 20 6Pfuͤndern, gefichert. 

Der linke Flügel, unter Oſtermann⸗Tolſtoi, erftredte fih, dad Vorwerk 
Auklappen im Rüden, (mo wieber eine Batterie von 40 12 Pfünbern ſtand) 
N gegen Kleins Saudgarten, welches durch leichte Truppen befegt, und von 
Cevallerie gedeckt war. 

Fünf Divifionen bildeten das 1. Treffen (welches mit mehr als 400 Ges 
küsen verfehen war), und die Kolonnen des 2. Treffend; 2 Divifionen waren 
inter dem linken Flügel und der Mitte aufgeftellt, und bildeten die Reſerve. 

Eämmtliche Gavallerie, unter Fürft Gallizin, war auf beide Flügel und 
hinter der Linie vertheilt. Alle Kofaken deckten, in noch größerer Entfernung, 
tie beiden Fluͤgel. | | 

Die Arrieregarde, unter General Markoff, erhielt, um alle Anordnungen 
ter Armee ungeftört ausführen und die ſich verfpätende ſchwere Artillerie fichern 
afönnen, Befehl, auf den Höhen bei Grünhöfchen eine Stellung zu nehmen, 
m fie turch einige Regimenter der 8. Divifion verftärft wurde. 

Ter General Barflay de Tolly befegte mit feiner Brigade, und ber Ar- 
Hinie des Oberſten Sermoloff, die Stadt; mehrere Pulks Kofaken deckten die 
te Flanke dieſer Aufftellung. 

Tie Arrieregarde wurde am 7., Nachmittage 3 Uhr, von 3 feindlichen 
Rennen angegriffen; fie hielt kräftig Stand, bis bie feindliche Brigade 
Wied, auf der Straße von Heilsberg, anmaſchirte, und fie von der Etabt 
duitmeiten drohte. Run zog fie, auf Benningfens Befehl, durch Eylau ab, 
urrühte in die Bofttion der Armee. Der General Bagamwout mußte Serpallen 
Kin. Die franzöftfche Avantgarde folgte auf dem Kuße, und entwidelte ſich vor 
kelen fand aber harten Widerftand an Barklays Corps, bejonderd an der Artillerie. 
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Rapoleon beabfichtigte durch Davouſt die linke Flanke der Ruſſen voll 
Mnbig zu gewinnen; bevor dies aber gefchehen, noch einen Angriff auf bie 
Kitte zu machen, denn biefer ſchien ihm Erfolg zu verfprechen, ba er bie 
maskizte Batterie der Rufen von 60 Geſchuͤtzen nicht ſehen Eonnte. 

Ein heftige® Schneegeftöber begünftigte Napoleon Vorhaben in fo fern, 
daß er das Augereau’fche Cotps unbemerkt in 3 Angrifföfolonnen formiren, 
mb vorräden laſſen fonnte; eine 4. Kolonne, auf dem rechten Ylügel der 
tben bemerkten, bildete bie Jaͤger⸗Cavallerie, die beſtimmt war bie Vernichtung 
ber Mitte, welche die Infanterie vorbereiten würde, zu vervolftändigen. 

Kaum entdedten bie Ruflen den anrüdenden Yeind, fo bemasfirten die 
Regimenter Moskau (Grenadiere) und Echlüffelburg (Musquetiere) bie 60 Ges 
ſchüͤge, und dieſe fihmettern mit Kartätichen, auf höchften® 100 Schritt, in die 

Kolonnen, welche wichen, und von beiden Regimentern mit dem Bafonett 
verfolgt wurden. 

Unter dem Schuge feiner Artillerie verfammelte ſich das Augereau’fche 
Eorp& wieder, feßte zum 2. mal an, und warb, im vollften Sinne des Worte, 
vernichtet, fo daß es gar nicht mehr befand; denn e& verlor 6 Adler, und 
ließ 20 Kanonen im Stid). 

Die Jäger der Garde-Eavallerie, durch das Schneegeflöber vorgeführt, 
trangen durch bie beiden Infanterie» Treffen, wurden aber von ber Korff’fchen 
Savallerie in Empfang genommen, und ganz zufammen gehauen. 

Bon nun an blieb biefe große Batterie auch in Thätigfeit. 

Die einzige Hoffnung auf Erfolg beruhte nur noch auf den Angriffen 
be6, durch Die Divifion St. Hilaire verftärften, Davouft’fchen Eorpe, auf ber 
Iinfen $lanfe der Rufen, und diefe erfüllte fi) vollfommen. Klein⸗Sausgarten 
wurde genommen; bie rufflichen leichten Truppen geworfen, und bie wortheils 
bafte Höhe vor dem Dorfe konnte, durch letztere Divifton, mit einer Batterie 
von 40 Kanonen befegt werben. 

Der ruffifche linke Flügel hatte fo bebeutend verloren, daß er zuräd 
weichen mußte, und den Rüdzug in Unorbnung, über Schmobitten, auf bie 
Straße nach Koͤnigsberg begann. 

Die Reſerve des linken Blügeld fuchte biefen Unfall zu verbeſſern; und 
nahm eine Stellung mit dem linken Bügel bei Auflappen; ihr links ber 
General Tfchaplig, und noch weiter linf6 die, aus Klein-Gausdgarten gewor⸗ 
fernen, leichten Truppen, denen ſich die Koſaken anfchlofien. 

Die Divifion St. Hifaire rüdte zum erneuerten Angriff vor; beinächtigte 
ſich Auflappen, fo wie bie Tirallleurd des Marſchall Davouft ded Dorfes 
Kuſchitten. 

Der General Benningſen ließ in dieſem kritiſchen Moment die reitende 
Artillerie vorruͤcken, und ein ſo lebhaftes Feuer unternehmen, daß der Feind 

Auflappen, welches im Brand gerieth, ſchleunigſt verlieh. 
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. Der rechte Hlügel fand, mit Rüdficht auf das dort noch aufzuftellende 
Gorps, ſehr gut; eben fo der linfe an Klein-Sausgarten; benn beide hatten 
natürliche Dedung, bie freilich bei 209 Kälte, wo auch das fumpfigfte Terrain 
practifabel wird, verloren ging. 

Die Rüdzugslinie über Schmobitten war dem Ylügel zu nahe gelegen, 
und Eonnte Rey leicht, d. b. im glüdlichfien Ball, auf fürzerm Wege auf ber 
Strafe nach Königsberg mit beſtem Erfolg operiren. 

Die Reſerve auf bem linken Flügel war gut; auch die ber Mitte war 
medmäßig, um ben gefährlichen, ausfpringenden, Winfel zu unterftügen; aber 
ihre Formation war zu tief, was eine fcheinbare Entfchuldigung durch den 
ausfpringenden Winkel in der vordern Schladhtlinie findet; jedoch würbe ein 
Angriff, oder eine Vertheidigung, in diefer Aufitelung nicht befonders aus» 
gefallen fein, weil eine rafche Yormation unmöglich war. 

Wäre hinter dem rechten Ylügel eine Referve aufgeftellt gewwefen, fo konnte 
Ken demfelben nicht den Echec beibringen. 

Die Vertheilung der Eavallerie fcheint, dem Terrain nad), zmedmäßig; 
wahrfcheinlich hatte diejelbe reitende Artillerie bei fich. 

Die Bußartillerie war in große Batterien vor bie Flügel geftellt, und 
rrießte jo die practifabel gewordenen natürlichen Anlehnungspunftee Die 
RejervesArtillerie fehlte ganz; auch nicht 1 Gelhüg war dazu verwendet. 

Die Infanterie ftand in 2 Treffen, das erfte entwidelt, das zweite in 
Kolonnen ; alfo rein defenfiv, um den Feind ftehenden Fußes mit Bataillondfeuer 
zu empfangen, und mit dem 2. Treffen das 1. zu unterftügen. 


Napoleon entdedte bald die fchwächfte Stelle der ruſſiſchen Aufftellung, 
nämlich den Borfprung derjelben, und begann darauf einen tüchtigen Angriff, 
ohne zu wiflen, daß er den Stier bei ben Hörnern faßte. 

Benningjend Anordnung rechtfertigte ſich hier durch den glänzendften 
Erfolg; denn ed gab in kurzer Zeit Fein Augereau’ ſches Corpo mehr. Auf 
Althoff unternahm Napoleon nichte, als einige Cavallerie-Angriffe, und übers 
ließ es Rey fich dort zu fchlagen.- 

Davouft marfchirte auf Serpallen, und brüdte den ruffifchen linken Ylügel. 
Ter Angriff gelang; es fehlte aber die Kraft den Sieg fortzufegen; als die Preußen 
bier anlangten, reichten die Kräfte nicht aus; eine tüchtige Reſerve wäre nöthig 
geweſen, etwa bie Garden vom Kirchhof zu Eylau, denn derſelbe war durch das 
Soult'ſche Corps hinlänglich beſetzt. 

Davouft mußte aus Mangel an Interftügung ven Sieg aufgeben. 

Der Augenblid der Krifis, als Benningfen durch die reitende Artillerie ben 
gemorfenen linken Flügel wieder herzuftellen fuchte, giebt einen Beweis für Die 

rihtige Verwendung ber reitenden Artillerie, die den Bortichritten des Marfchall 
Davouſt Halt gebot, und zugleich Zeit verfchaffte, daß das Leſtocq'ſche Corps 
ketanfommen Eonnte. 
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Das Leftoeg’iche Corps griff mit großer Tapferkeit an, warf alled vor 
ſtch Bin, und zeigte abermals eine vortrefflihe Verwendung der reitenden 
Artillerie. Ney, der den rechten Fluͤgel ber Ruſſen warf, mußte abermals 
dem Ungeftüm ber Preußen, wie ber Wirfung einer: ihrer Batterien Raum 
geben, und fc) zurüdziehen; es kann daher auch Niemand in Zweifel ziehen, 
daß hie ‘Preußen fehr viel zur Herbeiführung des Siege® beigetragen haben. 

Die Tapferkeit der Ruſſen ift nicht genug anzuerfennen; ein Beweis 
bavon ift der bedeutende Verluſt, ven fie ſowohl erlitten, als noch mehr ber 
Keind. 
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Die Schlacht bei Friedland am 14. Juni 1807. 


Der ruſſiſche General Benningien fand fid bei feinem Rüdzuge von 
Helöberg auf dem rechten Alle⸗Ufer über Schippenbeil nad) Koͤnigsberg, 
(wohl durch einige über die bei Friedland ſtehende franzoͤſiſche Cavallerie 
erlangten Bortheile, welche die entfenbete Avantgarde gehabt hatte, wie durch 
die Ausfage der Gefangenen, daß nur dad Oudinot'ſche Corps bei Friedland 
che, während dad Gros der Armee, 40,000 Dann bei Domnau, und 
0,000 Mann unter Napoleon, bei Pr. Eylau befindlich feien, — bewogen bie 
Deimfive aufzugeben, um dad Dubinot’fche Corps zu fehlagen, che es unters 
kit werden konnte, — ja felbft um die Erhaltung Koͤnigobergs, weldye vom 
whihen Kaifer ihm zur Pflicht gemacht werden war, das entfcheidende Loos 
ine Schlacht zu wagen, wozu ihm die Ebenen Friedlands auf die Bravour 
Kar Truppen bauend, felbft gegen einen an Zahl überlegenen Feind, vor⸗ 
Mihaft zu fein fchienen. Demzufolge wurden bie Corps, fo wie fie'in bie 
Gmb von Friedland anlangten, aufs linke AllesUfer gezogen. Die Armee 
wa eine Stellung, mit beiden Fluͤgeln an bie Alle gelehnt, den Rüden 
wa die Stadt; bei diefer waren, unfern der beflehenven Brüden, 3 Ponton⸗ 
kim zur Sicherfiellung der Communication gefchlagen. Die genommene 
keimg wurde überdies von einem, in einem Wiefengrunde fließenden, 
Bülac burchfchnitten, auch über bdiefen wurden mehrere LZaufbrüden zur 
dung ber Armeetheile gefchlagen. Die Formation der ruffiihen Schlachts 

gdauerte, da die ſelbe nur ineinerMarfchfolonne ficd bewegte, 
bie Stadt pafficen mußte, fehr lange. Nachdem die Artillerie auf 
Entfernung (2000 Schritt) zur Beantwortung des, feit Tagesanbruch 
den feindlichen Feuers auch das ihrige eröffnet hatte, anancirten beide 
gegen ben, hinter Poftehnen und längs dem Walde nad Heinrichsdorf, 
Feind. Auf 8— 900 Schritt von Poſtehnen entfpann fich abers 
eine ſtundenlange, nicht zur Entfcheibung führende Kanonabe. Die auf 
Blügeln vertheilte ruffifche Cavallerie hatte die ihr entgegen, 
andte feindliche Cavallerie gefhlagen; dennod wurde Die 
que von Seiten der Infanterie nicht fortgeſetzt; ungenupt 
man die koftbare Zeit verftreichen, und blieb auf halbem Wege zum Siege 
Während dem hatte der Feind feine Kräfte concentrirt, dad Oudinot'ſche 
hatte durch feine fehr zwedmäßig gewählte Aufftellung, den Gegner 
dm Punkten zu beichäftigen, und ihn durch eine weitläuftige Stellung 
hen geſucht. Um 11 Uhr ftand diefes links von Poſtehnen concentrirt, 
mu eben dieſe Zeit erichien Ney bei Heinrichsdorf. So blieb die Schladht 
“ 7 Uhr Abende unentſchieden. Napoleon war während dieſer Zeit 
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Die ruffifche Armee unternahm eine Offenfios Bewegung, ohne biefe 
durchzuführen; im enticheidenden Augenblide ließ fie fi) von einer franzöftjchen, 
14.000 Dann ftarfen, Divifion an einen Ort fefleln, wo alle Nachtheile für 
fe, und jeder Bortheil für die Branzofen war. Das Dudinot'ſche Corps 
hätte bei zmedmäßigen Anordnungen unabläffig angegriffen, und geiprengt 
kin müfien,; che das. Rey’fche herangefonımen fein konnte; waren ſolche Ans 
nbnungen aber nicht zu treffen möglich, fo wäre es befler geweien, feinen 
Rarſch ungefäumt nad) Königsberg fortzufeßen, als bei Friedland an fchlagen. 

Naͤchſt der Wahl des Schlachtfelded, war ed der Marſch der ruſſiſchen 
Armee in einer einzigen Solonne, weldyed das zögernde Eintreffen und bie 
ſpaͤte Formirung ber Armeeabtheilungen auf dem Schlachtfelde herbeiführte ; 
dann aber waren das fäumige Vorgehen, die lange zu nichts enticheidenden 
Kanonaden auf große Entfernungen, und die Richtbenugung der, durch die 

Eavallerie errungenen, Bortheile, an dem Berlufte der Schlacht ſchuld. 

Im Berfolg der Schladht ergab ſich beim Rüdzug der ruffifchen Armee: 
bie fehlerhafte Anlage ber Bontonbrüden, weldye alle 3, fo wie die feftfichende 
Brüde, von einem Punkte aus enfilirt werden konnten, ba fie alle, nicht 
weit auseinander, und in einer Biegung des Fluſſes, fo gelegt waren, daß, 
um fie zu erreihen, man die Stabt pajfiren mußte. Unfern Klotſchenen 

hätten zwei für den rechten Flügel der Armee errichtet werden müflen. 

Man findet in ber Relation feine Erwähnung von einer Rejerve- Artillerie, 
außer zweier 12 pfündigen Batterien zur Bertheidigung der Pontonbrüden ; 
eine beim Pulverhauſe, die andere bei Klotfchenen. Diefe war für foldyen 
Zweck ſchlecht, jene mangelhaft placirt, da erftere viel zu entfernt von den 
Brüden, legtere rüdwärtd hinter derfelben ftand. Bei der in Rejerve aufs 
geftellten Divifion war gewiß die dazu gehörige Artillerie; von diejer wäre 
der größte Theil auf den Höhen des nach dem Schlachtfelde ausfpringenden 
Bogend der Alle, oberhalb der Stadt Außerft vortheilhaft aufgeftellt geweſen; 
im Allgemeinen zur Sicherftellung einer rüdgängigen Bewegung, zur Dedung 
ter Annäherung zur Stadt, und zu ben Brüden. 

Diefe Artillerie hätte den rechten Fluͤgel der Rapoleon’ichen Armee fo 
fanfirt, wie diefe durch ihre Artillerie den ruffifcher linken enfilirte; das 
Berrüden bderfelben wäre durch fie fehr erjchwert, und die Aufftellung der 
tanzöfiichen Artillerie mit großem Verluſte verfnüpft gewefen. Schr möglich) 
if daher, daß durch eine folche Verwendung der ruſſiſchen Artillerie, ein 
andered Refultat herbeigeführt wäre; gewiß aber hätte der Beind feinen Zweck 
Idmwieriger, und nur mit großen Aufwand an Menfchen und Zeit, erzwingen 
fönnen. 

Franzoͤſiſcher Seits ift die Aufitellung und Verwendung des Oudinot'ſchen 
Corps, die richtige Benutzung des Terraind und ber Streitfräfte muiterhaft ; 
vom. Glücke und der Unthätigfeit der Ruſſen begünftigt, langten, während dee 
jgernten zerſtreuten Gefechts, 80,000 Streiter auf dem Schlachtfelde an. 


Dittje, Eclachten und Belagerungen. 
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Der Marſch der unter perfönlicher Anführung Napoleons ſtehenden Arm 
buch dad walbige Terrain dem feindlichen Auge entzogen, war, wie d 
Berwendung der 80 Stüd Gefchüge, der Gebrauch der Haubitzen gegen b 
Stadt und Brüden, in der Anlage, wie in ber Ausführung groß, tactif 
richtig, und vom glängendften Refultat gekrönt. Weniger glüdlicy im Erfolg 
und in der Wahl ded Momentd minder richtig, erfcheinen bie Attaquen d 
franzöfifchen Gavallerie bei dem erften Auftreten ber noch nicht volllomm« 
concentritten Armee. 
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Die Schlacht bei Aſpern am 21. nnd 22. Mai 1809, 


In Golge ber, zwilchen dem 16. und 23. April, bei Landshut und 
Regensburg flattgehabten Gefechte und Schlachten, waren bie Defterreicher 
Kpeungen vworben, an bem letigenannten Tage bei Regendburg über bie 
donau zu gehen, und fomit die Franzoſen im Befige bed nächften Weges 
ac Wien zu laflen. 

Es war nicht Napoleond Sache, die überwiegenden Bortheile, welche 

ich ihm durch den fürzern und befiern Weg darboten, da die Franzoſen nur 
0 Meilen auf geebneter Straße zurüdgulegen hatten, während die Defterreicher 
0 Meilen durch. den, 'theilweije durchichnittenen, Böhmer Wald marfchiren 
mußten — ungenugt aus den Händen zu laſſen. Der feindliche Bortrab 
langte auch wirflic am 9. Mai vor den Ihoren Wiens an, welches, obgleich 
hinreichend mit Gefchügen verjehen, doch verhältnißmäßig nur ſchwach befegt 
war. Am 10. erichien Rapoleon mit feiner Hauptmacht vor Wien, und am 
13. wurde ihm die Stadt dur Kapitulation übergeben. Die günftigen Um⸗ 
Hände ſchnell benutzend, verfuchte er fogleich, fich einen Weg nach dem linfen 
Donau⸗Ufer zu eröffnen, um Herr des Marchfeldes zu werben, bevor ber Erzs 
bezog Earl, welcher mit feinem Heere nody zwei Märiche entfernt war, ihm 
deſſen Beſitz, — der durdy die, in demſelben zujammenlaufenden, Straßen von 
Böhmen, Mähren und Ungarn von erhöhter Wichtigkeit ift — flreitig machte. 
Dieſes Unternehmen wor jedoch mit Schwierigkeiten verknüpft, da die einzige, 
nah tem linfen DonausUfer führende, Taborbrüde von den Defterreichern 
zertört war, und ihre Wieberherftellung jowohl, wie aud) jeder anderweitige 
Uebergang, namentlich der von der ſchwarzen Lache aus verfuchte, durch das 
Hillerſche Corps verhindert wurde. 

So war das Sachverhaͤltniß, als der Erzherzog mit feinem Deere bei 
Wien eintraf; die vortheilhafte Lage eined Hauptſtromes vor der Front bewog 
ibn, ſich vorläufig auf die Defenfive zu befchränfen, und zu warten, bis der 
Beind dieſes wichtige Hinderniß überfchreiten, und ihm aljo Gelegenheit geben 
würde, unter vortheilhaften Umftänden zu fchlagen. Das öfterreichiiche Heer 
rüdte demnach am Buße des Bilamberged ind Lager; die Cavalleric warb 
längd dem Rußbach verlegt, und, in diefer Stellung, genoß die Armee bis 
wm 18. eine vollfommene Ruhe. 

Tie Franzojen waren aber während dieſer Zeit nicht müßig geweſen, 
iontern Rapoleon hatte feine Etreitfräfte, nad) Möglichkeit, in und um Wien 
gttammelt, jo daB fich jeine Stärfe auf ungefähr 100,000 Mann belief. 
Oberhalb Wien, wie bereit8 erwähnt, am Weberjchreiten der Donau verhindert, 
benugte er die, ihm unterhalb ter Stadt zu dieſem Zwede fehr vorıheilhaft 

belegene, Infel Lobau, um fich einen fichern Ücbergangspunct vorzubereiten, 
webei er, unbegreiflicherweife, von den Defterreichern nicht geftört wurde. 
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mit 288 Geichügen verſchiedener Kaliber in 42 Batterien, wovon 18 Brigabes, 
13 Bofttionds und 11 Gavallerie-Batterien waren. 

Der Erzherzog Carl, welcher, vom Bilamdberge aus, alle Bewegungen 
des Feindes beobachten fonnte, beurtheilte dieje ſehr richtig; er ſah, daß ders 
telbe mehrere Stunden. brauden würde, um feine Streitfräfte zu entwideln, 
und hielt ten Moment, wo died erft mit einem Theile derſelben geichehen, 
für ten günftigften zum Angriff. 

Die, für den lestern, vom Erzherzoge entworfene Dispofition theilte Tas 
Heer in 6 Kolonnen, von benen 5 zum Angriff, die 6. aber, aus (Savallerie 
beñehend, zur Reſerve beftiimmt war; Died geichah gleichfalls mit ten oben⸗ 
erwähnten ®renavierbataillonen. Die 5 Angriffskolonnen wurten, vom rechten 
Flügel ab, nummerirt, und erbielt die cerite, unter Aeltmarichall - Kieutenant 
Hiller, die Direction längs dem linken Donau⸗Ufer, abwärts gegen Stat elau 
und Alpern, mit der Weiſung, rich von ten iranzöñſchen Batterien, Die ter 
Arnd vielleicht auf ten Inſeln errichtet haben fönnte, nicht aufhalten au laiten, 
tondern dieſelben, wo möglic, turdy Lie beigegebene Artillerie zum Zchmeigen 
zu bringen. Die zweite Kolonne, unter tem General ter Barallerie rat 
Bellegarte, wurde über Seoreltau une Kagran auf Hirihitetien: tie Eritte, 
ımter tem Aeltmariduali- Lieutenant Fürtten Hobenzollern, über Zügenteenn 
und Breitenle auf Yirem: Lie were, unter tem AeltmantallYicitenanı 
Fürften Roienberg, über Arerfisı une Ra’ktort acam Gsliraen, unt meld 
die fünfte, von tem, auf bem linfen User rei Rustıtee, sriigen Teatich⸗ 
Bagram unt Baumerdtert nebenten, Ibn: tet Reoimterziiten Armeesbeiie 
termirt, gleiktalld aesen Estizzen, ader zen ter Erinzticer Erw, tin, 
und zwar solle He wert In Bizmnit:n tem Kart satten, Kitten 
und Biſchtori rechtè Iaren. Grit — Biriee eienisie oe amt 
u umgehen udn, zur :8re amnte Warte po 8 Deizen: ker met Gr 
berzog Fertinant wem Simmäihe % Melsemenomi zen one ir und: 
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gebildeten Kolonne gerichtet war, wieſen benfelben durch die außerordentliche 
Tapferkeit ihrer, fofort in Bataillondmaffen formirten, Infanterie zurüd, nach⸗ 
dem bie Legtere dem Feinde, durch ihr bis auf die fürzefte Entfernung geſpartes 
fleine Gewehrfeuer, einen bedeutenden Berluft zugefügt hatte. Durch diefen 
glüdlichen Erfolg ermuthigt, erneuten die 1. und 2. Kolonne ihre Angriffe 
J af Alpern mit größerer Kraft, und fahen ſich hierfür durch die endliche 
Wegnahme des Dorfes, worin ſich der General Vacquant mit 8 Bataillonen 
auch die Nacht hindurch noch behauptete, belohnt. 

Richt fo glüdli waren die Kortfchritte auf dem linken öfterreidyifchen 
Glägel; zwar wurde auch, hier ein bedeutender feindlicher Cavallerie- Angriff 
zurüdgewiefen, während die 3 Infanterieregimenter ber 4. Kolonne den Stoß 
von 2000 feindlichen Küraffteren rühmlichft ausgehalten hatten, es gelang aber 
ter 4. und 5. Kolonne body nicht, trotz der größten Anftrengung und Ent 
ihloffenheit, ſich des bereitd brennenden Dorfes Eßlingen, in weldes ben 
Feind zurädzubrängen ihnen geglüdt war, zu bemächtigen; denn bie, von 
franzöfifcher Seite, fortwährend aus ber Stellung zwiſchen Eßlingen und 
Aſpern herangezogenen frifchen Truppen madıten dies unmöglich). 

Ein, noch Abende 7 Uhr, vom Feinde unternommener Verſuch, bie 
öfterreichifchen Linien in der Gegend zu burchbredyen, wo der rechte Flügel ber 
Gavallerie des Kürften Lichtenftein an den linfen Fluͤgel des Bürften Hohen» 
zollern fließ, war gleichfalls erfolglos. Eine Maffe von 3000 Pferden fuchte 
hier einzudringen, aber die Regimenter Blanfenftein und Riefch begegneten 
dieſem Angriff, und der Feind fah ſich außer Stande, für diefen Tag, die 
Angriffe zu erneuen, da es den Defterreichern gelungen war, die Schiffbrüde, 
über den Hauptarm ber Donau bei der Lobau, zu durchbrehen, — welches 
durch brennende Fahrzeuge und Schiffmühlen, die man den Strom hatte hin: 
abſchwimmen laffen, gefchehen war — und mithin die Verbindung des Feindes 
mit feinen, noch auf dem rechten Ufer befindlichen, Truppen zu flören. Das 
Defiliren der Truppen konnte daher nur langfam, mittelft des Ueberſchiffens, 
bewerfftelligt werden; außerdem Iangten die Corps von Nanfouty und von 
Dubinot erft Abends, und theilmweife erft während der Nacht, auf dem Schlacht⸗ 
felde an, mo fie ſich als lebte Treffen für den folgenden Tag formirten. 


Die Schlacht war alfo für diefen Tag ald beendet anzufehen, und blieben 
tie Sefterreicher während ber kurzen Nacht im Beſitz des Schlachtfeldes und 
ded Dorfes Ajpern, die Sranzofen hingegen in dem von Eßlingen. 


Am 22. Mai. Mit dem früheften Morgen dieſes Tages begann bie 
Schlacht von Neuem; von öfterreichiicher Seite durch ben Angriff auf Es 
lingm, von franzöflfcher durdy den auf Afpern. Das letztere Dorf, von 
beiden Selten mehreremal genommen und verloren, blieb zulegt in den Händen 
der Defterreicher; nachdem bereitö zuvor ber Yeldmarfchalls Lieutenant Hiller 
dem Kirchhofe, dem fefteften Puncte im Dorfe, feine Wichtigkeit dadurch 
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tieffeitigen Uferrande aufgeftellten, ſchweren feindlichen Geſchuͤtze zu bedeutende 
Hinderniffe in den Weg legten. 

Selten ift wohl eine Schlacht geichlagen, in ber die Wirkung der Artils 
lerie fo mörberifh war, wie bie ber öfterreichiichen bei Aſpern; denn. das 
iſterreichiſche ſchwere Geſchütz hatte, wie man angiebt, 40,000 Schüffe gethan. 
Das Schlachtfeld, auf welchem beide Deere eng zufammengebrängt, einander 
je nahe ftanden, befteht aus feftem und völlig ebenen Boden, der die Wirfung 
der Geichüge im höchften Grave begünftigt. Außer diefem, auf beiden Seiten 
gleichen, Bortheil, hatten jedoch die Defterreicher die Ueberlegenheit der Stellung 
für fi, durch welche ſich das Feuer ihrer jämmtlichen Batterien in den feind⸗ 
lichen Maſſen concentrirte, dad der franzöftjchen jedoch fich gegen die öfterreichiiche 
&inie audbreiten mußte. mtereffant würde es fein, den Berluft der Franzoſen 
an Todten zu erfahren, da berfelbe, im Berhäliniß zu ihren 29,000 Verwun⸗ 
beten, fehr bedeutend gemefen fein muß. Die Defterreicher hatten einen Berluft 
,‚ von 20,000 Dann an Tobdten und Verwundeten; 3000 Küraffe wurden von 
den Defterreihern auf dem Schlachtfelde eingefammelt, dagegen beiberjeits 
wenige Gefangene gemacht. . 

Die Franzoſen. Durd den Feldmarſchall⸗Lieutenant Hiller verhindert, 
oberhalb Wien die Donau zu pajfiren, und feine Streitkräfte im Marchfelde 
auszubreiten, wählte Napoleon, um zu diefem Zwede zu gelangen, die Lobau⸗ 
Injel, deren Lokalität hiezu fehr günftig war, obgleidy der Fluß an ven 
Ucbergangdpuncten einen eingehenden Bogen bildet. Diefe LobausInjel liegt 
ungefähr 1 Meile unterhalb Wien; in einer Ausdehnung von 2 Stunden 
in der Länge, und 5;, in der Breite, wird fie von 2 Armen der Donau ums 
ihloffen, von welden der auf der füdlichen Seite den Hauptſtrom bildet. 
Eie bilder gewiffermaßen einen natürlichen Waffenplaß, der, von tem rechten 
Ufer ber, das Echlagen einer Brüde begünftigt, und bie übergegangenen 
Truppen in den Stand feßt, fid) auf der, mit dichtem Buſchwerk bemachfenen, 
Iniel feſtzuſezen. Bon bier aus ift es alsdann um fo leichter, den Ueber- 
gang nady dem linfen Ufer zu erzwingen, da der noch zu überichreitende Arm 
mir 200 Schritt breit ift, und mehrere Eleine Infeln enthält, die — abgejehen 
von, daß fie für die zu jchlagenden Brüden einen Stügpunft bilden — 
auch die Aufftelung von Geihügen, um den Feind vom jenjeitigen Ufer zu 
entſernen, erlauben. Auch fann, von der Lobau aus, das linke, ganz freie 
Ufer ver Donau beftrichen werden, wobei der Beliger der Inſel noch den 
Borheil genießt, feine Batterien gededt anlegen zu können; dieſes that aud) 
Rupoleon nach Möglichkeit. 

Bereitd in der Naht vom 18. zum 19. Mai festen ſich die Franzoen 
auf der Lobau feft, und bereiteten fofort den Uebergang nad) dem jenfeitiigen 
Ufer durch die ſehr zweckmäßige Aufftelung einer Menge ſchwerer Gejchüge 
vor, unter deren Schuß ed ihnen auch gelang, tie noch erforderlichen Brüden 
u Stande zu bringen, und ichon am 20. einige Truppen hinüber zu jenden. 
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Eßlingen wurde, wie am geſtrigen Tage, von den Franzoſen fortwaͤhrend 

gehalten, und war deſſen Beſitz um jo wichtiger, da von demſelben bie Sicher⸗ 
beit des, jeßt fchon vorauszufehenden, Rüdzuges abhing. Die Linföfchwenfung 
des Corps unter Feldmarfchall- Lieutenant Hiller machte den letzteren enticheis 
end, da ſich die gebrängten franzöfiihen Maflen nicht in dem enfilirenden 
Feuer der öfterreichifchen Batterien halten Eonnten. Die franzöftichen Batterien 
bei Eßlingen, welche bis zum legten Moment in ihrer Stellung blieben, fo 
wie die am Ufer der Lobau placirten fchweren Geſchuͤtze, noͤthigten den Feind, 
bie Verfolgung nur auf dad euer feiner Artillerie zu bejchränfen, und ift 
mithin bier der Rüdzug lediglich durch die zweckmäßige Anwendung ber letz⸗ 
teren gebedt worden. Die franzöftiche Armee hatte den Verluſt ded Marſchall 
Lannes und General Espagne und nody mehrerer ausgezeichneter Officiere zu 
beflagen. . 
Der ungünftige Erfolg ter Schlacht bei Afpern ift ohne Zweifel großen- 
theild Napoleon zur Laſt zu legen, welcher nicht glaubte, daß die Defterreicher 
bie DOffenfive ergreifen, und ihm dadurch die Zeit nehmen würden, feine Kräfte 
zu entwideln. Denn nur dieſer Glaube kann ihn bewogen haben, die Bes 
jesung ber Stadt Enzersdorf zu unterlafien, welche feiner Linie eine noch 
einmal fo große Ausdehnung gegeben, und ed den Defterreichern bedeutend 
erfchwert haben würde, feine Kräfte au feffeln; auch würde bie feindliche Linie 
durch die größere Ausdehnung ſchwächer geworden, und ein Durchbrechen ber: 
ſelben eher möglicy gewefen fein. Auf die Anwendung der eigenen, fo wie 
anf die Wirkung der feindlichen Artillerie würde dies ebenfall8 von großem 
Einfluffe, und zwar für die erftere von günftigem, für bie Ichtere hingegen, 
aus bereitd eben angeführten Gründen, von nachtheiligem geweſen fein. 


Einige wenige Bemerkungen über die Schlacht mögen hier noch Platz 
finden. 

Um 1 Uhr Mittagd rüdte die öfterreihiiche Armee zum Angriff vor, 
und zwar in drei Kolunnen gegen Ajpern, wurbe aber, was zu tadeln, zu 
ſpät entdedt, jo daß fie bie Franzoſen in ihrer Rendezvousftelluug faft 
überfiel. 

Die Angriffdfolonnen zogen ihre Artillerie vor, umftellten das Dorf, 
und fchoften auf gut Gluͤck in den Häuſer⸗-Chaos; dennoch aber organilirte 
die brave franzöftiche Infanterie in dieſem Kugelregen die planmäßige Ver: 
theidigung des Dorfes, während zur Dedung der Flanken einige Bataillone 
poftirt wurden. 

Die Franzofen hatten in der Schlacht Fein Defenſions-, aljo nur leichtee, 
Geſchütz, denn die Parks waren noch zurüd, und ed bleibt merfwürdig, daß 
Napoleon in terjelben die Nothwendigkeit einer Regimentsartillerie erfannt 
4 haben will, und beöhalb den nationalsfranzöftichen Regimentern öfterreichitche 

3 ımb 4 Pründer gab. 
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wurde abgefchlagen; bei den fpätern Angriffen drangen die Defterreicher zwar 
ind Dorf, die Franzoſen blieben jedod) Herr deſſelben. Die Angriffe geſchahen 
von der Nord» und von der Oftfeite, jedoch, wie es fcheint, nicht in Ueber⸗ 
anfimmung; und, was noch tadelöwerther, unterliegen die Defterreicher audy 
bier (wie bei Aſpern) eine Umgehung tes Dorfes nady der Sübfeite, weil-fie 
bad Kanonenfeuer der ſchweren Batterien auf der Lobau fürchteten, welche 
noch nicht vorhanden waren. 

Am 22. ging Eßlingen beim erften Angriff der Defterreicher bie auf den 
Schüttlafen und die, dieſem gegenüberliegende, Meierei verloren, warb aber 
von den Franzoſen gleich wieder genommen. Hierauf machte Napoleon die 
legte Anftrengung, um die Schlacht zu gewinnen, indem er verfuchte mit 
großen Cavalleriemaſſen das öfterreichifche Gentrum zu fprengen; doch fcheiterte 
dieſes an der Bravour ber öfterreichifchen Infanterie. 

Trog dem, daß die Schlacht in der Ebene und in Afpern fchon für bie 
Stanzofen verloren war, hielt fi Eßlingen noch unerfchütterlich gegen alle 
folgenden Angriffe der Oefterreicher, welche fogar, natürlich vergebens, ben 
Schuͤttkaſten mit Feldgeſchuͤtz in Breiche zu legen verfucht hatten. 

Die franzöfifchen Batterien neben Eßlingen leifteten dabei die vortreff- 
lihften Dienfte, da fie das Schlachtfeld vollftänpig flanfirten, und fomit ven 
Abzug der Franzofen vom Kampfplatz deckten. 
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und Kugeln gegen die Pikets und Poſten ſchoſſen, wodurch der Erzherzog Carl 
veranlaßt wurde, den Truppen ihre Allarmplaͤtze einnehmen zu laſſen. Um 
Mitternacht brach alled auf; das Corpo von Hiller in die Berfchanzungen, 
die übrigen zur Unterftügung bahinter. Erzherzog Carl verlegte fein Haupts 
quartier nach Raſchdorf; Napoleon auf die Lobau. 

Am 1. Juli wurden bie 3 Heinen Injeln ftarf armirt und zwar: bie 
Inſel Montebello mit 10 Mörfern und 20 18°Bfündern, die daneben liegende 
Inſel Espagne mit 4 (8) Mörfern und 6 12Pfuͤndern. Zwiſchen beiden 
wurde eine andere Batterie, eben jo ftart als auf ver Injel Montebello, 
errichtet. Die Infel Alerander erhielt 4 Mörfer, 10 12 Pfünder und 12 6Pfuͤnder. 
Eine Anzahl von 96 Geſchütze war beftimmt, die Etadt Enzeröborf und bie 
zunäch® liegenden Werke zu zerftören und durch ein beftreichendes euer, ben, 
zum Ausgangspunkt erjehenen, Raum frei zu machen. 

Se wenig daher ber Erzherzog Carl an ber ernſilichen Abficht feines 
Gegners, auf dem Marchfelde eine 2. Schlacht zu fiefern zweifelte, eben fo 
überzeugt war er aber auch, daß derſelbe fich nicht wieder mit dem befchränften 
Schladhtfelde zwiſchen Gölingen und Aſpern begmigen, fonvern feine Streit 
fräfte auf einem größern Raume entwideln, auch wohl den Uebergang auf 
noch andern Punkten, als ba, wo er ihn andeutete, bewerfftelligen werde. 

Die Dispoſition welhe am 1. Abends gegeben warb und zu deren Auss 
führung bie ganze öfterreichiiche Hauptannce fich fogleich in Bewegung feßte, 
war daher auch ganz geeignet, ben fich fpäter entwidelnden Angriffsplan ber 
Franzoſen zu vereiteln. 

In dieſer beftimmten Berfaflung erwartete das öfterreichiiche Heer am 
2. Juli die Schlacht. Die Franzoſen jegten am frühen Morgen nad ber 
bei Aſpern gelegenen, Mühleninjel mit 500 Voltigeurd über, verbanden fie 
durch Echiffbrüden mit beiden Ufern des Stromes und befegten fie mit zahls 
rigen Geſchug. Ein Brüdenfopf ward in der Gejchwindigfeit vor dieſem 
Uebergangspunfte aufgeworfen und eine Abtheilung unter Legrand hinübergejandt, 
welche. ich in dem davor liegenden Gehölze feſtſetzte, was bie Defterreicher 
uht hindern fonnten, weil alled durch Napoleond jchwere Batterien unters 
kigt wunbe- 

Auch von ber, Eslingen gegenüber liegenden Inſel, fchlug der Feind 
Brüden nach dem linken Ufer, wobei ihn aber die öfterreichiichen Batterien 
von Eslingen ſehr ftörten und mehrere Brüdenidhiffe jogar in Grund bohrten. 
J &r begünftigte inteß jeinen Brüdenbau durch ein lebhafte Feuer aus allen 
Batterim ker Lobau, und grub fid) gleich auf den Infeln, deren er fich 
::$ imädhtigt hatte, ein; zu gleicher Zeit bewarf er auch die Stadt Enzersdorf 
a Granaten 
Tag tie Auficht des Erzherzogs Carl über die Abjicht des Keindes bie 
‚.p ühtige war, it ſchon vorher angedeutet; jegt wurde defien Unternehmung, 
Mm belien Tage und unter dem Gefchügfeuer der Defterreicher, Brürten zu 
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Oberſt Sainte Croix, wurden in Barfen bei ber Infel Alerander binübergejchifft, 
und von Liefer mit einer Erftaunen erregenden Gefchwindigfeit, 4 Brüden 
geihlagen. (Der franzöfifche Bericht hierüber fagte: „über den Arm der 
Infel Alerander war eine Brüde, vom Director der Brüden » Equipagen, 
Bataillonschef Deftale, und der Marines Ingenieur, 80 Zoifen lang, aus 
einem Stüde und 5 großen Fähren angefertigt.” Diefe wurde in 5 Minuten 
geihlagen. Die Infanterie ging im. gejchwinden Schritt hinüber. Eine Schiff: 
brüde wurbe in der Zeit von 11/2 Stunde vom Eapitain Bagelle geichlagen; eine 
Sloßbrüde vom apitain Payerimoffe innerhalb 2 Stunden. Auf folche Weife 
fanden der Armee um 2 Uhr Nachts vier Brüden zu Gebote). Um 2 Uhr 
tefilirten bereitö die Eorp6 von Maffena, Davouft und Dudinot; bei Tages⸗ 
anbruch fing die italieniiche Armee an. Nur auf dem rechten Blügel waren 
die Defterreicher ber franzöfiichen Artillerie gewacdhien und feuerten auf bie 
:  Imppen von 2egrand, weldye den Scheinübergang gemacht hatten und fich 
' un auf die Lobau zurüdzogen, den Brüdenfopf mit 1 Regiment (Babenfer) 
| beſetzt haltend. 

General Nordmann, welcher mit dem Haupttheile ſeiner Avantgarde 
zwiſchen Enzersdorf und Mühleiten ſtand, wurde, in der Richtung von 
Rutzendorf und Markt⸗-Grafen⸗Neuſiedel, zurückgedrängt; die das Schloß 
Sachſengang vertheidigenden Truppen, 900 Mann ftarf, wurden bald umzingelt 
und gezwungen, ſich fpäter den Franzoſen zu ergeben; das 6. Armee» Gorps 
behauptete nod) feine Verſchanzungen bei Afpern und Enzerötorf. 

Der zuerfi übergegangene Theil der franzöfiihen Armee hatte in dichten 
Kolonnen bei Wittau zugebradht; die nachrüdenden Corps hatten ſich hier 
angejchloflen, wie das italienijche Heer, die Garden und dad Corps von 
Bernabotte. Erft mit Tagesanbrud, entdedten die Defterreicher den hier vers 
jammelten Yeind und jahen, daß hinter den aufgeftellten Maflen eine Marſch⸗ 
folonne — die Eorpd von Dudinot und Davouft — fid) auf Rugendorf in Bewegung 
gefept hatte. ALS dieje Kolonne in vollen Marfche war, wandte fi Maſſena 
infs, uınging die Berfchanzungen von Eslingen und Enzersdorf und bemächtigte 
ih diejer Stadt nach dein lebhaften Widerſtande der Befagung. Daß italienijche 
Heer und Bernabotte ließen Enzerödorf rechts und rüdten zwijchen Eslingen 
und Aſpern vor, auf welcher Linie bie Defterreicher, unter Graf Klenau, ſich 
hertnädig vertheidigten und langſam zurüdgingen. Maflena und Bernadotte 
folgten ihn nad) in ter Richtung von Breitenlee. General Nordmann machte 
ai dem linfen Flügel dem Feinde das Borrüden ftreitig und überließ ihm, 
nur nach einem blutigen Gefechte, das Dorf Rugendorf; doch von Oudinot 
_ 1 inter Zront angegriffen und von Davouft in der linfen Blanfe umgangen, 
J ag er fih nad) und nad auf die Höhe von Markt» Grafen: Reufiedel zurüd. 

Tie Kanonade der Franzojen gegen ben linfen Ylügel der Vefterreicher 
wor gegen Mittag lebhaft und erfiredte jich immer mehr gegen den rechten. 
4 Eie brachten viel Geſchütz und Gavallerie in langen Linien vor, welche die 
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in Brand. Gegen Abend verfuchten die Branzofen nochmals das Centrum 
zu forengen und gingen rechtd und links von Baumersborf vorbei; es wäre 
ihnen auch beinahe gelungen, da die öfterreichifche Infanterie, worauf der Feind 
Kich, die Fafſſung verlor und zurüdwicd. Doch bie nebenftehenden Regimenter 
formirten Kolonnen und dad Bavalleries Regiment St. Vincent, vom tapfern 
Fürſt von Hohenzollern geführt, der dad Centrum befehligte, hieb rechts und 
links in die Franzoſen ein und da der Fuͤrſt nod) 2 Divifionen Hufaren aus der 
hintern ‚Linie berbeiholen ließ, fo warfen diefe, mit dem erften Regiment vereint, 
die zur Hülfe kommende franzöftfche Bavallerie nebft deren Infanterie, über 
den Rußbach zurüd, und fchloffen fo die Luͤcke, welche entftanden war, wieber. 
Der öfterreichifche VBerluft wurde auf 4000 Mann angegeben; einige Adler 
und Fahnen wurden dem Yeinde genommen. Während dem wurde auf bem 
rechten Flügel dad Dorf Wagram, zuerft mit Haubigen befchofien und in 
Brand geftedt, von den Sachſen angegriffen; diefe jedoch nachher mit Verluft 
wieder hinaudgeworfen. So behaupteten bie Defterreicher das Schlachtfeld: 
und nahmen während der Nacht folgende Stellung ein. 
Fürft Rofenberg und General Rordmann hatten den Außerften linfen 
Flügel und hielten Markt» Grafen s Reufiedel und die zunächft liegenden Höhen 
befeßt; baran fchloß ſich der Fürft von Hohenzollern mit feinem Corps, welches 
bis hinter Baumersborf reichte und dieſes Dorf befegt hielt. Den Raum von 
: bier bis nad) Deuts Wagram und das Dorf ſelbſt, nahm das Corps des 
| Grafen Bellegarde ein. Alle 3 flanden in 2 Treffen; ben Rußbady vor ber 

Front und mit Tirailleurs beſetzt; darüber hinaus eine leichte Kette von Feld⸗ 
wachen vorgefchoben. 

Die Grenadiere und Cavallerie, unter dem Fuͤrſten LKichtenftein, flanden 
bi8 auf 4 Regimenter unter dem General Roftig, zwiſchen Deutfd) - Wagram 
und Gerasdorf, legtere zur Verficherung bes linken Fluͤgels, hinter ter Höhe 
von Markt : Grafen: Reufiebel. 

: General Frölidy fand mit einigen Dufaren s Divifionen weiter links, bei 
Oberſtebenbrunn, zur Beobachtung der linfen Flanke. Das Corps von 
Kollowrath Tagerte rechts bei Hagenbronn; dieſes und die Grenadiere waren 
nicht zum Gefecht gefommen, weil ſich bei Nußdorf mehr feindliche Truppen 
ald gewöhnlich zeigten und da man hier einen Mebergang vermuthete, fie 
dazu dienen follten demſelben, im Ball er verfucht würde, zu begegnen. Erft 
als Abends am 5. alle Franzofen von Nußdorf weggezogen wurden, fonnte 
dies Corpo zum Hauptangriff am 6. verwendet werden. Das 6. Corps, 
9 unter Feldmarfchall » Lieutenant Grafen Klenau, ftand bei Stammersborf; feine 
Vowoſten vorwärtd Gerasdorf und Leopoldau. Das 5. unter dem Feldzeug⸗ 
meiſter Zürften Reuß, nahm feinen Theil an der Schladht, fondern hielt den 
—4 Biiamberg, die fogenannte ſchwarze Lache und die obere Donau bis Krems, 
I mit Beobachtungspoften befegt. Die Geſammtmacht der Defterreicher, mit 
1 Ausihfuß des 5. Corps, betrug nicht volle 100,000 Mann, bei welchen 
9* 
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Die Infanterie if, in Bataillonsınaflen oder Quarrees, mit einigen Plänfern 
vorwaͤrts; große Ruhe und Stille wird beſonders enıpfohlen und das unnöthige 
Schießen auf zu große Entfernungen verboten. Die erfte Gefhüg Munitiond- 
Referve bleibt zu Groß⸗Enzersdorf; die 2. zu Wolkersdorf; Infanterie Munition 
befindet fi beim Helmhof.“ Der Angriff in Echellons war ganz dazu geeignet 
dem Feinde Beforgnig für feine Anlehnung an die Lobau einzuflößen, ihn 
auf die Defenfive zurüdzuführen und dadurch den öfterreihiichen linken Ylügel 
frei zu machen und überhaupt das einzige Mittel, um eine ſchwächere Armee 
zum Siege zu führen. Die Franzoſen fanden beim Anbruch des großen 
Tages, des 6. Juli, wie am vorigen, nur die Corps dichter zuſammengeſchloſſen. 
Im Gentrum bei Rafchdorf befanden ſich die franzöflihen Garden und bie 
italienifche Armee in tiefen Kolonnen; links davon Maflena und Bernabotte; 
ganz auf dem linfen Flügel bis Hirfchftetten ſtand die franzöftich - fächfijche 
Savallerie; rechts Marmont und Dudinot, von welchen Davouft bis über 
Blinzenborf fi) ausdehnte, den Außerften rechten Flügel bildete, und durch 
zahlreiche Cavallerie verftärft war. Diefe ganze furchtbare Macht ſtand nod) 
um 4 Uhr früh unbeweglid. 

Der Erzherzog Earl erwartete, vor der Mitte der öfterreichifchen Stellung, 
das Anrüden der entfernteren Kolonnen Kolowrath und die Grenadiere; doch 
beide hatten, wegen zu fpät eingetroffenen Befehls, nicht zur befohlenen Zeit 
aufbrechen können. Das 1. Corps beſetzte Aderklaa, weldyed der Feind vers 
laſſen Hatte und rüdte, bi Wagram und Aderklaa, vor dad 1. Treffen in 
Moflen; das 2. in voller Linie dahinter; während zu gleicher Zeit Pürft 
Rofenberg zum Angriff auf Glinzendorf und Großhofen vorgerüdt war, bei 
dem er jedoch auf einen überlegenen Feind ſtieß. Bei dem lebhaften Gefechte 
gerieth Glinzendorf in Brand, und die Defterreicher konnten um fo weniger 
weiter vorbringen, weil während des Gefechts, eine ftarfe feindliche Kolonne 
hinter demfelben weg, auf Loibersdorf, gegen den Rußbach marfchirt war, 
um ihre linfe Flanke weiter zu umgehen. Rofenberg ging erft bid an ben 
Rußbach und als er audy bier gedrängt wurde, in jeine alte Stellung bei 
Narkt⸗Grafen⸗Neuſtedel zurüd, hielt Hier Stand und das Gefecht beichränfte 
kb auf der ganzen Front auf eine lebhafte Kanonade. Unterdeß näherten 
ih die 3 Corps vom rechten Flügel, Klenau, Kollowrath und die Grenadiere, 
ihter Beftimmung, engagirten ſich und drangen nad) der Dispofition vor. 

Die Tranzofen, welche bemerften, daß die Defterreicher ihre Macht nad) 
den Flügeln gezogen hatten, vereinigten fih nach dem Mittelpunfte. Maffena 
räfte gegen Aderklaa vor; hinter ihm jegte fi) Bernadotte als 2. Treffen, 
und ließ nur eine Unterabtheilung in Groß⸗Aſpern zurüd, weldye den Befehl 
erhielt, ſich erforderlichenfalld nady der Lobau zurüdzuziehen. Davouft war 
ihen gegen den öfterreichifchen linfen Slügel vorgerüdt; die übrigen Truppen 
blieben im Centrum ald Reſerve. Den Linken Blügel der vorrüdenden Corps 
von Maftena und Bernadotte verlängerte die vereinigte franzofifch » jächftiche 
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Daburd daß Rapoleon bie Mitte fefthielt, konnte, nach der Dispofition, 
die Schladhtlinie, burch bie Linksſchwenkung des rechten Flügels, nicht verkürzt 
werden. "Die öfterreichifche Armee machte einen eingehenden Winkel von 
Alpen über Aderflaa nad) Markt⸗Grafen⸗Neuſiedel, in einer Ausdehnung 
von beinahe 2 Meilen. Um 10 Uhr hatte bie feindliche Kolonne, über 
Loibersborf, ihre Beſtimmung gegen die linfe Blanfe der Defterreicher erreicht, 
und rüdte nun gegen biefelbe, in 2 Treffen formirt, über GSiebenbrunn 
zum Angriff vor, nachdem fie den General Froͤhlich von bort vertrieben hatte. 
Der Marſch diefer Kolonne war, bi6 fie zum Angriff fam, langfam und vors 
fihtig, und wurde durch fletd vorgefchobene Angriffe gegen die Front, von 
Rartts Grafen » Reufiebel gebedt. 

Eine neue Kolonne ging aus ber Referve, von Rafchborf über Pyßdorf, 
nad) Slinzendorf vor, und formirte ſich bafelbft in 3 Treffen, mit ber Abſicht, 
ihren Angriff mit dem eben erwähnten zu vereinigen. 

Fürft Rofenberg ftellte dagegen zwei Regimenter im Hafen auf, und 
feine noch brauchbaren Gefchüge theils auf ber Flanke, theild bei dem Thurm 
ald dem wichtigften Punct der Stellung. Die Cavallerie blieb am Fuße ber 
Höhe, und ein Theil, zur Dedung des linken Flügels, auf der Flanke ftehen. 
Während diefer Angriffsformirung hielten die Franzoſen die Front der Oeſter⸗ 
reicher durch eine lebhafte Kanonade feft, unter deren Schug Infanterie Linien 
gegen Baumersdorf vorrüdten. Der Fürft von Hohenzollern, der im Mittelpuncte 
fommanbirte , ſchickte nad, allen bebrohten Puncten der Front Verftärfungen, 
fo daß die Stellung hinterm Rußbach nur mit einem Treffen befegt blieb, 
welches in Maffen formirt war. 

Die auf dem Kamm placirte öfterreichifche Batterie feuerte mit guter 
Wirkung gegen bie Franzoſen, und war durd einen vorliegenden Erdabjag 
gegen das feindliche Beuer mehr gedeckt. Die Maſſen litten fpäterhin viel 
duch die feindlichen Rolffchüffe, die in der Slanfe von Markt » Grafen» Reus 
fietel auf fie gerichtet wurden, und mußten daher etwas zurüd genommen werden. 

Bei Rafchdorf ftand Rapoleon mit der Referve, einer ſchwarzen Gewitter: 
wolfe ähnlich, die jeden Augenblick bereit ift fich zu entladen. Er hatte den 
Unfall feines Linken Fluͤgels gefehen, ließ fi) auf das fchlechte Gegenmittel, 
Berkärkungen dort hinzufenden nicht ein, fondern fuchte den Angriff auf des 
Feinded linken Flügel defto überwiegender fortzufegen; Davouft und Oudinot 
baten fich zu biefem entfcheidenden Angriff jchon in Bereitfchaft geſetzt. 
Außerdem verfuchte er ein noch jchneller wirfendes Mittel; er gab Maffena 
den Berehl den Angriff auf Aderklaa zu erneuern, und fandte ihm hiezu 
Ruronald mit einem Corps, und einer Abtheilung von Nanfouty, nebft 
ten Garden zu Pferde, und 100 Kanonen (60 von ber Garde und 40 von 
verihiedenen Corps) zur Unterftügung. Gelang dieſes, fo war die Stellung 


1 der Deſterreicher in ihrem Scheitelpuncte getrennt, und die Niederlage unvermeidlich. 


Ter Angriff war einer der fraftvollften, den je die Kriegsgeſchichte angegeben. 
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und alfo — ba ed dann vielleicht rathjam gewefen wäre, mit dem Corps bes 
Fürften von Hohenzollern eine Entfcheidung herbei zu führen — das Scyidfal 
des Tages zu einem günftigen für Defterreich gemacht haben würbe. 

Er kam jedoch erft am Abend im Rüden des Feinded an, ohne auf 
Batrouilien zu floßen, ein Beweis, wie unerwartet feine Erfcheinung gewefen 
wäre; während jebt der Feind, da die Hülfe im wichtigften Zeitpuncte aus» 
blieb, Gelegenheit hatte, von feiner Uebermacht Gebrauch zu machen. Er 
unternahm daher, während feiner Angriffe auf Marft» Grafen» Reuftebel, noch 
einen neuen gegen Baumersborf, und fein Artilferiefeuer wurde lebhafter; 
ale Truppen der Defterreicher waren nun im Gefecht, dagegen die franzöftfche 
Reſerve noch bei Raſchdorf. Diefer Angriff, welcher mit dem gegen den 
linfen Fluͤgel vereint, den dort gebildeten Hafen im Rüden bedrohte, nöthigte 
immer mehr und mehr denſelben zum Weichen, Markt: GrafensReuftedel zu 
verlafſen, und den Hafen gegen die Lleberflügelung faft ruͤckwaͤrts zu biegen. 
Der Feind fuhr fort die Umgehung durch Brontafgefechte, gegen die aufgeftellte 
Stanfe oberhalb Markt» GrafensNeuftedel, zu begünftigen, und während er 
mit 6 gefchloffenen Maſſen fchachbrettförmig drei mal angriff, breitete er ſich 
mit feinen, in Linien geordneten Hintertreffen fortwährend rechts aus, wobei 
fe vor und zwiſchen fich zahlreiche Artillerie und Terailleure hatten; um fo 
fehr zwedmäßig Feuer und Stoß beim Angriff zu vereinigen. 


Die öfterreihifche avallerie fürchte vergebens in dieſe Maſſen einzubringen 
und fie über ben Haufen zu werfen; fie rüdte zwar fchnellen Schritte vor, 
doch wurden zwei ihrer Angriffe abgefchlagen, gegen den dritten aber fonnte 
fie fi) nicht behaupten, da jie zugleidy in ber linfen Flanke umgangen war. 
Die franzöfifhen Truppen von Blinzendorf griffen gefchict bei diefem gelungenen 
Angriff mit ein, und als fie die Defterreicher aus ber Hafenftellung weichen 
jahen, machten fie einen Sturm auf den Thurm von Markt Grafen » Neuficbel. 
Diefer hochliegende Punct machte die ausfpringende Winfelfpige, die die Flanke 
mit ber Srontftellung bildete, wodurch dieje Theile Zufammenhang hatten, und 
daher in mehr als einer Hinficht, der Schlüffel der Stellung war. 


Alle Verſuche Rofenbergs diefen Punct wieder zu erobern mißlangen, er 
kennte fi) daher nun nicht mehr halten, fondern zog ſich in Bataillonsmaffen 
nach Wolkersdorf zuruͤck, wodurch die Straße nah Mähren erhalten wurde, 
- tech Fonnte diefed, des langen Gefcchted wegen, nicht mehr in großer Ordnung 
: geiheben, und 11 Kanonen gingen deshalb hierbei verloren. Die Cavallerie 
hielt der franzöfifchen das Gleichgewicht, daß fie der Richtung auf Wolferödorr 
: folgen konnte. 


Das Corps des Fürften von Hohenzollern ging in vollfommener Ordnung 
prüd, während einige Bataillond die hohen Ränder des Rußbaches beſetzten, 
welcher jo der feindlichen Gavallerie ein Hinterniß wurde; der rechte Flügel 
zog fih, unter Dedung eined Eavalleries Regiments, durch bie Ebene. Die 
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Das TetesUeberflügeln des öfterreichifchen linken Slügeld von Anfang ber 
Schlacht an, war erfolgreich, umb legte ben Grund mit zur Gewinnung bers 
ſelben. Der Gebrauch ber franzöflfchen Artillerie war überall dem Zweck 
entſprechend, und großartig; fie entichied dad Meifte mit in der Schlacht; ganz 
ausgezeichnet ericheint ber Angriff ber 100 Geichüge gegen das öfterreichifche 
Centrum; nur ber Muth, die Tapferkeit und Ausbauer bed letztern, fowie 
dad umfichtige Benehmen des Yürften Lichtenftein, ber bier kommandirte, 
machte denſelben nicht entfcheidenv. 

Die Umgehung des öfterreichifchen linfen Fluͤgels durch eine franzöftfche 
Kolonne über Loibersdorſ war richtig eingeleitet, unb wurbe ebenfo gut ale 
vorfihtig ausgeführt, fowie durch bie gleichzeitigen Frontangriffe auf Marfts 
Orafens Reuftebel, zwedmäßig unterflügt. Die in der Mitte feftgehaltene 
Referve der franzöftfchen Garde war lobenswerth, und konnte einen unerwarteten 
Unfall vollkommen ausgleichen, ober ihn boch wenigftend in feinen weitern 
dolgen unbebeutend machen; hagegen konnte fie angewandt, wieder von großem 


Erfolge fein. 
b) Ueber die Defterreicher. 

Der Borfag, die entdedten dichten franzöftfchen Kolonnen auf der Xobau- 
infel, die zum Uebergang bereit waren, zu beichießen, war gut, und mußte 
in Ausführung gebracht, deshalb aber fogleich alle disponiblen Kräfte näher 
berangezgogen werben. Der General Rorbmann häfte feine Aufmerfamfeit 
beſonders auf des Feindes Unternehmung verdoppeln müflen, wodurch es Ihm 
gewiß gelungen wäre, dad Echlagen der 4 Brüden zu entbeden, und Maß⸗ 
regeln anzuwenden, um das Uebergehen der Franzoſen, wenn auch nicht zu 
vereiteln, doch jedenfall® zu erichweren. 

Da die Defterreicher die Franzoſen nicht gleich beim Uebergehen angriffen, 
je ging ber günftige Augenblid, da ſich die Franzoſen nun fchnell ausbreiteten, 
verloren. Die Stellung hinter dem Rußbach war gut, nur mußte der 
linke Slügel mehr Truppen, und vorzüglicy Artillerie und Cavallerie, zugefchict 
abalten, um ber wahrgenommenen Umgehung vorzubeugen. 

Die daſelbſt aufgeftellte öfterreichifche Batterie war gut placirt; ebenfo 
fonnte eine hinter MarftsGrafen»Neufiedel placirte Reſerve dem Unfall des 
linten Flügels abhelfen. 

Die Dispofition zur Schlacht vom Erzherzog Carl war Far und gut, 
und der Angriff in echellons ganz geeignet, dem Feinde Beforgniß für feine 
linke $lügels Anlehnung einzuflößen. Obgleich bedeutend fchwächer an Artillerie, 
iR dieſelbe doch öfterreichifcherfeitö zwedmäßig, und den Umftänden an- 
gemefien, gebraucht worden ; die Batterie auf der Anhöhe hinter Markt Grafen: 
Reufiedel ftand befonderd gut, und war gegen das feindliche Feuer gebedt. 
Sehr wirkſam fchoß die mit der Gavallerie vorgehende, fahrende Artillerie, 
und trug zur Flucht ter franzöfifchen Reiterei auf dieſem Flügel nicht 
wenig bei. Das Zurücdweichen des rechten Fluͤgels, vom Corps des Fuͤrſten 
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Lichtenftein, nad Süßenbrunn war fehr befonnen, und vereitelte des Feindes 
Abſicht das Eentrum zu durchbrechen, gänzlid). 

Das zeitgerechte Eintreffen ded Erzherzogs Johann auf des Feindes rechtem 
Flügel hätte die, jetzt ſchon wanfende Schladyt wieder herftellen, und bie 
errungenen Vortheile ber franzöfifchen Armee aufheben können, ba es aber 
nicht gefchah, fo konnte die viel ſchwaͤchere öfterreichifche Armee nicht mehr 
Stand halten, fondern mußte den Rüdzug antreten. 

Im Allgemeinen ift noch zu bemerken, daß bie öfterreichifche Stellung, 
für die Truppenzahl, zu audgebehnt war, denn wären die am Bifamberge ' 
ftehenden Truppen mehr zur Hand geweien, fo hätte die Schlacht mit weniger 
Berluft abgebrochen werden fönnen. 
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die Schlacht bei Borodino, (von den Franzofen bie Schlacht an ber 
Moskwa genannt) am 7. September 1812. 


Nach einer mehrtägigen Ruhe, welche Napoleon feinen Truppen, um 
fh einigermaßen zu erholen, in der Umgegend von Gfhat geftattet hatte, 
iepte fih das franzöfiiche Heer am 4. September wieder in Bewegung. Es 
war um fo eher zu vermuthen, daß bie von Napoleon ſehnlichſt herbeigewuͤnſchte 
Schlacht endlich ftattfinden würde, als der bisherige Kommandirende der Ruffen, 
Brneral Barclay, durch den Kürften Kutufof im Oberbefehl abgelöft war, 
weil fowohl das ruffifche Heer, wie audy das Volk allgemein darüber murrte, 
daß erfterer, fafl ohne Schwerbiftreih, das ganze Land von ber preußifchen 
renze bis zur Moskwa ben Franzoſen geräumt hatte. Um biefem Vorwurfe 
m begegnen, entfchloß fi) Kutufof, fein Kriegöglüd gegen Rapoleon zu ver: 
fuhen, und bie fo lange vermiedene Schlacht anzunehmen. 

Zur Erklärung der ruffifchen Stellung muß Folgendes vorausgeſchickt 
werden. Ungefähr 3 Stunden hinter Gridnewo fließt die Kalotfcha, ein im 
Sommer faft ausgetrodneter Bach, mit ziemlich hohen und fteilen Ufern, von 
denen fich jedoch das linfe, in der Naͤhe des Dorfed Borodino, verfladht, 
mihrend das rechte höher und fehr fteil wird, und jo bis zur Moshva fort 
lamft, in welche fi) die Kaloticha, eine Stunde unterhalb Borodino, ergießt, 
nachdem fie bei Borobino die große Straße von Smolendf nad) Moskau 
urhichnitten hat, weldye ?/ı Stunden von genanntem Dorfe, nach Paffirung 
eines freien Terraind, durch einen großen Wald geht. Letzterer dehnt fich 
whrd fehr weit aus, und durch denſelben geht die alte Straße von Smoͤlensk 
nd Moskau, die bei Borodino ungefähr eine Etunde von der jegigen 
Straße abliegt.. 

Das ruffifche Heer fand auf dem ganzen Raume zwifchen der Moskwa 
und der alten Straße nad) Smolensk; hatte das rechte Ufer längs der Kaloticha, 
von ihrer Einmündung bis Borodino, und: legtern Ort ftarf beſetzt. Bon 
tiefem Dorfe bis zum Walde ift das Terrain, ungefähr 3/4 Stunden weit, 
zunz frei und offen, und da Kutufof daffelbe für den fchwächften Theil feiner 
kiellung hielt, fo hatte er venfelben zu befeftigen gejucht. Eine große Batterie 
ag zwifchen der Straße nach Mosfau- und Semenoföfoe, und zwifchen biefem 
Lorfe, — das felbft durch ein Retranchement gededt war — und dem Walde, 
watren 3 Redans. Der geringen Zeit wegen waren biefe Arbeiten nur roh 
argeworfen, und nicht vollendet. Um an bdiefer Seite anzugreifen, mußte 
man, zwijchen der Kalotiha und dem Walde, auf einem jchmalen Terrain 
vorgehen, an deſſen fchmalfter Stelle ſich eine, alled Uebrige beherrfchende, 
Anhöhe befand, auf deren Kuppe Kutufof eine gefchloffene Redoute aufwerfen ließ. 

Am 5. Eeptember näherte fich Napoleon der ruſſiſchen Stellung, und 
gab Befehl, dieſelbe augenblidlich wegzunehmen. Der Angriff der Franzoſen 
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wout (das 2. und 4. Corps war unter dem Oberbefehl von Miloradowitſch), 
ſtanden rechts der Moskauer Straße, auf dem Plateau, welches die Kalotſcha 
entlang geht, erſteres an die Straße anſtoßend, dad andere am Außerften 
rechten Fluͤgel. Linfd von Oftermann ftand Doctorof (dad 6. Corps); er 
behnte fi von der Straße bis zur großen Batterie aus, die er vertheidigen 
iollte. An diefe lehnte Rajewefi feinen rechten Flügel, mit feinem linfen 
beiegte er Semenofokoe. Barasdin und Woronzof, dad 7. und 8. Corps, 
(ke ftanden unter Bagrationd Oberbefehle) waren mit der Vertheibigung ber 
Redans beauftragt; ihr rechter Slügel lehnte ſich an Semenoföfoe, ihr linfer 
ging bis in den Wald hinein. Am Aäußerften linken Blügel, bei dem Dorfe 
Utiza, Hatte Tutfchfof mit feinem Corps und der Moskauer Landwehr, die 
unter feinen Befehl gekommen war, eine Stellung genommen. Die Garbe 
mdlih war in Referve, hinter den Corps von Rajewski und Doctorof aufs 
geſtellt. Nach den Berichten bildete das 3. und 5. Corps, unter dem General 
Tutſchkof, eigentlich die Reſerve; fie wurden aber, als ber Feind fein Augen- 
mer auf den linken Fluͤgel zu richten fchien, dorthin gefchidt; Barclay führte, 
wie bisher, den Oberbefehl über die Truppen der 1. Armee. Jedem ein Ins 
fanterie⸗Torps fommandirenden General war ein Cavallerie⸗Corps überwiefen 
wordeh, welches hinter der Infanterie ftand; doch machte hiervon das von 

TJutſchkof, dem nur eine Divifion Küraffiere beigegeben war, eine Ausnahme; 
eine 2. war links der Garde, ald Referve aufgeftellt. 

Seiner Örunds tee treu, wollte Kutufof vertheidigend zu Werfe gehen, 
welches auch feiner Truppenzahl und dem Terrain ganz angemeflen war; aber 
bei gründlicherer Kenntniß feines Gegners, konnte er leicht folgern, daß er 
nit auf feinem rechten, fondern, mit der den Sranzofen innewohnenden Kühns 
beit, auf feinem linken Blügel würde angegriffen werden. Demzufolge wäre 
dad Corps von Oftermann zwifchen ber Kalotſcha und der großen Straße bins 
tihend geweſen; dad von Tutſchkof hätte, gleich von Haufe aus, den linken 
Slügel an ber alten Straße im Walde verftärfen, Bagawout und die Garde 
aber, dem, zwilchen Borodino und dem Walde, aufgeftellten Heerhaufen auf 
ſchikliche Entfernung als Reſerve zugetheilt werden müffen. Welcher unermeß⸗ 
lihe Nachtheil wäre für Kutufof entiprungen, wenn Napoleon feine, durd) 
Rey errungenen, Bortheile ſchnell benugend, die Stellung, in Gemeinfchaft mit 
Boniatowsfi, durchbrochen hätte, che die ruffiiche Verſtaͤrkung vom rechten, 
ganz müßig ftehenden, Hlügel einen, für Zeit und Raum, ganz unverhältniß- 
mäßig langen Weg zuruͤcklegen konnte. — Mit Anbruc des Tages konnte 
Kutufof die franzöitiche Stellung deutlich überjehen; er ſchloß auch richtig auf 
einen aus derſelben beabfichtigten Angriff, doch war es bereitd zu fpät, ale 
er Bagawoutd Bewegung nad) dem linfen Ylügel befahl, da die Spige ber, 
von diefem General befehligten, Kolonne erft gegen 8 Uhr Semenofskoe erreichte. 

Gegen 6 Uhr Morgens begann die Schladyt durch eine furchtbare Kanonabe. 
| Tas franzöfifche Heer zählte 120,000 Mann mit 587 Geſchützen; das ruffifche 
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wie es bei ber Schlacht bei Minden bereits befprochen —, woburd es Ras 
poleon gelang, diefe Waffe, die nicht überall anwendbar ift, auf dem ihr 
angemefjenften Terrain zu benugen, und feine Infanterie auf anderen Punkten 
mehr zu verftärfen. 

Die auf dem linfen Ufer der Kaloticha, gegen bie von Eugen in und 
bei Borodino zurüdgelafienen Truppen aufgeftellte Diviſion Ouwarof's, war 
nie Rutufof, fo gering audy der Erfolg war, vortheilhaft und hätte größer 
werden können, wenn Ouwarof, ftatt zurüdzugehen — weil er die Duarreed 
nicht fprengen konnte — fich Zleich länge ber Moskauer Straße auf den 
Rüden des franzöfifchen Heeres geworfen, woburd er die größte Unordnung 
in ben dort befindlichen Troß von Artilleries, Lebensmittels und Gepäd-Trand- 
porten gebracht, während fein Rüdzug weder fo gefährlich, noch fo jchwierig 
gewefen wäre. Die Idee Kutuſof's — nachdem er alle Berfchanzungen ver: 
loren, und auf ber ganzen Linie, linfd der großen Batterie bis zur alten 
Straße von Smolensf, zurüdgebrängt war — einen kräftigen Angriff gegen 
das, nur aus Cavallerie beftehende franzöfifche Centrum, zu richten, war fehr 
lobenswerth, unb fonnte gewiß vom beften Erfolge jein, wenn das Centrum 
durchbrochen wurde; doch mußte dieſe große Bewegung weit jchneller aus⸗ 
geführt, und von der Artillerie vor der Front gehörig unterftügt werden. 

Die Franzofen, und namentlicy der Artillerie Gen.sLieutenant Graf Sorbier, 
der die Garde Artillerie fommandirte, hatten jedoch died Vorhaben früh genug 
bemerft, um fchnell 80 Geſchuͤtze und ihre, noch nicht im Gefecht gemejene, 
Infanterie der Garde herbeizuholen, und erwarteten deshalb die langfam 
anrüdenden Ruffen nicht nur ruhig, fondern brachten auch fchon auf weiter 
Entfernung, von dem heftigften Artilleriefeuer getroffen, welches je Truppen 
auszuftehen gehabt haben, die fehr bedeutenden feindlichen Infanteriemaffen 
um Schwanfen, obgleidy die ruffiiche Eavallerie mehrmals auf die franzöfiichen 
Batterien einhieb, und fogar einige nahm, weldye jedoch von der franzöftichen 
Gavallerie gleich wieder weggenommen wurden. Die, hierdurd) veranlaßten, 
wageheuren Berlufte, waren der triftige rund, daß dieſe furdhtbare Infanterie: 
Mafie langſamer vorrüdte, dann anhielt, und ald nun bald nachher Unordnung 
einriß, fich, durch ihre Artillerie und Cavallerie gededt, zurüd zog. Died war 
der Erfolg eines recht gut berechneten lUnternehmeng, welchem der Sieg hätte 
m Theil werden müflen, und das nur an ber Xangfamfeit der Ausführung 
ſcheiterte 

Die Erfhöpfung der Truppen machte der Schlacht ein Ende, obgleich 
die Kanonade noch bis zur Nacht fortdauerte.e Die Truppen bivouaquirten 
einander gegenüber. Mehr als 70,000 Menſchen wurden auf beiden Seiten 
theils getödtet, theild verwundet, unter denen ungefähr 40 Generale waren. 

Die Rufen verloren mehr Todte als die Franzoſen; ihre Infanterie litt 
verhälmißmäßig mehr als ihre Gavallerie, während bei der franzöfiichen Armee 
dad Gegentheil ftattfand. Man nahm ſich gegenfeitig einige Beldgeichüge, die 
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nah ter Elſter abfällt. Der Sloßgraben, welcher ſich auf der Oftfeite befindet, 
verdankt feine Entfichung ber Holzflöße; er ift überall zu durchwaten, hat 
jedoch. ſtellenweiſe ſehr fteile 6— 10 und mehr Fuß hohe Ufer, welche der 
rein Bewegung ber Eavallerie und des Geſchuͤtzes hinderlich, folche auf bie 
gewöhnlichen Uebergangspuncte beſchraänken muß. Die Ufer deſſelben find mit 
Kirſch⸗ und andern Bäumen bepflanzt, deren Laub bie freie Umftcht hindert, 
ohne daß fie fonft einige Dedung gewähren. 

Zwiſchen den Dörfern Rahna, Görfchen und Kaja find meift nur Wiefen, 
die mit Gräben durchichnitten, und zum Theil mit Büfchen und jungem Holz 
befeßt find. Die Straße von Groß⸗Goͤrſchen nad Tüten hat bei Kaja- zu 
beiden Seiten Gräben, welche da, wo fie in Vertiefungen laufen, naß find. 
Uebrigen® ift die Gegend reich an Hohlmegen, welche die Bewegungen bes 
Geſchüßzes und der Eavallerie erfchweren. Die Häufer in den Dörfern find 
aud Fachwerk und Lehm erbaut; die Berzaunungen beftehen aus Heden und 
Lehmwaͤnden. 

In der Nacht vom 1. zum 2. Mai brach die Armee in 2 Kolonnen auf; 
Dorf auf der großen Straße über Audigaft nach Pegau, die rufftfche Divifion 
Berg folgte in der Richtung von Döblen; Blücher ging über Rötha nad) 
Storkwitz, unterhalb Pegau, um dort über die Eifter zu gehen; er follte die 1., 
und Dorf die 2. Linie formiren, die Cavallerie ſich auf dem linken Flügel aus- 
breiten, und der Straße nad Weißenfels ſich bemächtigen, Winzingerode, von 
ven 3 Bartaillone, 1 leichte Batterie, und 1 Regiment Koſaken, den Uebergang 
‚u deden, bei Zwenkau bleiben follte, nebft der Hauptarmee, welche auf Groitzſch 
marichirte, bie Reſerve bilden. 

Bei Audigaft fließen die beiden HauptsKolonnen auf einander, und es 
entftand hierdurch ein Kreuzen und eine unerwartete Verzögerung. 

. Bei Stordwig ging nun die niederfchlefifche Brigade über die Elfter, und 
nah ihr die Divifion Berg; die übrigen Truppen fehlugen ſaͤmmtlich den Weg 
auf Pegau ein. | 

Kurz vor Pegau defilirten diefe Truppen vor beiden Monarchen vorbei, 
und marfchirten jenfeitd des Floßgrabens zwiſchen Werben und Domfen 
durch einen Höhenzug gebedt auf; die Artillerie vor der Front, die den Bris 
gaden zugetheilte Gavallerie rüdwärte. 

Eine Escadron der Garde tu Corps, unter Rittmeifter v. Zollifofer, 
trabte zur Recognodcirung vor, und entdedte auf der Straße nach Feipzig 
marſchirende Kolonnen. Bor Görfchen war ein Lager fichtbar, in welchem 
die Divifion Souham ftand, ohne Poſten ausgeftellt zu haben. 

Tie franzöfifche Armee war zerfplittert; 4 Tivifionen des III. Corps 
miihen Etarfiedel und Görfchen; die 5. Divifion diejed Corps, Marchand, 
auf tem Marfche nach Reipzig; die Garten zum Theil fchon bei Luͤtzen, und 
auf tem Marſche dahin; das VI. Corps bei Poſerna aufgeftellt; das IV. 
auf dem Marfche dahin von Stößen; dad XII. in der Gegend von Naumburg; 
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Die Dörfer Rahna und Kleins®örfchen wurden ebenfalld genommen, che 
die Divifion Souham durch Girard und Brennier unterftügt wurde. 

Es ward geineldet, daß gegen ben linken Slügel,pas VI. feindliche Armee⸗ 
Eoms in Anmarſch entdedt wäre, und dies verurfachte, daß General v. Win- 
jingerobe mit der ganzen Bavallerie gegen Kölzen vorgefchoben wurde, um ben 
linken Flügel zu verlängern. Der Feind nahm feine Richtung auf Starjiebel, 
wobei e8 vortheilhaft gewefen wäre, noch vor beffen Ankunft, 
diefed Dorf zu nehmen und zu befeben. Die Divifion Berg marſchirte 
auh dahin, "erhielt aber Befehl, wieder auf den vorigen Play zurüdzufehren. 

Vom Zeinde rüdte die Divifion Compand, von dem VI. Corps, in die 

Einie bei Starfiedel; vom IV. war die Divifion Morand angefommen, und 
nahm ihre Richtung auf Sefien, Stofhwig und Poferna, in die linfe Flanke 
des General von Winzingerode, welcher dieſſeits des Baches Batterien dagegen 
auffuhr. 
Rahna und KleinsBörfchen wurden durch die Diviſionen Girard und 
Brennier wieder genommen; fo erhielt ſich alſo das Gefecht bei und zwiſchen 
dieſen Dörfern. Der Major von Block nahm mit dem Garde-Füfllier-Bataillon 
Kaja, woran bed Feindes linker Flügel lehnte, und beunruhigte die feindlichen 
Rafien durdy Tiraillieurfener; um bdiefem zu entgehen, ward dad Dorf ange 
griffen, das Bataillon zog ſich rechts an den Sloßgraben zurüd, und ſetzte das 
Gefecht fort. 

Hier zwilchen diefen Dörfern hatte fid) dad Gefecht concentrirt, und beide 
Theile brachten ſtets neue Kräfte ind Beuer. 

Die Divifion Riccard verftärfte die franzöfifche Linie, und die Allürten 
‚gen die Divifion Berg herbei. 

Das Terrain war fo burdfchnitten, daß die Truppen nur immer Batail- 
lonsweiſe ind Gefecht geführt werden konnten, bie fi dann gewöhnlich in 
Tirailleurs auflöften und nad einem ungeheuren Berlufte zurüdgenommen 
werden mußten, um anderen Pla zu machen, wodurch alfo ein ftetes Hin— 
und Herwogen entitand. | 

Die Franzoſen hatten eine Batterie zwifhen Rahna und 
Starfiedel auf einer Anhöhe fehr gut placirt, weil diefelbe 
den ganzen Raum zwifchen den Dörfern Kaja, Rahna und Görs 
ihen beftrich; eine rujfiiche Batterie fand dagegen weniger vortheilhaft an 
der Windmühle bei Großs&örfchen, unter Deckung eines Cavallerie⸗Regiments, 
aufgeftellt. 

Der General von Blücher war verwundet, ftatt feiner hatte der General 
Dorf den Oberbefehl über die preußifchen Truppen erhalten, doch verlich der 
erftere dad Schlachtfeld keinesweges. 

Auf dem linfen Flügel rüdte die Brigade Horn gegen Rahna vor; Oberft- 
lieutenant Steinmetz folgte als Rejerve, und ftellte ji in die Zwiſchenraͤume 
zwiſchen der Infanterie und Cavallerie des Linfen Flügeld, feine Batterien 
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Bor Rahna war Hom nicht flarf genug, um fi auf der Höhe zu 
behaupten, mußte fi) alfo auf die Bertheidigung des Dorfes befchränfen. 
Kaja wurde wieder genommen; fämmtliche Truppen, außer die ruffifchen Garden, 
Randen im Gefecht und erhielten Befehl vorzurüden; die Küraffiere gingen 
auf den linfen Flügel, wo ihre Batterie dad Feuer verftärfte, während 
14 Bataillone rechtd von Groß» Görfchen aufgeftellt wurden. 

Der Feind nahm mit dem VI. Corps und Unterflügung des Geſchuͤtzes, 
Rahna; die Diviſton Marchand drängte iber den Floßgraben, und hatte fchon 
einen Theil von Klein⸗Goͤrſchen im Beſitz, als die Alliirten noch vorwärts 
mit ben franzöftfchen Garden im Gefecht waren; enbli mußte auch bied Dorf . 
aufgegeben werden. Die Nacht war jeßt hereingebrochen und noch behaupteten 
die Alliirten Groß s Görfchen, hinter dem fidy die Truppen fammelten, während 
die ruflifchen Garben den Rüdzug dedten. Die Sranzofen ftanden, von Kigen 
über Eisdorf, KleinsBörfchen, Rahna, Starſiedel, Kölzgen, bis Pobles; bie 
Alliirten hinter Groß⸗Goͤrſchen concentrirt, die Bavallerie theild auf dem 
rechten, theild auf dem linken Fluͤgel. 

Eine feindliche Abtheilung drang zwijchen Rahna und Starfiebel auf 
die Brigade Steinmeg, welche die Gewehre zufammengefebt hatte, wurde aber 
bald zurüdgemiefen. 

9 Schwahronen machten einen Racdhtangriff, welcher aber keinen glänzenden 
Erfolg Hatte; denn, abgefehen davon, daß ihn der Feind durch das Geraffel 
m früh entbedte, war derſelbe auch mit zu geringen Kräften unternommen, 
verlor zu bald in der Dunkelheit die Richtung, und gerieth gleich anfang 
in einen breiten und tiefen Hohlweg. 

Nachdem wir fo’ den Lauf ber Schlacht verfolgt, mögen nod) einige 
Bemerfungen über die Stellung, welche die Preußen und Franzoſen zu derfelben 
eingenommen, bier ihren Pla finden. 


A. Die Preußen. 


1) Die Schlacht wurde durch das Kreuzen ber Kolonnen um 6 Stunden 
verzögert, der Feind alfo nicht im Bivouak überrafcht, was gefchehen wäre, 
wenn es des Morgens ftattfand; denn dann Fonnten die Alliirten um dieſe 
Zeit ſchon völlig vereint bei Pegau ſtehen, während auf jene Weife der Feind 
Zeit gewann, ſich zu fammeln. 

2) Die zahlreiche, weit überlegene Cavallerie und reitende Artillerie follte 
zu großen Unternehmungen gebraucht werben; doch wurde dieſer, in ber 
Dispofition audgefprochenen, Idee gleich vom erften Augenblide an und ber 
Enticheivung des Tages alfo fchon im Anfange der Schlacht entgegengehandelt. 
Dazu ift es, bei der großen Stärfe an Bavallerie unbegreiflih, daß man fi) 
nicht eine beffere Kenntniß vom Feinde und deſſen Stellung verichafft hatte; 
ef an demfelben Morgen wurbe eine Recognoßcirung vorgenommen, und 
war nur durch eine Escadron. 
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Ta tie Alliirien Anrangs tie Uebermacht hatten, mußten fie ſich nicht 
auf einzelne, zu nichts führente, Teorigeiechte einfaflen, fonbern mit dem 
Ganzen tarauf loſsgehen, zwiichen ten Törfern durch. " 

Tie Cavallerie hatte von ter feinklichen nichts zu fürchten; fie mußte 
nd taher mit ibrer Artillerie aut tie feintlihen Kolonnen werfen, biefe wer 
wirren und ihre Ankunft auf tem Schlachtfelde verzögern. 

Tie Cavallerie bielt unnüg binter ihrer Artillerie und ließ ſich ohne 
Zwed beichießen, ſtatt durch Die Dörfer zu geben und bem Yeind in. die Flanke 
zu fallen; benn bei einem raſchen fräftigen Angriff wären bie Franzoſen theils 
. weije geichlagen worten, che fie fi) concentriren fonnten. 

3) Der Gebrauch der Artillerie gegen Groß» Börfchen war gut, befonbers 
die Slanfenjtellung der reitenden Batterien ſüdweſtlich von Groß s Görfchen; 
obgleidy Liejelbe zu entfernt war, zeigte ber Erfolg doch ihre Wirkung. 

4) Die preußiiche Artillerie hatte in Liefer Schlacht, nach ihrer neum 
Drganijation, die erfien Proben ihred Zuftundes abzulegen, deſſen tactifce 
Berhältniffe noch in ber Entwidelung begriffen waren. Die Stelle ber bisher 
gebräuchlich geweſenen Regimentöartilierie Hatte wine neue Form angenommen; 
im Ganzen wur tad Verhaältniß der Artillerie in ter Schlacht zu den übrigen 
Waffen zahlreich, da fait 6 Gejchüge auf 1000 Mann gerechnet werben konnten. 

5) Die Batterien wurden den Brigaben und der Reſerve⸗Cavallerie übers 
wiejen, daher war feine Reierve- Artillerie vorhanden und nur eine, beim 
Corps von Dorf und Blücher eingetheilte 12 Brünber » Batterie, das einzige 
im Kampfe befindliche jchwere preußifche Geichüß, zu obigem Zwecke verwendbar. 

6) Die Batterien der Brigaden blieben bei dieſen ungetrennt, und begleiteten 
fie felbft ind Eleine Gerochrfeuer, wo fie, wie bie Regimentsartillerie ber frühern 
Zeit, ihre Ausdauer unter empfindlichen Berluften bewährten. 

7) Die reitende Artillerie wurde in der Schlacht wie Fußartillerie gebraudht, 
d. h. in der Front vorgeichidt und ohne mit der Cavallerie zu manoeuveriren, 
als Poſitionsgeſchutz aufgefahren; nur mit dem Unterjchiebe, daß fie ihre 
Bewegungen im Galopp ausführte. Die Yußartillerie wandte, zu deren 
beichleunigter Ausführung, das Auffigen ihrer Mannſchaften auf der Protze 
und den Handpferden zum erften male in ber noch jeht gebräuchlichen Bors 
ſchrift an. Ä 

8) Die Brigade Klür begann mit ihrer Batterie den Angriff auf Groß: 
Görfhen; die andern Brigaden folgten mit ihrer Artillerie bald nad. Eie 
hatten ihre Munition zu früh verfchoffen und wurden zum Theil im Gefechte 
durch das ruffifche Geſchuͤtz verftärkt, oder durch andere Batterien abgelöft, bei 
benen ber gleiche Fehler ber Zerfplitterung der Kräfte und des Munitions: 
mangels ftattfand. 

I) Die Artillerie führte feine einzige combinirte Bewegung aus. Cine 
preußifche Buß» Batterie hatte gegen Abend ein glänzendes Gefecht zwischen 
Rahna und Kajaz nahm. ungeachtet des heftigen feindlichen Feuers, dort eine 
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ſanfte Anhoͤhe ein, protzte ohne Verluſt im kleinen Gewehrfeuer ab unb brachte 
mit zweiloͤthigen Kartätfchen eine große Wirkung hervor. Sie zählte nur 
5 Gefchüge und hätte, wenn hier eine zahlreiche Artillerie vorhanden geweſen, 
vielleicht ſehr große Vortheile erkaͤmpfen koͤnnen. 

10) Im Befſitze der Dörfer und einer neuen Bofition ‚ war Kaja ber 
Entiheidungspunft. Die zerftreut placirten Batterien vermochten ber feindlichen 
60 Geſchuͤtze ſtarken, Garbeartillerie nicht MWiderftand zu leiften und hätten 
bier durch die ruffifche, bei Eisdorf ſtehende, Referves Artillerie unterftügt 
werden müflen. 

11) Die Umgehung des rechten Ylügeld der Berbünbeten bei Eisdorf 
durch den Vicekoͤnig entſchied, wie einſt Pappenheim auf demſelben Punkte, 
die Schlacht. 

12) Vortheilhaft wäre es geweſen gleich Anfangs Starſiedel durch Infan- 
terie zu nehmen, und zu beſetzen; ber Feind konnte alddann vielleicht feine 
große Batterie nicht auf der Höhe formiren und der Anhalt ſeines rechten 
Slügeld ging verloren, auch hätte der Beſitz des Dorfes auch der Alliirten 
Gavallerie das Durchgehen erleichtert. 

13) Der nächtliche Bavallerie» Angriff: wäre vielleicht mit dem glängendften 
Erfolg gekrönt geweien, wenn bazu bie ganze Cavallerie verwendet worben 
wäre; ebenfo hätte die einzufchlagende Richtung genau unterfucht werben 
müflen. 

14) Hätte die Brigade Steinme nur einige Poſten audgeftellt, fo konnte 
fe durch den Feind nicht beunruhigt werben. 


B. Die Franzoſen. 


Es war eine große Sorglofigfeit von den Franzoſen, daß fie Feine Poften 
auögefent, da fich body eine Cavalleriebrigade bei der Divifion Souham befand, 
fe daher leicht Gefahr laufen Fonnten in bie größte Unordnung gebracht zu 
werden. | 

Das Auffahren der Batterie bei Starfiedel auf der Höhe war gut und 
ik Stand zwedmäßig. Wenn feindliche Tirailleurd die Hohlwege von Großs 
Goͤrſchen befegt hätten, Fonnte vielleicht die Blanfenaufftellung der preußifchen 
titenden Batterie in Südweften von Groß⸗Goͤrſchen nicht ftattfinden. 

Noch vortheilhafter war die Aufftellung der Batterie zwijchen Rahna und 
Etarfiedel, welche dad Terrain zwifchen Rahna, Kaja und KleinsGörfchen beftrich. 

Die formirte große Batterie brachte den Allüürten außerordentlichen Verluſt 
bi. Die 3 Batterien neben Eisdorf, um der Diviflon Freffinet den Uebergang 
zu erleichtern, waren gut aufgeftellt, und erfüllten ihren Zweck. 

Die Aufftelung der 10 Gefchüge am Fuße der Höhe gegen Kleins&örfchen, 
ſcheint nicht zweckmäßig, weil fie zu weit zurüf und die eigenen Truppen 
felbR davor waren. 
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ie Schlacht bei Bausen am 21. Mai 1813, 


Die aläirte Annee Fame ſich neh rem Tage ter Schlacht von Groß: 
Goͤrſchen in rückäängiger Beweg man als tie Monarchen die Gegend von 
Buugen zu emem neuen Schlachtfelde erraben, um tewehl tiefer Annäherung, 
an Die eigenen. ne rückwärts Sefineliben, Streitkräfte nicht den Anjchein 
einer Flucht zu ueber. als auch das nech neutrale Oeſterreich in feinem 
Entich!uñe, den alliirten Mikreer bersusteten, su friftigen und es überbies 
den Geite ter Trurven endorechend wur. ven neuem das Schidjal einer 
Sclacht su wagen. 

Das Terrain, we tie Schlach: tarzinden ’elte, harte eine Ausdehnung 
ron I Meilen. Tie dedertenden Böden. auf teren ter, aus Ruſſen beftehente 
linfe Rlügel aufgeſtellt war. Tat die tegien Werte des Laufitzer Gebirges; 
fie ind mehrentbeild auf ihren Sirfein mir Fichten unt Tannen bevadıfen 
und von inehreren Tdälern tunbißn:ter. Ven tem Auf dieſer Höhen bie 
sur Srree har bad Termin nur eine unmerflide Neigung, mit leichten wellen: 
förmigen Aufeürten, teren dedeutendſter Ab bei Klein-Jenkwitz erhebt. Gr 
enthält eine alte Verichanzuna und Scherrer Die gunse Ebene bis nach ber 
Spree bir: die Dinelgruspe smrfiber Nrafreis und ter Spree beſteht beinahe 
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find; aber felbft diejenigen, welche abgelafien find fönnen nicht als ganz 
troden gelten, da fie ben Bewegungen der Truppen noch viele Schwicrigfeiten 
entgegenfegen; befonderd zu Pliskowitz und Doberfchüg, wo das Wafler, hier 
bie Ezertonne genannt, längs den Dämmen binfließt. Die Stadt Bautzen 
liegt auf dem rechten Ufer der Spree auf einem Felfen, 60 Buß über dem 
Bafferfpiegel und hat eine Mauer mit runden Thürmen, wie alle nad) alter 
Art gebauten Städte; doch, auf allen Seiten überhöht, kann fie daher nicht 
lange gegen einen ernften Angriff vertheidigt werben, während ihr Schloß, 
Ortenburg genannt, auf einen fteilen Belfen fteht. 

Die erſte Anficht der verbündeten Souveraine war, mit ihren Armeen 
eine Stellung hinter der Spree zu nehmen und Baugen ald Eentralpunft 
befeht zu halten; allein nad) einer genauern Recognoscirung fand ſich, daß 
tiefe Stellung zu viele ſchwache Punkte hätte und ed wurde deöhalb die gewählt, 
welche bei der Schlacht ftattfand. Zum Verſtändniß der Bewegungen und 
Geiechte, welche am Tage vorher ftatt hatten, ift zu bemerken, daß der linke 
Blügel‘, lauter ruffifche Truppen, fih von Baſchuͤtz bis Mehltheuer im Gebirge 
auöbehnte;' ein abgefonderted Corps unter dem General Emanuel beobachtete 
die Spree auf dem äußerften linfen Flügel, während der General York, in 
der Mitte, mit dem rechten Flügel bei Purſchwitz ftand, mit dem linken an -ber 
Straße nad) Weißenderg. Der General Bluͤcher hielt die Kredwiger Höhen 
befegt und der General Barclay de Tolli war bei Gotta aufgeftellt; feine 
Bertruppen unter dem General Czaplitz bei Klir. Die Abtheilungen unter 
dem General Landfoy, und den Oberften Figner und Prendel, hatten das 
Terrain vor dem rechten Flügel im Auge; die Garden und Grenabiere ftanden 
bei Kubſchuͤtz in Reſerve. 

Zur Bertheidigung der Eprees Ücbergänge waren mehrere Fleine Corps 
ſowohl vor dem linfen, als aud) vor dem rechten Flügel vorgeichoben; vor 
ter Mitte, auf den Höhen vorwaärts Burf, wurde dazu General Kleift mit 
00 Mann Ruflen und Preußen verwendet; Baugen felbft war bejegt und 
tie Thore verbarrifadirt, doch dieje Aufftelung war für die Zahl der Truppen, 
83,000 Mann auf 3 Meilen, viel zu ausgedehnt; und diefer Umftand wurde 
bei ber Uebermacht des Feindes, und bei dem jo durchſchnittenen Terrain, 
welches der Unterflügung der gegenfeitigen Corps große Schwierigfeiten in 
tm Weg legte, um fo gefahrvoller. Die zur VBertheidigung ded Fluſſes vors 
geihobenen Truppen waren zur Erfüllung des vorgefegten Zweckes zu ſchwach; 
Re mußten vereinzelt werben und fonnten daher nirgends den nöthigen Widerftand 
leiten. Auch ftanden die Hauptcorps zu ihrer Unterftügung und Aufnahme 
zu weit entfernt, weshalb ed denn auch geihah, daß die franzoͤſiſche Armee, 
ſchon am Tage vor der Schlacht, die Epree ohne großen Widerftand fand, 


auf verjchiedenen Punkten, oberhalb und unterhalb Baugen, paffirte und dieſes 


ſelbſt wie alle an ber Spree gelegene Orte und Uebergangspunfte beſetzte. 
Bekannt mit den Terrain und ber Stellung des Feindes, wäre ein, mit 
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Zaytanirnb, warn cmeb eter mechee romuzrundhe Ihrmmrersur3 eerroam 
concruirier Axyir, bei tem tie Icherissrubes zu Gallerie mir Vor 
Dagegen, nadktcm die am Zagr user ;urnkgrträmpere Berrupecn einge 
une um Iheil im Roterse grürliı warez, iz ter cumal gemählıra weitläuf 
Ziehung unE crwarıı, üchenten Zune, tur Anzeim̃e des Feindes 
Tie Stckkung, wide tie Firmen ter alien Seuweraime in ver R 
vor der Schlacht un am üben Moszen cmmalmen, ve im Radyelger 
angegeben werten; zerher aber mege tie Ssirfe ter amxinen Gsıpd fol— 
echter Zlügel. General Bardız te Ieli, Ruinide Truppen. 
Tie Ananıgarke umıcı On Grit von 4 Falle Keiafen, 4 Esc. Uhla 
4 Batziliene Iaianterie umt tie leichter Arilierio@emp. Ar. 34. 
Truppen unter tem General Sıngeren: 
18. Tin. — — 1 8 Dar It, ‚4 Dat Zäger leichte Art -C. Re 


—— Bag i T Bat. in "leiber Baucrie Sr. 15,18, 23 u. 
Summa 4 Bull, 12 Eec, 33 Batzilene un: mit ten Batterien 10,000 Ma 
Centrum. Preufüche Irupyen. 

Corps des General von Blücher: 
Brise Bien: oa, 2 Zußbatt. Ar. 11 u. 13. — 5791@ombattar 
Klar: ⸗ 


reitende Batterie Rr. 7. = 6593 ⸗ 
: Röder: 7 = 10 = Garde⸗Fuũbatt. Nr. 4. 
Rr. 3. 7 6993 s 
9. 


Referne-Bavallerie Oberſt v. Doiffs: 
22 Escadr., reitende Batterie Rr. 4 u. 10. = 3585 ⸗ 
Eorps des General von Horf: 
Brigade Zreinmed Dat. Infanterie, Zußbatterie Ar. 1 
Hom -  6pft. Ball. » 2 
Sp. » «2 
+ 12pid. Batt. 
Referve sEavallerie Gen. v. Eordwantt: 
12 Escadr., reitende Batterie Ar. 2 u.3. — 3790 ⸗ 
Corpé des General von Kleiſt: 
ruſſiſche Jaͤger 8 Bataillone 
oſtpreuß. 4 
preuß. Infant. 4 
ruſſ. Cavallerie 4 Ebcchrons 
preuß. ⸗ 
reitende Batt. Nr. 1 und 23 (ruſſiſch), 
Fußbatt. Nr. 3, u. eine ruſſ. 12pfd. Batt. 
9 Escadrons, 124 Bataillone, 4 Batterien = 4800 ⸗ 


Gange Stärke d.preuß. Truppen 63 Esc., 45 Bat., 20Batt. = 31,552 552 Comb. ‚uf 
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Linker Flügel. General Miloradowicz 

Drtahement de® General Kaifaroff: | 

Koſaken 1 Bull . - . ....300 Mann 

(1 Escadron der neumaͤrkiſchen Dragoner). 

Detachement des General Emanuel und Oberſt Drtoff: 

Koſaken 5 Pulks 1500 = 

Cavallerie 10 Escadrong, 2 leichte Sefchüpe . 0020... 70 = 
Detachement des General Lukoff: 

1 Infanterie-Bataill., 1 IJäger-Bataill. u. 2 leichte Geſchuͤtze 600 > 
Detachement des General Liſſanewicz: 


16 Escadrons . . .. . 1000- 
Detachement des Grafen Drloff-Denifoff: 
13 Escadrons . . 1100 = 
8 Bataill. Snfankerit,  reitende Batterie, die Sf Preuß. 
Bußbatterie Ar. 1. 1700 ⸗ 


8. Corps General⸗Lieut. Fuͤrſt Bor zakoff: 
6 Bat. Infanterie, 2 Bat: Jäger, Feitenbe Kofafens Bat. 1200 = 


Corps des Grafen St. Prieft. 
| 10 Jäg.»Bat., 16 Inf Bat. 1 leichte u. 1 Poſitions-Batt. 5500 ⸗ 


2 Corps Prinz Eugen von Wuͤrttemberg: 
6 Jag.⸗Bat., 14 Sn. sBat., 1 leichte u. 1 Poſitions-Batt. 6500 > 


Deiahement des General Rileffine: 


11 Escadrond Gavallerie . . . nen... 60: 
Detahement ded General Rnoreing: . 
26 Escadrons Cavallerie... 222... 10 ⸗ 
l. Corps General von Berg: 

12 Bataill. Infanterie u. 1 BofttiondsBatterie . . . . 3000 ⸗ 
Tetahement des Beneral Panczuliczeff— 

7 Escadrons.. . 400 ⸗ 





Sa. 6 Pulls, 88 Esc. 19° 19 Sägen, 57 Inf. ‚Bat, 76 Batterien 3 25,600 Mann 


Reſerve. Großfürft Conftantin. 
3. Grenadier-Corp8 General Rajewsky, 24 Batailllone . . 5000 Mann 


9. Eorp8 der Garden General Lavroff, 13 ._ . . 5100 ⸗ 
KüraffiersReferve, General Uwarow. 
ı. Divifion „0 Escadrons 22.3800 ⸗ 

5 Poſitions⸗ Batterien SE 220. 1800 ⸗ 
Ca. 40 Escadr., 37 Bataill, ö Bat. 2... 15,700 Dann 


Banze Stärfe der verbündeten Armee: 
10 Pults, 198 Escadr.,. 191 Bataill., 112 Batterien — 82,852 Mann. 


Den Außerften rechten Flügel bildeten etwa 7 — 8000 Mann, unter dem 
Beichl des Generals Barclay de Tolli. 

Diefer hatte den Windmühlenberg von Gleina mit 2 12 pfündigen Batterien 
biegt und feine Bataillone in einer Linie, zwifchen Gleina und Malſchwit 


r 
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Der linke Blügel der Armee, blos aus Ruſſen beftehend, welche unter 
dem General Miloradowicz fanden, war folgender Art zufammengefeßt: 

Das Detachement ded General Kaifaroff war auf dem Außerften linken 
Slügel, dabei bie erfte-Schwabron des Neumärkifchen Dragoners Regiments; 
be Detachementd des General Emanuel und bed Oberften Orloff ftanden vor 
md das bed General Lukoff zwifchen diefem Dorfe und Groß Kunig. 

Die Eavalleries Detachementd des General Liffanewicz und des Grafen 
Orloff Denifow beſetzten den Raum zwifchen Groß > Kunig und Pielitz, und 


| bie Infanterie des Grafen Orloff ftand in dem Iegtern Dorfe und dem nächft- 


gelegenen "Holze bis zum Freibauer. 

Das 8. Armer⸗Corps unter Fürft Gorczakoff war auf der beholzten Höhe 
von Mehltheuer aufgeftellt, wo ſich eine verfchanzte Batterie befand. Das 
Corps des Grafen St. Prieft ftand rechts daneben und weiterhin das bes 


- Prinzen Eugen von Württemberg zwifchen Rifchen und dem Blöfauer Bache. 





Tas Detachement des General Mileffino war hinter Rifchen in Referoe und 
bad ded General Knorring vor bem rechten Flügel des Prinzen von Württem- 
berg. Das 1. Corps, unter General v. Berg, hatte feine Stellung zwifchen 
ver großen Straße und dem Bache; 4 Bataillone waren in den Dörfern Jenkwitz 
und Ziefehüg, denen General Panczuliczeff als Referve diente. Die ganze 
Infanterie, unter Großfürft Eonftantin, war hinter Baſchuͤtz aufmarſchirt; bie 
Grenadiere unter Rajewoky links und die Garden rechts; 2 Bataillone hielten 
das Dorf felbft befeht. Diefe Truppen fließen rechts an bie Preußen. Das 
Rarines Bataillon der Sarbe war im Hauptquartier des Kaiſers geblichen ; 
9 fdhmwere Batterien vertheidigten bie Front diefer Stellung in der Ebene und 
eine Reſerve von Küraffieren fand in der Nähe; mehrere Kofafenpulfs waren 
hinter der Armee vertheilt. 

Bei Anbruch des Tages erblidte man den Höhen gegenüber, wo ber 
Prinz von Württemberg ftand, ben Kaifer Napoleon in der Mitte eines großen 
Vierecks. Die Garden waren alle in Regimentövierede formirt, — eine Ordnung 
tie Rapoleon gegen bie Ueberlegenheit der alliirten Cavallerie angenommen 


hatte — und gingen in ihre Stellung vor Bautzen; die Cavallerie der Garde 


Iehmte ihren Tinfen Flügel an bie Stadt und das 1. Cavalleriecorps ftand am 


vache vor Strehla. Das VI. Corps war, in großen Quarrecs, auf ben 


Höhen von Burg aufgeftellt; bie Brigade Sicard zog-fid in den Wellungen 


- 6 Kiefernberged zuſammen, und formirte ſich fpäter in ein Biere; die 
Vürttembergiſche Divifion hielt den Gottlobeberg mit 5, und Nieders Gurfau 


mit 3 Bataillonen befegt. Die Divifton Morand ftand fortwährend hinter diefem 
Dorfe, die Italieniſche Divifion bei Briefing; die beiden württembergifchen 
Cav.⸗Regimenter rechts vor Jeſchuͤtz, und das neapolitanifche gegen Nimſchuͤtz. 
Am Morgen fündete der Marſchall Soult dem General Franquemont an, daß 
bie württembergifche Divifion, fobald bie Unternehmung des Marfchall Ney 
auf den rechten Ylügel der Alliirten Erfolg haben würbe, zum Angrif und 


Bittje, Schlachten und Belagerungen. 
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Die Seitwärtöbewegung bed Horfiichen Corps felbft nur mit einem Theile 
ausgeführt, Tonnte, da dad Eentrum badurd um jo mehr geichwächt wurde, 
hoͤchſt gefährlich werden, und dem Bluͤcher'ſchen Corps nicht die nothwendige 
Kraft verleihen. Auf dem rechten allüirten Flügel wurde die Schlacht entfchieden, 

geährend die Truppen bed Gentrumd nur gegen bad Ende berfelben in eine 
heſftige Kanonade verwidelt wurden und der alliirte linke Fluͤgel fogar Vortheile 
über ben fehwächeren feindlichen rechten Ylügel errungen hatte. Man fonnte 
bier das XL. franzöflfche Corps von Oudinot als gefchlagen betrachten, allein 
die Ruſſen hielten fi auf der Defenfive, da die Ereigniffe auf dem rechten 
Slügel fie weiter vorzugehen hiuderten. Der rechte Flügel der Alliirten umgangen 
und zurüdgedrängt, mit allen daſelbſt befindlichen Truppen im Gefecht und 
ı ohne Reſerve hinter ſich, mußte feinen Rüdzug antreten, der auch mit ber 
größten Ordnung ftattfand. In der Relation heißt es: 
| Gegen 3 Uhr ſahen die verbündeten Souveraine dad Vorrüden des 
:  fanzöfijchen linfen Flügels, den Verluſt von Preitig, die Annäherung Lauriftong; 
dagegen wußten fie, wie ſchwach der Feind an Gavallerie war und baß bie 
Ueberlegenheit der ihrigen ihnen geftattete, die Schlacht in jedem Augenblide, 
no es rathſam gefunden wurde, zu beendigen; und da übrigens die Maflen, 
welche der Kaifer Napoleon im Centrum zufammengehalten hatte in ‘voller 
Bewegung waren, fo war ber Augenblid, die Schlacht abzubrechen gefommen. 
Hierzu gab bie überlegene Gavallerie die befte Gelegenheit, bie hinter dem 
Centrum geftandene ruffische.(Referve) Cavallerie rüdte mit mehreren reitenden 
Batterien unter Beneral Pwarow auch vor und hielt fo das franzöfifche Eentrum 
im Borrüden auf; nichtd defto weniger verlor der rechte Fluͤgel bedeutend und 
für diefen wäre ein früheres Abbrechen der Schlaht gewiß wünfchenewerth 
und vorteilhaft geweien. Eo wie ed überhaupt an einem Fräftigen Zuſammen⸗ 
wirken ber verjchiedenen “Armeetheile gebrach, ebenfo wurden einige Corps 
unverhaͤltnißmaͤßig ausgedehnt; wie das des Barclay de Tolli, z. B. zwiſchen 
Gleina und Malſchwitz in einem Teffen, ohne irgend eine Reſerve hinter ſich, 
aufgeſtellt wurde, ein Fehler den die Alliirten hart buͤßten. Durch dieſe Zer—⸗ 
ſplitterung der Truppen ging auch die der Artillerie hervor, denn dieſe Waffe, 
durchgaͤngig in der erſten Aufſtellung ſehr vortheilhaft gebraucht und placirt 
war auf einen Raum von 3 Meilen vertheilt und nur im Mittelpunkte befanden 
ſich hinlaäͤngliche Reſerven die Feuerlinie zu verftärfen, während auf allen 
übrigen Punkten fie bald dein überlegenen feindlichen euer. weichen mußte. 

Sehr vortheilhaft war die Aufftellung der beiden ruffifchen 12 pfündigen 
Batterien auf dem Mühlenberge bei Gleina; jedody feheinen fie bald das 
Schlachtfeld verlaffen zu haben, da man im weiteren Berfolg nicht mehr 
von ihnen hört. Eben fo vortheilhaft war die Aufftellung der Batterie vor 
ver Front des Blücherffchen Corps, namentlich die auf dem weißen Stein, 
ferner die zur Dedung der rechten Flanke auf den Höhen hinter den Teichen; 

11* 
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IV. Armee⸗Corps. General Bertrand 
12. Divifion Morand . . 12 Bat. 
15. ⸗ Peri.. .12 ⸗ 
18. ⸗ Sranuemnt 8 77V 
32 Bat., 12 E8c., 1reit. Batt. 20,000M. 
V. Armee⸗Corps. General Graf Laurifton 
16. Divifion Maifon . Bat. 
It. ⸗ Fan . ‚1 s 
1 ⸗ agrange ⸗ 
19. ⸗ Rochambeau 12 > 
42 Bat., 8 Esc. leichte Cavall. 27,000 ⸗ 
VI. Armee⸗Corps. Marſchall Marmont 
20. Diviſton Compans. 10 Bat. 
21. ⸗ Donnt . 8 
22. ⸗ Friedrichs. 8 > 
| 26 Sal. . : 2 2 .2.2.2.18,000 » 
VIL Armee⸗Torps. General Reynier 
32. aioifon Durutte . 10 Bat. 
Die S achſen 8 > 
1 leichte Eavaleriebrigabe — 5 66€ 
18 Bat., 6 Esc. . . . 13,000 > 
XL Armee-Borhe Marfhall Macdonald 













Divifion Gear . . 8 Bat. 
Sreffint. . 8 > 
86. arpentier . 8 > . 
1 leichte Cavalleriebrigade — ⸗6 Esc. 
24 Bat., 6 Esc.. . . . 18,100 » 


XL ArmeesGorps. Marfchall Oubinot 
13. Divifion Bactod . 10 Bat. 
14. ss Raureney.. 14 > 
Divifion Raglovidı, Bayern.10 = 


3 Regimenter Cavallerie — ⸗ 14 Ec. 
34 Bat, 14 CE. . . . 24,000 - 
l.Esyalleri-Eorpe. Latour-Maubourg 
6 franz. KürafflersRegimentr -» ° 2AEk. . . . 1,800 - 
2 —5 — dergl. 8 > . .... 17% ⸗ 
Ganze Stärke der franz. Armee: 294 Bat. 110 EßSBc. . . 199,300M. 


Bei jeder Diviflon befanden ſich 34 Gefchüge, welches, nebft den Batterien 
er Garde, mehr als 900 Gefchüge betrug. Nach dem Waffenftiliftande erhielt 
jede Diviſion 48 Geſchuͤtze. 
Die Einleitung der Schlacht, d. h. die Gewinnung der Spreeuͤbergaͤnge 
and der Stadt Bautzen, wurde den Franzoſen leicht. Die Aufſtellung derſelben 
am Abend vor der Schlacht, mit mehreren Armeecorps bes linken Fluͤgels 
und Eentrumd auf dem rechten, mit dem anderen, zum Theil noch im Marſch 
begriffen, auf dem linken Spreeufer, erfcheint und gewagt; nur die große 
Uebemacht der Zahl läßt dieſes Verfahren entfchuldigen. 
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Die Schlacht bei Groß-Beeren am 23. Auguft 1813. 


Die Schlacht bei GroßsBeeren ift eigentlidy ein “Boftengefecht im großen 
Styl zu nennen, einfach in der Anlage, aber hödft entjcheidend in ihren 
Folgen. 

Um Berlin gegen die Franzoſen zu decken, welche, unter dem Marſchall 
Oudinot, gleich nach beendigtem Waffenſtillſtande daſſelbe bedrohten, ſtand der 
Kronprinz von Schweden, Carl Johann, mit der Nordarmee, die aus 18,000 M. 
Schweden, 9000 Mann Ruſſen, unter dem General v. Winzingerode, dem 
3. preußiſchen Armee⸗Corps von 40,102 Mann, unter dein General⸗Lieutenant 
von Bülow, fowie dem 4. von 30,981 ann, unter dem Generalstieutenant 
von Tauengien, zufammengefegt, alfo im Ganzen etwas über 100,000 Mann 
far war, hinter der Ruthe und Rotte, um, die genannten Bäche zur Dedung 
einer Front benugend, bie Feinde an einer Vorwärtöbewegung zu hindern. 
Do der Uebermacht weichent, zogen ſich die vorgeichobenen preußifchen Bris 
gaden am 21. Auguft über die Nuthe zurüd, und wurden die, über die legtern 
führenden, 3 Uebergänge, bei Thyrow, Wittftod und Jühnsdorf, von einem 
Theile bes 3. Armee- Corps, unter Bülow, befegt. An andern Stellen die 
Ruthe zu pafliren, war, ihrer fumpfigen Ufer wegen, felbft für einzelne Ins 
interiften faum möglicdy; es blieb daher den Branzofen, um ihrem Ziele näher zu 
tüden, nichts übrig, als die genannten Uchergänge zu forciren. ‘Den bei Thyrow, 
welher audy unftreitig der ftärffte war, für unnehmbar haltend, begnügte ſich 
das XII. Corps, defien Kommandeur Marjchall Oudinot war, in der Stärfe 
von 30. Bataillonen, oder 21,000 Mann, ruhig davor ftehen zu bleiben, und 
denielben zu beobachten; dagegen wurde ber Uebergang bei Wittftod, am 22. Aug. 
Rahmittags, vom VII. Corps, aus 291/ı Bataill., (davon 191; Bataill. Sachfen) 
und 13 Escadrons (ebenfalld Sachſen) beftchend, circa 23,000 Mann ftarf, 
iıter General Reynier, mit Ueberinacht, namentlidy von Artillerie angegriffen, 
waßte jedoch, nach tapferer Gegenwehr der Preußen, dem Feinde überlafien 
werden, welchem Verluſte zufolge, auch an demielben Tage dad Defilee bei 

Store den Branzofen Preis gegeben wurde. Das Defilee bei Juͤhnsdorf, 
6, wegen der Trodenheit des Bruches, am iwenigften haltbar war, wurde 
"wa IV. franzöfifchen Corpo, aus 28 Bataill. oder 21,000 Mann beftehend, 
uater Beneral Bertrand, am Abend des 22. Auguft gleichfal® geräumt. Alſo 
zehmals mit kurzen Worten: Bon zwei großen Armeen fteht bie eine vor, 
® andere hinter einem weitläuftigen, waldigen und bruchigen Terrain, 
ch welches 3 Stragen-kühren die, theild gar nicht, theils nur ſehr unvoll- 
men, durch transverſale Communifationen (eine duͤnenartige Hügelreihe, von 
-1200 Schritt Breite, alfo für Artillerie und Gavallerie ſchwer zu paifiren)- 
' Berbindung fanden. Auf diefen Etraßen durchzicht, in drei getrennten 
Honnen, die franzöfifche Arınee dad waldige Terrain. — Die große Nor: 
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bier belegenen Anhöhe und baſetzte das vor der Front liegende Dorf Wroß— 
Beeren mit ber Avanigarde. 

Gegen 4 Uhr in wurden dieſe Truppen von den, auf ber 
Wittſtoder Straße über Groß⸗Beeren nach Berlin vorgehenden, Franzoſen bes 
VIL Eorps, unter bei General Reynier, angegriffen, und, ba fie das in Brand 
gerathene Dorf nicht halten Fonnten, genöthigt, ſich auf dad Hauptcorps gegen 
Heineröborf zurüdzuziehen. 

Das XI. Corps und die Gavallerie, unter dem Herzog von Padua, 
(111 Escadrond und 12,000 Pferden ftarf) hatten ihre Richtung auf Ahrens 
dorf und Sputenborf genommen. 

Die Franzofen debouchirten aus dem Walde, und bezogen, zwiſchen Groß⸗ 
Beeren und Neubeeren, eine Stellung, ohne ſich weder um die zuruͤckziehenden 
preußiſchen Vortruppen, noch um das preußiſche Lager bei Heineröborf "zu 
bekuͤmmern. 

Das Dorf Groß⸗Beeren liegt auf einer fanften Anhöhe, welche gegen 
Heinersborf hin Furz abfält. Dann erhebt ſich dad Terrain wieder ganz 
unmerklich bis nad) biefem Dorfe hin, fo daß beide Dörfer ungefähr in einer 
Horigontalebene liegen mögen. Vorwärts GroßsBeeren entipringt ein ſumpfiges, 
ganz ungangbares Fließ, welches Klein-Beeren von ber Hauptitraße nad) 
Berlin fcheidet, und im Zufammenhange mit dem großen Bruche ſtehend, nur 
bi Groß⸗Beeren zu überfchreiten ift. 

General Bülow, welcher zwar den Befehl vom Kronprinzen von Schweben 
hatte, nach Berlin, bis auf den Weinberg, zurüdzugehen, beſchloß jedoch, trog 
ber Ermüdung feiner Truppen, welche den ganzen Tag in Bewegung geweien, 
ungeachtet fie wenig, oder gar Feine, Nahrung zu ſich genommen, die Unvors 
ſichtigkeit des Feindes, welcher Feines Angriffs gewärtig war, zu benugen, 
und ihn anzugreifen. 

Die Dispofition war einfach und dem Zwede angemeflen; die zum Hans 
dein disponible Zeit war furz (56188 Uhr), daher man ſich nicht mit langen 
Tirailleurgefechte aufhalten fonnte, fondern mit ber Artillerie, und in Maffen, 
die Entfcheidung herbeiführen mußte. 

General Borftell war mit feiner Brigade nad Rlein.Beeren detachirt, um 
von biefer Seite den Angriff zu unterftüpen, und dies trug wefentlich zum 
günftigen Erfolge bei. — Das Gefecht wurde von ben Preußen auf 1800 Schritt 
aus 48 Geſchuͤtzen, welche 300 Schritt vor der Front der Infanterie gleichſam cine 
große Batterie bildeten, eröffnet. Die Entfernung war zwar fehr groß, aber 
man wollte fich bier nur entwideln, um dann im Schnellmarfch vorzugehen. 

Dieje- Entfernung, welche man fonft ald die Grenze für die Wirkfamfeit 
bed 6 Pfünderd annimmt, ift hier um fo weniger zu tabeln, da ein großer 
Theil der Gefchüge aus 12 Pfündern beftand, und das Terrain auch uͤbrigens 
den Rollſchuſſe fehr günftig war. Ungeachtet des Feuers aus einer ziemlich 
gleihen Anzahl feindlicher Gefchüge blieben die Preußen doch im Manciren. 
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ald dad Geſchuͤtzfeuer ſchon aufgehört hatte, eine Stellung in 2 Treffen, in 
der Ebene vor dem Walde, fübmweltlih von ReusBeeren. Hier ſtieß das 
1. eibhufarensRegiment, unter dem Major von Sandrart, auf diefe Divifton, 
griff fie unvermuthet in ber rechten Flanke an, und zerfprengte fie, durch bie 
Dunfelheit der Nacht begünftigt beim erften Anlauf, da fonft wohl biefe 5 
angreifenden Escadrons fchlecht fortgefonmen fein möchten. 

Der Gebrauch der Artillerie an diefem Tage war, dem Terrain und ben 
Umftänden nad), ganz angemeffen, und bereitete im wahren Sinne des Wortes 
die Entiheidung vor, da erft, nachdem fie bie feindlichen Geſchuͤtze theilmeife 
zum Schweigen gebracht, die Infanterie den Angriff gegen bie vortheilhafte 
franzöflfche Stellung beginnen konnte. Die gleich anfänglide Mitwirkung 
einer, wenn auch nur geringen, fchwedifchen oder rufftfchen Truppenmaffe gegen 
ben franzöfifchen Linken Flügel, welcher ganz frei ftand, bis er durdy bie 6, 
dahinter aufgeftellten, Bataillone eine Anlehnung erhielt, würde bie Entfcheidung 
viel früher herbeigeführt haben. — Wie fchon oben erwähnt, mußten auf dem 
rechten Flügel, flatt einer, 2 reitende Batterien und bie gefammte Refernes 
Eavallerie in Thätigfeit gebracht werden, und jene fich nicht in ein ftehendes 
Gefecht einlaffen, fondern durch flete Slügelverlängerungen vorrüden; dann 
konnten ſie die Franzoſen in Flanke und Rüden nehmen. So aber fonnte, 

bei der Trennung der Gavallerie hinter beiden Flügeln, und bei der Dedung 
ter vorgehenben reitenden Batterie durch eine Escadron, jene nichts ausrichten. 

Das Verhalten der preußifchen und vuffifchen Artillerie war mufterhaft; 

es iR nur ſchade, daß man nichts vorfindet über die Aufftelung der Munitions⸗ 
lolonnen. Der, von den Preußen, erlittene Verluft betrug 159 Todte, 662 Ber- 
wundete, 228 Vermißte und 6 demontirte Kanonen; erbeutet wurden 14 Ka⸗ 
nen, 52 gefüllte Munitiondwagen, 2 Belbfchmieden und 6 andere Wagen; 
die beiden ſächſiſchen Divifionen verloren im Ganzen 28 Officiere und 2069 
Eoldaten. 

Die Franzoſen. Die hartnädige Bertheidigung der Nuthe und Notte 
Mitte die Franzoſen belehren müffen, daß fie fich in der nächſten Sphäre ber 
Rordarmee bereitd bewegten, und ſie um fo mehr zur größern Vorſicht auf- 
ſordem müffen, als fie in ein waldiges, von Sümpfen ꝛc. durchſchnittenes, 
Terrain ohne trandverfale Verbindung gerathen waren. So aber fehlte bie 
ofere Leitung, und bie Corp» Generale waren ohne alle Anweiſung; daher 
tie partiellen Gefechte des IV. bei Blanfenfelde und des VII. bei Groß⸗Beeren. 

Da von dem erfteren Bertrand, durch die Formation feined Corps, den 

preußischen Geſchuͤtzen einen nicht zu fehlenden Zielpunct darbot, fo wurde das 
Gefecht hier nicht mit Nachdruck geführt. Wäre das 4. preußifche Corps bei 
Blanfenfelde gefchlagen,, was, bei der großen Stärke der Franzoſen, wohl zu 
vermuthen ftand, fo hätte dies leicht den Rüdzug der Norbarmee nad) Berlin 
zur Folge haben können; wenigftend mußte dieſe ihre unhaltbare Stellung 
aufgeben. | 
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Die Schlacht an der Katzbach am 26. Auguſt 1813. 


- Die während des Waffenſtillſtandes beſtimmte Ordre de Bataille ſtellte 


den General v. Bluͤcher an die Spitze der ſchleſiſchen Armer, welche aus 

130 Bataillonen und 220 Escadrons, alſo im Ganzen aus 99096 Wann beſtand. 

Bon dieſen enthielt: 

der rechte Wlügel, welchen der General» Lieutmant von Saden fommanbirte, 

18 Bataillone, 72 Escadrons und 2 ſchwere Batterien Ar. 13 und 28, 

2 leichte Batterien Rr. 24 und 35, eine reitendbe Batterie Nr. 18, in 

Summa 16899 Mann Ruflen; 

bad Eentrum, aus preußifchen Truppen beftehend, unter dem General» Lieutenant 

von Hort, 

45 Bataillone, 49 Escadrons, 4 Gpfünd. Fußbatterien Rr.1. 2. 3. und 15. 

2 reitende Batterien Rr. 1 und 2; bei den Brigaden eingetheilt und ale 

Referve» Artillerie 2 12 pfündige Batterien Nr. 1 und 2, 2 6 pfündige 

Batterien Ar. 12 und 24, 1 3pfündige Batterie Ar. 1, 2 6 pfündige 

zeitende Batterien Nr, 3 und 12 zujammen 37645 Mann; 

der linke Flügel, (wieber Ruffen) welchen der Generals Lieutenant von Langeron 
befehligte, 

47 Bataillone, 63 Escadrons und 5 12 pfündige Batterien Rr. 11. 15. 

18. 34. 39; 5 6pfuͤndige Batterien Nr. 3. 17. 28. 29. 34; 1 reitenbe 

Batterie Nr. 8; die donifche Kofakenbatterie Nr. 2, in Summa 31341 Mann ; 

tad bdetachirte Corps des Generalskieutenants Graf St. Prieſt (ebenfalls 
Ruſſen), zuerft unter dem Oenerals Lieutenant Grafen von PBahlen, 

20 Batalllone, 36 Escadrons und 1 12pfündige Batterie Nr. 32 ; 2 6pfündige 
! Batterien Ar. 32 und 33; 1 reitende Batterie Rr. 7, zufanımen 13211 Mann. 
| So zahlreich, auch dieſes Heer war, fo wirkten doch mehrere Umftände 
(ähmend und hemmend auf daſſelbe ein und da es zur Abftellung bderfelben 
ſchleuniger Hülfe bedurfte, fo beichloß der Kommandirende, in dem rückwaͤrts 
von Jauer belegenen offenhügeligen Terrain eine Schlacht anzunehmen, wenn 
die Franzoſen vorbringen follten, blieben fte aber ftehen, ihnen entgegen zu 
gehen und fie anzugreifen. 

Die fhlefifhe Armee. Das Schlachtfeld, auf welchen die beiden Armeen 
bier zufammentrafen, liegt am rechten Ufer der Kagbach, und wird von der wüthenden 
Reise, in ihrem faft fenfrechtem Lauf, von Süden nach Norden burdhfchnitten. 
Tie Katzbach entfpringt am Abhange des Bleiberges, unweit Ketfchborf und fließt 
von S. nah N. bis Goldberg, wo fie fi) gegen R.N.D. wendet. 

Gegen Liegnig vom Einfluffe der wüthenden Neiße ab, wirb ihr Lauf 
wieder nörblich, fo daß fie zwifchen Goldberg und Liegnitz einen Bogen bildet, 
defien convere Seite ſich nach Süden ehrt und fällt dann eine Viertelftunde 
unterhalb Parchwit in die Oder. 
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Die 2. Stellung iſt noch etwas weiter gegen Seichau und Arnholdshof 
hin, hat aber weniger Staͤrke, da ſich dort keine ſo vortheilhafte Aufſtellung 
für die Geſchütze findet, und ſie auch weniger Tiefe beſitzt; ihre Fronte wird 
jedoch durch die ſteil ſich abdachenden rechten Thalränder der Plinſe, die auch 
breite; ſumpfige Wieſen am linken Ufer hat, gedeckt. 

Hier ſtanden zu Anfang der Schlacht die Vortruppen des General 
Langeron. 

Am rechten Ufer der wüthenden Neiße finden ſich jenſeit des Thalrandes 
gar Feine Aufſtellungen und der letztere ſelbſt kann nur als Anlehnuug für einen 
Flügel dienen. Fuͤr die Alliirten waren Jauer, für die Franzoſen Goldberg 
und Liegnitz und weiter rückwärts, Löwenberg und Bunzlau wichtige Puncte. 

Da fih am 24. und 25. Auguſt " Sranzofen in ihrer Stellung bei 
Soloberg, und hinter der Katzbach, ruhig verhielten, und am letztern Tage 
die Meldung einging, daß das ILL. franzöfiiche Corps fid, über Haynau und 
Bunzlau zurüdzicehe, fo beſchloß der General v. Bluͤcher, den Feind am 
26. Auguft anzugreifen. eine Abſicht ging dahin, bid an die Katzbach vor- 
zurüden, an deren linfen Thalrande man den Feind erwarten mußte, ihn 
in der Front zu beichäftigen und dann mit dem Corps von Langeron und 
einem Theile vom Dorfiihen Corps, welche in der Gegend von Goldberg 
vie Katzbach paſſiren follten, in die rechte Flanke und in den Rüden zu fallen. 
Um jedoch den Mari an die Katzbach zu erleichtern und den Feind über 
vie Dispofition des Angriffs in Ungewißheit zu laffen, wurde der Marſch 
in 3 Kolonnen angewendet, nämlid): 

Die 1. Kolonne von Langeron follte, auf der Ehauflee von Jauer nad) 
Goldberg, über Hennerödorf, Seihau, Läjnig, nach Röchlig und eine Brigade 
zur Dedung des Marfches, auf den Waiphöhen nad) Goldberg marjchiren. 

Die 2. Kolonne unter Yorf follte, über Alts Fauer, Brechteldhof und 
Rieder Erayn, an die Katzbach gehen, die 3. unter Saden, an die Katzbach 
auf Dohnau marfciren. | 

Obgleich der General v. Blücher die Abjicht hatte, über die Katzbach zu 
sehen, um ben Feind anzugreifen, fo befahl er doch um 1k Uhr Vormittags, 
ad er die Meldung von dem Borrüden der franzöfifchen Armee erhielt, Halt 
m machen. Es war fehr trübes, die freie Ums und Wusficht hinderndes 
Vetter, ein allgemeiner Landregen verbunfelte die Atmosphäre, ſchwellte die 
Gewähler, erweichte den lehmigten Boden, und erjchwerte dadurch fehr die 
Bewegungen der beiderfeitigen Truppen. Die durch den Chef des Generalftabes 
General von Gneiſenau, bei der Avantgarde unternommene Recognoscirung 
ergab, daß ungefähr 30000 Mann Gavallerie mit mehreren Batterien, von 
Nieder⸗Crayn fommenbd, ſich entwidelten, mit dem linfen $lügel gegen Jaͤnowitz, 
und Infanterie, von denen jedoch erſt wenige Bataillune auf dem Plateau 
angelommen waren, auf demfelben Wege folgte. Die Bront und die Aufs 

merfiamfeit des Feindes, ſchien gegen Eichholz gerichtet. 
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Bataillone verſuchten zwar noch auf den Höhen von Weinberg Stand zu halten, 
um den Üebergang zu deden, ber ‘Prinz Earl von Meflenburg warf fich jedoch 
auf fie, nöthigte fie zum Rüdzuge, drang felbft mit 2 Bataillonen bei Nieder: 
Erayn vor und befegte dies Dorf, wodurd dad Gefecht hier ein Ende hatte. 
Ein Theil der franzöfiihen Armee hatte fich über das Defilee bei Dohnau 
geflüchtet, wohin ihnen Saden jelbft gefolgt war, ber hier, nad einer bloßen 
Kanonade, die Divifion Souham, welche durch eine Furth bei dem Dorfe 
Schmogwig die Katzbach überfchritten, zurüdmwied. — 

Während died Alles am rechten Ufer der Neiße vorging, 3098 fi) das Kano⸗ 
nenfeuer vom linken immer weiter gegen Jauer und Langeron ließ melden, daß er, 
nad) und nad, das von feiner Avantgarde befegte Dorf Seichau, ferner die Stel 
lung dahinter und endlich dad Dorf Hennersborf verloren habe, und auch wahr- 
Icheinlicy auf der Höhe hinter diefen feine legte Pofition nicht werde halten fönnen. 

Diefer General, welchem das V. franzöfiiche Corps und ein Theil der 
Cavallerie gegenüber fand, hatte nämlih, in der Vorausſetzung, daß ber 
General von Blücher keine Schlacht annehmen werde, jeine ganze Artillerie 
— 30 Stück 6Pfünder ausgenonnmen — über Jauer zurüdgefantt und fonnte 
mithin an biefem regnigten Tage, wo die Infanterie und WBavallerie nur 
wenig, die Artillerie hingegen fait Alles entjchied, dem Weinde nur geringen 
Widerftand leiften. General von Blücher ließ, von der bier obwaltenden 
Gefahr unterrichtet, die Referve «Brigade ded York'ſchen Corps auf Schlauphof 
rüden, um ben Theil der feindlichen Armee, welchen ber General Langeron 
angriff, in bie linke Flanke zu nehmen; legterer ſelbſt hatte, um fid) gegen 

- ie vermuthete Umgehung feines eigenen linken Fluͤgels zu fihern, bie in, 
feinem Rüden gelegenen Höhen von Peterwig durch das 10. Corps bejegen 
(affen. Um 2 Uhr rüdten 3 feindliche Kolonnen vor, wovon eine ihre Richtung 
auf Hennersborf nahın, doch wurden alle 3°von den Ruſſen angegriffen und 
zurüdgewiejen. 

In diefem Zeitpunfte hatte fih das Gefecht auf dem rechten Ufer der 
wärhenten Reiße zum Nachtheile der Franzoſen gewendet, als Langeron mit der 
größten Heitigfeit in feinem Centrum angegriffen wurde, welches wahrſcheinlich 
zur eine Diverfion fein follte, um ben linken franzöftjchen Flügel zu degagiren. 
Auffifcherfeitö wurden nun alle Rejerven ind Gefecht gebradyt, und dem General 
kangeron gelang ed auch, Hennersdorf und den, zwijchen diefem Dorfe und 
Schlaupe liegenden, Steinberg wieder gu nehmen. Jetzt placirten Die Sranzofen 
mehrere ſchwere Batterien auf den Höhen bei Hennersdorf, welche das rujfijche 
Feuer zum Schweigen brachten; ebenſo wurde von ihnen, unter dem Schuge 
ister Batterien die Höhe des Weinberged, welche die ganze ruffifche Stellung 
teminirte, genommen, von den Ruflen jedoch ihnen wieder entriffen; während 
eine ruffiiche, auf dem Steinberge bei Hennersdorf placirte, ftarke Batterie 


die franzöftfche Artillerie enfilirte und fie endlich zum Schweigen brachte. 
Bittie, Schlachten und Belagerungen. 12 











— 19 — 


die Katzbach herab, die eine durch das Defilee von Riemberg, die andere 
(inf® übers Feld gerade auf Kroitich, wo fid) beide an der Brüde vereinigten 
und dann ihre Richtung auf Nieder» Crayn nahmen. 

Um ven Aufmarſch der Infanterie zu decken, erjchien ein Theil der fran- 
zöſiſchen Eavallerie zuerſt auf dem Schlachtfelde und marſchirte in ciner Linie 
zwifchen Weinberg und Kleins Tin auf. Diefe Cavallerie war jedoch früher 
binter der Infanterie marfchirt und drängte die legtere bei ihrem VBorrüden 
io auseinander, baß fie in einzelnen Bataillonen auf dem Plateau ankamen. 

Bor der aufmarjchirten Bavallerie brachten die Branzofen, nad) und nad) 
5 Batterien ins Gefecht. Bei Weinberg wurden bie Truppen zuerft handgemein, 
wobei jedoch bie Branzofen, ungeachtet ihrer zur Unterflügung berbeigeeilten 
Heiterei den Kürzern zogen. Die jchleftiche Armee konnte hieraus jetoch feinen 
unbebingten Bortheil ziehen, da franzöfiicher Seitd immer mehr Truppen ins 
Gefecht gezogen wurden; namentlich fchwanfte das Gluͤck bei den beiderfeits 
faft ununterbrodyenen @avallerie : Angriffen. 

Der vom General v. Bücher in dieſem wichtigen Augenblide gegebene 
Befehl zum allgemeinen Angriff des ganzen rechten Blügeld führte endlidy die 
Gnticheidung zum Nachtheil der Sranzofen herbei, denn, die nur in einem 
Treffen aufgeftellte Reiterei der leßteren, konnte in der Sront und linfen Flanke 
zugleich angegriffen, dem Ungeſtüm der preußijchen und ruffifchen Gavallerie 
nicht widerſtehen und mußte auf allen Seiten weichen. Zwei Brigaden fran- 
zöſiſcher Infanterie, welche zu ihrer Unterftügung vorrüdten, wurden mit fort 
gerifien, und ein gleiches Schichkſal hatte die übrige Infanterie, welche einzeln 
im Anmarſch war. 

Das ganze XI. Corps und die Cavallerie geriethen in Verwirrung; Truppe 
von Flüchtlingen bebedten das Feld, und flürzten fi) in das Thal der wüthenden 
Neiße; Kanonen und Munitionswagen blicben meiftend in den Hohlwegen 
fteden, und 5 Batterien zu 6 Gejchüsen gingen auf einmal verloren. Der, 
einige Stunden früher, ganz unbedeutende Bach, die wüthende Neiße, war 
durch den heftigen Regen zu einer foldyen Höhe angeſchwollen und fo reißend 
geworden, daß es nun ſchwer war hindurch zu fommen. Was noch in Ordnung 
auf dem andern Ufer ankam, wurde fogleich aufgeftellt, um die Slüchtlinge 
u fammeln und aufzunehmen. Zwei Bataillone fuchten noch auf den Höhen 
des Weinbergd Stand zu halten, um den Uebergang zu decken, wurden aber 
aud zum Rüdzuge genöthigt. Bei Nieder Crayn hatte das Gefecht auf dieſem 
Ufer der Reiße ein Ende. Ein Theil der franzöfifchen Armee Hatte ſich durch 
das Defilee bei Dohnau geflüchtet und entfam mit geringem Berlufte. 

Die Divifion Souham, welhe um 6 Uhr bei Schinogwig durch eine 
Aurth die Katzbach paffirte, zog fih, von dem Mißgeſchick ihres Heeres unter: 
richtet, nad) einer bloßen Kanonade auf demfelben Wege zurüd, wurde jedoch 
in der folgenden Nacht aus ihrem Lager bei Schimmelwig von ben Kofafen 
aufgefcheucht und erlitt einigen. Verluft. 

12* 
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von ihren Truppentheilen fortgenommen , obgleich die Referve » Artillerie in ber 
Nähe und faſt ganz dißponibel war, auch bie reitende Artillerie zu einer 
Poſitionskanonade gezogen, bie. durch die vohandenen Referve  Bußgefchüße 
ftattfinden konnte. Wahrfcheinlidd war bei diefer Verwendung feine Zeit zu 
verlieren und ed galt für dad Befte, die nächften Batterien, gleichviel ob fchwere, 
feichte oder reitende, ind Feuer zu ftellen. Jene Batterien wurden felbft dann 
nicht abgelöft, und zu ihren Truppentheilen zurüdgeihidt, als die Reierves 
Artillerie herangelommen war. 

So wurde ber Berband der preußifchen Brigadebatterien von vorn herein 
gelöft, und nicht wiedet hergeftellt, da man wahrfcheinlich zufrieden fein mußte, 
überhaupt nur Geſchüte, ohne zu erwaͤgen, wohin ſie gehoͤrten, in die Poſition 
zu bringen. Der ruffifche Artillerie-General Nikitin führte feine ganzen Geſchuͤtze 
in die Stellung, ohne eine Kanone in Reſerve zu behalten, und ftellte ſich 
ipäter mit benfelben dem Feinde entgegen, worüber jedoch, wie es gejchah, 
von den Relationen, feine Audfunft gegeben wird. 

Bei der feindlichen Beſetzung des Kuhberges zeigte fich die Gelegenheit, 
zum Empfange ded Angriffs, die Batterie zwilchen die Quarrees zu ftellen. 

Da der Kreuzberg ein fehr wichtiger Punkt war, fo wäre ed vieleicht 
jehr angemeffen gewefen, ihn mit allen disponiblen Haubigen (2 10 pfündigen, 
2 Tpfünbigen, Und 2 reitenden) zu befegen, und bie von Ober» Weinberg 
fommende Gavallerie mit Granaten zu bewerfen, gleichzeitig aber auch bie 
Kanonen einer 12pfündigen Batterie (Nr. 2) gegen den Ausgang des Hohl: 
weged zur Enfilade aufzuftellen. | 

Ungeadhteigper Schwierigfeit des Bodens bewies die Artillerie, fobald fie 
bazy aufgefordert wurde, viel Beweglichkeit und bei verfchiedenen Gelegenheiten 
eine feltene Faſſung, Entichloffenheit und Hingebung. Die Cavallerie machte 
von der reitenden Artillerie feinen Gebrauch, fo daß, diefelbe feine Proben 
ihrer wahren Beftimmung an den Tag legen Eonnte, Boch zeigte fie fich im 
Augenblide der Gefahr ritterlich und bewies, daß fie eine beffere Rolle verdient 
hatte. Auch von der Neferve- Artillerie ward Fein Nupen gezogen, vbgleich 
das Terrain und die Verhältniffe dazu ſich darboten. 

Das Schickſal der reitenden Halbbatterie Nr. 1 lehrt, daß felbft ber 
Subalternofficier Gelegenheit finden ann, fih, wenn er gehört wird, durch 
Umfiht, Entfchloffenheit und tactifhe Gewandheit auszuzeichnen. . 

Daß die Ueberlegenheit der franzöfifchen Artillerie auf Dim linken Neiße: 
ufer ftattfinden fonnte, lag darin, daß General Rangeron den größten Theil 
feiner Geſchuͤtze nach Jauer zurüdgefchict hatte. Die Franzoſen madıten von 
diefer Ueberlegenheit in der erften Zeit den vortheilhafteften Gebrauch, dagegen 
war nachher dad Berhalten der ruffifchen Artillerie, unter Oberftlieutenant 
Neſterowsky, am Steinberge bei Schlaupe eben fo einſichtsvoll, als entichloffen 
unt wirfjam, und eine richtige Folge des, mit der Infanterie feitgehaltenen, 
tactifchen Verbandes. 
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Das Treffen bei Hagelsberg am 27. Auguſt 1813. 


Der General v. Hirſchfeld war in der Gegend von Brandenburg mit 
10,350 M. Infant., 960 Pferden und 11 Geſchüͤtzen (wovon 10 Tuffifche und 
.. ' 1 preußifche Kanone) zur Dedung des rechten Alügeld der Rordarmee, und 
zur Beobachtung der ftarfen Magdeburger Garnifon beordert. Die Branzofen 
waren mit mehreren Corps von Wittenberg gegen Berlin vorgebrungen, und 
wurben am 23. bei Groß⸗Beeren geichlagen; zu dieſer Zeit ſtand dad Gros 
des Hirſchfeld'ſchen Corps bei Saarmund, die Vortruppen in Brandenburg 
und Potsdam. Der Befehldhaber erhielt vom Kronprinzen von Schweden 
bie Weifung, dad von Magdeburg aus vorgerüdte Corps des General Girarb, 
das, ald ed ausrüdte 18 Bataillone, 6 Sthwadronen und 22 Gefchüge zählte 
(die Zotalfumme ift nicht angegeben), aufzufuchen und anzugreifen. 

Als General v. Hirfchfeld am 26. bei Görzfe und Ziefar vorgerüdt war, 
erführ er, daß legtered bei Xübnig unfern Belzig lagere, und erhielt ducch aufs 
gefangene Depefchen die Ueberzeugung, daß Girard unfchlüffig fei, ob er feinen 
Rüdzug auf Wittenberg oder Magdeburg nehmen-folle, weshalb er fein Corps 
während der Nacht concentrirte, um am folgenden Tage den Feind anzugreifen, 

Bei Benfen mit 18 Bataill., 12 Escadr. und 11 Gefhügen angefommen, 
bemerfte man das feindliche Lager bei Lübnig, deffen Sront und Aufmerkfams 
feit aber gegen Belzig gerichtet war, fo daß es fih um das, was in feinem 
Rüden vorging, nicht zu befümmern, noch davon auch eine Nachricht zu haben 
Ichien. Die Urſache davon, weldye eben dem General v. Hirfchfeld unbekannt 
blieb; war, weil der General Czerniczew mit 5 Kofafen-Regimentern jenfeits 
Belzig ſtand, und die Franzoſen feit dem vorigen Tage unaufhörlicdy nedte; 
tarım war ihm auch der General Girard mit 4 Bataill., 4 Kanonen und etwas 
Eavallerie entgegen gegangen, und hatte fi) auf dem Galgenberge vor der 
Stadt Belzig aufgeftellt, welche nun zwifchen ihn und den Kofafen lag. 

Man ftieß daher hier weder auf einen Borpoften, noch auf Vebetten und 
fand auch den Lübniger Wald nicht befegt und beobachtet. Lebterer beginnt 
etwa 3500 Schritt vom genannten Dorfe, und umfchließt daffelbe nordweſtlich 
und nördlich, hört jedoch circa 1500 Schritt von ihm auf,- fo daß er gleichfam 
einen Bogen um baffelbe befchreibt. Dies Terrain ift im Ganzen leicht wellen- 
formig, und ziehen fid) von der Lübniger- und Hagelsberger Ebene mehrere 
tier eingefchnittene Gründe in öftlicher Richtung gegen Belzig. 

Hirichfeld’ 3 Corps fand gerade im Rüden des Feindes, und bier 
zeigte fid) aberımald, wie vortheilhaft es ift, in ber Nähe feiner Operations: 
bafid zu agiren. Der General Girard fand eigentlich mit der Front gegen 
Wittenberg gewendet, und hatte Magdeburg in feiner rechten Slanfe, oder fat 

. im Rüden, daher fonnte ein gerader Angriff in feinem Rüden feine großen 
ftrategiichen olgen haben. Das Wihtigfte war, ihn von der Armee abzu⸗ 


Bemerkungen. Nur ber grenzenlofen Bahrläffigkeit der Franzoſen ift 
es beiaumeflen, baß die vom preußifchen Corps beabfichtigte Umgehung, ba 
diefe Mittags 1 Uhr begonnen wurde, gelang. Nur 1 Vedette bei Steindgzf, 
und dieſer Marfch Fonnte, bei der Ueberlegenheit der Branzofen an Artillerie 
und bei gleicher Stärke an Infanterie, fehr gefährlich für die Preußen werben, 
weshalb ed dein auch, zumal da es nothwendig war einen Theil des Corps 
unfern Benken zurüdzulaflen, ſehſt gedagt erfcheint. Es fragt ſich, ob der 
General v. Hirfchfeld nicht leichter, und auf fürzerem Wege, feinen Zwech, 
den Feind zu fchlagen, erreicht, wenn er mit dem Gros feined Corps durch 
dad füdliche Ende des Lühniger Waldes, und längs ber Liſiere deſſelben, hinter 
dem daſelbſt befindlichen Höhenzug verbedt, vorgerüdt wäre, und burch den 
Wald dagegen nur 4— 6 Bataillone in die Flanke des Feindes detachirt, 
denn alsdann hätte er ſich mit dein Gros, deſſen rechten Flügel er bei feinem 
Angriff an den Schmerwitzer Thiergarten anlchnen mußte, mehr auf des Feindes 
Rüdzugslinien, als bei der ausgeführten Umgehung, befunden. 

Die Eapallerie mußte beim erften Angriff auf Lübnig dem Gros ber 
Infanterie vorangehen; gelang der Ueberfall, den möglichft größten Nuten 
davon ziehen, dann aber hinter die Infanterie wieder zurüdgehen, um gehörig 
geordnet, durch den Schmerwiger Thiergarten, in die Hagelöberger und Klein 
Gliner Ebene zu debouchiren, und von hier, den von der Infanterie gebrängten 
Feind in Rüden und Klanfen zu nehmen. Der Angff der 4 bis 6, ben 
linfen Flügel des Feindes in feiner erften Aufftellung umgehenden, Bataillone, 
hätte dad Signal ded Hauptangriffs im Rüden fein müſſen. 

Wenn fhon cin unvollfländiges Zufammenwirfen der preuß. Infanterie 
im Laufe des Gefechts nicht zu verfennen ift, fo fann man gleichfalls nicht 
in Abrede flellen, daß die Zuſammenwirkung der verfchiedenen Waffen, wenigs 
itend von Seiten ber Artillerie, noch mehr vernachläfftgt wurde, denn 10 rufftiche 
Geſchütze blieben bei Lühnig zurück, während die Infanterle über Klein⸗Glien 
vorgerädt war. Ebenſo muß die Vertheilung der Gefhüge, da der Brigade 
Reuß nur ein einzelnes blieb, getadelt werden, denn entweder gar feines, ober 
mindeflend 2 mußten der Brigade zurüdgelafien werden. Waren unter ben 
ruf. Geſchuͤtzen Einhörner, fo wäre es vortheifhaft gewefen, diefe der Brigade 
Reuß zuzutheilen, indem fie dort in der Verlängerung ber größten Ausbehnung 
von Lübnig aufgeftellt werden fonnten. 

Der General Hirfchfeld glaubte im Laufe des Gefechtes in feiner rechten 
dlanfe umgangen zu werden, und ließ deshalb mehrere Bataillone gerade in Mos 
menten, wo fie auf dem linken Fluͤgel fehr wirkfam fein fonnten, gegen den rechten 
abrufen; wie denn auch bei der Cavallerie, Die der feindlichen an Zahl bedeutend über: 
legen war, diefe unvollfommene Aufklärung der Gegend fehr fehlerhaft erfcheint. 

Die Franzofen. Die erfte Aufftellung der Franzoſen hinter Lübnitz 
war, in ber Borausfegung daß der Feind von Belzig her anrüde, nicht ſchlecht 

gmeählt, denn von da aus konnte man ben weiteren Rüdzug, fowohl auf 
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Grund hatte, iſt gleich viel, nur beweiſt es, wie dieſe Waffe nur mit Vorſicht 
und Umficht gebraucht hen beabfichtigten Zweck erreichen lann. 

Die auf dem Winbmühlenberge aufgeftellten Gefhüge nöthigten durch ihr 
Kartätfchfeuer, verbunden mit dem ber Infanterie, den Gegner, dad genommene 
Hagelöberg wieber zu verlafien. Die Bertheidigung bed Dorfes war bartnädig, 
und ber Berluft deſſelben entichied das Treffen; die Branzofen mußten ihren 
Rüdzug fortfegen, ber weniger gelittene linke Ylügel derfelben that dieſes mit 
Haltung von KleinsÖlien, doch ericheint feine Verfolgung, bei der zahlreichen 
feindlichen Cavallerie, eben nicht ſehr Fräftig. 
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Bei dem Dorfe Rieder: Görddorf entſpringt ein fumpfiged ließ, welches 
gleih von feinem Urfprunge an, felbft im Sommer ſchwer zu durchwaten ift. 
63 hat nur 3 Brüden, eine hölzerne in Dennewig, auf der Landftraße nach 
Jüterbogf,, eine jchmale fteinerne in Rohrbeck, und eine hölzerne unterhalb 
dieſes Dorfes auf dem Wege von Bodo nad -Füterbogf, welches in einem 
Keſſelgrunde liegt. Die weſtlich ſich erhebende Anhöhe, an deren Buß das 
Borwerf Kappan liegt, ift der hoͤchſte Punct für die Gegend des Schlacht⸗ 
files, von dem aus man baffelbe frei überfehen kann. Bon dem nordwärtd 
über Dennewig liegenden Buſch zieht ſich ein tiefer Grund gerade nach Juͤter⸗ 
bogk hin, auf deſſen füdlichem Kamme die Landftraße von diefer Stadt nach 
Kaltenborn binläuft. Diefer, Grund lag zu Anfange der Schlacht zwifchen 
den beiden Schladhtlinien, wurde aber im Laufe derfelben von ihnen mehrmals 
überjchritten. Uebrigens ift der Boden fandig und hie und da mit Fichten- 
büſchen bewachſen. 

Am Morgen des Schlachttages ſelbſt ſtand das 4. preußiſche Armee⸗ 
Corps unter Tauentzien auf dem Windmuͤhlenberge, ſuͤdlich von Juͤterbogk: 
dad 3. unter Bülow vorwärts Eckmannsdorf; die Cavallerie gegen Dalichow 
vorgeichoben. 

Da General v. Bülow ſich vom anrüdenden Feind des IV. franz. Eorpß, 
unter Bertrand, unentbedt jah, ließ er dafjelbe !/s Meile bei ſich vorbeimar⸗ 
ſchiren, und verfuchte weder, fid) mit dem 4. Corps zu vereinigen, noch durch 
jein Bordringen am rechten Ufer des Aabaches die feindlichen Kolonnen zu 
turchbrechen, und fie dadurch von dem Theile, welcher bereits die Aa paſſirt 
hatte, zu trennen, fondern ficherte ſich zuvörderſt ein Pivot durch die Beſetzung 
von Nieder⸗Goͤrsſsdorf, und bielt feinen rechten Ylügel, auf welchem er nur 
Beritärfung entgegen fehen fonnte, zurüd. 

General Tauentzien wollte fich dagegen gern mit dem 3. Corps vereinigen, 
da er fich zu fchwad fühlte, dem Feinde allein Widerſtand zu leiften, und 
marichirte daher auf der Straße nach Kaltenborn rechts ab, während er bie 
Höhe von Juͤterbogk zur Beobachtung bed Feindes nur ſchwach beſetzt hielt; 
doch konnte diefer Marſch nicht weit fortgefeßt werden, da bie über die An- 
naherung ber Aranzojen eingehenden Meldungen, ihn veranlaßten, durch die 
Shluht am Weinberge fogleich die Höhe zu gewinnen, um ſich dort in 
Schlachtorbnung zu formiren. 

Die Schlacht felbft nun wurde von beiden Seiten durch die Artillerie 
eingeleitet, deren Aufftelung durch das Terrain dazu begünftigt war. 

Da aber die Franzoſen an diefer Waffe ſowohl, als auch an Infanterie 
ten Preußen bedeutend überlegen waren, fo wurden bie legtern genöthiyt, 
über den Grund, weldyen fie bereitö überfchrätten hatten, wieder zurüdzugehen. 

Die von Bülow’d Seite jept hörbar werdende Kanonade machte plöglid) 
ten Feind ftugend, und dieſen Moment benuge Tauentzien fogleich ſehr 
wwechnäßig, indem er mit feiner fämmtlichen Gavallerie einen Angriff machte, 
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durch die Artillerie herbeigeführt, da eine, auf dem Windmuͤhlenberge bei 
Goͤlsdorf, fehr vortheilhaft aufgeftellte große fächfliche Battwie dad ganze ums 
liegende Terrain bominirte, und eine preußifche Batterie Rr. 16 des Haupt: 
mann Spreuth, weldye ihr entgegengeftellt wurde, in kurzer Zeit bio auf zwei 
Geſchuͤze demontirte, fo daß fie Hinter Woͤlmsdorf zurüdgehen mußte, um 
wieder in Stand gefebt zu werden, welches auch fo weit gelang, daß gegen 
dad Ende der Schlacht wieder 4 Gefüge in die Linie einrüden Fonnten. 
Zwedmäßiger wäre e8 jedenfall gewefen, die reitende Batterie v. Neindorf. 
Rr. 5, fowie die 6 pfündige Yußbatterie v. Glaſenapp Wr. 5, welche gleich 
darauf zum Angriff gegen Gölsdorf vorgezogen wurden, zur Unterftügung ber 
eben genannten Batterie zu verwenden, um durch überlegenes Feuer die feinds 
lihen Batterien zum Abzug zu zwingen. Erſt als die ſächſiſchen Batterien 
fi verſchoſſen hatten und die preußiſchen durch eine ſchwediſche Batterie, bie 
zuerft beim Vorgehen mit dem zur Bedeckung beſtimmten Mörner’fchen Hufarens 
regiment, ohne ſich zu orientiren, fogleich auf die Preußen gefeuert, (erft nad 
dem 5. Schuffe gelang ed dem Prem.» Lieutenant und Brigade-Adjutant von 
Kawaczinoky, die eigene Gefahr nicht fcheuend, dieſen furchtbaren Irrthum 
aufzuffären) und durch eine halbe ruffifche des Capitaͤn Schlüter verftärft 
worden, wurden fie Herren bed Dorfeß. 

Das XII. franzöfifche Corps rüdte jest zur Unterftübung der Sachfen 
gegen Goͤlsdorf vor und der großen Uebermacht des Feindes, welcher außer 
einer bedeutenden Maſſe an Artillerie, den zehn preußiichen bier im Gefecht 
befindlichen Bataillonen 47 entgegenfehte, gelang es, die Preußen nad) tapferer. 
Gegenwehr abermald aus dem Dorfe zu vertreiben. In: diefem entfcheidenden 
Augenblide, wo ſich der Beind anfchidte mit aller Macht den preußijchen 
rechten Ylügel anzugreifen "und durch und neben Goͤlsdorf zu beboudhiren, 
erihien der General Borftel mit der 5. Brigade, welche, troß des fchneliften 
Marfchirend, nicht früher hatte eintreffen Fönnen; fie formirte ſich fogleich 
hinter Gölsdorf in 2 Treffen, — ihre Artillerie in der Mitte des erften, aus 
12 Geſchũtzen beftehend, 3 Escadrons weitpreußifcher Uhlanen und die pommerfchen 
Hufaren dedten mit 2 Kanonen reitender Artillerie die rechte Flanke — und 
ging fofort zum Angriff des Dorfes vor. Bon beiden Seiten wurde mit 
abmechjelndem Erfolge gekämpft, wobei namentlicdy die Artillerie die Hauptrolle 
ipielte. Die franzöfifche, der preußifchen bedeutend an Geſchuͤtzzahl überlegen, 
wang die letztere, fich aus dem Gefecht zu ziehen und al® diefelbe, durch die 
teitende Batterie Nr. 5 verftärft, wieder vorrüdte, erhielt dad XII. franzöfifche 
Corps den Befehl, Goͤlsdorf, fo wichtig died auch für die Branzofen war, 
u verlaffen, und ſich hinter Rohrbed aufzuftellen, um das gefiflagene IV. fran: 
zoͤſiſche Corps aufzunehmen. 

Der Angriff der 5. Brigade wurde auf Bülows Befehl von der geſammten 
Reſerve-Cavallerie unterftügt; gleichzeitig rüdten noch 2 ruſſiſche ſchwere 
Batterien, 1 ſchwediſche Batterie, fowie auch 2 ruſſtſche Hufaren » Regimenter 





— 193 — 


unb durch Daffefbe und fand dad 10,000 Mann ftarfe 4. preußifche Armen 
Cerpo wor Juterbogk im Rechtsabmarſch begriffen, aber fich fofort, feiner 
Anfiht nad, in Schlachtordnung formirend. Die mehr ald doppelt fo ſtarken 
Brangofen griffen auch ungefäumt an; bie Preußen verhielten ſich abwechfelnd 
ia der Offenfive und Defenfive; unterbefien war die Diviſion Durutte des 
VII. franzöflichen Corps zum Theil durch Demewitz gezogen worden, um bem 
IV. franzöfifchen Gorp6 bie Linfe Flanke zu been, wobei jedoch vulow's 
Aarſchrichtung uͤberſehen wurde. 

General Durutte ging ihm nun auf dem linken Ufer der Aa, auf Vieder— 
Gorsdorf, entgegen, während bie beiden andern Diviſionen des VII. Corps 
(Sachen) auf dem rechten blieben, mithin war durch dieſe Bewegung bie 
franzöfifche Armee bieffeitd und jenfeits der Aa, in 2 Theile getheilt, und 
hatte durdy 3 Brüden, vorzüglich aber nur burd die hölzerne in Dennewig, 
die Verbindung. Der Theil, der zwifchen Dennewig und Jüterbogf focht, 
hatte eine Stärke von etwa 26,000 Mann; von dem 51,000 Mann ftarfem 
Veberrefte war dad XII. Corps und der größte Theil der Bavallerie unter 
Arrighi, noch gar nicht angefommen. 

Die Preußen gingen jetzt, ungeachtet ihrer Schwäche, in die Offenfive 
über und brachten die auf dem linfen Aa⸗Ufer befindlichen Franzoſen zum 
Weichen; ein Gleiches that Bülow, mit feinem rechten Klügel, am rechten 
Ufer gegen die Sachſen, und, als das XII. franzöftfche Corps zu der letzteren 
Unterftüsung angekommen war, fanden bier nicht mehr ald 13,000 Mann 
Preußen der 50,000 Mann ftarfen franzöfifchen Armee entgegen. 

Ney, welcher fich jenfeitd des Baches beim IV. Corps befand, war 
genöthigt, dort endlich die Schlacht aufzugeben, Fonnte fid) aber nicht mehr 
durch Dennewig zurüdziehen, fondern mußte dies auf Rohrbed gefchehen laflen; 
und bejorgt, jenſeits des Ortes vom rechten Ylügel des Bülow’fchen Eorpe 
angegriffen zu werben, befahl er dem XII. Corps, Gölsborf zu verlaffen 
und ſich Hinter Rohrbed, zur Aufnahme des gefchlagenen IV. Corps aufzuftellen, 
womit daB doppelte Gefecht, dieſſeits und jenſeits des Baches entichieden war. 

Rey hatte Fehler auf Fehler gehäuft, felbft an der Spige des IV. Corps, 
wie immer tapfer gefochten, aber von dem, was auf dem linken Flügel vorging, 
keine Notiz genommen; denn hätte er ſich dorthin begeben, fo würde es ihm 
Mar geworben fein, daß er befier gethan, das IV. fo gut ed ging durch Rohrhed 
zu ziehen, died Dorf und Dennewig in Brand zu ſtecken und mit den Reften 
vefielben das XII. zu verftärfen. Aber gerade dad Entgegengefeßte geichah, 
da dad XII. Corps Goͤlsdorf, von defien Behauptung das Schidfal ber 
Schlacht abhängig war, verlafien mußte, um ſich hinter Rohrbeck aufzuftelfen 
und dad gefchlagene IV. aufzunehmen. 

Der Berluft der Schlacht ift mithin nur einzig und allein dem Marfchall 
Rem zur Laſt zu legen und dies um fo mehr, da die einzelnen Truppentheile 


ihre Schuldigfeit vollkommen gethan hatten, auch die verfchiedenen Waffen: 
Bittje, Schlachten und Belagerungen. 13 


gattungen ganz zweckmaͤßig verwendet waren, was namentlich von ber Artillerie 
anzuführen ift, an welcher die Franzoſen den Preußen bebeutend überlegen 
waren, wodurch bie Lestern mehrere Male zum Weichen gebracht wurben. 
Borzügli) war die große fächftiche Batterie auf dem Winpmühlenberge bei 
Goͤlsdorf gut placirt, da fie von hier aus, das ganze umliegenbe Terrain 
beberrfchte und jeden Angriff auf das genannte Dorf vereitelte; nur ber 
Mangel an Wunition nöthigte. fie endlich, ihre Stellung zu verlaflen und 
dem hier fommandirenden Artillerie Officier ift, wohl nicht ohne Grund der 
Vorwurf zu machen, nicht bei Zeiten für ben gehörigen Erſatz geforgt zu haben. 

Außer dem nicht unbedeutenden PVerluft an Todten und Verwundeten, 
. belief fich die Anzahl der gemachten Gefangenen auf 13,500 Mann und 
50 Geſchuͤtze. 
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Der Mebergang bei Wartenburg am 3. October 1813. 


Napoleon fand Ende Septbr. mit 200,000 Mann bei Dredven in einer 
concentrirten Stellung auf beiden Ufern der Elbe; es war daher für die Alliirten 
ſchwer fo zu operiren, baß die Bewegungen ber böhmifchen, fehlefifchen und 
Rordarmee bei einem zu unternehmenden Angriff übereinftimmten, und wurde 
deswegen beichloffen, ihn durd, Manoeuvriren, welches jedoch nur von einem 
Flügel aus, alfo von der böhmifchen oder Rorbarmee gefchehen Eonnte, zum 
Berlufte feiner Stellung zu nöthigen. Mehrerer wichtiger Urfachen halber, 
namentlich auch, wegen der Schwierigfeit der Verpflegung, fonnte dieſes Unter⸗ 
nehmen ber böhnifchen Armee nicht fibertragen werden, fondern es wurde von 
"ven Monarchen beftimmt, daß Blücher ſich rechtö ziehen, mit der Norbarmee 
vereinigen, welche zu ſchwach war allein zu operiren, und dann nach Umijtänden 
handeln follte. Xeßterer faßte num den Entfchluß mit der Nordarmee vereinigt 
auf das linke Elbufer überzugehen, und feste fich dieferhalb mit dem Krons 
prinzen von Schweden in Verbindung. Obgleich der 3. October zum Ueber: 
gange beftimmt war, fo ging jedoch am 2. von der Nordarmee die Meldung 
ein, daß noch feine Anftalten hierzu getroffen wären, und Bluͤcher entichloß 
fich jegt das Unternehmen allein zu beginnen. 

Der zum Uebergang beftimmte Punct war das Dorf Eifter, und bier” 
wurde am 2. October eine Ponton⸗ und eine Bodbrüde geichlagen. Die 
Elbe bildet bei diefem Dorfe einen ausfpringenden Bogen, weldyer zwar ald 
Uebergangspunct vortheilhaft, jedoch hier auf feiner Sehne durch einen langen 
Damın gefchloffen ift, welcher fi) von Wartenburg bis Bleddin zieht. Hinter 
diefem Damme war die Hauptftelung der Franzoſen; beide Flanken gededt 
durch die genannten Dörfer, welche fih an die Eibe lehnen. Bor dem linfen 
Klügel war ein todter Arm der Elbe, der feiner Tiefe wegen nicht zu durchs 
waten, und nur auf einem fchmalen Damme zu paffiten if. Bor der Mitte 
war der Boden fumpfig und nur vor dem rechten Flügel bei Bleddin öffnete 
Ah das Terrain, und geftattete einen Angriff mit breiterer Front. Ueberbied 
giebt ed noch eine Menge Lachen und Sumpfflede, die in der naffen Iahres- 
zeit wie fie bamald war, überall Hinderniffe in den Weg legen, wie denn audy 
die Gebüfche nur felten eine freie Ausficht zulaffen, was alles auch Urfache 
war, daß das Gefecht anfangs nur verſuchsweiſe geführt wurde. 

Die Preußen. Blücher beabfichtigte dem Feinde die Anmefenheit der 
Ihleftichen Arınee noch zu verbergen, und beftimmte, da die Sranzofen gewohnt 
waren, hier nur ‘Preußen zu fehen, Dorf allein zum Angriff. 

Den 3. früh 7 Uhr ging der Prinz Carl v. Medlenburg mit 3 Bataillonen 
auf der PBontonbrüde über die Elbe, mit dem Auftrage, durch einen Flanken⸗ 
angriff dad Dorf Wartenburg zu nehmen, was in der Sront, der vielen Vers 
tainhinderniffe wegen, nicht ausführbar war. Da man vorausfah, daß 3 Bataill. 
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(Ran erfuhr ſpaͤter, Daß die Erſcheinung der Artillerie auf dieſem Puncte dem 
Feind ganz unerwartet gewefen war, und er es für unmöglich gehalten, Ges 
hüge Hier burchzubringen.) Die preußifche Eavallerie Eonnte jetzt in Thätigs 
kit ommen, was fie audy nicht verfäumte, fondern die den Rüdzug bedende 
kindliche Cavallerie warf, viele Gefangene machte, die Infanterie hinter Globig 
ereilte. und ihr 5 Kanonen und 6 Munitiondwagen wegnahm. ine Escabr. 
medienburg. Hufaren, die 3 Bataillone, welche den Angriff gemacht, und die 
halbe Batterie No. 1, blieben bei Bleddin ftehen, weil die Meldung Sam, daß 
eine feindliche Kolonne, von Torgau ber, im Anzuge fei, bie aber nachher 
wieber umkehrte. Der Prinz fchwenfte nun mit 2 Bataill. und 9 Geſchuͤtzen 
rechts, um Wartenburg im Rüden zu nehmen, während befien der General 
Horn nicht müßig geweien, fondern feine Anftrengungen, eben jened Dorf zu 
nehmen, mit defto größerem Nachdruck fortgefeßt hatte, da bereitö ein ruſſiſches 
Corps unter Graf St. Prieft hinter ihm angelangt war, und ihm als Referve 
dienen konnte. Das Dorf wurde auch wirklich genommen, denn der Lieutenant 
Reander hatte den Eingang mit 2 Kanonen beichoflen, darauf 4 Kanonen er- 
obert, und ber Feind zum gaͤnzlichen Rüdzuge gezwungen, welchen er gegen 
bie Elbe richten mußte, da der jegt von Bleddin eintreffende Prinz Carl v. Med 
lenburg ihn hinderte, biefelbe Direction zu nehmen, wie die über Globig ab» 
gezogenen Truppen. Der augenblidlihe Mangel an Cavallerie erlaubte den 
Stanzofen ſich ruhig zurüdzuzichen, fo daß fie, als biefelbe eintraf, bereits in 
Sicherheit waren. 

Beim weiteren Borrüden vereinigte fich der General Horn mit dem Prinzen. 
Der Zeind fand noch auf den Höhen hinter Wartendburg, von wo ihn die 
Artillerie vertrieb, und da eben die Kavallerie des Prinzen vom Verfolgen dee 
über Globig abgezogenen Feindes zurüdfam, fo grifp diefe die auf dem Rüds 
ug befindlichen Kolonnen an, welche fich jedoch in die durchſchnittenen Wieſen 
retteten. — Bon der Referves@avallerie konnte nur 1 Schwadron am Gefecht 
Theil nehmen, da das Deftliren über die Brüde zu lange währte; am Abend 
bezogen bie Alliirten eine Stellung bei Wartenburg. Der ganze Verluft an 
tiefem Tage betrug 2099 Mann; gewonnen wurden 11 Kanonen, 70 Pulvers 
farren und 1000 Gefangene. 

Die Tranzofen. Am 2. October war das IV. franzöfifche Corps und 
die Gavalleries Brigade Beaumont bei Wartenburg angekommen, weldyed bie 
Divifion Morand befegte, während die Divifton Bontanelli zur Unterftügung 
dahinter blieb; bie Divifton Franquemont ftand in Bleddin, und die Bavallerie 
vor Globig. Die nähere Befchreibung ber fehr vortheilharten Stellung ift 
bereitö oben gegeben, und hatten die Franzoſen diefelbe wohl hauptjächlich des» 
halb gewählt, weil fie fehr gut einfahen, daß bei dem Dorfe Elſter ein ganz 
vortheilhafter Mebergangspunct war. Die Arme der alten Elbe, die angebrachten 
Berhaue, und die zu Bruftwehren benugten Damme machten dad Dorf War: 
tenburg, noch durch einige Verfchanzungen verftärft, zu einer Art von Feſtung, 
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Die Schlacht bei Mödern am 16. October 1813. 


Dem franzöfifhen Heere auf dem Rüdzuge von Düben nad) Leipzig mit 
der ichlefifchen Armee folgend, nahm der General v. Blücher am 16. Dctober 
mit Anbruch des Tages eine Recognoscirung mit feiner fämmtlichen Cavallerie 
vor, um ſich Gewißheit über die Stellung der Franzoſen zu verfchaffen. Es 
ergab ſich hierbei, daß lehtere noch die Dörfer Freiroda und Radefeld beſetzt 
hielten, doch konnte ter Kommantirende, auf den Höhen von Lüsfchena ans 
gefommen, die Stärfe und Stellung des Feindes felbft weder überfehen noch 
beurtheilen, da ter Wald von Lindenthal ihm hierin hinderlih war. Nach 
allen Nachrichten fchien ed jedoch, als ob die Franzoſen ſich in ter Gegend 
von Hohen» Offig und Podelwitz aufgeftellt hätten, und bier, wo ſich ihnen 
gleichzeitig die Vortheile gut angelehnter Flügel, und einer freien Bewegung 
darboten, eine Schlacht annehmen wollten. Darum, ſowohl die Kunde von 
dem Abmarſch der Nordarmee nach Halle, als auch das Feuer der großen 
Armee, welches ſich aus der Gegend von Lindenau hoͤren ließ, und zu dem 
richtigen Schluffe führte, daß man es hier nur mit einem Theile ded.französ 
fichen Heeres zu thun habe, — ließen dem Kommandirenden nichts übrig, 
ald den Angriff auf den Feind in der Suppofition anzuordnen, daß er feinen 
Rüdzug auf dem Höhenzuge von Rabefeld nad) HohensOffig dirigiren mußte, 
und mithin die Straße auf Leipzig frei laffen werde. 

Die fhlefifhe Armee. Der vom General v. Blücher gegebenen vor- 
laͤufigen Dispofition zufolge, ſollte das Corps des Grafen Langeron ben Feind 
aus den Doͤrfern Freiroda und Radefeld vertreiben, das von Sacken dem erſtern 
als Reſerve folgen, und das York'ſche, ſeine Avantgarde auf der Chauſſee im 
Thal der Elſter laſſend, den Weg jenſeit Lützſchena auf die Höhen einſchlagen, 
und dann zum Angriff von Lindenthal vorſchreiten. Die Staͤrke des letzteren 
Corps, welches auch an biefem blutigen Tage den Vorfechter machte, betrug: 
in der Avantgarde, unter Oberft v. Kapler, 

8 Bataill. Snfant. 3 Comp. Jäger, 6pfünd. Fußbatt. Nr. 12, 18 Escabr. 

Gavallerie und 1 reitende Batterie Nr. 2; 
in der 1. Brigade, unter Oberft v. Steinmetz, 

8 Bataill. Infant., 2 Escadr. Eavall. und 6pfünd. Fußbatt. Nr. 2; 
in ter 2. Brigade, unter dem Prinzen Carl von Medlenbur 
5 Bataill. Infant, 4 Escadr. Cavall. (mecklenburgiſche Huharen) und 6pfd. 

Fußbatt. Wr. 1; 
in der 7. Brigade, unter General von Horn, 

8 Bataill. Infant, 4 Escadr. Cavall. und Gpfünd. Yußbatterie Nr. 3; 
in ber 8. Brigade, unter General v. Sünerbein, 

5 Bataill. Infant., 2 Escadr. Eavall. und b6pfünd. Fußbatt. Nr. 15; 
in der Referves-Cavallerie, unter Dberft von Jürgas, 

13 Escatr. Cavall. und 2 reitende Batterien Nr.1 u. 3; 
in der RefervesAlrtillerie, unter Oberftlieut. v. Schmibt, 

2 12pfünd. Batter. Rr.1u.2, 1 6pfünd. Bußbatter. Nr. 27, 1 3pfünd. Nr. 1 

und 1 reit. Batter. Nr. 12; 

in Eumma 343, Bataillone, 43 Escadr. u. 104 Gefchüge. 


| Die 7. Brigade folgte ber Artillerie, und wurde beim weitern Vorgehen 
| nah und nad) durch mehrere Batterien verftärtt. Die 12pfd. Batterie Ar. 2 
war bie erfte, welche rechte von Nr. 1 in bie Linie gezogen wurbe; noch mehr 
rechis Fam die 6pfd. Fußbatterie Nr. 2 von der 1. Brigade in Wirkfamtelt, 
dagegen vereinigte ſich die Batterie Nr. 3 wieder mit der 7. Brigade, und 
fam erfi bei der legten Attaque wieder ind euer. Den linken Slügel ber 
Sefchüglinie nahm die Batterie Nr. 15, und zwifchen ihr und ben beiden 
12yfündigen rüdten bie beiden reitenden Batterien Rr. 1 und 3 in die Linie; 

die Haubigen von den meiften Batterien wurden nachher zurüdgelaffen. 
| Während diefer Kanonabe rüdte der Major von Klür mit der Avantgarde 
mm Angriffe von Mödern vor, zuerft durch einige Züge Jägers Tirailleurs, 
unterflügt vom 2. oftpreuß. Yüfllierbataillone; in einer Entfernung von 300 
Schritten folgten 3 JAgercompagnien, welche wieder vom Leib⸗Grenadier⸗Bataillon 
unterflügt wurben; bie übrigen 5 Bataillone der Avantgarde blieben in Referve, 

während die Batterie Nr. 12 bdiefen Angriff dedte. 

Nachdem die eingedrungenen Zirailleure durch flarfe feindliche Infanteries 
maflen fogleidy wieder hinausgeworfen worben, befahl ber Major v. Hiller 
. einen allgemeinen Angriff der beiden Bataillone und der Jäger. Eine Jäger- 
compagnie mußte rechts gegen den Fluß geworfen werben, weil ber Feind 
durch die Brüde das jenfeitige Ufer befegt hielt, und den Angriff flanfirte. 
Ale Häufer und Scheunen waren verrammelt, und mit Schießfcharten vers 
ichen, fo daß es unmöglich war, fie auf den erſten Anlauf zu nehmen. Zus 
gleich rüdte eine feindliche Kolonne von ber andern Seite im Dorfe vor, und 
dies, fowie ein heftiges Kartätichfeuer links von den Höhen herab, und das 
Gewehrfeuer von allen Seiten, nöthigten Hiller den Angriff einzuftellen, und 
feine Truppen zurüdzunehmen. Er formirte fich jedoch au einem neuen Angriff, 
ig die nächften 4 Bataillone herbei, machte mit gefälltem Bajonett eine zweite 
Attaque, und vertrieb die Franzoſen bis über dad Dorf hinaus; bier aber, 
som heftigften Kartätfchfeuer empfangen, mußte er nochmals den Rüdzug ans 
neten. Doch da Hiller die Ueberzeugung hatte, daß die Entfcheidung ber 
Schlacht von dem Befige Mödern’8 abhängig fei, nahm er feine fämmtlichen 
Truppen zufammen, und rüdte, nachdem er fie wieder georbnet, von neuem 
um Angriff, und diesmal drang er nicht nur in das brennende Dorf vor, 
fontern behauptete fidy auch darin durch den beifpiellofen Muth und die Stand» 
baftigfeit der Truppen, fchlug alle feindlichen Bataillone, die ihn daraus vers 
treiben wollten, aurüd, und wurbe hierbei felbft verwundet. Der Feind hatte 
noh eine Menge Häufer und Gebäude befegt, und verurfachte vielen Schaden. 
Jedes Haus und jede Mauer wurbe befonder genommen, und ba ber Feind 
kh mit großer Tapferkeit hier vertheibigte, fo waren biefe partiellen Gefechte 
icht mörberifch und Fofteten viele Leute. Der Prinz von Medlenburg erhielt 
ten Befehl die Avantgarde mit feiner Brigade zu unterftügen; York verband 
Ah während feines Vorruͤckens näher mit feiner Avantgarde, welche nach 
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Dorf zog jebt feine lebte Brigade zur Unterflügung der zwei, zwifchen 
Mödern und ber feindlichen Bofition, engagirten Brigaden heran, und fchidte 
an alle Truppen ven. Befehl zum Vorrüden, da ber feindliche Linke Fluͤgel ihm 
in dichten Infanteriemaffen entgegen fam, die von Artillerie unterftügt wurden. 

Die preußischen Batterien fchoflen lebhaft; durch eine preußifche Granate 
flogen allein drei franzöftfche Munitionswagen in die Luft, wodurch die Maffen 
auseinander getrieben, Unordnung und Verwirrung hervorgebracht, und ber 
Augenblid für einen Cavallerieangriff fo günftig fich geftaltete, daß der Mars: 
Ihall Marmont der dabei felbft verwundet wurbe, diefem Umftande, und dem 
gleichzeitig fchnellen Vorbrechen ber preußiichen Eavallerie den ganzen Erfolg 
des Tages zufchreibt. | 

Dorf nahm die Gelegenheit wahr, feste fich felbft an die Spite eines 
Gavallerie»Regimentd und ließ die übrigen folgen. Die Infanterie rüdte in 
Maſſen nad), und died entjchied in wenigen Augenbliden den Ausgang ber 
Schlaht. Der feindliche. linke Fluͤgel, von unferer Cavallerie umgangen, 
fonnte fidy nicht auf Gohlis zurüdziehen, fondern warf ſich auf fein Centrum 
und auf den rechten Fluͤgel gegen Euteritzſch. 

Ueberhaupt wich ber Beind auf allen Eeiten; felbft einige feiner Bataillone, 
bie noch, als es eben bunfeln wollte, in den Wieſen an der Elſter ftanden, 
wurben burch die aus der Referve geholte Batterie Nr. 24 zum Abzug genöthigt. 

Das Corps von Dorf blieb die Nacht auf dem Schlachtfelde. 

Der Berluft der Ruffen an biefem Tage betrug 1500 Mann, ber ber 
Breußen 172 Off. und 5508 Mann; doch wurden von ihnen ein Adler ber 
Kaifergarde, 2 Bahnen, 53 Kanonen und eine Menge Munitionswagen ges 
zommen, und über 2000 Gefangene gemacht, während den Ruflen 11 Kanonen 
m die Hände ficken. 

Die Branzofen. Um Leipzig gegen einen Angriff der ſchleſiſchen 
Armee zu deden hatte Marjchall Marmont, Herzog von Rayufa, auf Napo⸗ 
leons Befehl am 14. October mit dem ihm untergebenen VI. Corps eine 
Eiellung vor diefer Stadt, gegen Halle zu, nehmen müffen, wozu er bie Höhe 
milhen Lindenthal und der Elfter, gegen Wahren hin, gewählt. In biefer 
Stellung, meldete er dem Kaifer, koͤnne er, wenn fie verfchangt würde, bie 
Khlefiiche Armee einen Tag lang aufhalten, jedoch wären 30,000 Mann hierzu 
aforterlich, während die Stärfe der ihm untergebenen Truppen an diefem Tage 
wm 16,500 Mann betrug, einfchließlih 84 Kanonen und 1500 Reiter in 
40 Bataillonen Infanterie, von denen 
bie 1. Divifton General Compans 12 Batalll. 

: 2. ⸗ ⸗ Lagrange 14 > 
⸗3. ⸗ ⸗Friedrichs 14 > 
die Cavallerie⸗-Brigade Normann 900 Mann 

⸗ ⸗ ⸗ Lorge 600 > 
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Dad Schickſal des Tages wäre wahrſcheinlich noch lange unentſchieden 
geblieben, wenn nicht, wie ſchon oben erwähnt, die Preußen die Verwirrung, 
welche durch Exploſion einer ihrer Sranaten in ben feindlichen Munitiond- 
wagen hervoͤrgebracht, und der nicht. fofort abzuhelfen war, durch ein fofortiges 
Borbrechen der Cavallerie zu ihrem Bortheile benupt hätten, fo daß ſich nun 
Rermont genöthigt jah, den Rüdzug anzuorbnen, den er durch feinen rechten 
Slügel, der weniger gelitten hatte, beden ließ. 


Während fidh dies bei Mödern zutrug, war die Divifion Dombrowsky, 
weldhe, wie bereitö angeführt, Groß: und Klein⸗Widderitzſch beſetzt hatte, durch 
bie Diviſion Souham vom IU. Corps unterftügt, und mit dem Corps des 
Grafen Langeron engagirt worden; aber auch hier, weil gegen zu überlegene 
Kräfte flreitend, zogen bie Franzoſen den Kürzeren, und theilten das Schidfal 
bes VI. Corps. 

Bemerkungen. Aud in der Schlacht bei Mödern fehen wir bie Ar- 
tillerie eine Hauptrolle fpielen, das. Gefecht vorbereiten, unterftügen und zu 
feiner Entfcheidung mitwirken. Wie in mehreren früheren Echlachten biefes 
Feldzuged wurden auch hier die Batterien nicht einzeln zerfplittert, fondern 
wir fehen von jeder Seite 40 und mehr Gefchüge einander gegenüber flehen, 
und fich den Sieg ftreitig machen. Hierbei ift es jeboch auffallend, daß bie 
Haubigen mehrerer preußifcher Batterien zur Eröffnung ber Schlacht zufammens 
gezogen, fpäterhin aber gänzlicy zurüdgelaflen wurden, da doch in dem für 
die Geſchuͤtzwirkung hier fo günftigen Terrain die Haubigen durch Rollwuͤrfe 
beeutende Wirkung hätten leiften können! 

Wie bereitd oben erwähnt, nöthigte das gut birigirte franzöftfche Geſchuͤtz⸗ 
feuer die preußifchen Truppen, ohne Rüdfiht auf die Ordnung ber Linien, 
Ehug vom Terrain zu fuchen; hätten jedoch die Franzoſen hinlaͤngliche Ca⸗ 
volferie gehabt, fo würde Died den Preußen übel befommen fein. 

Die Bertheidigung des Dorfes Mödern von den Franzoſen war meifter 
haft, und müffen die 16 Gefchüge, welche auf der Höhe zunaͤchſt demfelben 
Randen, noch befonderd erwähnt werden, ba ihre Aufftellung einen doppelten 
Zweck erfüllte, nämlich die Vertheidigung bed Dorfes zu unterflügen, und 
das vorliegende Terrain zu beftreihen. — Nur Schade, daß dieſe Batterie 
niht ihrerfeitd wieder von der eigenen Infanterie bie gehörige Unterftükung 
find, da fonft die Bedienungsmannſchaften wohl ſchwerlich durch das 
preußifche Kleingewehrfeuer zum Verlaſſen ihrer Gefchüge genöthigt worden 
wären. 0 

Aber auch der Tapferkeit der ‘Preußen muß man alle Gerechtigkeit wieder; 
fahren laſſen, und wäre vielleicht viel Blut gefpart worden, wenn die Angriffe 
auf die franzöftfche Stellung nicht anfänglicd, durch einzelne Bataillons, fondern 
von Haufe aus, wie es zuletzt geichah, mit der ganzen Maffe unternommen 
worden wären, was, bei ber Ueberlegenheit an Bavallerie, wohl um fo cher 
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ausführbar war, da ed ben Franzoſen hieran fehlte, und dieſelbe nur in einem 
Treffen aufgeftellt war. . 

Wäre in dem Augenblid, als die Franzoſen gezwungen waren, fih auf 
Gohlis und Euterigfch zurüdzuziehen, der General St. Prieft fo weit vorgerüdt | 
geweſen, um die fid) vor ihm zufammendrängenben feindlichen Infanteriemaffen 
anzugreifen, und bie Unordnung fo weit zu vermehren, um der Saden’ichen 
Cavallerie Gelegenheit zum Einbrechen zu geben, fo hätte der größte Theil 
bed Marmont’fchen Corps aufgerieben werden fönnen; allein St. Priet war ' 
noch im Borrüden begriffen, als die Nacht einbrady, und das Marmontide 
Corps abzog, und das Sacken'ſche fam erft an, als es bereit® ganz finfte 
geworden. Das Corps ded Grafen Langeron hatte feinen Auftrag vollfommen 
ausgeführt; ed hatte das III. Corps von der Bereinigung mit Marmont 
abgehalten, den Feind an die Parthe gedrängt, und ihm eine Menge Kanonen 
und Pulverwagen genommen. 
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Die Schlacht bei Laon am 9. März 1814. 


Der Grund, welder ben Yürften Blücher beflimmte, fich mit feinem 
)eere für Die früher beabfichtigte und fpäterhin gar nicht angenommene Schlacht 
ei Mery von ber großen Armee zu trennen und dem eine mächtige Diverfion 
ür die gemeinfame Sache zu Grunde lag, war der zwar fühne, aber durch 
ven Ausgang vollflommen gerechifertigte Plan: feinen Marfdy gegen die Haupt⸗ 
Radt Frankreichs zu richten und Napoleon, der feine ganze Macht, bid auf zwei 
Borp& unter den Marfchällen Marmont und Mortier, verfammelt- hatte, von 
der Verfolgung der großen Armee, welche, um auf jeden möglichen Fall 
gefaßt zu fein, einen allgemeinen Rüdzug gegen ihre Baſis und nachrüdenden 
Berftärfungen angetreten, abzuhalten. 

Blücher dirigirte feinen Marſch gegen bie Marne »Uebergänge la Ferte 
sous Jouarre, Trilport und Meaur, und trieb fo den Marihali Marnont 
vor ſich ber, in der Abficht, ihn, wenn er die Marne noch glüdlich übers 
ihreiten follte, vor Rapoleond Ankunft von Paris abzubrängen und einzeln 
zu ſchlagen. 

Dieſes vortheilhaft eingeleitete Manoeuver konnte aber, bei aller Auf⸗ 
merkſamkeit und Anftrengung, nicht ausgeführt werben, weil ed dem auf dem 
tchten Marne-Ufer heranrüdenden Marſchall Mortier gelungen war, fi am 
27. Sebruar bei la Fert& sous Jouarre mit dem Marmontschen Corps zu 
vereinigen. 

Beide, jegt zufammen 13 bis 14,000 Mann ftark, bezogen nun, nachdem 
fe die Brüden bei la Ferte und Trilport zerftört, eine Stellung ‚bei Meaur, 
aus welcher fie Blücher zu delogiren, und vor Napoleons Eintreffen zu fchlagen, 
beabfichtigte. | 

Die Marfhälle beurtheilten die Abfichten des Kürften fehr richtig und es 
if baher die Schnelligkeit und Kühnheit des Angriffs, welchen fie, mit unver; 
Himigmäßig geringen Kräften, gegen die Verſuche des fchlefifchen Heeres auf 
fe Stellung an ber Therouenne führten, ein unbebeutender Bach, der an 
mehreren Orten zu durchwaten und befien Mebergänge nur bei Gué & Treme 
tinige Schwierigfeiten hat und vertheidigt werden kann, als eine ihrer fchönften 
Unternehmungen in der ganzen Ganıpagne zu rühmen. 

Während died geſchah, war zur großen Freude Blücherd die Annäherung 
Rapoleond gemeldet worden und obwohl er nody gern einen Schlag gegen 
die vereinigten Marfchälle geführt hätte, fo war doch die Zeit zu kurz und 
he Stellung zu gut, als daß fie ohne große Vorbereitungen angegriffen 
werden Fonnten. 

Der Kaijer paffirte in und bei Ehateau Thierry die Marne und hatte 
wvabhrſcheinlich die Abficht, Blücher vor feiner Vereinigung mit dem Bülow’jchen 
und Winzingerobe’ichen Corps anzugreifen und zu ſchlagen, fehien jedoch ale 






























Be au bac erfuhr, 309 er feine Zruppen'Söl' Da 
‚ und über Graonne in bie € 
feloft Tiegt auf der Straße von — * > non, 
Rap fi) auf der von Rheims nad) Laon befand. | 

Der Transverfaleommunicationsweg, den bie Armee einfchla 
ver(äßt bie Straße von Sofone ki ein cheln Rehnten Bir F 
Schutzengel genannt und läuft über Graonne, das am gel 
Gorbeny, wo er auf die Strafe von Rheims trifft. Er vi 
Kamme eines langen und fchmalen Bergrüdens hin, ber — 
Lette oder Ailette trennt und der biſoners auf den 
einer Menge kleiner ſteiler Gründe durchſchnitten —— 
ber Aisne gehören, und den Zugang von der Seite von Crhonne fe 
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- folglich die Vertheidigung begünftigen. 000000 
General v. Müffling, ber vorausgefandt wurde, um bie £ lichfeiten 
und die Anftalten des Feindes zu retognosciren, fand Eraon und vie 


liegenden vom Marſchall Ney befegt und die | —— nee 
im Marfche tiber Eorbery auf der Straße nad) tan. Di 9 
General Winzingerode, unter dem a bed General Woro 
Anhöhen hinter Craonne befegt. a em in | 20 
Dadurch wurde es alt im unmögfich u Dee, | ondern w 
auch dringend nothwendig ſich der offenfiven Bewegung i 
zuftellen. Bülow mußte daher augenblicklich aufbreden, um 
Stellung zu nehmen; ber General Woronzow follte gegen Graonne vorrüd 
und den Feind angreifen; Saden follte ihn unterftügen; die Corps von 
und — blieben bei Broibunont‘ in Reſerve hehe — 
10,000 Werten, us. der Reiere der Corps von York, Lang on um Win, 
gerode beſtehend, nebft 60 reitenden Gejchügen, wurde ter die 
Generald v. Winzingerobe bei Filain zufammengegogen, um ſoglele 
Ehevrigny gegen Betieur auf der Straße von Rheims aufzubrech 
die feindlichen Kolonnen auf dem Marſche zu übeftten, ober, dm 9 
Eraonne ein ernfted Gefecht vorfallen jollte, den Feind in feiner rechter 
zu umgehen. Diefe Dispofition wurde ‚den Befehlöhabern 7* 
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Corpo bei einbrechender Nacht eingehändigt und man hatte darauf gerechnet, 
daß General v. Winzingerode fi) unmittelbar darauf in Marfch fegen und 
die ganze Nacht marfchiren würde, um mit Tagesanbruch an dem Beſtimmungs⸗ 
orte einzutreffen; General v. Kleift, der beftimmt war mit feiner Infanterie 


. did Manoeuver zu unterftügen, brach erft den 7. in der Brühe auf. 


Auf den Höhen von Craonne fam ed noch am 6. März Abends, in dem 
Augenblid, wo dieſe verfchiedenen Bewegungen eingeleitet wurden zum Gefecht. 
Das 13. und 14. ruffiiche JägersRegiment wurde anfangs von 2 Bataillonen 
der alten Garde angegriffen, weldye eine Recognoscirung beden follten, ba 
fe jedoch von einem heftigen Gewehrfeuer empfangen wurden, fo unterftüßte 
fie noch eine Brigade und Rey mußte auf dem rechten Flügel eine Diverfion 
ausführen laffen. Nun entftand ein hitziges Gefecht; die Divifion Meunier 
nahm die Abtei Vaucler; der Pachthof Heurtebife wurde von beiden Theilen 
mehrfach genommen und wiedergenommen und blieb endlich, als Napoleon 
bad Gefecht einftellen ließ, in den Händen der Ruſſen. Die Divifion Meunier 
blieb die Nacht auf dem Kampfplage; die alte Garde fehrte nach Corbeny 
urüd; der General Boyer nahm bei der Mühle von Bouconville eine Stellung, 
rechtd am Wege nad) dem Pachthofe la Bove; der Kaifer blieb in Corbeny. 

Den. 7. März Morgend hielt der Graf Woronzow die Bachthöfe Heurtebife 
und des Roches beſetzt, die vor feiner Linie lagen, deren Front durch 3 Batterien 
gebedt war, während 2 12pfündige Batterien gegen die Zugänge aus ben 
Gründen von Baucler und Duche placirt waren. 

Rapoleon ließ dieſe ftarfe Stellung durch den Marfchall Rey angreifen 
und ihn zu dem Ende durch das Corps des Marfchalld Victor und die 
Dragoner unter dem General Rouffel verftärfen. Der Marfchall follte den 
linfen Ylügel der Rufen angreifen, während General Ranfouty mit ber 
yolnifchen Brigade und der Divifion Excelmans den rechten Flügel berfelben 
durch das Thal von Vaſſogne deborbiren follte. 

Rey debouchirte in 2 Golonnen über St. Martin, wurde jedoch von 
einem fehr lebhaften Feuer empfangen, fo daß Victor zur Unterftügung vor: 
rüfte und die übrigen Diviflonen auch eine nad der andern ins Gefecht 
lamen. General Ranfouty ging über den Grund vor dem rechten Flügel bes 
deindes. Die Ruffen hielten fich tapfer, fo daß bie Franzoſen feine Bortfchritte 
machten; denn da das Terrain feine Flankenmanoeuver geftattete, ſo konnte 
man fih nur in Srontalangriffen begegnen; ber Sieg wurde den ganzen Tag 
hreitig gemacht und bfieb doch zulegt unentichieben. 

MWährend des Gefechtd auf den Höhen von Braonne, war der General 
Binzingerode in Bewegung, um bie ihm ertheilten Befehle zu vollziehen; boch 
da er etwas zu fpät aufgebrochen war und feine ganze Gavallerie auf Chevrigny 
irigirt hatte, wo fie auf einer einzigen Brüde über die Lette gehen 
mußte, fo wurde im Dunkel der Nacht der Zufammenhang diefer Bewegung 
geſtört und obgleich er den ganzen Tag marſchirte, Fam er vo erft am 


Birtje, Schlachten und Belagerungen. 
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mit einer Mauer umgeben, die auf einer Ränge von 7750 Fuß eine Menge 
Fleiner Thürme und 11 Ausgänge oder Thore hat. Die Zugänge find fchwierig, 
und leicht zu vertheibigen, da die 5 Vorftäbte am Fuße des Berges ald eben 
fo viele Außenwerke betrachtet werden können. Der füblidhe Abhang ift ganz 
mit Weinbergen bebedt, bie, zum Theil mit Mauern, zum Theil mit Heden 
umfchloffen, das Erfteigen ded Berged ungemein erſchweren und baffelbe meift 
blos auf die gewöhnlichen, auf beiden Seiten mit Mauern eingefaßten, Wege 
beſchraͤnken. 

Die umliegende Gegend iſt eine Ebene, die, mit einzelnem Gehoͤlz 
bedeckt, von vielen Graͤben und Hohlwegen durchſchnitten iſt, welche die Be⸗ 
wegungen der Cavallerie erſchweren. Sie wird von 2 ſumpfigen Bächen 
durchſtrömt, von denen der gegen Mittag, welcher unterhalb Chavignon in 
die Lette fällt, wenig Gall bat, oft über feine Ufer tritt und ein imoraftiged 
Terrain erzeugt, welches dem rechten Blügel und bem Gentrum der Alliirten 
zur Dedung diente und das, außer ber Ehauffee von Soiffons, nur wenig 
Üebergänge bat. Der noͤrdlich fließende Bad) entipringt in ber Nähe von 
Fetieur, vereinigt fich bei Barenton mit der Serre und läuft in einem flachen 
Grunde der mit Gräben, Strauchwerf und Heden durchſchnitten iſt und worin 
da8 bedeutende Dorf Athied liegt, welches den rechten Fluͤgel der Franzoſen 
von dem linken der Allüirten trennte. | 

Napoleons Abfiht war, mit feiner auf der Straße von Soiffond vors 
gerüdten Armee den rechten Flügel und das Centrum Blücher's unabläfftg zu 
befhäftigen, während Marmont’8 Corps den linken Ylügel heftig angreifen 
und gleichzeitig umgehen follte; doch hiergegen hatte Blücher folgende Maps 
regeln getroffen. 

Dad Corps des General von Winzingerode bildete ben rechten Flügel 
und lehnte ſich an dad Dorf Thierret, wo die zur Avantgarde ded General 
Czerniczeff gehörigen Truppen ftanden. Die Infanterie war in 2 Linien aufs 
geftellt ; während die 12., 21., 14. und 24. Divifion vom rechten Ylügel im 
Vordertreffen folgten und die 13. und 15. hinter dem linfen Fluͤgel in Rejerve 
blieben, forwie die Bavallerie unter dem General Orurk hinter dem rechten, 
beim Vorwerk Aven. 

Da die Vertheidigung der Stadt Laon ſelbſt dem 3. Armee⸗Corps über⸗ 
tragen war, fo hatte v. Bülow feine Truppen folgendermaßen vertheilt: 
6 ruſſiſche ſchwere Gefchüge rechtd am Thore nach Soiſſons, dicht an ber 
Etraße (B.); die preußifche Fußbatterie Nr. 5 auf einer Höhe links (C.); 
die halbe 12pfündige Batterie Nr. 5 nebft 2 Haubigen links am Wege nad) 
Atdon (D.); die andern 6 ſchweren Gefchüge des ruffifchen Oberften Dietriche 
jmfeit diefed Dorfes, auf einer zwijchen der großen und kleinen Straße nad) 
Rheims gelegenen Höhe (in E.); die preußifche 6pfündige Fußbatterie N. 6 
tehtd der großen Straße (F.); die halbe Batterie Nr. 19 auf einem Hügel 
vorwärtd, um bie Chauffee zu flanfiren (G.); die halbe 12 pfündige Batterie 

14* 


— 213 — 


Hierburh wäre auch mehr Artillerie auf den Raum zwifchen Semilly 
und St. Vincent gefommen, welche den Angriff und die nachherige Wegnahme 
von Ardon gewiß fehr erſchwert haben wuͤrde. 


Die Batterie E ftand zu entfernt, fowohl für die Angriffe des Corps 
unter Rapoleon, als auch für die ded Marmont'ſchen, und mußte deshalb 
in diefer Pofition zu lange intact bleiben; wenn fie anderd nicht noch im 
Berfolg des Gefechts gegen Ardon verwendet worden, wovon jedoch Feine 
Rede if. Die Batterien D, F und G flanden gut. 


Die Referve s Bavallerie und reitende Artillerie des 3. Armee» Corps war 
links der großen Straße nad) Rheims neben der Borftadt Baur aufgeftellt. 
Der linke Zlügel wurde durch das 1. und 2. preußifche Armees Corps unter 
den Generalen v. Dorf und v. Kleift gebildet, von denen das erflere ganz 
inf fand. Dorf ftellte die Divifion des Prinzen Wilhelm in die erfte Linie, 
mit dem linken Flügel an den Meierhof Manouffe gelehnt, der durch 2 Bataillone 
befept war; 2 Bataillone famen Hinter dem linfen Bügel zu flehen, und 
2 andere befegten Athied. Die Divifion ded General von Horn, ftand im 
2, Treffen und die Referve-Eavallerie nebft der reitenden Batterie Rr. 2 auf 
dem linken Blügel, während die mecklenburgiſchen Hufaren über den Bad 
geiendet wurden. General Kapler, der mit 2 avalleriesRegimentern bei ber 
Avantgarde geweſen, ftellte fi) auf den linken Flügel des Prinzen Wilhelm. 


Oberſt Schmidt ftellte die Fußbatterie Nr. 2 und links daneben die halbe 
lipfündige Batterie Nr. 1, auf eine Erhöhung links, um das Dorf Athies 
zu beftreichen; 2 1lOpfündige Haubigen, die halbe 12 pfündige Batterie Nr. 1, 
und die ganze Nr. 2 auf ten rechten Flügel. Die Bußbatterie Nr. 1 nahm 
ihre Aufftellung hinter der Erhöhung; die Nr. 3 blieb zwifchen den beiden 
Vivifionen; die reitende Batterie Rr. 3 nahm ihren Pla hinter dem linfen 
Blügel, um den Angriff auf Athies zu unterftügen; die Fußbatterie Nr. 15, 
nebſt 4 Haubigen, fand ebenfalls in Referve. Die reitenden Batterien Nr. 1 und 12 
wurden, um bei der Hand zu fein, bis auf eine Entfernung von 4—500 Schritt 
an den linken Ylügel herangezogen; und als das Feuer begann, geichah ein 
gleihes mit der halben 12 pfündigen Batterie Rr. 1 zur Berflärfung des 
Iinfen Flügels. 

General v. Kleift hatte 3 feiner Batterien beim Vorwerke Chaufour aufs 
geteilt, die Haubipbatterien auf und neben der Chauffee, daneben bie 12 pfündige 
Lotterie Nr. 3 und links die Fußbatterie Nr. 8. Die 10. Brigade fland 
inter dem General v. Birch I. in erfter Linie hinter diefem Vorwerk und bie 9., 
% unter dem Befehl ded General Klür, in Referve rechts der Chauffee; hinter 
erſtere famen 2 GavalleriesRegimenter zu fliehen; die fehr ſchwachen Landwehr: 
ESchwadronen und das 2. ſchleſiſche Hufaren-Regiment erhielten die Beflimmung, 
die Artillerie zu decken; die Referves Gavallerie und Artillerie blieb hinter tem 
erſten Armee s Borpß. 
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Alſo: 
— Armee⸗Corps 17!/2 Bataill. 33 Escadr. und 10 Batt. = 2 500 Mann. 
. * * 13 3 30 3 3 5 = * 
3.— ⸗20 ⸗119 ⸗ 8⸗ 900 ⸗ 


5017, Bataill., 82 Escabr. und 27 Batt. — 41,000 Mann - 


Die Armee bed General an ron... 0. = 24,90 Mann. 
3 ⸗ den . ... = 12,700 ⸗ 
Vas Corps de Gen. v. Winzingerobe 2. = 25200 ⸗ 





Im Ganzen 103,800 Mann. 


Leptered Corps beftand: 
aus der Avantgarde unter Gen. Ciernicheff 
Ulanen . . nn 4 Escadr. 
5 Kofafen- Regimentern nenne Bulk. 
1 reitenden Batterie Nr. 12. 


Aus der Infanterie unter Gen. Graf Woronzow. 


Aus dem Corps des Gen. Vouitzſch: 
24. Divifton unter Gen. Swarifin 6 Bataill. incl. 2 Jaͤger⸗B. 
14, ⸗ ⸗ s Monct. 4 ⸗ 
15. ⸗ ⸗ 2Ktraſowsky 2 ⸗Juaͤger. 
Poſitionsbatterie Nr. 31. 
Leichte Batterie Nr. 21 und 26. 
12 Bataillone und 3 Batterien. 


Aus der Infanterie unter Gen.⸗Lieutn. Graf Stroganow: 
12. Divifion unter Fuͤrſt —— 6 Bataill. incl. 2 2 
13. :s Gen. Geltufhin 4 ⸗ 
———— Nr. 53. 
eichte Batterie Nr. 48 und 56. 


. 10 Bataillone und 3 Batterien. 
Aus der 


21. Divifion unter Gen. Saptieff . . 6 Batt. incl. 2 Jaͤger⸗B. 
Pofttiondbatterie Nr. 28. 
Leichte Batterie Nr. 42 und 46. 


6 Bataillone und 3 Batterien. 
Aus der 
Referve-Eavallerie unter GensLieutn. Graf Orurf: 
10 Pulks, 32 Escadr. und 3 Batt. 


Zufammen: 28 Bataill. Infant., 36 Escadr., 15 Pulks und 13 Batt. 


Bei obiger Geſammtſumme find 20,000 Pferde mitgerechnet, jedoch ohne 
die Koſaken; das Eorps des Grafen St. Prieft aber, der mit 2400 Breußen 
und 3000 Ruffen in Rheims anlangte, muß abgezogen werben, fobaß bie 
ganze Stärfe der Alliirten bei der Schlacht von Laon 98,400 Coimbattanten 
beträgt, und 60,800, wenn man die abredhnet, bie nicht Theil an dem Ges 
ſechte nahmen, 
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von Oppen, zwifchen Ardon und Bruyered auf Schloß Eornelle, in Flanke 
und Rüden des Feindes, zu dirigiren, doch gab er biefelbe weil er für ben 
linken Flügel bejorgt war, wieder auf, was um fo mehr zu bedauern, ale 
dad bloße Erfcheinen der Envallerie, im zeitgerechten Momente, wenn auch 
bed Terrain in biefer Richtung für fie nicht recht günftig zu fein fcheint, dem 
Feinde gewiß Beſorgniſſe eingeflößt haben würbe. 

Die Artillerie des York'ſchen und Kleift’ichen Corps war auf vortheilhaftem 
Terrain fehr gut placitt und dem Kaliber nach richtig vertheilt, um dem Feinde 
dad Borrüden aus Athies und auf der Chauſſee zu erichweren. 

Es mußte jedoch, da Athied mit 2 Bataillonen beſetzt wurbe, auch 
Artillerie zur unmittelbaren Bertheibigung befjelben verwendet werben, wenn 
auch nur eine reitende Batterie, mit ber dazu nöthigen Bebedung an Eavallerie 
in ihrer rechten Flanke, weldye ihren Platz auf der Höhe ſuͤdlich ded Dorfes, 
wo fpäterhin die Yranzofen die ihrige ohne großen Zeitverluft aufftellten, 
gefunden hätte. Ebenjo hätte das Fleine mehr rüdwärtd gelegene Wälbchen 
zu größerer Sicherheit mit einigen Compagnien befeßt werben können, wie 
denn auch ein Paar oder vielleicht auch 4 Haubigen fehr gut auf dem Wege 
von Athied nach Schloß Malaife geftanden hätten, um das Dorf ber Ränge 
nach zu beftreichen. 

Wäre Athied durch Artillerie vertheidigt gemeien, fo hätte es ſich wahr⸗ 
Iheinlich länger gehalten und wäre vielleicht auch bei nachrüdender Berftärfung 
gar nicht genommen worden, befonder® dann nicht, wenn bie reitende Batterie 
Rr. 3, welche binter dem linfen Ylügel der in Poſition aufgeftellten Artillerie 
nördlich von Manouffe fand, zu Gunſten der Bertheidigung zwifchen Athies 
ind dem Bach eine Diverfion gegen bie feindlichen Angriffs Kolonnen machen 
torte. . | 

Der rechtd von Athies aufgeftellten Artillerie konnte Fein Unfall begegnen, 
fe war im Stande ſich ungehindert, und da es reitende war, aud) ſchnell 
genug, auf die Stellung zurückziehen. 

Die Infanterie aus dem Wäldchen nahm ihre Richtung auf den vor 
Sauvoire im Walde ftehenden Poften. 

Das Corps von Winzingerode hatte den rechten Flügel. 

Nachdem der Nebel gefallen und ber Feldmarſchall die feindliche Stellung 
ttfannt, auch zugleich dad Vorrüden einer feindlichen Kolonne auf der Straße 
nah Rheims erfahren, erhielt der General Winzingerode den Befehl zum 
Angriff, in der Abficht, die Spaltung ber feindlichen Kräfte zu benugen und 
den Gegner vielleicht einzeln zu fchlagen. Dad Dorf Clacy hätte von den 
Ruſſen fchon befegt fein, oder mwenigftend, nachdem ed genommen, befier ver: 
!heidigt und behauptet werden müffen, um das weitere Vorrüden dadurch zu 
trleihtern; die ruffiiche Artillerie fcheint jedoch zurüdgeblieben zu fein, ftatt 
ih, nach der Wegnahme von Elacy, links daneben aufzuftellen und fo die 
ſcht ſchoͤn placirte franzöflfche Artillerie zu befchiegen. Die Entfendung bes 
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nun zu fchießen begann. Zugleich trat Prinz Wilhelm aus dem Dorfe, und 
wurde von einem Kartätich= und Flintenfeuer empfangen, welches von ber bes 
holten Anhöhe herfam. Er ließ deshalb dieſelbe durch die beiden Füſilier⸗ 
Vataillone angreifen, und biefelben auf dem rechten und linfen Slügel von je 
einem Regiment unterflügen. In wenig Augenbliden war die ganze Stellung 
genommen, und ba bie Zieten’fche Cavallerie zugleich den Feind in bie rechte 
Slanfe nahm, fo war feine Berwirrung allgemein; er war völlig überfallen, 
und floh nach der Chauffee, auf der man bie Ürtilferie rollen hörte. Bon allen 
Seiten angegriffen, überall den Feind vor fi, in der Front, auf den Flanken 
und im Rüden wollte er Widerſtand leiſten, ohne zu wiflen, nad) welcher 
Seite bin er Front machen follte. Alles war in Unordnung; jeder fuchte fich 
zu vertheibigen, wie er konnte, jede Truppe fchlug fich einzeln, und es würbe 
rlbR denen, die daran Theil genommen haben, ſchwer werben zu fagen, wo 
und wie fie in’d Gefecht gekommen feien. 

Koch erzählt diefen nächtlichen überrafchenden Ueberfall folgendermaßen: 

„Die Preußen, welche feinen Wiberftand erfahren, rüden gegen bie bes 
holte Anhöhe vor, auf welcher dad Gros des VI. Corps und die Artilleries 
Reſerven lagerten. Schreden und Beitürzung gehen ihnen voran; ohne Ber 
theidigung fällt ihnen Alles in bie Hände, was fie finden. Kaum hatten die 
Batterien Zeit, ein oder 2 mal zu feuern; die Artilleriften nehmen fie an’s 
Schlepptau und ziehen fie gegen bie Ehauffee, aber ein großer Theil bleibt in 
den Gräben fteden. Alled drängt ſich dort zufammen, in ver Abficht, ſich zu 
lummeln, und fchon fing man an, fich wieder zu orbnen, ald die Avantgarde 
von Kleift, die von Sauvoire herfam, fi) im Rüden hören ließ. Die erften 
Blintenfchüffe verbreiteten einen panifchen Schreden unter den Truppen, bie, 
welche ſich ſchon wieder gefammelt hatten, verloren bie @eifteögegenwart; 
Cavallerie, Infanterie, Artillerie, alles floh zerftreut bis Fetieur, wo bie 
Nüden Halt machten, um-Athem zu fchöpfen. Die Verwirrung hätte nicht 
ſo fhnell ihre Grenze gefunden, wenn nicht der Oberft Babvier mit feiner 
Ahtheilung (von 400 Pferden) zurüdgefommen wäre, und auf der Ehauffee 
de Arriergarde gemacht hätte Seine Haltung bewog den Feind, ber in ber 
Dunkelheit nicht recht erfennen fonnte, was er vor fich hatte, fich dem Defilee 
nur mit Vorſicht zu nähern. “ 

Ag fidh Zieten mit der Gavallerie zum Angriff in Bewegung fehte, ließ 
er nur die brandenburgifchen Küraffiere zur Dedung der Artillerie zurüdf, und 
beſahl dem General v. Jürgas, mit 2 Bavalleries Regimentern, wovon zwei 
+ Schwadronen hinter jedem Flügel, den erften Angriff zu machen. Das zweite 
Teffen, aus den weftpreußifchen Dragonern, und 5 Schwadronen Landwehr, 
unter Oberft Graf Henfel, beftchend, mußte fich rechts ziehen, um die Infan- 
ſetie zu unterftügen, bie in diefem Augenblid noch in Athies im Gefecht war; 
: {die Reſerve⸗Cavallerie ded 2. Armee-Eorpd, unter den Befchlen des General 
v. Röder folgte ald Referve in Maſſen formirt. 
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Die Schlacht bei Liguy am 16. Juni 1815. 


Durch die Zurüdkunft Rapoleond von Elba nad) Franfreih, von dem 
Wiederauobruch des Krieges überzeugt, hatte bie preußifche Armee unter 
Dlüher’8 Befehl fich bereitö zu concentriren begonnen, und leßterer mit dem 
Herzog v. Wellington ſich zu gegenfeitiger Unterftügung verabredet, als den⸗ 
noch früher ald man ed erwartete franzöflfcher Seits die Feindfeligfeiten ohne 
vorhergegangene Kriegderflärung begannen. Die verjchiedenen Armeecorps 
(vom 1. bis incl. 4.) wurden baher beorbert fich bei Fleurus zu fammeln, 
md Zieten erhielt den Befehl, — der in der Nacht vom 14. zum 15. Suni 
— wurde — mit ſeinem (dem 1.) Armee⸗Corps dieſen Ort zu halten. 


iſche oder ——6 Armee unter den Befehlen des Fürften 
er won Wahlftadt beſtand am 15. und 16. Juni 1815 
aus folgenden Teilen: 
1. Armees Corps unter dem Generals Lieutenant v. Zieten. 


1. Brigade: Chef Gen. v. Steinmetz, Commandeur Oberft v. Hoffınann 
Ya Bataill., incl. 2 Schüpen-omp. u. Zußbatterie Nr.7 . 8647 Dann 
2. Brigade: Chef Gen. v. Pirch IL, Command. Oberft v. Stach, 
I Bataillone und Fußbatterie Nr. 3.. 7666 = 
3. Brigade: Chef Gen. v. Jagom, Eommanb, Oberftv. Ruͤchel⸗Kleiſt 
91/5 Bataillone incl. 2 SchügensComp. und Fußbatterie Ne. 8 6853 = 
i Brigade: Ehef Gen. Graf Henfel, Command. Oberftv. Schutter 


b Bataillone und Fußbatterie Ni. 15 . . 4721 - 
Rıerge» Gavallerie bed Generallieutenant v. Röder: 
Brigade des General v. Treöfom . . . 12 Escadr. 1995 — 
⸗ ⸗Oberſtlieutenant v. Lübow . 20 ⸗ 


Rieroe s Artillerie Oberſt von, Lehmann: 
2 12pfb. Batt. Nr. 2 u. 
16 bpfd. ⸗ ⸗ 
l7pfd. Haubitze⸗1 
Jreit. Batterien⸗2, 7u. 10 
32 Escadr., 34 Bataill. und 11 Batterien. 30,831 Combat. 


2. Armee⸗Corps unter dem General v. Pirch 1. 
d. Brigade: Gen. v. Tippelskirchen 9Batl.u. Fußbatt. Nr. 10 — 6851 M. 
5 Bißß: Gen. v. Kraft u. Oberfiv.Jafrom 9 » = > 5 == 6469 » 
⸗v. Braufeu. Oberfiv.Chon9 » = - „34 —= 6224 > 
s v.Langen9 = = s . s12=62IX1 » 
Rferves Gavallerie des General v. Juͤrgaß: 


7 Battrien . . - » . 1019 s 








Brigade des Oberfi v. Thümen . . 12 Escabr. 
ss se Graf Schulenburg 8 ⸗ 4468 ⸗ 
⸗ v. Sohr oo. 16 ⸗ 


Referse » Artillerie Oberſt von Röhl: 
1 1. Batt. Nr. 4 u. 8 

1 6pfb. »  » 37 6 Batterien . . 2. ...1454 ⸗ 
stitmde » =» 5,6 u. 14 


86 Escadr., 36 Batail. und 10 Batterien. 31,757 Combat. 
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dem Feinde die große Ehauffee von Brüflel nach Ramur, die fürzefte Verbin- 
tungölinie der beiden befreundeten Armeen, zu fperren, als durch befondere 
Bortheile des Terraind bedingt und begründet. 

Diefe Ehauffee, — die Hauptlinie, welche die bein alliirten Armeen 
u behaupten fuchen mußten — gehörte von Ramur bis Sombref zu ber 
Operationslinie der Preußen, von Brüffel bis Quatrebras zu der ber Eng- 
inder, und der Raum bazwifchen diente beiden Armeen zur Communication. 

Die Franzofen hatten von Charleroi aus 3 Wege, diefe Linie zu erreichen, 
uweder auf der. Chauffee von Brüffel, oder auf der von Namur, ober auf 
a Römerftraße, von denen bie erfte auf Quattebras führt, die beiden letztern 
ber in die Nähe von Sombref, dad 3 Stunden von Duatrebrad entfernt ift. 
ed waren die Buncte, welche behauptet werben mußten, und bie das Schlacht- 
Ib beftimmten. Außerdem giebt es freilich noch einen Weg, die Feine Straße 
om Charleroi nah Namur, welche bei Fleurus rechts nach Onoz abgeht, 
kein dies ift ein Defilee, aus frühern Kriegen befannt, welches die Franzoſen 
ur zu obferviren ſich begnügten, da es nach ber Bertheilung ber beiderfeitigen 
streitfräfte auf dem Kriegsſchauplatz fie ſchwerlich begünftigen Eonnte. 

Die Bertheidigung von Duatrebrad fiel der Lage der Sachen nad) ben 
ngländem anheim, wie die von Sombref den Preußen; 4 Wochen vorher 
naren die beiden Sambreufer von dem preußifchen Generalftabe recognoscirt 
nd aufgenommen worden. Man hatte den Vorſchlag gemacht, einen Theil 
tt Armee bei Sombref, in der Stellung von Point du jour, aufzuftellen, 
m andern aber durch die zwijchen diefem Orte und Bry liegenden Höhen zu 
wöfiren, um daraus auf den linken Flügel des Feindes hervorbreden zu 
innen, ohne die Gemeinfchaft mit den Engländern blos zu ftellen; doch fam 
8 nicht zur Ausführung. Blücher befchloß feine Streitkräfte auf den Höhen 
wiſchen Sombref und Bry zufammenzuzichen, — deren höchfter Punct der 
zachthof und die Windmühle von Buffy it — und die Dörfer Ligny und 
it Amand als vorgefchobene Poſten zu behaupten. Das 1. Armee - Corps, 
as in der erften Linie fand, befegte Bry, St. Amand und Ligny; Sombref 
y im Wirkungöfreife des 3. und bad 2. blieb ganz in Neferve auf bem 
ikwärtigen Abhange der Höhen, worauf das 1. feine Stellung hatte, um 
ah den Umftänden gebraucht zu werden. Die Abficht diefer Aufftellung 
ar, die Ankunft ded 4. Armee⸗Corps abzuwarten, welches man für näher 
ielt, als es wirflich war, dann aber die Offenfive zu ergreifen, und über 
t Amand vorzurüden. 

Die in einer Vertiefung gelegenen Dörfer Ligny und St. Amand waren 
t Bertheidigung nicht ſehr günftig, und ebenfo hatte dad Terrain, welches 
d hinter benfelben amphitheatralifch bie zur Mühle von Buſſy erhob, große 
achtheile, fowohl weil es fehr heroorfpringend war gegen die Stellung bee 
indes, als auch weil die Truppen vom Kopf bis zu den Büßen entblößt, 


id dem feindlichen Wrtilleriefeuer ganz ausgeſetzt ftanden, wogegen die 
Bitrje, Schlachten und Belagerungen. 
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bei der alsdann günftigen Lage der Dörfer gegen einander, bedeutend verftärkt, 
und die Annäherung zu benjelben ſehr erfchwert haben können; fo aber war 
von allem biefem nichtd vorhanden. Obgleich es zwar nicht in Blücher’8 Idee 
gelegen, eine reine Defenfiv-Schlacht hier zu liefern, jo fann man body fagen, 
daß, zur Erſchwerung bed Hervorruͤckens aus Fleurus, ftatt 2 12pfb. Kanonen, 
2 Batterien dieſer Gattung unfern der Tombe de Ligny unter dem Schupe 
einiger Bataillone vorgefchoben, in Verbindung der längs der Chauſſee zurüd- 
gehenden Gavallerie und reitenden Batterien, von großem Ruten hätten fein 
köͤmen. Denn biefe Batterien wären bafelbft vortheilhaft placirt geweſen, 
ba ihr Rüdzug bei der Rähe der Dörfer Ligny und St. Amand und der unfern 
diefer befindlichen Mebergangspuncte über den Bach niemald gefährbet werden 
fonnte, "außerdem mußten fie aber durch mehrere bei St. Amand aufgeftellte 
lichte Batterien, da wo fpäterhin die franzöfifchen placirt wurden, zweckmaͤßig 
mterflügt werben, wodurch der Feind bei feinem erften Vorgehen gegen bie 
igentliche Stellung bedeutend länger aufgehalten wäre, und nur mit größerer 
Kraftanftrengung und Berluft hätte vorrüden Fönnen. 

Die Batterie, weldye zu ber Brigade gehörte die St. Amand vertheidigte, 
wäre viel zwedmäßiger bei lc Hameau St. Amand als hinter dem Dorfe aufs 
geftellt geweien; denn von dort aus Fonnte fie den ganzen Angriff auf das 
dorf flanfiren, während fie hinter demjelben nur zur Aufnahme ihrer Infan⸗ 
tie, welche das Dorf zu verlaſſen gezwungen war, diente. 

Später wurden mehrere Batterien vorwärts Wagnele placirt, um die Forts 
Ihritte des franzöfifchen Linken lügeld gegen St. Amand la Haye zu hemmen, 
die auch ihren Zweck erfüllten bis fie der großen Uebermacht zu weichen ge: 
nöthigt waren, woraus man entnehmen kann, weldye Wirfung Artillerie, die 
ki le Hameau aufgeftellt gewefen, in den erften Momenten des Angriffs gegen 
&, Amand hätte hervorbringen können. 

Die Flügel des Theild der Stellung von Eombref bi8 St. Amand er 
ſhienen als nicht hinlänglich durch Artillerie gefichert, um jowohl ben fihon 
mpähnten Angriff auf beide Dörfer von fern ber zu erfchweren, als vielmehr 
in der Rähe zu flanfiren, wozu vielmehr die Aufftellung der Batterie bei le 
hameau St. Amand, fowie die Slanfirung mehrerer zwifchen Lignv und Monts 
Borriaur, — welche legtere mit ber bei dem eben genannten Orte ftehenden 
Batterie ein heftiges und fehr wirkſames Kreuzfeuer unterhalten konnte — 
gedient haben würde. 

Die große Batterie von 40 Gefchügen, welche fid), im Berfolg ber 
Angriffe auf St. Amand und Ligny, zwifchen dieſen beiden Dörfern durch 
Seranziehung mehrerer rückwärts in Reſerve geftandener Batterien bildete, 
worunter fich leider 2/s reitende Artillerie befand, welche für fpätere Momente 
hatte rejerwirt werben follen, war im Ganzen zwedinäßig zur Aufnahme ber 
aus St. Amand geworfenen Truppen, und zur Vertheidigung von 2a Haye, 


St. Amand und Ligny placirt; und ebenfo waren die Batterien bed linken 
15* 
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gehen, während er mit 3 Armee⸗Corps und den Garden die Front ber feind- 
lihen Armee angriff. 

Diefe Dispofttion fol dem Marſchall Ney befohlen haben: fogleich bis 
jenſeis Quatrebras vorzurüden, und, fobald er dort feften Buß gefaßt, eine 
Kolonne von 8000 Mann Infanterie, nebft der Gavallerie-Divifion Lefebvre 
Deönouetted und 28 Kanonen, auf der Straße von Duatrebrad gegen Namur 
abzujenden, welche dieſe Chauffee bei Marbais verlafien, und die Höhen von 
dm im Rüden der feindlichen Armee angreifen follte. 

Diefe Ordre fol der Marfhal um Y212Uhr empfangen haben, und 
folglich) mußte die Kolonne, welche er in den Rüden der preußiichen Armee 
abſenden follte, vor 2 Uhr in Marbais eintreffen; da aber dieſe Rechnung 
nicht mit den Befehlen übereinftimmt, die Ney wirklich erhalten hat, fo läßt 
ich nicht beftimmen, ob der Fehler in ber Anlage oder in der Ausführung zu 
ſuchen iſt. Daher ift ed denn auch wohl erflärlih, daß bis jegt noch nicht 
genau feftfieht, wodurch jene bereitö von einem Theil ded Ney’ichen Corps 
ausgeführte Bewegung im Augenblid der Vollführung wieder rüdgängig ge 
maht, und überhaupt zu fpAt und mit zu geringen Kräften unternommen 
wurde; ſoviel aber ift gewiß, daß durch die Vollführung der Dispofition 
Kapoleons die preußifche Armee in eine ſchr gefährliche Lage gerathen, und 
vollſtaͤndig von ber engliſchen getrennt worden waͤre. 

@ . 
' 


VRe franzöfifche Armee unter Napoleon beitand aus folgenden Truppentheilen: 
1) Barden unter dem Marſchall Mortier. 


Alte Garde 1. Divifion: Gen.sLieut. Sriant 8 Bataill. . . 400 Mann 
2. ⸗ ⸗Morand 8 ⸗ .. 4000 ⸗ 
unge Barte: Gen. ‚Sientenant Duhesme 8 + .. 4000 ⸗ 
Garde» Eavallrie . . . . 32 Escadr. . . 4000 = 
Arie und PBionnierd . . . 2.96 Geichüge 2400 ⸗ 


Summa: 32 Escadr., 21 Bl., »eBef 18, „400 M. 


2) I. Armee-Corps unter dem Grafen Erlon. 


ei: Gen.⸗Lieut. Guyot 8 Batl.u.d.9.Comp.d. 6. 3. NG. 
=  : Donelot 8 = =-=:10. = > 


; ; ⸗ :» Marcognet8 s = -19. = == ; 7.600 
4.— ⸗ -Durutte 8 = =:20. = 2 2 ⸗ 1 2 M. 
im Barc die 11. = == =: 


und eine 12pfd. Batterie 
l.Cav.⸗Div.: Gen.⸗L. Jaquinot 11Esc. u. d. 3. Comp. d. l. reit. ArtReg. 1400⸗ 
An Artillerie: 6 Batterien . . . . 46 Gefhüge 1564 » 


Summa: 11 Esc, ze Batail. u. 46 Gefhüte 20,564 M. 
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7) Cavallerie unter dem Marſchall Grouchy. 


1.Eorpe: G.et. Pajolſ, "ou. © Soul soecub. 0b. 1.Artßeg, 12500. 


2.6: 0%. Ercelmans 9h » Sproly 12 ‚:d: sl. 8 > 13300 ⸗ 


10. ⸗ - eine Artill.⸗Comp. 
8.6: > Milyaud) 4” ; Delort 9 . , | 2900 ⸗ 
ll.» s 


1 Om Retna 1 2.50 . 2 At Re.) 3300 - 
An reitender Artillerie: 8 Batterien . -. . . . 48 Gefüge 1200 - 
Summa 87 Escadr. und 48 Geſchuͤtze 13,200M. 


Bon diefen 87 Escadrons waren 32 Esc. Küraffier, 
3l = Dragoner, 


9 > ufaren, 

6 s —2— 
‚6 ⸗3Caarabinier, 

8 ⸗ Chaſſeur. 


Alſo im Ganzen: 


1) Garden: 24 Bataill., 32 Escadbr. und Beläge — 18,400 Dann 
2) 1. Cops: 32 ⸗ ⸗ == 20,564 

3) II. = 40 ⸗ ⸗ ⸗ pr ⸗ — 28,927 : 
yIU ⸗ al ⸗ 9 ⸗ ⸗38 ⸗ = 18,190 ⸗ 

9) IV. ⸗ 22 ⸗ 12 ⸗ ⸗40 ⸗ — 14,790 ⸗ 

6) VI. ⸗ 18 ⸗ — ⸗ ⸗32 ⸗ — 16,932 ⸗ 

7) Cavallerieů + 87T 5 ;s 8 ⸗ — 13,200 ⸗ 


Totalfumme 167 Bataill. 166 Escadr. u. 346 Geſchuße — 120,003 Mann. 

Rapoleon verwendete zur Beobachtung des linken Fluͤgels der preußijchen 
Amee nur Cavallerie, und bejchäftigte den Feind mit einigen Batterien, feine 
Hauptfräfte hingegen verwendete er zu ben Angriffen auf St. Amand und 
kigny, daher denn auch biefe Schlacht in 3 Theile zerfällt: den Angriff auf 
&. Amand, den auf Ligny und dad Gefecht auf der Linie von Sombref bie 
dnlatre. Diefe erftern Angriffe wurden durch eine zahlreiche vor der Front 
ter Infanterie vorangehende Artilferie zwectmäßig vorbereitet und ber zwifchen ben 
Angreifenden befindliche lerre Raum durch 5 Batterien ausgefüllt, die ganz 
beſonders die Vertheidigung von St. Amand, fo wie die wiederholten Verfuche 
Ah deffelben von Neuem zu bemächtigen, äußerft erfchweren mußten, da fie das 
Torf, wie auch die dahinter aufgeftellten Truppen ganz flanfirten. 

Erft nachdem das VI. Corps bei Fleurus erjchien, ließ Rapoleon den 
grögern Theil feiner Garden zum Angriff auf Ligny anrüden, und die durch 
in Sftündiged ununterbrochene® Gefecht jegt ohne Reſerve fümpfenden Preußen 
wurden jchließlich aus demjelben, wie ſchon früher aus St. Amand, geworfen. 

Denn um !’s6lihr, nachdem das Gefecht in den Dörfern beinahe 3 Stunden 
getauert hatte, fegte Napoleon auch feine Reſerven gegen Ligny in Marfch, 
doh ift e& nicht bekannt, ob diefe Bewegung mit dem Manoeuver, welches er 
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Die Schlacht bei Ina Belle Alliauce am 18. Juni 1815. 


Indem wir zur Betrachtung der lebten großen Schladht übergehen, geben 
wir zuerft nad) Wagner's befanntem Werke eine Darftellung berfelben, an 
welche fi) dann fpäter eine kurze Kritif anreihen möge. 

Der Herzog von Wellington erfuhr erft am 17. Juni. Morgens 7 Uhr 
den für die preußifche Armee jo unglüdlihen Ausgang der Schlacht von 
Yigny und den Rüdzug bderfelben auf Waver. Um 10 Uhr feßte er daher, 
weil der Marfchall Ney fic nicht regte, feine Armee in ZKolonnen in Bewegung, 
um fie in die Stellung von Mont St. Ican zu führen. Die 1. Kolonne, 
vom Lord Hill befehligt, marfchirte auf der Straße von Nivelles gegen Braine 
la Leud; die 2., welche aus dem Corps des Prinzen von Oranien und ben 
Reſerven beftand, blieb.auf der Chauſſee, welche über Genappe geht; die 3. bins 
gegen, wozu die indifche Brigade und die Divifion Stedtmann (niederländifche 
Tuppen), die Divifion Eolville (ercl. der Brigade Mitchell) und die hHannoverfche 
Cavalleriebrigade Estorff gehörte, zufammen 18,896 Mann ftarf, unter bem 
defehl des Prinzen Sriedrich der Niederlande, mußte bei Hal eine Stellung 
nehmen, um den rechten Flügel der Armee zu beden, während bie ganze 
Gavallerie, unter Lord Uxbridge bei Duatrebrad flehen blieb, um als Arriers 
garde zu dienen. 

Rey hatte den Befehl die englifche Arriergarde lebhaft anzugreifen bei 
Tagesanbruch erhalten; General Graf Lobau "follte den Engländern in bie 
Slanke fallen, und wurde da man fie noch in ihrer geftrigen Stellung ver: 
murhete, auf der Straße nach Namur vorgefchoben und erhielt 2 feiner Infanterie 
Tivifionen, die. zum III. Corps gehörige leichte Cavallerie⸗Diviſton Domon 
und bie Küraffiere ded General Milhaud zur Unterftügung. Gegen 2 Uhr _ 
tihien er vor der englifchen Arriergarde bei Duatrebras; und, obwohl bie 
nur zum Recognosciren vorgeſchickten franzöftfchen Hufaren vom englifchen 
!.Hufaren» Regiment lebhaft verfolgt wurden, fo zog ſich doch die englifche 
Eanalferie,, als ſich nun die franzöfifche zum Aufmarſch formirte, wobei fehr 
lehhaft fcharmugirt wurde, und fie die ganze franzöfifche Armee anrüden 
ah, zurüd. 

Napoleon, der fich felbft bei der Avantgarde befand, hatte dem Marfchall 
Ren mehrfacdy Befehl geſchickt, feinen Anmarſch zu befchleunigen; endlich ftellte 
id ta8 I. Corp an die Spitze der Kolonne, dem dann das II. und VL. folgte 
und zuletzt die Barden, während die Kuͤraſſiere des Generald Milhaud und 
an ihrer Epiße eine Divifion vom 1. Cavallerie⸗Corps, unter General Euberoie, 
eine Zwifhen-Kolonne bildeten, vermuthlih zwifchen dem Gros und ber 
Avantgarde. 

Da es unaufhörlich regnete, fo hegten die Franzoſen die Beforgniß, die 
Engländer .möchten ſich eiligft zurüdzichen, und zogen daher mit Haft und 


\ 
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liegende niebrigere Terrain woͤlbt ſich nad) mehreren Richtungen, während 
es ſich hinterwaͤrts bis jenfeit des «Holzed von Callois erhebt. 

Die Aufftelung und Vertheidigung der englifchen Truppen war nun 
folgende: 

Die -leichten Compagnien ded 3. Garberegiments und von Coldſtream, 
unter Oberfl» Lieutenant Macbonell, hielten das Schloß Hougomont, bie des 
1. Öarderegiments, unter Operf-Rieutenant Saltoun, nebft 100 Mann hannover: 
iher leichtes Truppen ben Erlenbufch befegt. 

Das erfte Treffen, vom rechten Fluͤgel abgerechnet, enthielt in 43 Bataillonen 
folgende Truppen: - 

4 Bataillone Garden, unter General Cooke, 4 Bataillone der 5. brittifchen 
Brigade unter General Sir Colin Halfett, 5 Bataillone von der 1. hannoverfchen 
drigade unter General Graf v. Kielmandegge, welche die Jäger von Sporen 
ald Tirailleurs bei fid) hatten. 

3 Bataillone des 1. Regiments Naffau unter General Krufe, ein Bataillon 
in erfter, die beiden übrigen in 2. Linie. 

3 Bataillone von der 2. Brigade der beutfchen Legion unter dem Öberften 
v. Ompteda; alle diefe Truppen Ranten zwiſchen den beiden Chauſſeen. Links 
derſelben waren placirt: 

4 Bataillone der 8. brittiſchen Brigade unter General Kempt und zwar 
2 Bataillone in der Linie, eins vorwärts am Grunde und eins in Reſerve. 

5 Bataillone ber 1. nicberländifchen - Brigade unter General Bylandt, 
das 5. Miliz Bataillon in Referve ; 4 Bataillone der 9. brittifchen Brigade unter 
General Denys Pad, in 2 Kinien aufgeftellt; 4 Bataillone der 4. hannoverfchen 
Brigade unter Oberft v. Be und 4 Bataillone der 5. hannoverjchen Brigade 
unter Oberſt v. Vinde, beide in 2 Linien; 3 Bataillone der 2. niederländifchen 
Brigade unter dem Prinzen von Weimar, von ber dad 1. Bataillon bed 
2. Raffauer Regiments Raffau nad) Hougomont entfenbet, und das 1. vom 
28. Regiment vor der Linie vorgefchoben war. 

Dad 2. Treffen und die Referven beftanden aus folgenden Truppen» 
gattungen: 

8 Bataillone der 3. brittiichen Brigade unter General Adam rechts und 
die 1. Brigade deutſcher Legion unter Oberft Duplat links. 4 Bataillone der 
3. hannoverſchen Brigade des Oberft Halfett und zu feiner Rechten 2 Dragoner- 
Regimenter der 5. Brigade unter General Grant. 8 Bataillone und 5 Escadrons, 
tad braunfchweigiiche Kontingent, von denen 1 Bataillon rechts jenfeitd Merbe- 
Brain ftand. 4 Cavallerie-Regimenter und zwar 3 ber 3. Brigade unter 
General v. Dörnberg und Gumberland Hufaren. 

1 Regiment Cavallerie (3. HufarensRegiment deutfche Legion) unter 
Oberſt Arendfchild. 1 Dragoner-Regiment auf dem rechten Flügel. 4 Regimenter 
Garde-Cavallerie unter Lord Sommerfet. 7 niederlaͤndiſche Savallerieregimenter 
unter General Collaert, Die 3 arabinerregimenter in der Mitte, die Brigade 
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1. Diviſion: Generallieutenant Sir C. Colville. 


4. Brittiſche Brigade: 
Mitſchell.. 3 Batail. 1761 M. 


erſt 
*6. Brittiſche Brigade: 12 Batail. 6692M.. 


Gmeral Sohnfon . . . 4 Batail. 2153 M. 
*6, Qannoveriche Brigade: | 
eneral on -» . . » 5 Batail. 2778 M. 
Artillerie: Oberſt⸗Lieutenant Hawker, 
Fußbatterie bee Oberften Bromiß, ’ 
⸗ Hauptmann Ritberg (Hannover). 


5. Diviſion: General-Lieutenant Sir T. Picton. 

8. Brittiſche Brigade: 
General Kempt . . . 4. Batail. 2502 M. 

9, Brittifche Brigade: 
General Sir Denys Pack 4 Batail. 2275 M. 


d. Hannoperiä: Brigade: 
Oberſt v. Binde . . . 4 Batail. 2260 M. 


Artillerie: Major Heiſſe, 
Sußbatterie des Major Roggers, 
⸗ Hauptmann Braun. 


6. Diviſion. 


12 Batail. 7037 M. 


10. Brittiſche Brigade: 


General Lambert . . . 4 Batail. 2412 M. 8 4757 
4. Hannoverſche Brigade: 
berſt Bock *Batail. 2345 M. 


Artillerie : Obdeifi⸗Lieutenant Bruckmann, 
Fußbatterie des Major. Unett. 
Reſere⸗Artillerie: Major Drumond, 
rei, Batterie des Major Sir 9. KR... 9Pfdr., 
:s Braun 20.0. 6%for., 
Zußbatterie des Hauptmann Sinclair. 


annoverfhed Reſerve-Corps: General⸗Lieut. v. d. Deden. 
rigade: Oberft-Lieutenant v. Benningfen 3 Batail. 





nt ven 5° 13:Batail. 9312 M. 
4. € ⸗ v. Wiſſel . #4 : 
Gavallerie: Oeneralskieutenant Urbridge. 

1. Brigade: Gen. Lord Eommerfet . 13 Ei. . . . 2 .2...1227M. 
2. ⸗ ⸗ Sit *. Ponſonbhb = 2. 2 2202. 1183 > 
3. ⸗ -Dorenberg. . . 411 > 1413 > 
4. ⸗ ⸗Vendeleur .. 95 ⸗ deutſche Legion 1187 - 
3. ⸗ -Grant... 6 = .. 775 = 
*Huſaren ber deutſchen Legion.. 4 = 487 ⸗ 
6. Brigade: Gen. Bivian . . . . 10 ⸗ 1404 - 
7. ⸗ Oberſt Arendtſchidd.. 7 — 1030 = 





») Anmerfung. Die mit * bezeichneten Truppen haben nicht an der Schlacht Theil 
genemmen. 
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| Gavallerie: General⸗Lieut. Collaert. 
— dem General Trip 
2 Esc. . 1234 M. 
ne dem General Merle 
8 Esc 1082 > 28 Esc. 2 Batter. 3662 M. 
Unter dem General Shiand 
8 Esc. 152 M. 


__2 zeit. Batterien . 43* ———— — 
Banze Staͤrke d. niederlaͤnd. Corps: 38 Batail., 28 Esc. u. 8 Batter. 28865 M. 





Corps S. K. H. des u Dee von Brauufchweig. 


kihte Truppen . . . . . 2.5 Batall.e. : . 3360 M. 
fnientruppen . - > 2 2 2 2 nn. 3 2 . .. 2016 ⸗ 
pulazenregiment - .....4 Esc. 590 > 
lanen . . 2... 1 = 232 = 
, Eine reitende und eine Fußbatterie ... ... . 460 ⸗ 





Summa: 8 Batail., 5 Eu. u. 2 Batter. 6758 M. 


Raffauifhes Bontingent: General v. Krufe. 
Gin Milizregimnt . . . . . 3 Batail. 2900 M. 
Die Stärfe ber Gefammtarmer Betrug alte: 
Engliſch⸗Hannoverſche Armee 74 Batail., 81 Esc. u. 21 Batter. 61352 M. 





Riederländifche Truppen . 38 — 2 so s.8 = 28865 = 
Braunfhweigifche Truppen 8 ⸗ 2: 2:92 > 6758 ⸗ 
Naſſauiſche pen. 3 — ⸗ — ⸗ 2900 ⸗ 





Summa: 123 Batail., 114 Esc. u. 31 Batter. 99875 M. 

Napoleon war fehr zufrieden, daß Wellington das Gefecht in einen fo 
ungünftigen Terrain annehmen wollte, wo er die Defileen des Waldes von 
Soigne im Rüden hatte; daher hatte die franzöftfche Armee ihre Bivouacd 
vor und um Plancenois aufgefchlagen. 

Obgleich der Regen die ganze Nacht hindurch in Strömen gefloffen, fo 
das am frühen Morgen der Boden fo aufgeweicht war, daß weder Cavallerie 
noch Artillerie manoeuveriren fonnte, fo trodnete e8 doc, nad) Aufhören deſſelben 
um 5 Uhr, fo rafch ab, daß um 1/29 die Meldungen beim Kaifer eingingen, 
die Artillerie und Bavallerie fei nach gefchehener Recognodcirung, zwar fchon 
jet im Stande zu manoeuveriren, jedoch gewiß noch befier in einer Stunde 
und Rapoleon entwarf nun, nachdem er fi) überzeugt, daß weder Berfchanzungen 
noh Redouten von ben Engländern angelegt worden, die Dispofition zuf 
Schlacht. Die franzöfifche Armee brach daher jest in 11 Kolonnen auf, von 
denen 4 das erfte, A dad 2. und 3 dad 3. Treffen oder bie Referve bilden 
ſollten; und zwar follte das erftere aus der zum I. Corps gehörigen leichten 
Cavallerie⸗Diviſion Iaquinot, den 4 Divifionen biefed Corps, (Durutte, 
Marcognet, Donzelot und Guyot) den 3 InfanteriesDivifionen vom II. Corps 
Bachelu, Foy, Jerome Bonaparte) und ber zu bemfelben gehörenden leichten 


das 8. aber, welches fidy eben auf die feindliche Infanterie werfen wollte, theils 
niedergehauen, theild gänzlich zerftreut, bevor ihm die engliſche Cavallerie zu 
Hülfe fommen konnte. Das 5. Bataillon ging nachher hinter den Hohlweg 
der Ehauffee, rüdte fpäter von neuen vor, wurde von feindlicher Cavallerie 
angegriffen und hätte das Schickſal des 8. Butaillond ganz getheilt, wenn 
dad 3. HufarensRegiment der deutſchen Legion nicht noch zu rechter Zeit 
erihienen wäre, um cd von einer gänzlichen Niederlage zu befreien. In ten 
‚Pachthöfen la Haye jainte und Papelotte dauerte dad Gefecht auf beiden 
Seiten fort, mehrfach frijche Truppen und Verftärfungen wurden dahin gejenbet 
und erfi nach 6 Uhr geriethen beide in die Hände der Franzoſen. 
Die 5. hannöveriche Brigade war vom äußerſten linfen Flügel in bie 
Mitte genommen und dort auf beiden Eeiten der Chauffee ald Reſerve aufgeftellt. 
Da Rey jeine Abfücht vereitelt und eine Divifion des I. Corps ganz in 
Unordnung ſah, fo erhielt der Graf Erlon den Befehl, jeine Truppen nad 
geſchehener Sammlung wieder zu formiren. Durd) die Angriffe auf Hougomont 
hatte fi) daß Il. Corps links geichoben unt dadurch einen Zwifchenraum in 
ber Mitte des 1. Treffend erzeugt; hierfür wicd nun ber Kaijer bie Gavallerie 
Milhaud und die ber Garde unter Ney's Befehle. 

Jetzt warf letzterer bie Kürafiiere Milhaud auf den rechten Flügel Welligton’s, 
während das I. Corps, dad etwas früher ald die erften preußifchen Truppen 
aus dem Pariſer Holze, fonft das von Friſchermont geuannt, deboudirt war, 
durch eine Tirailleurlinie dad Gefecht unterhielt. Die Küraffiere eritiegen die 
Höhen, gefolgt von der leichten Divifion des General Lefebvre Desnouettes; 
Wellington ließ feine Infanterie hohle Quarrees formiren, eine bei den Engs 
fäntern reglementsmäßige Yormation gegen GavalleriesAngriffe, wo die Artillerie 
ſchießt, Jo lange es geht und Lie Bebienungsmannfchaft, wenn ſich der Feind 
nähert, in bie Quarrees läuft, um jogleich wenn die Attaque abgefchlagen, 
wieder bei der Hand zu fein; Liefed Manoeuvre murbe bier mehrmals ausgeführt. 
Beide Truppen waren von gleicher Tapferkeit befeelt: bald warf ſich die frans 
söftiche Cavallerie auf die engliiche Infanterie und drang jelbft bis zum 2. Treffen 
bindurdy , ober diefe feßte ſich und trieb jene in tie Flucht; bald geriet) beide 
Cavallerie aneinander und drängte ſich gegenfeitig gurüd, bis cin neuer Angriff 
erfolgte. Die Franzoſen jammelten ſich in der Tiefe ‘wieder, dicht bei der 
englifchen Etellung, waren hier mehrere Stunten lang dem heftigften feindlichen 
Kanonenfeuer bloßgeftellt und wurten aud) wohl von ihren eigenen rüchvärtigen 
Batterien bejchoffen, die fie weit hinter ſich im Rüden gelaffen; auf beiden 
Seiten jedoch ſchlug man ſich mit gleicher Erbitterung unt Bravour. Ale 
Rapolcon jest fah, daß es jeiner Cavallerie nicht gelang, den rechten Wlügel 
ber Engländer zu überreiten, ſandte er noch bad Küraſſiercows Valmy bahin, 
welches während der heftigften Kanonade ter Preugen auf Lem rechten Klügel 
deñlirte und Rey ließ zugleich den General Guyot auffortern, mit den Grenadieren 


u Pferde und den Dragonern ber Garde chen dahin zu eilens doch machte 
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— 245 — 
ſtanden 2 Bataillone voran, 4 Bataillone im 1. Treffen, 3 Landwehr⸗ 
dataillone im 2. und die zur Brigade gehörige Cavallerie und 12 pfüntige 
Batterie Rr. 13 mit dem fchlefifchen Hufaren» Regiment in Referve; vor ber 
16. Brigade waren 2 Füfilier- Bataillone unter dem Major v. Keller linfs 
nach dem füblichen Ausgange des Parifer Holzes gefchoben, wogegen 4 Bataillone 
das 1. und 3 dad 2. Treffen bildeten. 

Jetzt fing dad Befchügfeuer zwiichen den Generalen Domon und v. Bülow 
an; die beiden an ber Spige der 15. Brigade marfchirenden Bataillone nahmen 
uchts ihre Richtung auf Smouhen, wo fie ind Gefecht famen; dad 1. Bataillon 
v8 18. Regiments folgten ihnen und nahm, unter. Beiftand ber nieders 
lindiſchen Truppen von ber Brigade des Prinzen von Weimar, dad Schloß 
Friſchermont. 

Das 2. fchlefifche Huſaren- und das 2. neumaͤrkiſche Landwehrcavallerie⸗ 
Regiment zogen ſich durch die Infanterie hindurch und warfen, vom 3. ſchleſiſchen 
Landwehrcavallerie⸗Regiment gefolgt, ein franzoͤſiſches Chaſſeurregiment zuruͤck, 
mußten aber, weil der General Domon mit feiner ganzen Linie vorrückte, 

zurüdgehen. Diefe Bewegung wurde durch die reitende Batterie Nr. 11, vor- 
züglidy aber durch bie Bußbatterie (Capitain Schmidt) der 15. Brigade, welche 
fi) der nachfolgenden franzöflichen Gavallerie entgegenſtellte, gebedt. 

Run ließ der General Lobau feine Infanterie vorrüden und General 
Domon ſtellte fi in Referve Bülow nahm feinen rechten Klügel bie auf 
bie bebolzten Höhen von Smouhen vor, und Ichnte ven linfen an einen Grund 
am Holze von Birere, der nach dem Lasnebach abläuft. Die Reſerve-Cavallerie 
feste fih in 2 Kolonnen in Bewegung und nahm ihre Richtung nach dem 
Iinfen Flügel, wo fie der Prinz Wilhelm aufmarjchiren ließ. Das Gefecht 
wurde jeßt fehr hitzig; die Bußbatterie Nr. 14 verlor 3 demontirte Geſchuͤtze; 
tie 12 pfündige Batterie Nr. 13 fuhr im Gentrum der 15. Brigade auf; mit 
großer Dartnädigfeit vertheibigte der Feind feine Stellung. Sept rücten die 
übrigen Truppen des 4. Corps in die Linie; Bülow ftellte die 14. Brigade 
rüdwärt® der 16. auf, dirigirte die 13. rechts zur Unterftügung der 15. und 
befahl fich Links auszudehnen, um den feindlichen rechten Flügel zu umfaſſen. 

Die 16. Brigade unter Oberft Hiller zog fich beftändig linfs, um Plancenois 
zu gewinnen; Major v. Keller folgte dem Laanebach; General v. Haufe, Der 
tie 13. Brigade commanbdirte, ſchickte 2 Bataillone rechts zur Unterftügung der 
Zruppen bei Smouhen und PBapelotte und folgte der 15. Brigade; ſowie ſich 
aber das Terrain erweiterte, rüdten die Bataillone der 13. Brigade mit in 
die erfte Linie und vereinigten fidy mit der 15. Brigade. Prinz Wilheln rückte 
mit der Neferve: Bavallerie in den durch das Linksziehen der 16. Brigade 
entflantenen Zwifchenraum, ſchickte aber vorher noch 2 Bavallerie s Negimenter 
nad dem rechten Slügel; die 12 pfündigen Batterien Nr. 3 und 5, die 6pfün— 
digen Rr. 13 und 21 und die reitende Nr. 21 kamen bier nad) und nach 
ind Gefecht. 
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des Weges der nach Smouhen führt auf und etwas ſpaͤter nahm die Fuß⸗ 
batterie Ar. 7 ihre Stellung in der Verlängerung der Flanke der Truppen, 
vie gegen Bülow fanden; Oberſt v. Hoffmann folgte der Avantgarde mit 
dem 24. Regimente, während auf dem linfen Flügel der General v. Pirch L. feine 
RefervesGavallerie in 3 Linien entwidelte, unter deren Schutz die 5. und 
hinter ihr die 6. Brigade aufmarfchirte. Blücher hatte der 7. Brigade nebft 
tem 4. furmärkiichen LandmwehrcavalleriesRegiment befohlen, ihren Marſch 
nah Maranfart zu dirigiren, um die Flanke der Armee zu deden; die 8. Brigade, 
welche in Folge des Arriergardengefchtd bei Wavre noch zurüd war, wurde 
angewiefen, ihre Schritte zu verdoppeln und nachdem vie 5. und 6. Brigade in 
ver Brigabeftellung formirt waren, feßten fie ſich nach dem linfen Ylügel bes 
4. Corpo in Marſch. 

Rapoleon, der ſich nun von allen Seiten bedroht fah, hatte die Abficht, 
die am meiften gelittenen Regimenter des I. und Il. Corps durdy andere Truppen 
abzulöfen, die auf dein Plateau bei la Haye fainte zu jehr ausgeſetzte Bavallcrie 
u unterflügen und dort den linfen Flügel feiner neuen Schladhtlinie anzulchnen, 
beren Mitte vor Belle Alliance ftehen und deren rechter Blügel ſich gegen 
Blancenoid und den Pachthof Gaillou ausdehnen follte, wodurd er Front 
gegen bie beiden feindlichen Armeen gemact haben würte. Da Plancenois 
ber Stützpunct diefer Bewegungen jein jollte, ſo fandte er dad 1. Bataillon 
des 2. Sardes Ehafleurregimentd unter dem General Pelet dahin; ein anderes 
Sarbebataillon, das ſich noch in Caillou befand, marſchirte nach dem Walde 
von Ghantelet, um den Außerften rechten Flügel der neuen Stellung zu bilden. 

Die 3. und 4. Chaſſeur- und Örenadierregimenter der Garde, welche 
den linken fchlagenden Flügel der neuen Linie bilden jollten, erhielten Befehl, 
vorzurüden und fich links der Chauſſee in der Richtung von la Dave fainte 
in Bataillonöviereden zu formmiren. Dieje acht Bataillone wurden jedoch bald 
anf 5 reducirt, denn Rapoleon ſandte (und führte felbft) das 2. Bataillon 
des 3. Örenadierregimentd einen Kanonenſchuß weit links, um den Feind, ber 
Bewegungen zu machen jchien, au beobadten und aufzuhalten; und dann 
hatten die 4. Ehafleurs und Grenadierregimenter bei Ligny fo jehr gelitten, 
tag jedes nur ein Batnillon bildete; Nev und Die Generale Friant und Michel 
ießten fich an ihre Spige, während ber General Neille, Des großen Verluſtes 
ftiner Truppen wegen, dieſen Angriff nur ſchwach unterftügen konnte. 

Wellington, der die Bewegung der franzöfiichen Garde bemerkte, traf 
ale Anftalten zu ihrem Empfange; 6 Bataillone wurden auf die Nüdjeite der 
Bofition in ber Richtung des Angriffe aufgeitellt, Die Braunjchweiger gegen la Haye 
ſainte vorgerchoben, die 4. und 6. Cavallerie-Brigade vom linfen Flügel nad) der 
Mitte beorbert und dad vor Hougomont gelegene kleine Gehölz von neuem 
angegriffen. 

Tie franzöftiihe Kolonne hatte die Höhe erftiegen; einige Bataillone 
wurden geworfen, die 6, welche ter Herzog binter den Höben, auf ter Erbe 


von neuem in ben Beil beffelben gefegt hatten; ba aber von befien Wieder⸗ 
eroberung ber Ausgang der Schlacht abhängig und feine Zeit zu verlieren 
war, fo formirte er feine Truppen augenblidlich zum Angriff. Die Zußbatterie 
Pr. 10 und die reitende Nr. 6 ftellten fidy neben die Artillerie bes 4. Korps; 
2 Bataillone ber 5. Brigade, in Bataillondmafle formirt, machten den Haupt: 
angriff in ber Richtung auf die Kirche, 2 weftphälifche Landwehrbataillone 
richteten ihre Attaque. gegen die rechte Seite des Dorfes, 1 Bataillon folgte 
hinter der Mitte beider Angriffe. Major v. Wigleben umging mit 1 Bataillon 
das Dorf in feiner rechten Flanke und drang gegen die jerfeitigen Höhen vor, 
ver Reft dieſes Regiments wurde links gefandt, um den Rand eined Waltes 
zu beießen; das 11. Linien» und 2. pommerjche Landwehrregiment ber 14. Brigabe, 
das 15. Linien= nebft 1. fchlefiichen Landiwehrregiment ber 16. Brigade, bie 
ich wieder fammelten, folgten dieſem Angriff; und, obgleich bie Franzoſen 
ich bier aufs Außerfte vertheidigten, fo verzögerten biefe Anftrengungen doch ˖ 
nur ihre gänzliche Niederlage, fie wurden ganz aus dem Dorfe binausgeivorfen 
und die alliirte Cavallerie uͤberſchwemmte das Feld. Der Rüdzug ber fran- 
zöftjchen Armee wurde nun allgemein; das 2. Bataillon ded 1. Garde - Ehaffeurs 
regiment6 unter General Cambronne machte fi) durch feine Haltung mitten 
in dieſer Berwirrung bemerkbar, und rettete Napoleon und mehrere feiner 
Marihälle und Generale, indem es fie in feine Mitte nahm. 

Jetzt brach die Nacht ein und die Flucht wurbe allgemein; Alles drängte 
fidy nady der Straße von Eharieroi, wo man hergefommen war; beinahe bie 
ganze Artillerie blieb zum Theil auf dem Schladhtfelde, zum Theil auf und 
neben der Ehauffee ftehen, nur die 3 Divifionen des II. Korps hielten ſich bie - 
zum @inbrudy der Nacht noch ziemlich in Orbnung, doch in Genappe und 
Duatrebrad Löfte fi) alles auf, und bie Winfterniß zeritörte jede Art von 
Ordnung. 

Wellington hatte feinen linken Fluͤgel bereits angewieſen, in Gemeinſchaft 
mit dem General v. Zieten vorzugehen, als er aber das Gewirr hinter Belle 
Alliance entdeckte, ließ er ſeine ganze Armee vorrücken und beſtimmte ihr dieſes 
Wirthshaus als Richtungspunkt. La Haye ſainte wurde mit leichter Mühe 
genommen, bei Hougomont dauerte der Widerſtand länger, doch gelang es 
zuletzt dein hannöverſchen Bataillon Salzgitter, von den brauſchweigiſchen 
Jägern unterſtuͤtzt, die Franzoſen aus dem kleinen Waͤldchen zu vertreiben und 
zum Rüdzuge zu noͤthigen. Das Bataillon Osnabrüuͤck derſelben Brigade 
rüdte find von Hougomont vor und warf ein feindliche® Quarree über den 
Haufen; die 6. brittiiche Gavallerie Brigade Vivian, traf auf 2 Quarrees 
der alten Garde, (wahrfcheinlich die, welche General Roguet vorführte) welche 
ih mit vieler Kaltblütigfeit vertheidigten, zulegt aber body mit fortgeriffen 
wurten, bis bie Nacht einbrach. 

Blücher hatte bie weitere Verfolgung der feindlichen Armee übernommen; 
tie ganze preußifche Cavallerie wurde jest in Bewegung gelegt, bie Füſilier⸗ 
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Die Franzoſen. Die Bertheilung der Truppen in ber franzöfljichen 
Stellung war zweckmäßig und gut, da die Eavalleriemafien hinter den Flügeln 
und der Mitte, und eine große Referve von allen Waffen rüdwärts zu ftehen 
fnmen. . Ä 

Ebenſo war der Angriffsplan Rapoleons, ben linfen Flügel zu umgehen, 
und dad Gentum zu durchbrechen, den Umftänden und dem Terrain ange 
mefien, denn durch erfteres wurden bie Engländer von den Preußen getrennt, 
und die Verbindung mit Grouchy offen gehalten (wenn man voraugfekt, daß 
Napoleon dad Erfcheinen ber Preußen für unmöglich hielt), und burch letzteres 
lam der englifche rechte Blügel in die Gefahr vom Defilee des Waldes abges 
fhnitten zu werden. " 

Die Infanteries-Angriffe auf dad Centrum wurden burch Artillerie ſchlecht 
vorbereitet, und von der Gavallerie zur Unzeit unterflügt, da doch hier, wie 
bei Wagram, 60 bid 80 Kanonen bis auf Kartätichfchußweite vor der Front 
hergeben und Gavalleriemaflen in ſchicklicher Entfernung folgen mußten, welche 
Maßregeln, wären fie ernftlich ausgeführt, bie feindliche Stellung auf diefem 
Puncte erfehüttert, und ihrer Artillerie weniger Zeit gelaffen hätten, ihr euer 
ungeftört auf die Angriffskolonnen zu richten; ebenſo mußte ein gleiches Ders 
fahren bei dem Angriff auf da Haye, im Berhältniß zu der Angriffsmaffe, 
ftattfinden. - 

Doch nachdem weder dieſe Angriffe, noch der auf dad Schloß Hougemont, 
geglüdt waren, follte ein großer CavalleriesChoc die feindliche Stellung in 
ber Ridhtung von Mont St. Jean durchbrechen. 

Aber wie fehlerhaft erfcheint ed, daß hier von gar feiner reitenden Artils 
lerie die Rebe ift, welche, wollte man einen entlich gelingenden Durchbruch 
ter fo dem heftigften WArtilleriefeuer ausgeſetzten Bavallerie erwarten, in dieſem 
Galle — und wäre ed auch noch jo Gefahr bringend geweſen — in Maſſe 
den Angriff vorbereitet hätte; denn unter dem Schutze der nachher zur Seite 
aufgeftellten Batterien konnte fidy die avallerie, beim Mißlingen ihres Vor: 
habens, ficherer zurüdzichen und fammeln;- dagegen ift der Angriff auf Hou⸗ 
gomont in Rüdfidyt auf Verwendung der Artillerie lobenswerth. 

Im jpätern Verfolge der Schlacht, um bie Zeit, wo die Engländer für 
ihren rechten Flügel nichts fürchteten, fondern ihre dahinter aufgeftellten Truppen 
größtenteild nach dem Centrum gezogen, und vollauf mit Bertheidigung des⸗ 
jelben zu thun hatten, wäre es vielleicht nicht unangemeflen geweien, eine 
Tivifion, um Hougomont herum, in die rechte Flanke derfelben zu machen, 
wozu Truppen von linfen Blügel benugt werden fonnten. Beim Erjcheinen 
der Preußen, vorwärts PB lancenois, mußte ihr Debouchiren, von dem Terraine 
abihnitt zwijchen dem Holze von Frifchermont und Hanotelet, fräftiger, und 
ipäterhin Die Vertheidigung von Plancenois durch linfd zur Seite aufgeftellte 
Artillerie beffer- unterftügt werden. In dem Augenblick wo bie Preußen den 
Beind gegen bie Chauffee von Charleroi drängten, ging auch Napoleon mit 





. famen, mag wohl in bein Zurüdgehen der Truppen 


bem General v. Braufe die Arriergarde. Die Dispofition Blücher’d, wonach 
dad Operiren ber !Breußen in der rechten Flanke der Sranzofen geſchehen jollte, 
war dem Zwecke vollftändig entfprechend, und nachdem vorher bie fämmtlichen 
Truppen des 4. Armee⸗Corps formirt waren ber Momegt bed Angriffs aud) 
rihtig erfaßt. Das unerwartete Erfcheinen der Preußen übte auch ier feinen 
überrafchenden Einfluß aus, benn Napoleon mußte nun dem Corps feines 
rechten Ylügel8 eine andere Stellung eben; da nun auch dad 2. Armee⸗Corps 
enrüdte, dad 1. unter General v. Zieten aber, nach Webereinftimmung mit 
Bellington, eine Verbindung mit der englifchen Armee herbeiführte, fo war 
dur dieſe Berftärfung frifcher Truppen die ganze Echladhtlinie in. ununters 
brohenem Zufammenhange und Napoleon nachdem er Feine Referve mehr vors 
zuführen Hatte, dem fo Fräftigen Stoße von biefer Seite nicht mehr gewachſen. 

So brav und tapfer fi auch bier die Branzofen fchlugen, fo waren fie 
doch nicht im Stäbe, der fortwährenden Vermehrung der muthigen und unauf- 
haltfaın voPdrängenden preußifchen Kräfte Stand zu halten und gewiß wäre 
die Schlacht au eher zu Ende geführt, wenn die Corpse früher eingetroffen 
und nicht der weite Marfch in dem aufgeweichten Boden, wo fie nur in 
einzelnen langen Kolonnen marſchiren fonnten und bie oben erwähnte Ber: 
zögerung fie aufgehalten hätten. 

Daß die Truppen, welche zuerft unter dein Oberft v. Hiller den Angriff 
auf Plancenois ausführten, zurüdgebrängt wurden, weil eine geindliche Kolonne 
im Rüden fich gezeigt, fcheint nicht wohl gerechtfertigt, da ihnen ja bie 
14. Brigade ald Referve folgte, und leßtere nachher dad Dorf auch angriff 
und nahm. Daß dagegen bdaffelbe fpäter vom 2. Bataillon ber alten Garde 
wieder genommen werden konnte und dieſe fogar die Preußen bis an ihre alte 
Stellung hinter das Dorf wieder zurüchvarfen und bis zu den preußifchen Batterien 

— * Beranlaffung gefunden 
haben, weldye wahrfcheinlich gerade auf die Batterie zugegangen find, die nicht 
feuern konnte und fich gewiß auch nicht anderweits placiren wollte, da fie wohl 
einen Ausgang unter Beuer gehabt haben wird. 

Die reitende Batterie Nr. 7, die ſich vonvärts des Weges placirte, ber 
nah Emouhen führt, ftand gut, dagegen die Fußbatterie Ar. 7, welche 
ihre Stellung in der Verlängerung der feindlichen Truppen nehmen follte 
— was der Sache nad gut gefchehen war — zu weit entfernt, um eine 
Wirfung zu Außern, beſonders deshalb noch, ba fie über die Baulichkeiten 
von fa Haye und Smouhen wegfchießen mußte. 

Schr zwedentfprechend war bie Dirertion der 7. Brigade auf Maranfart, 
zur Dedung ber linken Flanke der Armee. 

Ganz richtig erfannte der General Pirch J., daß von dem Befige des 
Dorfes Plancenoid der Ausgang dr Schlacht abhängig fei, und er befahl 
deshalb, da Feine Zeit zu verlieren war, den Angri o raſch als möglid); 
die Art deſſelben war gut geleitet, ob aber nicht Artillerie zu ſeiner Ein⸗ 
leitung zu verwenden geweſen, bleibt hier fraglich; jedenfalls wuͤrde ſie nichts 
geſchadet haben. 

Lobenswerth iſt der Muth und die Ausdauer der preußiſchen Truppen, 
bie, trotz der vielen feit mehreren Tagen bereits ausgeſtandenen Strapagen, ver⸗ 
bunden mit Mangel an Verpflegung, mit Sreudigfeit und Bravour fich fehlugen 
und beim Verfolgen bes Feindes nicht Ruhe und Raft hatten, bis fie ihren 
Zweck dabei erreichten. 
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cticabel, daneben aber auch einen Weberfluß an Hohlwegen, welche den 
sppenbeivegungen nicht günftig waren. 


Der Oberſt v. Zepelin ließ eiligft die am Ufer der Dyle gelegenen Häufer 
t Schießfcharten verfehen und fuchte die große Brüde zu verbarricadiren ; 
ein da alle Thüren verfchloffen waren, fonnte er nur 3 Wagen und 12 
se Tonnen zufammenbringen, und feine Anordnungen waren noch nicht 
endet, al8 das Flintenfeuer ſchon begann. Die Heinere Brüde blieb ganz 
i: zur Bertheidigung der Brüde bei Nieder-Wavern wurde Major von Born- 
dt mit 2 Compagnien abgefandt; foweit waren bie Vorbereitungen gedichen, 
3 um 4 Uhr dad Corps von Bandamme bei Iehterem eintraf. 


Thielemann hatte jeine Truppen in Schlachtordnung aufgeftellt und dabei 
we 6pfd. reitende Batterie zur Vertheidigung des Uebergangs bei Bierge, fowie 
12pfd., 1 6pfd. Zuß-Batterie und 5 reitende Geichüge zur Aufnahme ver 
uppen, wenn Wayvre verlaffen werden mußte, recht gut placirt. 


Letztere eröffnete dad Gefecht mit 2 Batterien, darunter eine 12pfd., zu 
am fich etwas fpäter noch eine dritte gefellte, griff dann die auf dem rechten 
er des Fluſſes gelegene Vorftabt an, und nahm nad) lebhaften Widerftande 
von Beſitz. Das Tirailleurfeuer breitete ſich nad) und nach an beiden 
ern der Dyle von Bierge bi Nieder⸗Wavre aud, doch glüdte ed dem Feinde 
ht, auch nur zum Theil das jenfeitige Ufer zu occupiren, jo daß Grouchy 
bſt äußerte, der Angriff auf die Mühle von Bierge möchte wohl nicht mit 
yörigem Nachdruck ausgeführt worden fein. Gegen 7 Uhr Abends erhielt 
ouchy vom Major⸗General einen Brief des Inhalted: der Kaifer, mit den 
iglaͤndern befchäftigt, trage ihm auf, nach feiner Richtung hin zu manoeuv⸗ 
m, vor allen Dingen aber Bülow, der auf den Höhen von St. Lambert 
merft würde, nadyzueilen und über ihn berzufallen. Diejer Befch! beftimmte 
reuchy in Perfon zurüdzueilen und bie noch entfernten Truppen über Limalle 
dh legtgenanntem Orte zu birigiren; er kehrte jedoch hierauf nach Wavre 
nid, verfuchte felbft nochmals den Uebergang bei Bierge zu erzwingen, da 
aber wieder mißglüdte, faßte er den Entſchluß, Vandamme und Ercelimand 
i Wavre und Bierge zurüdzulaflen und mit dein Reit, in Vereinigung der 
ich Limalle dirigirten Truppen, den lebergang bier zu erzwingen und zu 
werfitelligen. Lebtered war am Morgen mit 3 Bataillone und 3 Escadrons 
6 1. Armeecorps zur Dedung der Flanke des 3. befegt, und jegt durch Ueber⸗ 
hung von Pajol genommen worden, fo daß obgleich Thielemann eine ganze 
drigade zur Unterflügung herbeifandte, es doch nicht möglich war den Feind, 
er bereits Beſitz von einer Höhe jenſeits Limalle genommen, wieder über bie 
dple zurückzutreiben. Mittlerweile war es Abend und dunfel geworden, die 
Breugen behielten die Uebergänge bei Wavre und Bierge bejegt, machten mit 
ven übrigen Truppen eine Bewegung rechtd und nahmen cine Stellung in 


ke Richtung von Bierge längs der Lifiere des Waldes von Riranjart. 
Eirtje, Schlachten und Belagerungen. - 17 
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Die Belagerung von Lille vom 22. Augnft bis 8. December 1708. 


1. Der Angriff. Das Belagerungscorp® unter dem Prinzen Eugen 
beftand aus 50 Bataillonen und 90 Escadrons und zwar: 
Defterreiher 6 Bataillonen, 
Balatinifide 9 = 


Engländer 5 ⸗ 

Preußen 4 Die Cavallerie war von allen 
Holländer 15 ⸗ Nationen. 

Daͤnen 3 ⸗ 

Heſſen 5 ⸗ 

Hannoveraner 3 ⸗ 


Das Obſervationscorps, unter dem Herzog von Marlborough, ungefähr 
5,00 Mann ftart, hatte in dem Lager bei Enghin an der Ebcaut, eine 
halde Meile unterwärtd der Brüde d'Espiers, Stellung genommen, deckte hier 
tur die Armee des Prinzen Eugen, war in ber Nähe, um bie Zufuhren, 
weldye derfelbe aus Ath, Brüffel und Oudenarde zog, zu unterflügen, und 
‚ kin Befehlöhaber hoffte fogar, fid) der Vereinigung der Armee des M. be 
derwid mit der vom Herzog von Bourgogne, von denen bie eine bei Gand, 
bie andere in der Gegend von Mon ftand, wiederfegen zu können, und hatte 
n biefem Behuf 6 Brüden über vie Escaut fchlagen laflen. 

Da der Blan im Ganzen unvollftändig und in vieler Hinſicht undeutlich 
R, fo laßt fidy über das Terrain nur foviel jagen, daß es nad) demfelben 
rolllommen eben zu fein fcheint. Die Deule theilte die Angriffsfront in 2 Theile, 
in die rechte und linfe Seite und machte daher auf jede einen befondern Ans 
gig nöthig. Die Front beftand aus 2 Hornwerken mit 2 dazwifchen liegenden 
Baftionen und einem, burd 2 mit Abfchnitten verfehenen Tenaillond, gebedten 
halben Mond. Wenn nun auch die Belagerungsbebürfnifie hierher leichter von 
Kain zu beſchaffen waren, da da® Terrain ganz eben, fo würde doc ein 
Angriff auf eine andere weiter füdlich gelegene Front weniger Hindernifle in 
in Weg gelegt haben, als die gewählte, wo bie Werke ſich gegenfeitig Fräftig 
nterftügten und die Deule bie fo nöthige Communication der getheilten Ans 
griffe erichwerte; nur hierdurch ift ed deshalb auch zu erflären, daß die fpäter 
inenommenen Ausfälle fo nachtheilig für bie Belagerer audfielen. 

Der Belagerungstrain, aus 120 jchweren Kanonen, 40 Mortieren und 
20 Haubigen befiehend, lag 2500 Schritt vom Hornwerfe entfernt, dem Auge 
des Belagerten durch ein davor liegended Dorf entzogen, feine Lage war ba- 
her gewiß eine gute zu nennen. 

Am 15. Auguft wurde die Keftung berannt, am 18. befahl Prinz Eugen, 
daß jedes Bataillon 1000 Bafchinen und 100 Schanzkörbe liefern follte, ließ 
zugleich verſchiedene Epaulements aufwerfen, zum Schuß gegen das flarfe Feuer 
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gangbar waren; dies Verfahren ijt daher, da man mit den Trancheen noch 
zu weit vom Walle entfernt war, als ein fehlerhaftes zu bezeichnen, und beffer 
und zwedinäßiger wäre ed gewejen, die Geſchütze zuerft zum Demontiren ber 
Bruſtwehren und Geichüge zu verwenden. 

Am 29. Auguft geſchah, um wahrfcheinlich den linken Flügel der 2. Pas 
rallele zu deden, die zwedmäßige Anlage einer Batterie zur Begegnung der 
Ausfälle; dabei wurden die Trandjeearbeiten von den Belagerern im wahren 
Sinne ded Wortes forcirt, obwohl bei der Eröffnung einer Parallele am 
30. Auguft, rechts 150 Schritt von den Tenaillond, ihr Verluft fo groß war, 
daß fie einen zweiftündigen Waffenftillftand nachfuchen mußten, um bie Vers 
wunteten fortzubringen; auch wurde an biefem Tage bad zwedmäßige Ver⸗ 
fahren beobachtet, eine Demontir = Batterie von 8 Kanonen gegen ein Ravelin 
anzulegen, und als am 31. Mangel an Munition eingetreten, verwendete 
man jogar. Steine und zogen ftatt 10 jegt 11 Bataillone auf Trancheewadht, 
weil jene zu viel gelitten hatten. 

Auf die Nachricht, der Herzog von Bourgogne fei im Marfch begriffen, 
tie Feſtung zu entfegen, rüdten in ber Nacht vom 4. zum 5. Ceptember 
25 Bataillone und 60 Escadrons vor, um ſich mit der Obfervationd - Armee 
zn vereinigen; der Prinz ging jelbft mit, allein die Infanterie erhielt unters 
wege Bontreordre und die Cavallerie fam am folgenden Tage zurüd. 

Mit der Sappe kam man zur rechten Eeite bid an bie Pallifaden, auf der 
linken beinahe ebenfoweit, am folgenden Tag wurden fie völlig in Stand 
geieht, und bis zum 6. auch die Brefchen in den Werfen burch heftiged euer 
vergrößert. Bid jegt waren 13 Batterien in Thätigfeit, die beftändig auf 
die Feſtung, oder die Außenwerke jchoffen, und zwar: 

1 von 6 6pfündigen Kanonen, | 


2 vonje 12 12 - ⸗ 
lvon 44 24 > ⸗ 
1 = 3 12 ⸗ ⸗ 
1 : 11 24 ⸗ ⸗ 
2 von je 4 24 > ⸗ 
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8 Batterien mit 96 Kanonen, 

1 ⸗ ſ— :. 12 Mortieren, 

1 ⸗ — ⸗ ⸗ 

1 ⸗ =». — ⸗ 8 ⸗ und 8 Haubitzen, 
2 3 — 3 — 3 3 16 3 


Zufammen: 13 Batterien mit 96 Kanonen, 28 Mortieren und 24 Haubigen, 
im Ganzen alfo: 148 Gefchüge. 

In der Radıt vom 6. zum 7. Septbr. wurden alle ‘Parallelen und Sappen 
in vollfommenen Stand geſetzt, und Linien, nahe dem ausjpringenden 
Binfel, der Contreescarpe und beiden Hornwerken, angelegt. 

Vierzehn Tage nach der Eröffnung der 2. Parallele war man erft jo weit, 
ben bedeckten Weg erflürmen zu fönnen; die Bertheidigung mußte alſo ben 


Zeit ein Gleiches gegen: die Bontreedcarpe der Nieders Deule zu unternehmen, 
welche gerade über dem Baftion zur Rechten und ben Places d’armes, zwiſchen 
dem Hornwerke dieſer Baftione und dem Ravelin links des Stromed lag, deren 
er bisher noch nicht ſich Hatte bemächtigen fönnen, fowie mit diefen beiden 
Unternehmungen zugleich noch eine dritte zu verbinden, die Attaque des bes 
beiten Weges von dem Ravelin an bis nach dem Magdalenen Thor, für die 
er, wie auch zu jeder ber beiden vorhergehenden 1100 ©renadiere, welche durch 
1200 Küfilierd und 1700 Arbeiter unterftügt werden follten, beftimmte. Die 
angreifenden Truppen wurden jedoch keineswegs unvorbereitet vom Marſchall 
Boufler empfangen, fondern trog des jedesmaligen tapfern Angriffe 3mal 
wieder zurüdgeivorfen, worauf fie fi denn endlic auf der Attaque zur Rechten, 
auf dem Winkel des halben Baftions links der Tenaillons, logirten und hier - 
ein Logement von 30— 40 Mann anlegten, auf_der zur Linken aber ben 
Place d’armes vom bebedten Wege, gerade der Brejche gegenüber einnahmen 
und bier ein Gleiches thaten; an allen übrigen Orten hingegen wurden fie 
nicht nur felbft attaquirt und zurüdgeworfen, fondern audy noch aus verichies 
denen bereitd innegehabten Logements vertrieben und 100 Schanzförbe vers 
brannt. So erlitten fie alfo hier einen bedeutenden Berluft, der nicht nur 
darin beftand, daß der Prinz Eugen durch einen Schuß über beim linfen Auge 
verwundet wurbe, fondern auch, daß fie an 5000 Mann, theild Tobte, theils 
Berwundete, zählten. 

Es ift nicht zu verfennen, daß jet die Belagerung, nachdem fte bereits 
einen Monat, vom 22. Auguft bis 21. September, gebauert, anfing ſchleppend 
zu werden, da cd den Belagerern häufig an Munition fehlte, was bei ber 
Menge der Geſchütze, die jchon fo lange in Thätigfeit waren, gewiß nicht 
u verwundern ift, und auch überdied die Belagerungs Armee oft durch Trups 
ven geichwächt wurde, welche fie an dad Deckungs-Corps abgeben mußte, 
während die Beſatzung in dieſer Periode noch aus 12000 Kombattanten beftand. 
Die Einfchließung des Platzes war deshalb auch nicht immer cine voll 
kündige und konnte nicht verhindern, daß die Branzojen ſich von außen ver: 
proviantirten und auch Pulver erhielten. Der am 23. Abentd nach 8 Uhr 
emeuerte Angriff des Herzogs von Marlborougb hatte den Zweck, ſich auf 
tem Winkel des linfen Tenaillond zu logiren; doch während hieran gear» 
beitet wurde, fprang eine feindliche Mine und warf große Maflen nieder, 
jo taß ed nur auf der linfen Seite, da dies Tenaillon, gleich dem zur Rechten, 
einen pallifadirten Abichnitt hatte, gelang, ein Fleined Logement anzulegen; 
reilih war der Verluſt hierbei auch wieder nicht unbedeutend, fondern betrug 
an 1000 Todte und Verwundete. 

Zu tadeln bleibt ed, daß es bein Feinde gelingen fonnte, am 25. durch 
einen Ausfall aus der Stadt nach der Brüde von Bouvines zu, aus dem 
Lager 150 Kühe und 400 Schaafe weggutreiben und die benachbarten Dörfer 
auszufouragiren; zwedmäßig dagegen war die Mafiregel, daß die Bauern ber 
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glaubt Hat, mit Erzeugung einer gangbaren Brejche müfje auch die Gapitulas 
tion ber Feſtung gefchehen; er fand jedoch hier dad Gegentheil und zu vers 
fchiedenen Malen foll ed ihm während der Belagerung leid gewefen fein, fie 
jelbf unternommen zu haben. Was nun den Verluft betrifft, fo fuchten zwar 
die Alliirten benfelben zu verfchweigen, nad) Angabe einiger Generale jedoch 
iollen fie an 10,000 Todte und Verwundete gehabt haben, ohne der 9 bie 
10,000 Wann zu gedenken, welche durch Krankheit ftarben oder franfin den 
Lazarethen lagen; bei den Belagerten kann man annehmen, daß ihr Verluft 
an 4400 Mann Sinfanterie und 600 Mann Bavallerie, Todte, Verwundete 
und Kranfe gezählt hat. 

H. Die Bertheidigung. Gleih von vornherein läßt fich fagen, 
dag die Vertheidigung ber Beftung, die unter dem Marfchall Boufler ftand 
und deren franzöfliche Garniſon: 16 Bataillone, 3 Dragoner-Regimenter und 
800 Invaliden betrug, an gefchidter Führung verbunden mit Bravour dem 
Angriffe bei weitem überlegen war. 

Zuerft find die getroffenen Vorbereitungsarbeiten, die Anlage von Werfen 
an den fchwächften Stellen, fowie die zur Ueberſchwemmung, dad Abhauen 
der Heden, Sträucher und bes Getreides um bie Feſtung, die Minenanlagen, 
bie Berforgung mit Pallifaden und Faſchinen, — fehr zu loben. Zweckmaͤßig 
war auch die Errichtung einer Scharfichügen: Kompagnie, jowie die Eintheis 
lung ber bei der Schlacht von Dudenarde abgefchnittenen Truppen in 4 Bas 
taillone, beren man 2 zum fpeciellen Dienft der Artillerie beftimmte, da bei 
ter ftetd geringen Anzahl Artilleriften in der Feſtung und der großen Menge 
von Geſchützen, gewöhnlich fortwährene ein Mangel an Bebienungsmann- 
ihaften vorhanden zu fein pflegt. Vortheilhaft für die Vertheidigung war 
femer bie Beſetzung der vor ber Feſtung gelrgenen Häufer und Berichanzungen, 
wie der Kapelle und Mühle vor dem Andread Thore, da fic die Belagerer 
nöthigten, ihre Parallelen weiter zurüd anzulegen, ebenfo ihren Arbeiten fehr 
binderlich waren und fie veranlaßten, Anſtrengungen dagegen zu machen, bie 
viele Menſchen Fofteten. 

Der Gebraudy der Artillerie in der Feſtung war ſehr gut; wollte man 
etwas tabeln, fo wäre es nur das, daß fie, noch ehe die Belagerung begann, 
u viel auf die feindlichen Truppen feuerte und fo eine Menge Munition cons 
iumirte, welche fie fpäter befier gebrauchen fonnte. Schr oft brachte fie die 
Arbeiten der Belagerer ind Stoden und verurjachte denjelben einen großen 
Nenſchenverluſt; zumeilen entzog fie fich dem feindlichen euer, um ander: 
wärts fich wieder aufzuftellen, wozu der Artillerie - Kommandant, Marquis de 
la Frefelliere, eigene Laffeten mit 4 Blodrädern, die leicht beiweglich waren, 
eingeführt Hatte. Lepterer hatte außer einem irdenen Topfe, worin Granaten 
bie mit Rägel geſpickt waren und deſſen er fich gegen die Stürmenven bediente, 
noh einen neuen Feuerwerkskoͤrper, Beuertopf genannt, anfertigen laſſen, naͤm⸗ 
lich eine blecherne Büchfe mit geichtwefelten und gepichten Rappen gefüllt, die fich 
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legenen Schloſſes, als Cavalier und die Beſetzung deſſelben mit Geſchuͤtzen, 
wie auch die abermalige Anwendung der Feuertoͤpfe beim Sturm. 

Vortheilhaft war auch der Gebrauch der Aräbrigen Laffeten mit leichten 
Geſchuͤtzen am 14. October, mit weldyen man fowie es die Richtung bes 
feindlichen Feuers nöthig machte, den Standtpunct ſchnell ändern fonnte, und 
bie daher auch nicht leicht zu zerflören waren. 

Auch bei ber Bertheidigung ber Citadelle, zeichnete ſich der Marſchall 
Boufler ebenfo ruhmvoll aus, wie e8 bei ber Vertheidiguug der Feſtung ber 
Gall gewefen, denn auch von hier aus geſchahen faft täglidy Ausfälle bie 
fietd mit vielem. Bortheil verbunden waren; hinfichtlich ber Artillerie dagegen 
fiel in ber Eitabelle nichts bemerkenswerthes vor. 
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Länge von 600 Toiſen, welche den Vordertheil des Lagers, das auf ſeiner 
linken Seite verſchanzt war, und. die 3 nebeneinander liegenden Baſtionen 
einfaßte; auf feiner Rechten ließ man mitten in der Parallele einen kleinen 
Raum zur Oeffnung, für den Fall, wenn man nöthig hatte, Truppen vor 
biejelbe rüden zu laſſen. Mit den 5 Zidzads am Mittelpunkt, deren Anfang 
fih in den Dünen verlor, fowie mit den übrigen Communicationen betrug bie 
ganze Länge der Arbeit, die in dieſer Nacht geihah, 1300 Toiſen. Der 
Berluft hierbei war fehr gering, fpäter jedoch Eoftete das feindliche Feuer dem 
Belagerer täglidy einige zwanzig Mann. Die Belagerten hatten auf allen 
Seiten Batterien und arbeiteten in den Außenwerfen des Platzes, um dafelbft 
neue aufzuführen. 

Die Ausfälle der Belagerten waren faft fruchtlos, denn fie waren eines⸗ 
theild zu Schwach, anderntheild hatten fie eine fehr ftarfe und wachſame 
Tancheewache gegen fi. Zwednäßig war die Anbringung der Bänfe in 
ten Parallelen. Dan legte 2 Batterien, jede für 4 Geſchuͤtze, zur Rechten 
an, von denen die eine rechts dad BaftionsPucelle zum Ziele hatte, aber 
nicht zwedmäßig angelegt war, fondern cher zu einer Wurfs ald Kanonen- 
batterie ſich eignete; die 2. neben der vorigen, hatte die linke Bace des Baftions 
Coehorn zu demontiren und die rechte des halben Mondes Dedem zum Ziele, 
gegen letztern ganz zweckmäßig ald Ricofehettbatterie wirfend. 

Bom 16. zum 17. wurden die weitern Communicationen angelegt und 
eine 3. Batterie für 8 Gefchübe erbaut, welche zweckmaͤßig zwilchen 2 alte 
Bruſtwehren zu liegen fam und Die rechte Façe des Baſtions⸗ßPucelle demontiren 
und die linke der Luͤnette Utrecht ricojchettiren follte; außerdem wurde noch 
eine 4. Batterie für 8 Kanonen und eine für 2 Haubigen angelegt, um bie 
Außenwerfe vor ber Linie des Angriffs zu befchießen. In ber Nacht von 
17. zum 18. errichtete man eine Art Parallele auf 106 SKlafter, im Bogen 
von der Linken zur Rechten, wodurd man fich dem bebedten Wege auf 90 bie 
1090 Klafter näherte; dazu legte man nody am Ende der linfen Seite bie 
5. Batterie für 4 Kanonen an, welche den Eingang des Hafend und bie 
Waſſerſchanze, die ihn bededte, beſchießen ſollte. 

Jetzt wurde bie erfte Barallele rechts um 65 Klafter verlängert, vor biefer 
Verlängerung die 6. Batterie für 6 Kanonen aufgeworfen, um die vorliegenden 
Werke in der Mitte des Angriffs zu flanfiren und gleichzeitig in der Parallele 
2 für Mörfer erbaut, Batterie Ar. 7 für 8, und Nr. 8 für 6 Mörfer. . 

Bom 18. zum 19. arbeitete man an den Gommunicationen und öffnete 
15 Klafter links derfelben, einen befonvern Graben von 130 Klaftern, welcher 


| zu dem Mittelpunct der andern Parallele ging, wo man die Batterie Nr. 9 
- errichtete, weldye 8 Kanonen erhalten und bie rechte Face des Baftiond Eochorn 


und ded halben Mondes Dedem demontiren follte, während man in ber andern 
Barallele den Platz zum Bau einer doppelten Batterie, Nr. 10 für 8 Kanonen 


und Rr. 11 für 10 Mörfer, machte. Die erftere follte die Werke, welche im 
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Bergen op Zoom fand man 166 metallene und 72 eiſerne Kanonen, ſowohl 
auf den Batterien, als auf den Dämmen und in den unterirdiſchen Gängen 
viele Moͤrſer; ferner 36 Kanonen im Fort Rovers, 14 im Fort Pinſen und 
einige andere im Fort Mormont und der Waſſerſchanze; im Hafen bemächtigte 
man ſich 17 mit allerlei Kriegs- und Mundvorrath beladener Schiffe. 

Es war eine von den feltenen Belagerungen, wo dem Bertheidiger während 
derfelben mehrfache Verftärfungen an Truppen, Geſchütz und Munition zugingen, 
weil die Feſtung mit den Linien von Steenbergen zuſammenhing, melde bie 
Holländer durch 26000 Mann bejept hatten; die Vertheidigung fand alfo unter 
ſehr günftigen Uimftänden ftatt. 

Die Beſatzung machte fehr viele Heine Ausfälle und hat dem Belagerer 
unftreitig viel damit zu fchaffen gemacht, ein größeres Refultat fonnte indeß 
nie daraus hervorgehen; zu verwundern iſt es, daß ber Kommandant, bei den 
Kräften welche ihm zu Gebote flanden, dies nicht durch einen großen Ausfall 
herbei zu führen, fuchtes ebenfo ift Die Unbereitſchaft der Bejagung auf ben 
Sturm unverantwortlic, da die Brefchen doch ſchon ˖ mehrere Tage ziemlich 
practicabel waren. 

Die Artillerie der Belagerten hat ihre Schuldigfeit in jeder Beziehung 
gethan, zu Ende der Belagerung fräftig gewirkt und gerade von da an, wo 
fie dem Belagerer am gefährlichften werden konnte, namentlidy als er auf dem 
Glacis anlangte, ihre größte Kraft entwidelt; fie hat feine Minengänge und 
Örabenbescenten eingeworfen, den Sappen⸗ und Batteriebau gehindert, die 
fertigen Arbeiten nady jeder Wiederherftellung wieder zufammengeichoffen, fo 
daß er ganze Nächte damit zubringen mußte, das wieder herzuftellen, was am 
folgenten Tage doch von neuem ruinirt wurde. Sie hat ferner mit Geſchick⸗ 
lichkeit agirt, indem fie fich dem directen euer entzog, den Beind mit Wurfs 
geihügen bewarf und auf den Gollateralwerfen immer neue Aufftellungen fuchte, 
fo daß fie ihm täglid (wobei das flarfe Kleingewehrfener mit in Anfchlag 
gebradyt werden muß), gegen 100 Mann und oft darüber außer Gefecht febte; 
ihr Hauptzweck war fletd die Demolirung der feindlichen Arbeiten und Bes 
fümpfung der Breichbatterien, und ihr Feuer währte dabei unermüblicd Tag 
und Naht. Durch die Chicanen der Minen beichäftigten die Belagerten den 
Beind 44 Tage hindurch, in welchen von beiden Eeiten 79 Minen gejprengt 
wurden; ter Mineur des letzteren war dadurch in ber legten Periode der Bes 
lagerung fo eingefchüchtert, daß bei ihm dad Miniren etwas ind Stoden gerieth. 


um 
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und Vorſtadt in Brand geſteckt, wodurch auch einige Vorräthe von Rauhfutter 
mit in Flammen aufgingen, was kaum geſchehen, als, aus einem Anfluge von 
Großmuth oder Mitleid, Nadasdy die Batterien wieder ſchweigen ließ, damit 
das Feuer gelöſcht werden konnte. Trotzdem wurde ſchon am zweiten Tag 
nach Eröffnung des Feuers der Belagerer, dad Boͤgenfort faſt ganz zum 
Schweigen gebracht, und die Gartenredoute wie auch die Jauernicker Fleſche 
zerſtort, fo daß bie letztere bereits am 3. November verlaſſen werden mußte. 

Am 6. November feuerte der Feind aus 50 Kanonen und 10 Morſern, 
ein großer Theil der Stadt lag bereits in Aſche, und die 2. Parallele war 
ſo gut als vollendet. 

Hätte man die erſte Parallele mit ihren Communikationen in der erſten 
Nacht, und zugleich einige Wurfbatterien gegen die anzugreifenden Kortd erbant, 
io würde man ficherlich nach einem 24ftüntigen Feuer, alfo fpäteftend am 
2. Tage Abends, die Defenfen der Forts ebenfo zerftört haben, ald dies nun 
nah 8 Tagen ftattfand. 

Am 3. Tage konnte eine zweite Parallele erbaut werden, und am 4. bie 
Demontirbatterien, um einen Theil der Bruftwehren abzufämmen, ihr euer 
beginmen , eine bei der Menge vorhandener Gefchüße leichte Arbeit, wozu ein 
Zag hinreichend war, und die auch, bei der Unzuverläffigfeit eines großen 
Theild der Beſatzung und den offenen Kehlen der Werke nicht mislingen fonnte, 
fo daß in der fünften Nacht ſchon die Werke zerftört werden fonnten, wos 
tur) man auch den Belagerten noch mehr imponirt, und, felbft wenn man 
durch einen Ausfall einen Tag verloren, doch fpäteftend in einer Woche ebenfo 
meit geweien wäre, als fo in 14 Tagen. 

Die Anordnungen ded Sturmesd in der Nacht vom 11. zum 12. November, 
vorzüglid in Bezug auf die Stärfe der dazu beftimmten Truppen, waren gut, 
und fonnte derjelbe auf diefe Weife mit dem größten Nachbrude und ber 
größten Gewißheit des Gelingen ausgeführt werden. Bei dem Sturme bed 
Gartens Forts, der Redoute Nr. 3 und des Bögenfortö, wurden bie beiden 
letzteren genommen, dad erftere fchlug den Sturm ab. 

Die 2. Parallele würden fidy die Belagerer gänzlicy haben fparen fönnen, 
wenn fie die erfte, wie dies bei der Belagerung durch die Preußen gefchehen, 
auf 450 Schritt vor den Forts angelegt hätten. 

Am 12. Rovember wurde capitulirt, und am 14. übernahmen die Decfter: 
reicher die Feſtung mit 180 Gefchügen aller Arten Caliber, einem großen 
Nunitionsvorrath von 4500 Bentnern Pulver, fowie 180,000 Bomben und 
Kugeln; Kriegsgefangene wurben: 4 Generale, 193 Officiere und 5650 Mann. 

2. Die Vertheidigung. Die Befagung beftand aus 10 Bataillonen 
und dem größten Theil des Werner'ſchen Hufarenregiments, (nach Tempelhof 
11 Bataillone und 450 Pferde) zufammen über 6000 Mann; Kommandant 


- war der Gen.-Major von Seers und ber Gen.⸗Major v. Grumbkow der nächft 
aͤltere Officier des Platzes; die Feſtung war mit allem Erforderlichen wohl verſehen 
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‚ie zweite Belagerung von Schweidnis 1758 durch die Preußen. 


Der öfterreichifche Kommandant von Schweidnig war der General Thier- 
im, welcher 8000 Mann Belagung zur Bertheidigung hatte und vorher 
forgt geweſen war, dem Platze jelbft dadurch eine größere Feſtigkeit zu geben, 
ij er zur befieren Berbindung der Forts einen baftionirten Wal hatte auf 
erien laſſen, den vorgelegte Berhaue da, wo er nicht genügend vollendet 
ar, verflärten jollten. Die Seftung felbft war mit allem, zur Vertheidigung 
othwendigem, vollftändig verjehen. Zur Belagerung waren, unter dem Be⸗ 
bie ded General von Tredfow, gegen 10,000 Mann beftimmt. Trotzdem bie 
nfanterie des Belagerungecorpe kaum fo flarf war als die Befasung, fo 
urde doch die erfte Parallele in der einen Nacht vom 1. April in hinläng- 
her Ausdehnung von 1000 Schritt und einer 1600 Schritt langen Commu—⸗ 
fation, gegen das Galgenfort und dad Baftion Wr. I erbaut. Ueber die 
älfte bed Belagerungscorps wurde täglich zur Arbeit und Tranchee⸗Wache 
braucht; denn ber Angriff diefed einen Forts war hinlänglicy, da die übrigen 
weit audeinanderlagen, daß fie einander nicht unterftügen konnten. 

Die Anzahl der Belagerungs-Geſchütze war groß genug, und beftand ber 
tößern Hälfte nad) aus Wurfgeichüg, was bier ebenfalls jehr vortheilhaft war. 

Die erfte Parallele wurde hier jehr zweckmäßig gleich auf 400-450 Schritt, 
om anzugreifenden Werfe angelegt, und dabei nicht nur zugleich Ylügel- 
douten mitgebaut, fondern auch zur jelben Zeit der Bau von Batterien, 
z 30 fchwere Kanonen und 24 Wurfgeihüge begonnen, woburd der Angriff 
n Haufe aus, als jehr Fräftig erjcheinen, mußte. Obgleich der Bau ſchon 
ı der zweiten Nacht begann, fo verzögerte doch die Schwierigkeit ded Bodens 
nd das feindliche Feuer, — indem ber Feind fo viel Geſchuͤtze auf der nur 
Hein bedrohten Front vereinigte, daß die Bauten immer wieder zerftört wur⸗ 
m — die Arbeit fo jehr, daß erft nach drei Tagen einige Batterien vollendet 
aren, aus denen man indeß, bevor nicht die anderen ebenfalls ausgeführt, 
oh nicht feuern wollte. 

Daß man jedoch an dieſem Grundfage jo aͤngſtlich fefthielt, erfcheint bier 
iicht vortheilhaft, denn der Belagerte behielt hierdurch zu lange freied Spiel, 
ödtete und verwundete viel Leute und wurde fogar fo breift, daß er (bei der 
jleihe VII oder dein Jauernider Zort) 4 Kanonen auf das freie Feld brachte 
nd daran dachte die Trancheen damit zu enfiliren. 

Obwohl man aljo nach obigen Grundfage das feindliche Geſchuͤtfeuer 
oh nicht beantworten wollte, jo ſah man ſich doch genöthigt, um die 4 en— 
lirenden Geſchütze zu vertreiben, in der Nacht zum 5. April einige 12Pfuͤnder 
uf ter Hohe zu placiren, welche den Eingang zu der Communikation deckte, 
eſe jelbit noch um 1600 Schritt rüdwärtd zu verlängern und jogar bis zur 
apelle von Säbiſchdorf zurüdzuführen. 
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der Stadt aus zur Unterſtuͤtzung gar nichts geſchah, und die auf dem evan⸗ 
geliſchen Kirchhofe aufgeſtellte Reſerve des Forts nicht wußte, wohin ſie ſich 
bei den verſchiedenen Angriffen wenden ſollte, da ſte vollſtaͤndig daruͤber im 
Unklaren war, ob gegen das Jauernicker⸗ oder Galgenfort der wahre Angriff 
gerichtet fei, und deshalb auch nicht wagte, weder zu dem einen noch zu bem 
andern zur Unterflügung vorzugehen, noch den Wal zu befegen, an befiem 
Fuße die. 3 preußifchen Bataillone nahe vor ihr ftanden. 

Ebenſo erfcheint ed fehlerhaft, daß die Defterreicher, anftatt hinter ben 
Fortd große zufammenhängende Linien anzufangen, zur Sicherung ber Kehlen 
ſelbſt nichts thaten, fein Blodhaus ald Reduit darin erbauten, und für Wurf- 
gejchüge Feine bedeckten Gejchügftände, fowie in der Kehle keine Grabencapon- 
nieren errichteten. 

Mit andbrechendem Tage capitulirte der öfterreichifche General Thierheim, 
bie Feftung wurde unter denfelben Bedingungen wie im Rovember v. I. über: 
geben und 5000 mwaffenfähige Defterreicher ſtreckten am 18. April dad Gewehr; 
Oberſt Zaftrow wurde Kommandant und erhielt 4 Bataillone zur Beſatzung. 
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fie auch von bier aus beichießen können, — eine Sront, auf der man im 
Fortgange der Arbeit gerade die allergrößten Schwierigkeiten zu überwinden 
hatte; ſchlimm iſt's daher, wenn bei folchen Gelegenheiten Artillerift und Ingenieur 
nicht Hand in Hand gehen. Weldye Gründe den König bewogen, dad Bes 
lagerungsgeſchuͤtz nicht gleich mitzunehmen, fondern es erft fpäter nachfolgen 
zu laflen, obwohl doc, feine Entwürfe zunächft auf Olmüg gerichtet waren, 
iR aus allen hierüber vorhandenen Duellen nicht erfihtlich. Indeß gingen 
buch bie fo fehr verzögerte Ankunft des Belagerungdtraind, vom Tage 
ber Einfchließung bis zur Eröffnung der Raufgräben, 17 Tage verloren, bie 
von enticheibender Wichtigkeit waren und auf den Ausgang der Operation 
infofern einen ungünftigen- Einfluß äußern mußten, als dadurch Daun Zeit 
gewann, fein Heer wieder zu ordnen und zu verftärfen. Hätte man bie er- 
forberlihen Wagen: und Pferde nicht zufammenbringen fönnen, um den Bes 
Isgerungstrain gleich mitzuführen, jo wäre es gewiß befler geweſen, lieber bie 
Erpebition noch aufzufchicben, als durch das Vorruͤcken der Armee auf Olmuͤtz 
den Blan der Ausführung zu verrathen. 

Man hatte zur Belagerung 116 Gefchüge und zwar: 

15 24 Pfuͤnder, 

66 12Pfuͤnder, 

19 Haubiten und 

16 Mörfer; im Berhältniß alfo wenig Wurfgeichüß. 

In ber Nacht vom 26. zum 27. Mai wurde die erſte Parallele am Hohl⸗ 
wege auf der Crete des Tafelberges erbaut und, wie man glaubte, auf 13 bis 
1500 Schritt vom Glacis, in der That aber waren ed nach Tempelhofs 
Angaben 18 bis 1900; fie lag dabei fo fehlerhaft, daß fie von den, obwohl 
ſehr entfernten, feindlichen Geſchützen aus dem Waſſerfort gänzlich enfilirt 
wurde; zu ihrer Slanfendedung wurden Epaulements für Bavallerie aufgeworfen. 
AS trei Tage fpäter die Batterien (unter denen felbft Micofchettbatterien ſich 
befanden) ihr Feuer aus 22 Kanonen, 16 Mörfer und A Haubigen begannen, 
Relen die Bomben auf dad Glacis nieder, eine hierdurch nothwendige Ber: 
größerung ber Ladung ruinirte die Befchüge, mehrere Klöge der Mörfer zers 
fprangen, und über 1500 Schüffe und Würfe wurden auf dieſe Weife völlig 
milos verfchofien. 

Ratürlich mußte das Artilleriefeuer bei einer fo großen Entfernung ohne 
ale Rirfung bleiben, abgefehen davon, Laß audy noch Zeit, Munition und 
Geſchuͤtze unnöthig verſchwendet wurden. 

Feldmarſchall Keith verfuchte nun den Oberften Balby zu überzeugen, daß 
alle biöherigen Arbeiten völlig nutzlos geweſen und von ber Höhe des Tafel: 
berged aus fein Erfolg zu erlangen ſei. Darauf wurte die erfte Parallele in 
ber Nacht zum 1. Juni rechts in die Ebene herab um 700 Schritt verlängert; 
aber auch biefe Verlängerung enfilirte noch das Feuer des Wafferforts, ſodaß 
am es zu bänpfen, auf dem rechten Flügel eine Batterie en er&@maillere gebaut 
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Die Belngerung von Schweidnitz durch die Preußen vom 7. Auguſt 
bis 9. October 1762. 


Gleich nachdem Feldmarſchall Daun am 21. Juli von den Höhen bei 
Burkersdorf und Leutmannsdorf entfernt worden und feine Verbindung mit 
Schweipnig verloren hatte, ging der König zur Belagerung des letzteren über, 
und fchon am 22. trat, um der Befabung jede Zufuhr abzuichneiden, die Bes 
tennung burch Gavallerie ein. | 

Die Defterreicher hatten fofort nach der legten Einnahme Schweidnitz's 
an der Berbefleruug und Berftärfung ber Feſtungswerke zu arbeiten begonnen 
und damit auch bid jest ununterbrochen fortgefahren; die Kehlen der Forts 
“waren durch flärfere und höhere Doppel⸗Palliſaden geichlofien, als dies früher 
ver Hall geweien, und in den auöfpringenden Winkeln der Eontreedcarpen- 
Galerien zur Beftreichung des Grabens angelegt, weldye zugleich die Minen» 
Hänge ficherten. Die Kehle des Bögenfortd und feine Bontreedcarpe waren 
bei der vorjährigen Leitererfteigung gefprengt und niedergeworfen worden und 
ba die Jahreszeit zum Neubau bereitd zu weit vorgerüdt war, fo hatte man 
ich begnügt, die Kehle durch ein ftarf pallifadirtes Erdwerf zu ſchließen um 
ſo dad Hort wenigftend flurmfrei zu machen, und außerdem färnmtliche Werke 
doppelt palliiadirt. Die ald Baponnieren dienenden Blodhäufer in den eins 
gehenden Winkeln ded gebeten Weges der Forts waren durch eine Palliſadi⸗ 
rung an dad Revetement der hinter liegenden Enveloppe angefchlofien und das 
durch ihre Verbindung mit dem nad dem Innern führenden Communikationen 
gefichert; ferner war zu noch größerer Sicherheit vor diefem fehr niedrigen Res 
vetement noch eine Pallifadirung im Graben angebracht, und endlich PBallifadens 
tambours vor dem gänzlich unflanfirten Hauptwall angelegt, um die Annähes 

rung an die Gontreedcarpe zu erfchweren und die Stadt fturmfrei zu machen; 
ebenſo deckte noch eine Inondation die niedere Stadt. Noch Ente Juli ließ 
General Gribeauval vor der Neumühle auf dem Höhenrüden zwiſchen Kroifch- 
wig und Bögendorf, circa 500 Echritt vom Fuß des Glacid vom Bögenfort, 
eine ftarf verpallifadirte Bleche anlegen, um bier das Debouchee zu fichern 
und den Angriff gegen dad legtere zu flanfiren, und gleichzeitig im Angeficht 
des Belagerungscorpe, vom 3. bid 9. Auguft, eine ähnliche Blejche vor dem 
Balgenjort und etwa 600 Schritt vom Fuß des Glacis erbauen, und diefelbe 
turh ein in den Thalrand des Schmweidniger Waflerd hinuntergehendes Re⸗ 
kandhement an den Fluß anfchlichen, um eine Einficht des rundes vor dem 
algenfort zu erlangen und den Angriff gegen daſſelbe zu erichweren; beide 
Fleſchen waren vollftändig flurmfrei und hatten ftarfe Profile. 

Tie jegige Beſatzung beftand aus 9000 Mann, (nur die auserlefenften 
Truppen aus allen InfanteriesRegimentern der Daun'ſchen Armee, der eigent- 
liche Kern der Mannichaft,) war in Bataillone formirt, und beftand außerdem 


— 2387 — 


y. nach der Eroberung deſſelben, noch zu weit vom Stadtwall entfernt ſei 
ı ebenfo würden wohl die Vorftabt, fowie die enangelifche Kirche der An- 
: etwa noch erforderlich werdenden Batterien Hindernifie entgegenflellen und 
e, gewiß nur beiläufig geäußerte, Meinung des Königs, ſcheint alle Gründe, 
che wider den Angriff des erfteren Forts jpredyen ‚mochten, von vorn herein 
ı Schweigen gebracht zu haben. Nachdem nun Le Febore die Feſtung und 
vorliegende Terrain recognoßcirt, legte er den Plan zur Yührung ber Be- 
rung dem Könige zur Prüfung und Genehmigung vor, und nannte darin 

&ründe, welche ihn, neben ber Anficht bed Könige, für die Attaque des 
uernider Forts beftimmten, folgende: 

1) Der Bertbeidiger hätte vor dem Bögens und Galgenfort neuerbinge 
Werke erbaut, deren Stärfe unbefannt wären und die man vorher 
erobern hätte müflen, wenn man bei dem Angriff des Bögenforte, 
wie 1757 die Defterreicher den rechten Ylügel an das Bögenborfer 
MWafler, oder bei dem Angriff auf" dad Galgenfort, wie 1758 bie 
Preußen, den linken Flügel der Attaque an dad Schweibniger Wafler 
hätte anlehnen wollen. 

2) Bei dem Angriff des Galgenforts hätte man, (wenn man nicht zu 
entfernt von bem Glacis der Werke bleiben wollte,) im Angeftcht einer 
ftarfen Befagung fchon in der erften Nacht die erfte Barallele bis 
über ben Grund, der fid) von der Ziegelei nad) dem Thal des Schweid- 
nitzer Waflerd zieht, vortreiben muͤſſen. 

Segte man ſich bei einem Angriff gegen das Jauernider ort zwar 
bem Artilleriefeuer der fümmtlichen Sronten vom Schweibdniger Waſſer 
bis zum Gartenfort aus, erhielt indeffen auch durch Lie geftattete 
größere Ausbehnung der Parallelen den Vortheil, daß das Feuer der 
Belagerungsbatterien jenes Bort umfaßte, die Werke rechts und links 
enfilirte, ja zum Theil im Rüden nehme, was bei einem Angriffe 
des Galgen⸗- oder Boͤgenforts fortgefallen, und woburd der Vortheil 
der Ausdehnung eined Flügels überwogen würde. 

Stieg man zwar bei der Attaque gegen das Jauernicker Fort mit den 
Arbeiten und erfchwerte fich die Anlage der Batterien, erhielt jedoch 
auch den bedeutenden Bortheil der leichtern Dedung der Raufgräben 
gegen bie Einficht des Feindes. 

Le Febvre ließ nun am 6. und 7. Auguft vermittelft einer Standlinie die 
stternung der Werte meſſen und verrieth dadurch im Voraus dem Keinde 
ı Angriffspunet; in der Nacht vom 7. zum 8. Icgte derſelbe die erſte Pa⸗ 
Ile, 1000 Schritt vom amgegriffenen Bort an und gab ihr eine außerge: 
huliche Ausdehnung, doch Fam dabei der rechte Flügel fo tief zu liegen, 
i mar die angegriffenen WVerfe nicht einmal fchen konnte. Das Striegauer 
# (Rr. IL) war außerdem dasjenige, bei deſſen Angriff man am meiften 
a Feuer der Feſtung zu leiden hatte, alfo auch zu der großen Auodehnung 
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üten, weshalb man die Bruſtwehren nur fo hoch machte, daß man 20 Schritt 
inter denfelben noch gebedt war. 

Die fortwährende Bewerfung aus ben Batterien hatte in der Stadt einen 
icht unerheblihen Brand erzeugt, wobei ſich bei der Befagung, da fie nur 
venig gut gelegene Orte auffinden konnte, wo fie gegen das feindliche Feuer 
eſichert geweſen wäre, der Mangel an Caſematten fehr fühlbar machte. Zur 
Brichwerung der Ausfälle aus der Bögens, Striegauer und Köppenbarriere wurde 
te rückwärts von Schönbrunn auf dem Eichberge liegende alte Schweden⸗ 
chanze reftaurirt und mit 6 12 Pfündern armirt, doch da fie 2800 Schritt vom 
Fuße bes, Glacis entfernt lag, hätte man wohl einfehen Fönnen, welche Wir⸗ 
ung bieje Batterie ausüben würde, weshalb es denn gewiß viel zweckmäßiger 
jeweſen wäre, bie Reboute auf dem verlängerten rechten Flügel ber erften 
Parallele zum Schuß derſelben gleich mit zu erbauen und bier, flatt in ber 
päter erbauten Batterie Rr. 20, die 6 12°Pfünder zu placiten. 


Späterhin baute man in der 4. Nacht um den rechten Fluͤgel ber erften 
Barallele und die rechte Flanke verfelben im Rüden zu fihern, auf ber Höhe 
zſtlich von Schönbrunn eine Batterie Nr. 10 für 8 24 Pfünder, welche über 
1500 Schritt von dem Garten⸗, und über 1600 vom Jauernider-Fort entfernt 
var; wenn gleich auch diefe Entfernung ftetd zu groß ift, um mit Sicherheit 
nen guten Erfolg zu erzielen, fo ſoll doch hier gegen beide die Wirfung gut 
zeweſen jein. 

In der 3. Nackt wurden auf dem linfen Alügel der 1. Parallele die 
Batterien Rr. 6 zu 10 24 Pfündern und Rr. 7 zu 6 12 Pfindern, beide gegen 
He Balgenredoute zu bauen angefangen und zum 11. Auguft, aljo in ber 
. Nacht bereitd armirt, ſowie gleichzeitig der Bau der Demontirbatterien 
Rr. 8 zu 6 12 Pfündern und Nr. 9 zu 6 12 Pfündern begonnen und in der 
Radıt darauf armirt, von denen die erftere dad Jauerniders, die letztere das 
SartensYort beichießen follte; auch bier waren die Entfernungen 1000 — 1500Schritt, 
saher dieſe Demontirbatterien einen außergewöhnlicyen Aufwand von Munition 
wranlaffen mußten. Daß man dagegen zwijchen der Kchle des Forts und ber 
Etadt nicht jogleich, fondern erſt' in der 12. Racht, eine Ricofchettbatterie 
mlegte, war entſchieden fehlerhaft. 

Das in der Nacht vom 9. zum 10. angefangene Crochet auf dem linfen 
Blügel der Parallele wurde in der darauf folgenden gefchlofien, zu einer Art 
Reboute umgewandelt und bie Bataillondgefchüge dazu gegen einen Ausfall 
verwendet. Die Gommunifation des linfen Flügels wurde gegen das Thal 
6 Echweidniger Waſſers verlängert und am Ende derfelben auf der Höhe 
ine Batterie Rr. 11 zu 6 24 Pfuͤndern angelegt, um durch das Feuer der⸗ 
eben dad Galgen⸗ und Waſſer⸗Fort, fowie der dortigen Vorſtadt, fo unficher 
wie nur möglich zu machen, doch betrug auch hier wieder die Entfernung gegen 
KON Schritt. 
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elbe durch die in jenem Abſchnitte aufgeſtellten Reſerven unterſtuͤtzen konnte, 
wch bie Sicherung der Verbindung ber Kehle des Forts mit der Stadt hiervon 
hing und gerade fpäter von hier aus, durch Minen in der Flanke des Forts 
vo feine Begenminen waren, bafjelbe am erften genommen werben fonnte. 
Rachdem die Batterien der erften Parallele ihre Wirkfamfeit begonnen, bie 
tindlichen Gefchüge aber da, wo man fie zu befämpfen gedachte, verſchwanden 
md an anderen Orten, wo biejed gar nicht oder nur mit Mühe geichehen 
onnte, wieder auftauchten, um mehr die Belagerungsarbeiten zu zerfiören ober zu 
hindern, als die Belagerungdbatterien zu befämpfen, wurden diefe nad) und nach 
son den Belagerten dahin gebradht, gegen das Feſtungsgeſchütz vertheidigungs- 
zeife zu verfahren, indem fie den wechjelnden Gefchügaufftellungen des Feindes 
folgten, dadurch ihr euer zerftreueten ober vertheilten und ben Angtiff- bes 
Forts und ber Fleſche, jelbft durch Zerftörung feiner Defenfen, Bertreibung 
einer Vertheidiger durch Wurfs und Ricofchettfeuer, Unterbrechung feiner Ber: 
bindung mit ben übrigen Theilen der Feſtung, aus dem Auge verloren, fo 
daß trotz alled Schießens, nach mehr ald vierzigtägiger Belagerung ber Zeit 
pumnft eintrat, wo der Angriff gar nicht mehr vonvärtd rüden wollte und des 
Königs militairischer Scharfblid der Belagerung gleihfam wieder auf die Beine 
helfen mußte. Gegen bie Baponnieren im Graben der Enveloppe war nod) 
gar nichts geſchehen; die Anlage der Batterie Rr. 20 von 4 12 Pfündern auf _ 
dem äußerften rechten Slügel der erften Parallele und ſeitwaͤrts der Lehmgrube, 
hinterte die Communifation zwijchen Stadt und Fort und rleoichettirte und 
mfilirte die rechte Seite deſſelben. 

Durch den Außerft langſamen Bortgang der Belagerung hatte fi) der 
König veranlaßt gejehen, fein Hauptquartier nady Bögendorf zu verlegen, um 
förbernd in den Angriff einzugreifen; er ließ daher jetzt die 2. Parallele Links 
verlängern und bie Batterie Nr. 21 aus 2 6%Pfündern und 2 7pfuͤndigen 
Haubigen beftehend erbauen, um bie linfe Seite des Forts, fowie die Es⸗ 
planade zwilchen Fort und Stadt, zu ricofchettiren; die Mörferbatterie Ar. 22, 
m 2 Mörjer, welche fpäterhin nody mit 4 24Pfündern vermehrt wurde, 
hatte die Bewerfung des Forts in größerer Nähe zum Zwed; dieſe 3 Battes 
tin wurden fchnell erbaut, eröffneten am 25. Eeptember ihr Yeuer mit großer 
ebhaftigkeit und thaten in wenigen Tagen der Feſtung mehr Schaden und 
Abbruch als die erften in faft ebenfo viel Wochen. Am 2. October wurde in 
dad Grochet des Außerften. Zickzacks nahe beim linfen Fluͤgel der 3. Parallele 
en 3 Pfünder gebracht und rüdwärtd cine Rampe eingefchnitten, um das 
Geſchuͤtz jchnell zurüdnchmen und einen etwaigen Ausfall mit Kartätfchen 
empfangen zu können. An demfelben Tage ließ der König auch noch bie 
Mörjerbatterie Ar. 23 für 2 5Upfdge Mörfer anlegen, weil er wohl einſah, 
daß dem Fort durch die Zerftreuung des Belagerungsfeuerd noch zu wenig 
durch Wurffeuer zugeießt worden und dieſes den Belagerten fchäblicher und 


nacıtheiliger, ald das directe euer werden mußte; dagegen wurde Batterie 
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noch die Antraͤge des Kommandanten verwarf, der ſich mit der Beſatzung kriegs⸗ 
gefangen ergeben wollte; gewiß viel wäre dadurch gewonnen worden und viel 
Blut, viele Zeit, Arbeit und Mittel erfpart. 

Lehrreicher ald bei dem Angriffe, ift bei der Bertheidigung 
der Gebraudy der Artillerie 

Nach Entdedung der Eröffnung der erften Parallele, wirkte dad Geſchuͤtz⸗ 
feuer der Feſtung wenigftend jo viel, daß bie Arbeiter, welche die linfe Commu⸗ 
nifation ausführen follten, davon liefen, fo baß biefelbe gar nicht zu Stande 
kam. Denn jo wirffam aud, die Fleinen Ausfälle in ihren Erfolgen immer 
find, namentlich je näher die Belagerer den Werfen fommen, um fo weniger 
And nad) einem Erfahrungsſatz größere Ausfälle gegen fchon fertige Arbeiten, 
wie gegen bie 1. Parallele oder gegen gut foutenirte Sappenfpigen anzuwenden. 

Als die Beſatzung wußte, wo die Belagerer ihre Batterien anlegten, ftedte 
fe auf allen audfpringenden Winfeln, von 100 fie die Batterien fchräg befchießen 
tonnte, ohne felbft beſchoſſen zu werden, bie Echießicharten ab, da fie fich 
vorfegte, mur zulegt vor der Fronte fich zu zeigen und fo, wenn bie Belagerer 
iehr nahe gekommen, die Zerftörung ihrer Batterien und Arbeiten um fo ficherer 
zu bewerffielligen ; hierdurch waren denn auch die Feftungsgefchüge gedeckt, 
fonnten immer in brauchbarem Stande bleiben und ihre Ueberlegenheit behaupten. 

Bei diefem zweckmaͤßigen Gebrauche der Kanonen, verbunden mit dem ber 
Mörier, brachten die Belagerten mehrmals einzelne Batterien zum Schweigen 
und hinderten die Belagerungsarbeiten jehr bedeutend. 

Als dieſe näher gerüdt waren, wurden gegen die Sappenteten im Fort 
ſelbſt wieder 6 Pfünder und 12 Pfünder abwechielnd an verfchiedenen Buncten 
aufgeftellt, welche in Verbindung mit Coehörnern (von denen man fpäter 134 in 
ter Feſtung vorfand), die Belagerungsarbeiten Tage lang zum Stillſtand 
brachten. Zur Beftreichung ber furzen Linien des gededten Weges, fowie zur 
Beunruhigung ter Eappenteten hatte man der Beſatzung Blinten » Kartätjchen 
überwiefen, die 7 Kugeln, wahrjcheinlid) eine Gewehrkugel und 6 Rehpoften 
enthielten und fi im Laufe ter Belagerung fehr bewährt haben follen. 

Richteten mun die Belagerer Gefchüge gegen die der Beſatzung, fo zog 
diefe bie übrigen zurfid und tauchte damit an einem andern Orte wieder auf, 
immer den Grundfag befolgend, die Belagerer fo wirffam als nur immer 
möglich zu beichießen, ohne felbft bejchoffen zu werden und daß euer derfelben 
auf diefe Weile immer wieder von den angegriffenen Werfen abzuziehen, woburd) 
biefe viele Zeit, Mittel und Menichen verlor und oft in einer Nacht, ohne 
das ein Ausfall ftattgefunden, 20 Todte und 130 Vermunbete zählten. 

Die Belagerten behielten mit ihren Gejchügen faft bis zum legten Augen 
blide dad Uebergewicht, enfilirten die 3. Parallele vom Zeitpunfte ihrer Er- 
bauung bis zur Uebergabe der Feſtung aus der Fleſche XIII, brachten am 
40. Tage der Belagerung noch Batterien zum Schweigen und bedienten fich 
der ſchweren Bomben fehr vortheilhaft zum inwerfen der Minengänge, und 
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Die Belagerung von Valenciennes 1793. 


Belagerung von Valenciennes ift unftreitig eine von benjenigen, bei 
die Angriffe kunſtgerecht und am regelmäßigften audgeführt worden 
e Artillerien, durdy einen anhaltenden, außerordentlich heftigen Geſchuͤtz⸗ 
beiderfeitd bewiejenen Muth, Standhaftigfeit und Ausdauer, fowie 
efchicklichkeit und großen Eifer, ihres Namens ſich befonderd würdig 
aben. 
hdem die Franzoſen im Jahre 1793 durdy den Prinzen von Koburg 
en worden, die Belagerung von Maftricht aufzugeben und bei Reers 
Tirlemont und Loͤwen zurüdgebrängt, auch Brüffel, Mecheln, Mond 
werpen verlaffen mußten, zogen fie fi, nachdem fie auch bei Etreu 
achtheiliged Gefecht gelommen waren, in dad feft verjchangte Lager 
e bei Balenciennes zurüd, worauf die Feſtung Conde von den Decker 
eingeichlofien wurde, mit denen ſich zu vereinigen, die englifchen und 
chen Truppen in raſchem Anmarfche berbeieilten. In Folge dieſer 
ı Ausfichten wurde ein beträchtlicher Belagerungstrain in Wien aus⸗ 
welcher au®: 

80 24 pidgen 

40 18 Ric Kanonen, 
12 12 pfdgen 

24 10 pfbgen Haubigen, 
16 1Opfdaen 

24 30 pibaen | Mörfern, 
20 60pfdgen 

12 60pfdgen Eteinmörfer, 


nzen alfo aus 178 Gejchügen beftund, 

:n jede Kanone mit 1000 Kugelichuß, jede Haubige und jeder Mörfer 
Wurf ausgerüftet wurden. 

den Full, durch) die Umftände in die Möglichkeit verfegt zu werben, 
mehrere Belagerungen gleichzeitig unternehmen zu müflen, gaben bie 
taaten hierzu: 


6 T5pfbae | Mörfer, 
4 100pfDge | Steinmörfer, 
ı 106 Stüd, 
m jede Kanone 1000 Schuß, jeder 24 Bfünder 100 Trauben » Kartätidhs 
ee Haubige 800 Wurf, die 50Pfünder 640, die 75 Pfünder aber 
irf erhielten und außerdem 3000 Gentner ‘Pulver. 
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: befehwerlicd werben würde. Deswegen wurde lieber die entgegengeicpte 
te der Feſtung, von ber Marlyervorftadt an bis über das Monfer Thor 
ı Baftion la !Boterne genannt, zum Angriff auderfehen, obgleich dieſe aus 
Baftionen, 4 Cavaliers, 3 Ravelined, 2 Gontregarben, einem großen und 
nen Hormwerfe, fammt ihren Ravelinen und einigen Lünetten beftand; denn 
t waren bie Gräben troden, der Boden zur Eröffnung und Fortführung 
Trancheen, fowie zum Batteriebau vortheilbaft und auch bei vielen Werfen, 
er fehlerhaften Anlage wegen, die Möglichkeit vorhanden, aus ziemlicher 
tfernung fchon dad Mauerwerk derfelben mit Erfolg beichießen zu Fönnen. 

Die Recognodcirungds und Borbereitungsarbeiten, ſowie bie Anlage 
amtlicher Depots fand im Laufe der nädften Tage flatt; auch wurde ein 
hrere Hundert Klafter langer Damm über die Schelde angelegt, zur Commu⸗ 
ation zwiſchen der Obfervationds und Belagerungsarınee. 

Merkwuͤrdig bleibt ed, daß, ald am 12. Juni die Trancheen eröffnet 
den follten, dies nicht möglidy war — ba bie hierzu fommanbirten Engländer 
ht erfchienen, weil fie im Begriff flanden, ihr Lager zu verändern, und 
h nicht daran fich hindern ließen. 

Um bie Aufmerffamfeit von ber Eröffnung der 1. Barallele abzulenfen, 
rde eine Mörferbatterie für 6 3Opfünbige Mörfer bei Anzain gebaut und 
irt, fam aber auf General %eldzeugmeifter Ferraris Bedenken zu bem bes 
mien Zwed nicht in Thätigfeit. 

In der Radıt vom 13. zum 14. wurde die 1. Parallele auf 280 Klafter 
. der Ravelinfpige des großen Hornwerks und auf 200 von der vor bem 
nen Hornwerfe liegenden Blefche, in der Länge von 1100 Klaftern erbaut. 

Die Batterien wurden dagegen nicht zugleich mitangefangen, fondern 
am 14. des Tages ihre Lage beftimmt, wie denn auch jebt die Moͤrſer⸗ 
erie bei Anzain, nachdem die Feſtung zur UÜebergabe aufgefordert und ab- 
iglich geantwortet, ihr euer fehr wirkfam begann, bald aber durch ein 
ige Kanonens und WBurffeuer überfchüttet wurde und bis zur Einftellung 
Feuers in der Nacht viel litt. 

Am 15. wurben nochmals die Pläbe beſtimmt, wo die Batterien erbaut 
den ſollten und befohlen, daß dies in der 1. Parallele geſchaͤhe; ed waren 
ch folgende: 

Batterie Ar. 1 eine Ricofchettbatterie, auf dem linfen $lügel der Barallele 
m bie finfe Façce des Hornwerks, für 4 18 pfündige Kanonen. 

Rr. 2 zwei Plateformen für 2 6 Pfünder, welche daneben gegen einen 
Hall in der Tranchee bereit ftehen follten. 

Rr. 3 für 6 12 Pfünder, um mit glühenden Kugeln bie Stadt zu bes 


gen. 

Ar. 4 Mörferbatterie für 6 60 pfündige Mörfer. 

Rr. 5 Ricofchettbatterie gegen Lie rechte Ravelindfage des großen Horn 
6, für 4 18 pfündige Kanonen. 
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Am 23. früh waren 3 Ricofchettbatterien und Wurfbaiterie Ar. 8 ganz 
fertig, die andere 4. Ricofchettbatterie und die Wurfbatterie Ar. 4 wurde am 
24, früh beendet, außerdem noch 4 Demontirbatterien Rr. 3, 5, 9 und 10, jede 
für 8 24 Pfünder, zu bauen begonnen. 

Bei den 5 holländifchen alten Kanonen auf den glühenden Kugelbatterien 
xigten fi) am langen Felde Kröpfe und Brüche und mußten daher ausgewechfelt 
werden. Daß die 4 Demontirbatterien nicht fertig wurden, lag wieder daran, 
daß die dazu beftimmten Arbeiter nicht alle erfchienen; vollendet wurde dagegen 
ek an dieſem Tage (am 23.) die auf dem linken Blügel der 1. Barallele 
angelegte Ricojchettbatterie Ar. 1 für 4 18 pfündige Kanonen und mit Mühe 
in ber Nacht armirt. 

Um bie Feſtung mehr links vom Angriff zu unterſtuͤtzen, verſuchten bie 
Engländer bereit am 20. Juni in der Gegend von Priquet eine Ricofchetts 
md eine Wurfbatterie zu erbauen, die auch unter vielen Schwierigfeiten am 
4. Juni bid zur Armirung fertig und von denen darauf die erftere mit 
618 pfündigen Kanonen, die leßtere mit 6 5Opfündigen Mörfern armirt und mit 
Bunition verfehen wurde; ein Gleiches geichah am 26. Juni unter großen 
Rühfeligfeiten mit ben Demontirbatterien. 

Der Borfhlag, bei Tage fÄämmtliche Batterien gegen die Werke feuern 
laſſen, des Nachts aber ſaͤmmtliche Mörfer und die Gefchüge für die glühenden 
: Sugeln zum Bombardement zu verwenden, ift nur infofern gut zu nennen, 
“6 überhaupt unter den obwaltenden Umſtaͤnden mit ber Belagerung ein 
Bembarbement verbunden wurde; für den Tag durfte man indeß das Bom⸗ 
bardement nicht aufgeben, weil cine entftandene Feuerdbrunft ohne Rüdficht 
af die Zeit fo lange zu bewerfen if, als fie dauert; wie man denn auch 
Ve Werke des Nachts nicht mit Bomben verfchonen durfte, weil fonft der 
Feind mehr Ruhe und Zeit zu feinen Ausbefferungen, Gefchügaufftellungen " 
me Aufräumung ber Brefchen ıc. erhielt. 

Es war eine nicht zu rechtfertigende Förmlichfeit, die Mörferbatterie bei 
tm Dorfe Afaing, welche durch Bewerfen der Etadt die Aufmerffamfeit bed 
deindes vom Bau ver erften Parallele abziehen follte, nicht cher feuern zu 
fen, als nad) Eröffnung der legtern. 

Wenn ſchon vor der Eröffnung der erften Parallele an den 3 Communi⸗ 
tionen durch Landleute gearbeitet wurde, fo erfcheint es als ein Wunder, 
nenn dem Feinde hierdurch bie Angriffsfront nicht verrathen wurde; denn wenn 
auch die Arbeit felbft nicht von den Kirchthürmen zu entdecken war, fo-fonnte 
dieß doch durch Deſerteure geichehen. 

Das in der erften Parallele auf den Flügeln und verfchiedenen Diftancen 
derfelben, Batterien mit Feldgeſchuͤtzen gegen etwaige feindliche Ausfälle angelegt 
wurben, war vortheilhaft, weil das Kartätichfeuer der ſchweren &efchüße bei 
folhen Gelegenheiten wohl etwas zu fpät kommen möchte und das Laden immer 
zu langfam ſtattfindet; ebenfo war es eine gute Einrichtung, daß die Wurf 
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siande. Ruͤhmlich muß hierbei der franzöfifchen Artillerie, unter ihrem Chef 
m Oberftlieutnant Laurifton, einem gebornen Oſtindier, gebacht. werben; 
e allein war' es eigentlich, die fich in der Vertkeidigung durch ihren außer- 
dentlichen Muth, anhaltenden Eifer und. befondere Geſchicklichkeit unter un- 
aublichen Gefahren ftetd auszeichnete und ſich jo. gegen ein ihr überlegenee 
euer mit ihrem Gefchüg fo lange zu erhalten wußte, während bie übrige 
amifon durch Ausfälle gar nichts that. 

Die Garniſon beftand bei ihrem Ausmarfch zur Kriegsgefangenfchaft aus 
4 Dfficieren und 9260 Unterofficieren und Gemeinen, außerdem blieben 
h 700 Bleffirte zurüd. An Gefchügen wurben übergeben: 





An Kanonen An Kugeln dazu 
32 24pfdg. 10,000 
27 16pfbg. 13,000 
39 12pfbg. 24,500 . 
10 8ppfdg. 4,100 
1 6pfog. Faiferliche 
1% HM 9A — 
Summa: 129 Kanonen mit 60,600 Kugeln. 
An Haubigen und ©ranaten dazu 
7 8yöllige ' 750 
ao 800 © 
ESumma: 11 Haubigen mit . 1050 Granaten. 
An Mörfern An Bomben 
2. 183oͤllige Cominges 1010 
7 13zoͤllige | 5500 
4 10oͤllige E | 190 
22 8zöllige nn 
Summa: 35 Mörfer mit 6700 Bomben. 
Außerdem " 
2788 Gentner gute 
0 „ Wihie Patronen, 
2600 12pfdg 


2600 Spfdg. Stüdpatronen. 
2600 4pfdg. 


546 Infanteries Gewehre (die übrige größere Anzahl verbrannte mit im 


eughaufe) 
ie 140 Faͤſſer Slintenpatronen, 
„ Wallflintenpatronen, 
H „ für Garabiner. 
Während ber Belagerung oe durch den Gebraudy ganz unbrauchbar 


8 12pfbg. 9. | Kanonen, 


23 16pfbg. | Haubigen, 
10 50pfdg. Mörfer. 
Summa: 41 Gecſchuͤtze. 
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Begen die Feſtung gefchahen 157,372 Schüffe und Würfe, wozu, 
der Minen, 7224 Gentner Pulver verwendet wurben. 
Speciel wurden verfeuert j 
7078 12pfbg. glühende Kugelfchüffe, 
23,546 18pfdg. Ricofchettfchüffe, 


6122 24pfbg. „ 

1468 16pfbg. 

6601 12pfbg. Demontiefchüffe, 
3421 18pfbg. " 
85,852 24ypfbg. 





84,088 Kugelichüffe nebf 102 02 Kartärfhfchüflen. 


17315 NG Oranatfchüffe. 
20,795 Granatfchüffe. 
6028 10pfdg. 
1767 16pfog. hollaͤnd. 
16,289 30pfbg. | " 
19, 479 6Opfbg. Bomben. 
2536 Töpfe. hollaͤnd. 
1200 50pfdg. 
453 12300. franz. 
47,752 Bomben. 
4097. 60pfdg. Steinwürfe, 
\ 523 60pfdg. Wachtels oder Spiegelgranatwürfe, 
5 Würfe mit PBulverfäden. 


4625 Würfe. 


e Bertheibigung der Stadt Menin und die Selbiibefreinng der 
arnifon unter dem Generalmajor v. Hammerftein im April 1794, 
bearbeitet von Scharnhorft. 


Beim Einfall der Pichegru'ſchen Armee in Flandern war in der Stabt 
min eine Befagung von 4 fchwachen Bataillonen unter dein hannöverfchen 
meral von Hammerftein, welche derſelbe eine Zeitlang vertheibigte, und nad) 
Schlacht bei Mouscron, welche ihr alle Hoffnung eines Entfages benahm, ſich 
ich den Feind, der den Ort belagerte, fchlug, und der Gefangenſchaft entging. 

Sowohl ver Angriff als die Vertheidigung haben, fowie die Selbftbes 
iung der Barnifon, fo viel eigenthümliches, daß die nachfolgenden Angaben 
ht ohne Imtereffe fein werden; denn man findet wenig Beifpiele in der 
rihichte, wo eine fo unbedeutende Garniſon von Infanterie aus einem Orte, 
t von einem acht bis zehnmal ftärfern Feind eingefchloffen und belagert 
ude, ſich durchgeſchlagen hätte. 

Eine kurze Beſchreibung der Feſtungdwerke der Stadt Menin ſoll hier 
erſt vorangeſchickt werden. 

Menin war früher eine gute Feſtung und mit Ruͤckſicht der ſehr zweck⸗ 
aͤßig angebrachten Ueberſchwemmungen als Vauban's Meiſterſtuͤck (ebenſo 
ie die unter feiner eigenen Leitung gebaute Feſtung Saarlouis) in ben 
fen Schriften über die Befeftigungsfunft erwähnt. 

Man hatte diefen Ort in den an ber Lys und Schelde geführten Kriegen 
imer für jehr wichtig gehalten, und mehrere Male belagert. Unter den Kaifer 
jeph wurde er indeß, wie fo viele andere Derter in den öfterreichifchen 
everlanden, demolirt. Man hatte hierbei die Bekleidungsmauern und bie 
aſematten eingeriffen, den Wal aber nicht abgetragen, fo daß berfelbe noch 
imer dur eine Erhöhung, fowie der Graben durch eine Vertiefung, be⸗ 
ichnet blieb. 

Als die hollaͤndiſche Armee im Fruͤhjahr 1793 ohnweit Menin ein Lager 
jog, hatte man auf dem Polygon nad der Seite von Ipern, deſſen linker 
ügel ſich an die Ueberſchwemmung der Lys Ichnte, eine Art von fchwacher 
nfiwehr (war auf dem Plane mit I G bezeichnet) auf dem ehemaligen 
alle wieder aufgeführt und nachher noch an einigen andern PBuncten Ein- 
initte für ſchweres Gefchüg gemacht, übrigens aber der Ort offen gelaffen. 

Bei dem Operationsplane für den Feldzug von 1794 hielt man es für 
tig, Menin wieder jo fchleunig als möglich zu befeftigen. Diefe neuen 
feftigungsanlagen follten nur aus bloßen Erbwerfen, mit Palliſaden und 
urmpfäblen verfehen, beftehen, und zwar: 

. 1) Bor dem Liller Thore gegen Halluin, außerhalb der Ueberſchwemmung 
o noch die Rudera von einem Hornwerke waren) aus einer boppelten 


naille (mar mit A. bezeichnet). 
Bitrrje, Schlachten und Belagerungen. . 20 
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10 6 pfündigen 
6 4pfündigen 


3 3 pfünbigen Kanonen, 
4 1 pfündigen 
2 30 pfündige Haubigen, 


4 Topfündige 
Summa 28 Stüd Geſchuͤß. 

Die Garniſon beftand: 
m Cavallerie: aus einem vom 1. und 9. hannöverfchen Cav.⸗Regiment 
mengefeßten Detachement von 62 “Pferden, 
ın Infanterie: 
dem 1. bannöverfchen ®renabiers Bataillon = 854 Feuergewehre 

„ 14. bannöp. leichten Juf.⸗Reg. 2 Bat. — 1148 n 

. 1. Bataillon Loyal Emigrante — 400— 

| 1608 Feuergewehre. 

a noch 1 Detachement der Hefi.sEaffel Inf. 10. 40 „ 
ın Artillerie mannicaft: 
beftand aus der 2. Divifion der hannöverfhen Yeldartillerie, welche brei 
agnien (in allen ungefähr 160 Mann) ausmachte, und aus einem 
hement Kaijerlicher Artiflerie von 1 Unterofficier und 16 Dann. 
Der Generalmajor v. Hammerftein, der bei vielen Gelegenheiten einen 
n Muth in den größten Gefahren bewieſen hatte, zweifelte, hier Etwas 
bten zu fönnen, und ſprach ſich hierüber gegen Scharnhorft nod) 14 Tage 
r Einſchließung dahin aus, wenn er eingeichloffen werden follte, im 
m Nothfall durch den Feind ſich durchzujchlagen. Das Uebelfte für ihn, 
Iefehlähaber, beftand nun darin, daß die Arbeiten an der Feftung, weldye 
edene franzöflfche emigrirte Ingenieurofficiere birigirten, unter denen ber 
in St. Paul der ältefte war, nad) einem anfangs in dem faiferlichen 
tquartier gemachten Entwurf, fehr unzwedmäßig betrieben wurde. 
#8 wurden nämlich zuerft die Werfe A, BB, CC und DD vor bem 
Thore aufgeführt. . Dies muß jedem, ber weiß, daß dieſe Seite durd) 
8 und eine fehr gute Ueberſchwemmung ohnehin genug gededt wurde, 
ie andere völlig offen lag, ganz unglaublidy feheinen. Dabei wurden 
Anftalten, welche der Augenblic erforderte, getroffen. Alle Arbeiten 
ben ald wenn der Feind Zeit laffen werde, das ganze Project zu volls 

Dbgleich der General den Ingenieuren die Fehler ihre Berfahrens 
Hi machte, jo beitanden fie deſſen ungeachtet auf bie Befolgung bes 
vorgeichriebenen Pland. Um indeß die noch fehlenden Werfe an «ber 
ı Seite der Lys zu Stande zu bringen, und da dad Hauptquartier des 
m von Coburg in der Gegend von Landrecy, mithin zu entfernt war, 
ahl er auf eigene Berantwortung ben Plan der angefangenen Ausfüh- 


der Werfe fogleid) zu ändern und zwedentiprechender mit dem Baue ver 
20 * 
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a dann foliten fie fchießen und in den Graben zurüdlaufen, wobei. aber ber 
Radıtheil eintreten konnte, daß ber Feind mit ihnen zugleidy im Graben an- 
fommen konnte. Diefe Umfände und die große Anzahl der auf Kanonen⸗ 
ſchußweite befindlichen Feinde beftimmten den &eneral, während der Nacht bie 
ganze Sarnifon unter Gewehr treten zu laſſen, obgleich hierdurch die phufifchen 
Kräfte der Soldaten bald erfhöpft, die Wachfamfeit untergraben, und dadurch 
die größte Unzufriedenheit herbeigeführt warb. Bei den Blanfenfanonen mußten 
die Kanoniere beim Dunfelmerben mit brennenden Lunten bereit fliehen, man 
hatte eine Anzahl von Kartätfchpatronen neben ihnen in Tafchen gelegt und 
auf die Bettungen Latten genagelt, fo daß die Kanonen immer die Cünette 
und die Pallifaden im Graben ber Länge nach beftrihen. Abends 11 Uhr 
nahm das feindliche auf die Stadt gerichtete euer, welches nad) ber Zuruͤck⸗ 
teibung ber Borpoften nody unregelmäßig fortbauerte und von ber Seite von 
Salluin am flärffien war, nad) und nad) ab, fo daß währen der Nacht nur 
wenige Bomben geworfen wurden, welche nicht die gehoffte Wirkung hatten, 
weil die Gebäude der Stabt meiſtens von Steinen erbaut waren. 

Der Feind hatte nun nicht allein den Ort auf Kanonenfchußmweite ein» 
geichloffen, fondern fi) in den nahe am Graben liegenden Häufern feftgefept; 
dies war ber Beſatzung ſehr Iäftig, weil fie fidh hinter der Bruftwehr dem 
Feuer der Jäger und Tirailleure auf 200 Echritt ausgeſetzt ſah. Dies zu vers 
binden wurde am andern Morgen ein Ausfall beichloflen, der nad, dem 
per Thore glüdte, aber vor dem Brügger Thore mißglüdte, weil bier bie 
Leute Recruten und noch nie im euer geweien. Die durch die Brandfugeln 
vor dem Iperthore angezünbeten Häufer brannten nur zum Theile ab, da bie 
Rauern von Stein waren, und dienten nad) wie vor dem Feinde zur Dedung. 

Am 28. April mit Tagesanbruch fing nad) den beiden eben bezeichneten 
feinen Ausfällen da® Feuer des Feindes, weldyes während ber Nacht nur mit 
Mortieren fortgefegt war, nun auch mit bem Fleinen Gewehr und ben 
Kanonen an. Jugleich wurden jebt nady ber Seite von Geluwe Mortier⸗ 
batterien von ſchwerem Kaliber eröffnet. Da die Kanonenfugeln ſich in ber 
Stadt und auf der Eöplanade in allen Richtungen durchkreuzten, und die an 
der einen Seite der Stadt über bie Bruftwehr bingehenden Kugeln, waren 
nicht felten an ber andem, in ben Rüden ber bier fiehenden Beſatzung, von 
Rirfung, es wurde daher der Befehl wiederholt, ſich durch Gräben, Tras 
serien ıc. gegen Rüden» und Enfilirihüfle zu deden. 

Durdy diefe Borfiht rettete man vielen Menſchen das Leben, denn in 
kurzer Zeit fah man auf dem Wallgange eine Menge kleiner Traverjen, 
Tancheen c. Im der Stadt brannte es fehr bald in allen Straßen, da alle 
Somben mit gefhmolzen Zeug geladen waren. Die feindlichen Batterien 
feuerten dem Anfcheine nady ohne allen Plan von 9 bis 10 Uhr, um biefe 
Zeit wurbe das Feuer flärfer, eine große Menge Tirailleure avancirte zwiichen 
der Brügger Borftabt und der Lys bis nahe an den Graben. Die Befagung 
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einige Häufer vor dem Gourtrayer Thore, in welchem fich die Feinde etablirt 
ketten, angegriffen und angezündet. 

Was die Berhältniffe des Angriffs betrifft, fo hatte der Feind am erften 
Tage, den 27. April, nur die Abſicht, den Ort dur dad Bombardement 
zu bedrohen, ihn zu recognodciren und feft einzufchließen. 

Am 2. Tage, den 28. April, beihoß und bewarf der Feind die Stadt 
wie am vorigen Tag, und ald dies 3— 4 Stunden gewährt hatte und bie 
Werke das Heuer. nur langſam erwieberten, fo rüdten ſowohl tie Truppen als 
die Batterien heran, um fie zu forciren; als indeß hierbei der Angreifer ſah, 
daß ein gewaltfamer Angriff nur mit großen Opfern auszuführen fei, weil 
der Graben mit Ballifaben beſetzt und mit Geſchuͤtz beftrichen wurde und bie 
Gamifon, nach dem Feuer zu urtheilen, noch mehr Bertheidigungsfräfte hatte, 
ald man glaubte, fo Fonnte er daher nichtd weiteres thun, ald dad Bom⸗ 
barbement fortfegen. Schon an biefem Tage war der Angreifer mit einer 
großen Menge von Tirailleuren gegen die Feſtung vorgegangen. Am folgen- 
den Tage, den 29. April, ſetzte er dieſe biöher noch unbefannte Art, das 
Geſchütz auf den Werfen zum Schweigen zu bringen, auf das lebhaftefte fort 

und verfuchte durch feine Geſchuͤtze die Enfilirung der Beftungswerfe, um 
hieraus einen größeren Nutzen zu ziehen. Die Demontirung der Batterie bei 
der Vorſtadt Brügge und die Bertreibnng der Tirailleure von dem Baflion H 
zeigte. an diefem Tage aber, daß das Artilleriefeuer der Feſtung noch im 
Stande war mit Nachdruck aufzutreten; ein neues Vorruͤcken und ein eigent⸗ 
lider Sturm fchien ibm daher auch jegt nody ohne glüdlichen Erfolg oder 
doch mit unverhältnigmäßigen Aufopferungen verknüpft zu fein, er ließ indeß 
feine Bataillone näher rüden, um die Gamifon wenigftend zu bedrohen. 

Auch in der Hoffnung der Uebergabe durdy feine Aufforderung getäujcht, 
jeßte er dad Bombardement lebhaft fort, um fowohl die phyſiſchen Kräfte ber 
Samifon, als die Bertheidigungsmittel fobald als möglich zu confumiren 
und die gänzlicdye Einäfcherung bed Orts zu vollenden. 

Die Stadt war am 29. April größtentheild niedergebrannt, die Kräfte 
ver Soldaten waren erfchöpft, die wenigen Lebensmittel waren unter dem 
Schutte der Häufer mit begraben oder durch Feuer verzehrt, und 20,000 Mann 
Sieg gewohnte Feinde fchloflen 2000 Dann in diefem traurigen Aufenthalte 
ein. Hierauf beihloß der General fid) mit 1800 Mann durdyzufchlagen und 
die übrigen in dem Orte zur Vertheidigung zu laflen, in der Hoffnung, baß 
dieſe ich bi® gegen 9 Uhr halten würden, eine Zeit, in der die Clarfaye'ſche 
Amee, wenn fie den Tag vorher bei Mouscron gefiegt hätte, bei Menin 
eintreffen mußte. 

Zu diefer fehr unangenehmen Ungewißheit und großen Berantworlichkeit 
der Auöführung ded Pland zum Durchſchlagen fam noch die Schwierigkeit, 
welche diefer Unternehmung an und für fich entgegenftand. Der Ort war an 
der einen Seite durdy den Lyofluß und eine Ueberſchwemmung eingefchloflen, 










Wagen buch; denn da das 1. Bataillon vom 14. R 
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der Kommandeur befielben, ver Major von Rirfeld, 6 

zu gebrauchen. Die Grenadiere fonnten nur — 
den Geſchuͤzen und Wagen durchkriechen und ferien | 
aupıholb der Barriere im feindlichen Feuer, ohne einen Schu 

Der Anlauf war darauf rafch und ohne Feuer, der ü 
fen; aber glei darauf war das Bataillon vom Feinde geben u 
war das Feuern nicht mehr zu verhindern; nun bewirkte aber das fi 
Vordringen auf die linfe Flanfe und in den Rüden, — 
ber Front, eine rüdgängige Bewegung nach der Brücke, die nach ber 2 orte, 
Brügge führte. Die Hoffnung, daß aud während Bi Ange » ei 
die Kanonen durchkommen würden, fchlug abermals fehl, denn jept verhi 
berte es der von neuem in die Vorftadt gebrungene Feind, welcher hier 
die erfte Kanone nahm, noch ehe fie die Brücke paffirte, und nun fi 
andern rechtd aus dem Wege, ohne zu wiflen wohin. Du" 

In der Brügger Vorſtadt waren die Emigranten abe | 
ſich nicht, nach der beftimmten Dispofition, im derſelben b 
ſche Compagnie vom 1. Grenabdierbataillon war vom * — 

Waͤhrend dieſes Gefechts war dad 1. Bataillon vom 14. vent 3 
Theil durch die Vorſtadt gefommen, jegt aber hatte ſich der Fein —* 
Beſitz derſelben gefegt. Da er indeß in der Meinung war, —* n © 
von der NRoufelaer Seite her käme, fo machte er Front gegen 
diefer Umftand war die Beranlaffung, daß 3 Compagnien t Hren * 
bataillons ſich durchſchlagen konnten, obgleich das — 0 
unmöglich war. 

Als die 3 Compagnien des Grenadierbataillons anfingen zurückzuge 
war alle Hoffnung verloren, die Gejchüge noch —— T er | 
befahf, einige Gefchüge, die ſchon aus der Barriere 1 nmen, ti 
wärts der Brüde (in f) abzuprogen und auf bie —— 
begriffenen Bataillone zu feuern, das nahe Kartätſchfeuer br 
zum Stehen; unterdeß kamen die übrigen Gefchüge noch Be r 
propten rechts dem Wege ab (zwiſchen f und z), ohne hierzu € 
* Das 2. Bataillon des 14. Regiments folgte dem lebten Ke ven 
309 ſich rechts hinter das Gefchüg; ed war daher alles, was noch zurüc 
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auf dem Raume M fz yuiammengetränge Be ĩ teuerien 8 rDase zone 
den Feind, der bis g vorgetrungen war. Anianad madten ein:at Cem— 
pagnien vom obigen Bataillen ın M f Arenz gegen 1 und feacısen. Der 
General wollte mit dieſem Theile ned einen Veriuch tes Turdfemmens aut 
ber Seite nach Eourttay machen. Ed wurten nad ter Brücke b, welche 
man, jowie tie Brüde a, vor ter Ginichliegung hatte machen latien, und 
bie jegt mit Wafler betedt waren, tie Geichütze geführt: allein faum war 
eind hinüber, fo fam der Feind aud ter Xorkatt und nahm cd weg. Bier 
auf machte man den Verſuch, über tie Brüde bei a zu kommen, welche noch 
höher mit Wafler bededt war. 2 Geichüge kamen hinüber, das 3. fuhr zu 
weit rechts, blieb mit einem Rate tarauf, und damit cd nicht hinunter fallen 
iollte, blieben die Pferde linfd und jperrien ten Uebergang. Die abnepropten 
Kanonen feuerten indeß nody immer zwiſchen ber Vorſtadt und der Barriere 
(m f), die Geſchütze feuerten beitäntig mit Rartätichen, damit die Mannſchaft 
ih über die Brüde a retten jollıe. 

Die Brüde bei d hatte ruinirt werden jollen, dicd war aber nicht ne 
ſchehen. 

Eine Zeit lang hielten die 3 Geſchütze den Feind zwiſchen der Voiſtadi 
und ber Barriere zurück, er umging fie aber am Geluwebach und Anm uüber 
die Brüde b. Nun entftand ein Kampf im Winkel z zwiſchen Dem uhr» 
ſchwemmten Bache und der Stadt, die Leute ſchlugen füch einzeln und retten 
ach dadurch; endlich fuhr ein Wrtillerieunterofficier mit feiner Kanone much 
ter Brüde d, ihm folgten gleih 50 Mann und einige Eavälleriſten, und 
bald Darauf noch einige Gefchüge, welche nicht verlafien waren; hieranf ent— 
Hand ein kleines Gefecht auf der Ehaufjee nach Courtray, Der Gencial beſahl 
ten Marih nad Moorſeele. Alles zog ſich vom Courtrayer Meyge nis, 
nah unt nad) famen 3 Kanonen und ungefähr 200 Mann, von bene 0 au 
Pferde (12 Cavalleriſten, dann DOfficiere, Trainknechte und Munonirie) an 
tem Wege nach Moorjecle zuſammen. Die zum Vorſchein lommenten ind 
lichen Huſaren der Vorſtadt Brügge wurden indeß immer durch eine Kanonr 
und einige 30 Mann Infanterie zurücgchalten. 

Man kam bis Moorjeele, welcher Ort feintlicherreitd beſeht war, mißle 
aber dort eine Brüde über die Deule, einen nicht zu durchwatenten Bad), 
yaffiren, daher hier ſich von neuem ſchlagen; ter irangoiliche ‘Porten wurbe 
zerftreut und als die Brüde pajlirt, marichirte ein feindlichen Bataillon In 
ter Richtung gegen Ledeghem auf 2—300 Zcrit wor ten Lruppen, welches 
in Allgemeinen aber unbeachtet blieb. Ter Marſch ging auf Iſeghem, einem 
zlecken, wo ter General ſehr beliebt war: inteß kaum any Lim Markle an 
gefommen, iprengte ein feintliches Capvalleriet etachement in ben or, unt 
man beeilte ſich, Lie Brüde über tie Mantelbed au gewinnen. Ter Menctal 
befahl nun, ten Weg nach Rouielaer zu neben, webin 5 Mann Garallerie 
voraus geſchickt waren, welche inten kalt tie Nachricht brachten, LP tert 
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Der Berluß während der Veriheidigung und beim Durchſchlagen betrug, 
inc. der Gefangenen: 

Bei der Infanterie 22 Officiere, 676 Unterofficiere und Gemeine. 

Der Artillerie fehlten in allem 93 Mann. 

Mithin mag der ganze Berluft fid) -auf 800 Mann belaufen. 

Bon den beiden Batterien Beldartillerie, weldye aus 14 Gefchügen bes 
Randen, kamen 9 Stüd durch, und 5 fielen dem Yeinde in die Hände, von 
ben übrigen wurden nur 4 Stüd gerettet, die anderen blieben in Menin ober 
wurden beim Durchichlagen vom Feinde genommen. 

Die Artillerie verlor 22. Munitiondwagen und 83 ‘Pferde. 

Ueber den Angriff von Menin ift die Bemerkung nicht überflüffig, daß 
vie Franzoſen bier zum erftenmale es verfuchten, den Ort durch das Tirailleur: 
feuer zur Uebergabe zu bringen, die Bertheibigungäftäfte durch übermäßiges 
Zrailleurfeuer zu confumiren und die Artillerie zum Schweigen zu bringen. 
Eile haben es nachher bei allen Angriffen in Flandern und Holland mit 
vielem Erfolg angewandt. Es Hatte dies Ziralleurfeuer den Nutzen: 1) daß 
die Artillerie verhindert wird über Bank zu feuern, und beim Feuern burch 
Schießicharten viele Bedienungsmannſchaft tedtet; 2) bewirkt ed, daß bie 
gegenfeitige Artillerie nicht mit der gehörigen Ruhe feuert; 3) zieht ed das 
euer der Artillerie und Infanterie auf fi; 4) giebt es Gelegenheit, baß 
die Befagung bald ihre Munition verſchießt und 5) macht ed die Commu⸗ 
sication auf den angegriffenen Werfen, und felbft in der Stadt, fehr gefahr⸗ 
sl. Die Herbeifhaffung der Munition, die Ablöfung ıc. Eoftet dann viele 
Renichen. 

So gut die Zirailleure bei dem Angriffe agirten, jo unzwedmäßig war 
Dagegen das feindliche Heuer der Artillerie. Es führte nie zu cinem großen 
Zee, ſtand weder auf den verfchiedenen Puncten mit einander, noch mit 
dem der Tirailleure in guter Verbindung. Hätten die Feinde neben ber 
Zenaille A in u, an der Gourtrayer Ehauffee in v, und an der von Roufelaer 
ki f Batterien in der Nacht aufgeworfen und fie nur bei Tage mit Geichüg 
kiegt, jo würden biefe nur die Polygone FG und GH in den Rüden 
genommen haben, während bie Zirailleure fie von vorne befchäftigt hatten. 
Da die Feinde dad Haus bei f und die Gebäude bei v in Befig hatten und 
Ne Tenaille A und die Lünetten B B nicht bejegt waren, ſo hätte die Aus⸗ 
führung diefer Batterie auf feine Art Bedenken gehabt. Beim gewaltfamen 
Angriff würben fie aber ſchon entjcheidend geweſen fein, zumal wenn von ber 
ki f mit Kartätjchen wäre gefeuert worden. 

Fehlerhaft war es gleich von vornherein, daß, in Bezug auf die Wieder 
kfeftigung des Plaged, die Verhandlungen über Geftellung der Arbeiter, 
Holzlieferungen ıc. von dem Hauptquartiere ded ‘Prinzen von Koburg aus 
leitet wurden; benn fobald einmal der Entſchluß gefaßt war, die Feſtungs⸗ 
werte wieberherzuftellen, mußte ein Kommandant ernannt und mit ben 
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m Hornwerke CC beſſer in Baſtion H, zum Bewerfen der Vorſtadt Brügge 
id der daſelbſt befindlichen Ravins, ſowie zur Flankirung von I ylacirt, 
ı die ZOpfündige in F wahrfcheinlich einen ähnlichen Zweck hatte. Ebenſo 
ſcheint es als eine zwedmäßige Verwendung, daß fpäter von den 4 7pfb. 
aubigen, welche bei Tage zur Referve beitimmt waren, 2 im Baftion I 
id 2 im Baflion G aufgeftellt wurden, denn hier fonnten fie zugleich gegen 
e vorliegenden deckenden Dörfer gebraucht werben, das Ravelin K aber mit 
4 Pfimdern zu befegen, erfcheint um fo unzwedmäßiger, als die Kehle deſſel—⸗ 
a nicht geſchloſſen und bie Baftione F und G ſchon verhältnißmäßig 
ichlich mit Gefchügen dotirt waren, wogegen fie in dem SHornwerfe ON 
ntbeilhafter placirt geweien fein würden, da eine Günette, wenn auch tief, 
ſch leicht zu überfchreiten ift, und dad Werk überhaupt gar nicht fo ſturm⸗ 
ri, vorzüglich nad) der Lys hin, zu fein fchien, fie außerdem auch bier noch 
r Unterflügung von Baftion I beitragen fonnten. 

Die Amüfetten -fonnten auf dem Walle wohl nicht viel nügen; die beiden 
8 Baftion I fonnte man nad) der Stadt zu den von der Wallvertheitigung 
abhängigen Rejervetruppen nehmen (Bergen op Zoom 1814), 

Uebrigens fehlt e8 an einer foldhen Neferve, welche keinen andern Zweck 
t, al8 dem in den Platz eingedrungenen Feind entfchloffen entgegen zu 
ben, ihn zu befämpfen und zurüdzuwerfen. 

Daß General Hammerftein die Feſtung nicht aus den umliegenden Orts 
yaften verproviantiren und die zu nahe liegenden Gebäude bei Zeiten nieder: 
‚Ben ließ, da er fi) doch überhaupt genöthigt ſah, die erhaltenen Befehle 
annigfach zu ändern, lag wohl darin, daß er vorausfah, die Vertheidigung 
nne nicht lange dauern. 

Außerdem war ein großer Mangel an bombenficheren Räumen vor 
mden, "namentlich hatte man feine folche für die Verwundeten angelegt, 
e fonft nirgends Schu fanden; überhaupt ift ed nicht genug zu beherzigen, 
$ man in einer Heinen Feſtung fidy derartige Localitäten zum Lazareth, 
Wohnungen, zur Unterbringung von Munition, Lebensmitteln 2c. vers 
afft, weil man fpäter gewöhnlich Feine Zeit und Fein Holz zu biefen 
auten hat. 

Bei dem großen Mangel an Munition und fchmweren Gefchügen in ber 
ftung fonnte man nie darauf rechnen, ber überlegenen feindlichen Artillerie 
ıen erheblihen Schaden zuzufügen, und man hätte deshalb den Grundſatz 
ter halten jollen, vie legteren und vorzugsweife die Kanonen nur zur Vers 
eitigung gegen den gewaltfamen Angriff zu verwenden, während man bie 
aubigen unbeſchadet deffen zur Beunruhigung und Vertreibung des Feindes 
8 den Gebäuden vor der Beftung benugen fonnte. Durch die hierdurd) 
parte Munition würde man ſich gewiß einige Tage länger gehalten haben, 
id alſo mit dem Durchſchlagen gerade nicht an den beftimmten Tag gebuns 
n geweſen fein, abgefehen davon, daß die Artilleriften nicht unnüg von ben 
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Die Belagerung von Kehl 1796—97. 


Der beflimmt ausgeſprochene Befehl des Wiener Hofed veranlaßte den 
Gnherzog Carl, den ihm vom General Moreau im Herbfte 1796 angebotenen 
Vaffenſtillſtand, demzufolge die Franzoſen zwar das rechte Rheinufer räumen, 
koch im Befls von Kehl und des Brüdenfopfed bei Hüningen bleiben woll 
m, — abzuichnen, und die Belagerung des erfteren, trog ber ungünftigen 
Jahreszeit und ber noch ungünftigeren politifchen Verhältnifie, zu unternehmen. 

Kehl, am rechten Rheinufer, Straßburg gegenüber gelegen, zwifchen dem 
ebengenannten Strome und ber Kinzig, war-im Jahre 1688 nad) Vaubans 
Manieren befeftigt, die ſeitdem ziemlich verfallenen Werke wurden jedoch erft 

im Revolutiondfriege wieder von den Franzoſen reftaurirt und burch einige 
neue Erdwerke vermehrt. Die Verbindung mit Straßburg warb nur durch 
2 Brücken bewerfftelligt, von denen die obere eine Joch=, die untere aber eine 
Schiffbrücke war; beide lagen jebody durch die Krümmung des Rheind be- 
dingt, auf einem fo vortheilbaften Puncte, daß man fie von dem rechten Ufer, 
kromaufwärts, nur dann befchießen konnte, wenn bie dazu beftimmten Battes 
rien, zwiſchen dem Rheine und dem untern Hornwerfe angelegt wurden, was 
nur erft nach ber Eroberung dieſes Werkes auszuführen moͤglich war. 

-Bon der obern Seite hingegen waren fie nur zu beichießen, wenn man 
ich bis auf 700 Schritt von den Außenwerfen des Forts eingegraben, was 
doch, da biefe Arbeit unter dem Kreuzfeuer der Zeftung, bes linken Ufers 
und der Infel geichehen ınußte, Außerft ſchwierig war; außerdem ficherte noch 
eine Behr über den garzen Strom die Brüden gegen eine mögliche Zerſtoͤ⸗ 
rung burch herabſchwimmende Zerſtoͤrungsmaſchinen. 

I. Der Angriff. Am 9. October wurde Kehl, der augenbliclichen 
Ehwäche der Befapung wegen, nur mit wenigen Truppen berannt; denn 
ar am 30. traf der Erzherzog Carl mit einem Theile der Armee ein, bem 
der Reft am 3. November folgte, an welchem Tage ſich die Stärfe des Bela- 
gerungſscorpo auf: 

29,000 Mann Infanterie und 
5,900 Pferde 
belief, während der dem Erzherzog zu Gebote ftehende Belagerungsparc aus: 
120 Kanonen, 
38 Haubigen und 
. 15 Mortieren 
| befand; die Belagerung felbft leitete der Feldzeugmeiſter Latour. 
| Bid zum 10. Rovember fiel nichtd bemerkenswerthes vor; nur begannen 
an dieſem Tage bie Arbeiten der Contravallationdlinie, welche aus 15 durch 
Eourtinen verbundene Schanzen beftand, deren rechter Fluͤgel fih an den Rhein 
Ichnte, von bier bei Neumühl über die Kinzig bei Sundheim, dann über bie 
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durch eine weiter gehende Kugel ein Schiff der obern Bruͤcke in Grund ge⸗ 
bohrt, welchen Schaden die Franzoſen während der ganzen Belagerung nicht 
wieder erfegen konnten. 

Bom 29. November bis 5. December gelang ed den Defterreichern beibe 
Slügel ihrer Belagerungsarbeiten dadurch zwedmäßig zu deden, daß fie fidh 
. auf dem linken ded Kleinen und großen Kchlfopfed und des Schwalbens 
ſchwanzes vor dem Durlacher Piquet, und auf dem rechten der Kinzig-Infeln 
bemächtigten, dieſe Puncte gleich verfchanzten und 5 neue Batterien anlegten, 
(Ar. 8—12), welche vom 5. December an ihr Feuer begannen. Bon diefen 
Batterien lag die ald Nr. 8 bezeichnete, die mit 6 18pfündigen Kanonen 
armirt und zum Beſchießen der obern Brüde beftimmt war, an 2300 Schritt 
son berfelben entfernt, und welche Wirkung fie demnach Außern würde, konnte 
man wohl einfehen; die Anlage der übrigen 4 Batterien dagegen, welche 
gegen das feindliche Lager gerichtet waren, ift ald ganz zwednäßig zu 
bezeichnen. 

Bom 5. bis 10. December arbeiteten die Belagerer an der Erweiterung 
ihrer Trancheen, und näherten ſich mit denfelben immer mehr dem feindlichen 
Lager. Am 7. begann Batterie Rr. 32, am 8. Nr. 33 zu feuern; erftere 
war@mit 4 12Pfuͤndern befegt und ald Enfilirbatterie gegen das obere Horn» 
werk, leßtere mit 4 18pfündern armirt und gegen die Rheinbrüde beftimmt; 
beider Lage } gut zu nennen, obgleidy die legtere auch 1800 Echritt von 






ihrem Ziel nt lag. 

Ein 10. Abende -unternommener Sturm auf das fehr läftig fallende 
befeftigte Poſthaus von Kehl und die dabei liegenden Fleſchen war ohne Er- 
ſolg. An demfelben Tage hatten die 4 neu gebauten Batterien, (Nr. 13—16) 
die ihrer Lage nad) Enfilirbatterien waren, und deren Entfemung von 1000 
Schritt bei der Größe des Zield wohl zuläffig war, ihr Feuer gegen ben 
rechten Flügel des feindlichen Lagers begonnen, wad ungefähr in gleicher 
Entfemung am 15. December auch noch die Batterien Nr. 17 und Nr. 18 
thaten. 

- Am 19. wurde das Bofthaus, der Kirchhof und Die dabei liegenden Vers 
Ibanzungen genommen und fogleich zwedmäßig in Bertheitigungszuftand, 
fowie in Verbindung mit den Trancheen geſetzt. 

Vom 19. December bis 1. Januar fonnte, des Waflerd wegen, in ben 
Trancheen nichts unternommen werben; nur die Wurfbatterie Nr. 24 eröffnete 
am 29. December auf 800 Schritt ihr Feuer gegen die Luͤnette zwifchen den 
beiden Hornwerken. 

Am 1. Januar wurde fehr zeitgemäß, durch heftige Feuer auf die bereits 
theilweife zerftörten Werfe der erften Linie des verichanzten Lagers, ein Sturm 
vorbereitet, auch glüdlich mit Nachdruck ausgeführt, und die Gräben ber Vers 
\hanzungen von den Defterreichern fofort als Parallele, welche nun rechte 
bis an die Schutter verlängert ward, benust. An demfelben Tage begannen 
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Folgen hiervon geweſen fein wuͤrden, eine förmliche Belagerung des vers 
ſchanzten Lagero ber ber eigentlichen Feſtung voraugehen laſſen. Dem Bela 
gerungsparc fehlte es zwar nicht an Gefchügen, doch war das Berhältniß ber 
Vurfgefchüge, namentlich der Mortiere zu den Kanonen, nicht das richtige, 
da auf 120 Kanonen 53 Wurfgefchüge famen, worunter nur 15 Mortiere, 
und dies ift auch wohl der Grund, weshalb während der Dauer der ganzen 
Belagerung feine einzige Mortierbatterie gegen bie Front des Lagers angelegt 


wurde, obwohl eine größere Anzahl Mortiere bei zwedmäßiger Anwendung 


gewiß bie Franzoſen zu einer ſchnelleren Räumung ihrer Stellung veranlaßt, 
und ebenfo ficherlidy die Eleinen Ladungen, beim Gebrauch der Granaten, eine 
vorteilhafte Verwendung gefunden haben würden. 

Die Anlage der Batterien war, abgefeben von der theilweifen zu großen 
Entfernung, im Ganzen zwedentfprechend zu nennen, und dies auch infofern, 
ald fie faft fämmtlih, dem Plane nach zu urtheilen, in den Parallelen ers 
baut, mithin auf die möglichfte Dedung der Arbeiter und Förderung des 
Baues felbft, Rüdficht genommen war; ob fie dagegen immer in einer Nacht 
fhußfertig geworden, ift nicht beftimmt angegeben, es jcheint jedoch nach An⸗ 
beutungen des Erzberzogd Carl der Ball gewefen zu fein. 

Die Belagerung war bed in ben Trancheen ftehenden Waflerd wegen, 
12 Tage lang unterbrochen worden; während ihrer 5Otägigen Dauer find im 
Durchſchnitt aus jeder Kanone 

775 Kugel» und 
i 25 Kartätfchichüfle, fowie 
aus jedem Wurfgeſchütz 564 Würfe 
geihehen, was allerdings wohl etwas wenig zu nennen fein würbe. 

U. Die Bertheidigung. Weber der Erzherzog Carl noch Jomini 
theilen nähere Detaild der Vertheidigung, und namentlich des Gebrauchs der 
Artillerie bei derfelben, mit. 

Die Anlage des verfchanzten Lagers, defien Zweck wohl hauptfächlich der 
war, mehr Truppen auf dem rechten Rheinufer haben zu fönnen und bie 
Defterreicher abzuhalten, die Communikation zwifchen Kehl und dem linfen 
Rheinufer zu bebrohen, ift von dieſem Gefichtöpuncte aus- betrachtet nur zu 
loben, wogegen den Sranzofen gewiß zur Laft zu legen ift, daß fie ſich ganz 
dig von den feindlichen Werfen einfchließen ließen, ohne auch nur den ge 
tingften Verſuch zur Zerftörung berfelben zu unternehmen. Erft am 22. Nov., 
ald die Eontravallationdlinie ganz beendet und die Trancheen bereitd eröffnet 
waren, geſchah allerdings ein großer Ausfall mit 16,000 Mann Infanterie 
und 3000 Mann Gavallerie, der jedoch zu feinem Refultate führte. 

Zwei Brüden waren, wie es auch die Bolge lehrte, zu wenig zur Ver: 
bindung mit dem linken Ufer, zumal da die Truppen, welche biefelben paffirt, 
durch die Feſtung befiliren und auf einem einzelnen Punct bebouchiren 
mußten; wäre ftatt ber fliegenden Brücke, beim Erlen-Rhein noch eine Schiff: 


.brüde errichtet worden, fo würde es ben Franzoſen leichter gervefen fein, 
bedeutende Ausfälle, namentlid vor Vollendung ber Eontravallationslinie, 
zu unternehmen. j 

Veberhaupt fonnte Kehl wohl gehalten werben, wenn fih Moreau durch 
eine oder zwei, mit feften Rebouten als Brüdenföpfen verfehene, nach ber 
Mitte des verfchanzten Lagerd gefchlagene Brüden, die Möglichfeit der fort 
währenden Anwendung feiner überlegenen Kräfte verichafft hätte. 

Die hartnädige VBertheidigung des verfchanzten Poſthauſes von Keht- if 
zu loben, und gewährt ein neues Beifpiel, wie lange ein Kleiner verfchangte 
Voften eine Belagerung aufzuhalten im Stande iſt; ebenfo verdient auch bie 
Vertheidigung ded Reduitd vor der fliegenden Brüde, durch den General 
Lecourbe, eine lobende Erwähnung. 

Der eigentliche Zwed der Behauptung Kehle, die Defterreicher bier zu 
fefjeln und von einer Detadyirung nad Italien abzuhalten, war gelungen, 
und da bie längere: Bertheidigung des Plaped nun für zwecklos erachtet 
wurde, fo capitulirten am 10. Januar 1797 die Franzofen. 


Die Belagerung des Brüdenlopfes von Hüningen 1797. 


Es war nicht allein derſelbe Grund, welcher die Franzoſen bewog bie 
Deſterreicher vor Kehl zu fefleln, fondern gleichzeitig auch der, einen Theil ber 
Kräfte der Lebteren von dieſem Orte abzuleiten, weldyer den General Moreau 
veranlaßte, fein Augenmerk auf die Behauptung bed Brüdenkopfed von Huͤ⸗ 
ningen zu richten. Der Erfolg zeigte auch, daß die Oeßerreicher zu ſchwach 
waren, um beide Operationen zugleich ausführen zu Eönnen, weshalb fie denn 
die am 27. October 1796 begonnene Belagerung am 16. December wieder 
aufgaben, die bereitd ausgeführten Arbeiten und „erbauten Batterien jedoch 
fiehen ließen, und nur bewachten. Erft nad) der Einnahme von Kehl wurde 
das frühere Belagerungscorps durch eine Berftärfung an Infanterie und eine 
verhältnigmäßige Abtheilung fehwerer Artillerie, in den Stand gefebt, feine 
Operationen wieder zu beginnen. 


l. Der Angriff. Die Truppen beftanden aus 
19 Bataillonen und 
34 Esradrons, 
unter dem Kürften Fuͤrſtenberg; der Belagerungsparc enthielt 
30 Kanonen, 
11 Haubigen und 
8 Mortiere. 


Da der Brüdenfopf von Hüningen ein Punct von wenig innerem Raum 
war, aber mit vielen Defenfionsmiteln verfehen, fo richteten die Defterreicher 
ſeht zweckmäßig ihr Augenmerk auf die gänzliche Adfchneidung und Hemmung 
ter Communifation mit dem linfen Rheinufer, denn ohne Unterftügung von 
dort aus, mußte er bald fallen. 


In der Nacht vom 25. zum 26. Januar 1797 eröffneten fie eine mit 
der Front des feindlichen Hornwerks parallel laufende Trandhee. 


Ungeachtet der vielen und heftigen Ausfälle ber Franzoſen, brachten bie 
Orfterreicher doch in dem furzen Zeitraume von 7 Tagen — fo lange nur 
dauerte die Belagerung — 16 Batterien zu Stande, deren Lage an ſich nur 
mehmäßig zu nennen ift. Beſonders zu erwähnen find: j 

Die Batterie Nr. I. mit 2 18 Pfündern bejegt, die, obwohl 2000 Schritt 
von ter Rheinbrüde entfernt, doch die Communifation ihrer ganzen Länge’ 
nach enfilirte. 

Dann Nr. Il., eine Batterie en cremaillere, mit 4 12 Pfünder armirt, 


welhe den Zwed hatte, die Verbindung zwifchen dem Hornwerk auf ber 
Schufterinfel und dem Ravelin auf dem rechten Ufer zu unterbrechen, und 


. 
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ei dem Daue der Batterien Rr. XI. und XVI. fehr beſchwerlich gefallen 
tin unb denſelben vielleicht gänzlich; gehindert haben. 

Die Ausfälle wurden durch Artilleries und Infanterie» Feuer zwedmäßig 
orbereitet. 

Doc fchon am 1. Februar trugen bie Franzofen, ba fie ihre Communi⸗ 
tion mit dem linken Rheinufer der ganzen Ränge nah, und zwar burd) 
turtätichfeuer bebroht fahen, auf Bapitulation an, bie ihnen auch unter 
fr vortheilhaften Bedingungen bewilligt wurbe. 


Tie Pelageruug von Yeride me Ayeıl zum Mei 1810, 
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l. Ter Anarirr. Xerira liest an Ter Duurntrase von Arragenia 
nach Gatalenin, am retıen Ürer des Sesre, ter Cincı unt tem Edre gun 
nahe, beige eine Steintrüde unt LEbi turs seine 15m) Seelen Hark 
Berötferung iewie durd tin: Te canze Gegent weithin beberrickente Lage 
einen beteuienten Eindus aud. 

Tie Ztratı im eigentichen Sinne Ürse lanas des rechten Segre⸗Uferk, 
urt Mt auf eint arcse Sttite ibres Umangzs durch ten —luß selbit ver 
ibeidigt: aut tern linfen Urer war Eın -orher ein Brüdenferi erbaut, de 
aus einer einfachen Zünerne mit rasen bertant, unt ein viercdigeä Gebäude 
ald Reduit batte. 

Tie Gnceinte ter Ztatı ven ter Yantieite ber beitant aus einer Maurt 
ohne Graben unt getedien Wer, unt mar sum Theil mit Grtanichürtung 
rerieben unt bastionirt, sum Theil von Thürmen Aanlirt. Ihre Hauntitärk 
aber lag in tem Schloñe, welches ter Stadt fan durchgehends zur Tedung 
tient, und fie vom Gipfel eined Hügeld beberricht, ter nabe an TO Metred 
über dem Zpiegel des Zluned erhaben if, unt teten höchſter Punct ein 
Thurm von bedeutenter Höhe — der Zempelberenthurm — einnimmt, um 
ven fich jehr ausgedehnte Gebäude von fefter Bauart reihen. Die Befeſtigung, 
tie ihn umgibt, bildet ein unregelmäßiged Viereck von 250 Metres äußere 
Seite, welches turd gute Baitionen von 12—14 Metres hoher Escarpe 
Nanfirt wird. Tie weftliche Front iſt Die einzige welche Gräben hat, ba jonft 
die Mauern frei daſtehen, ihr Fuß aber erhebt fich fo bedeutend über dab 
umgebente Terrain, Daß ſich Lem Belagerer fein vortheilhafter Plazz für bie 
Erbauung ter Brefch- Batterien barbietet. Die füdliche und öftliche Front, 
welche nad dem Segre und ter Straße von Balaguer hin liegen, find auf 
fehr fteiten und faſt unangreifbaren Abfällen erbaut. Die nördliche, welche 
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Der Belagerungsparc beſtand aus 40 Geſchuͤtzen, deren jedes mit 700 Schuß 
audgeruͤſtet war; in ‚ber Feſtung befanden ſich 133 Geſchuͤtze. 

Wenn man annimmt, daß die Beftung ausreichend mit Gefchüg verfehen ’ 
#, wenn fie 1!/smal fo viel befist als der Belagerer, fo ftanden die Fran- 
zoſen alfo in dieſer Beziehung bebeutend im Nachtheile. Legt man biefer 
Berhältnißzahl zwar auch nicht viel Gültigkeit bei, obgleich fie von mehreren 
Schriftſtellern angeführt wird, und als Erfahrungszahl aus vielm Be 
Iagerungen gezogen fein fol, fo leuchtet e8 doc, ein, daß man mit 40 Ge⸗ 
(hügen, vor einer Feſtung, die „mehr als dreimal fo viel beftgt, fehr haus⸗ 
hälteriich umgehen muß, — wenig war ed auf jeden Ball. | 

Die Ausrüfung mit Munition — 700 Schuß pro Gefhüg — wäre 
an und für fih nicht gering geweſen, ericheint aber faum genügend, wenn 
man bie geringe Zahl von Geſchuͤtzen mit in Vergleich zieht. 

Unfere Grundfäge für die Munitionsausrüftung weichen zwar für bie 
einzelnen Caliber, bie vefp. mit 1200, 1000, 800, 700 und 600 Schuß ver- 
fehen werben, von biefer Zahl ab, rechnet man jedoch ein Geſchuͤtz ind andere, 
fo ergiebt ſich pro Geſchütz eine Mittelzahl von circa 750 Schuß; dies gilt 
aber für einen Parc der, für Feſtungen erften Ranges, aus 200 Gefäßen 
befteht. 

Die Artillerie vor Lerida war alfo im Allgemeinen fpärlicy botirt. 

Unter den 40 Gefchügen befanden ſich 15 12- und 16pfündige Kanonen, 
iswie 19 Mörfer und Haubigen, für 6 andere Geichüge ift aus dem Bericht 


"die Battung und das Caliber nicht zu ermitteln. 


Rechnet man diefe 6 auch noch den Kanonen zu, fo zeigt ſich in dieſem 
Berhältniß doch fchon der neuere Grundſatz, daß das Wurfgefchüg wenigftens 
in gleicher Anzahl als die Kanonen vorhanden war. Hierbei ift es nicht 
wintereffant zu fehen, wie ſich diefed Verhältnig in ber neuern Zeit, ganz 
umgefehrt von früheren Belagerungen, als nothwendig feftgeftellt hat, wes⸗ 
halb wir hier eine Ueberſicht des Berhältniffed der Kanonen zu den Wurf: 
geihügen, wie es bei den hauptfächlichfteri und befannteften Belagerungen ber 
Fall war, folgen laffen. Daſſelbe war 


bei Bonn 1689 = 7 :]1 
- Mond 1691 = 5 :1 
s Ramur 1695 = 3 :1 
s Turin 1706 = 2! : 1 
. Schwenk 1799-2 :1 
s &ibraltar 211=3 :1 
s Walenciennes 1793 = 1 :|1 
s Danzig 18313 — 1! : 1 
⸗RPhilippeville 18315 — 5 :6 
⸗EGivet 1815 = 1 :]1 
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fonnten alſo in der Nähe angelegt werden, und von Haufe aus gegen den 
Hauptwall wirken. Werner jprangen bier die Feſtungswerke mit ihren Spigen 
jiemlich weit ind Angriffsfeld, und Eonnten daher mit concentrifchem euer 
leicht umfaßt werden; der Boden war ebenfall8 dem Batteriebau günftig, ber 
Bau und das Fortfchreiten der Angriffdarbeiten gefichert, hier war endlich 
ein Seftungsgraben, fein gebedter Weg, und die Escarpe lag faft bis auf 
ven Fuß bloß, jo daß fie von den erften Batterien in Brefche „gelegt werben 
onnte, und deren Sturm daher wenig Schwierigkeiten in Ausficht ftellte. 

Keine der übrigen Fronten bot folche Vortheile dar; den Schloßangriff 
aachte ein fteil escarpirter Felsboden faft unmöglich, und ber Angriff einer 
er weftlichen Fronten, die zwar ebenfalls mit langer Spike ind Feld reichten 
mb guten Boden gewährten, dabei aber mit tiefen Gräben verfehen waren, 
ätte vorher die Beiignahme des Forts Garden erfordert. 

Man wählte aljo richtig; doch war dies eben fein großes Verdienſt, ba 
ie Vortheile diefer Wahl zu fehr in die Augen fpringen, und man, wie oben 
mwähnt, Zeit genug zur Recognoscirung und Erwägung gehabt, außerdem 
iber audy noch die Erfahrung früherer Zeiten, die Möglichfeit der Einnahme 
ser Feſtung von der Magdalenenfront her erwiefen hatte. 

Ueber die Anlage der Depots werden alle Angaben vermißt,; body wenn 
nan erwägt, was es heißen will, ein Belagerungsdepot zwedmäßig einzus 
ihten, jo muß man fagen, es ift doch gewiß ein zu viel wichtiger Gegen» 
tand, als daß derſelbe mit Stillichmeigen übergangen werben fönnte. Denn 
selbe Rüdfichten find da zu nehmen; zuerft die allgemeinen Bedingungen für 
ne Anlage; es foll von ber Feſtung nicht eingefehen, gegen feindliche Ges 
hoffe, gegen Ausfälle, gegen Ueberſchwemmungen und Feuersgefahr gefichert 
ein; e8 muß alfo hinter dedenden Gegenftänden liegen, ober, wenn biefe 
ſehlen, durch die Entfernung — die man dann auf 4500 — 5000 Schritt 
mzunehmen pflegt — geichügt fein, wonach fi) alfo auch feine Nieberungen 
oder ſolche Pläpe zu feiner Anlage eignen, die an bewohnte Gebäude grenzen, 
ia nöthigenfalls muͤſſen eo felbft Feldwerke beſchützen, und endlich muß es 
möglich Hinter der Mitte der Angrifföfront liegen, fowie audy eine mehrfache 
Eemmwmifation mit verfelben geftatten. Demnächft handelt es fich um bie 
verſchiedenen lnterabtheilungen, wie den Gefchügparc, dad Munitionsbepot, 
6 Laboratorium, die Handwerföftätte und das Materialien- und Schanz⸗ 
| ot, welches wiederum in ein Artillerie- und in ein Ingenieurbepot 
Bon allen diefen Anlagen, fo wichtig fie auch find, enthält ber 
kmch nicht die entferntefte Andeutung, weshalb man lediglich auf Ver 
fingen und auf die Anficht des Plans befchränft ift, der mit ziemlicher 

We Höhe des Kreuzberges ald den Drt fchließen läßt, 

ot: zu fuchen if. Der ‘Boten des Kreuzberges liegt 

non ber Feſtung, und wenn er dad etwa 220 Fuß 
erragt, fo ift al8 gewiß anzunehmen, daß das 
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agerern die Nothwendigkeit des 
d deshalb nur glauben, daß fie 
ter erften Nachſt durch Verlaͤn⸗ 
yon, was auch wirklich geſchah. 
icht Feldgeſchuͤtze in Fluͤgelredouten 
von Valenciennes und Kehl, waren 
‚teren Stellen ber erſten Paralle auf 
ufgeftelt. Doch ift die Wirffamfeit 
der Parallele placirten Geſchuͤtze in ber 
unikationen ſehr befchränft und für ges 
. auf den Flügeln rathfam. Bei Ants 
1. Barallele eine vollftändig ausgerüftete 

x binter einem Epaulement. 
herein die erforderliche Ausdehnung erhielt, 
mfeligen Spanier nicht ganz unbenugt 


: Regeln, die Baftiondfagen ber Angriffe- 

‚ hätte die Parallele von Haufe aus linke 
d rechts bis an den Fuß bed Schloßberges 
ichloffen werden müflen, da dann bie Bes 
urch ſpaniſche Schügen vom jenfeitigen Ufer 
die beiden Ausfälle der Spanier aus bem 
vtügel, und aus dem Neuthor auf ben rechten 


erniß, fi gegen Unternehmungen aus bem 

: deshalb mußte man fuchen, die Brüde ein- 
‚teih anfangs förmlich einzufchließen. Beides 

‚u erreichen, und obgleid man nicht gern ben 

t, fo war ja, wie der Text angiebt, in ber 
ockenlegung des Flußufers und für mehrfache 
Ufern hinreichend geforgt, fo daß es als ein 

. den Angriff nicht gleih auf das linke Ufer 

3 bid an die Straße von Tarragona verlängert 
‚sfälle aud dem Brüdenfopf gededt zu fein, bie 
jelungen wären. Diejer Fehler wird um fo ein- 
‚anzojen durch dieſe Unterlaffungsfünde des Bor: 
ge von Enfilirbatterien beraubten. Auf dem rechten 
ı  pebehnt werten, um in der erſten Nacht fchon 
0. dliche Schloßfront anlegen zu können. Statt 
‚ein Etüd nad bem andern an beide 
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beſchleunigte Eröffnung des Feuers das erſte, wenn gleich unverſchuldete, 
Belagerungsverfäumniß wieder gut zu machen. 

Saͤmmtliche Batterien begannen zu gleicher Zeit ihr Feuer; es wurde 
alſo demontirt, brefchirt, ricofchettirt und mit Bomben geworfen, alles zu 
gleicher Zeit, während wir ed vorziehen, unter dem Schuße der Enfilade und 
des Bomben» und Ricofchettfeuerd den Bau unferer Hauptbatterien zu Stande 
zu bringen. 

Das gleichzeitige Eröffnen ded Feuers aus allen Batterien ift eine frans 
zoͤſiſche Manier, die bei allen ihren Belagerungen wieberfehrt; dad Feuer aus 
änzelnen Batterien ift bei ihnen verpönt und fie fchreiben dieſer Manier 
überall das baldige Zumfchweigenbringen und Zerftören bed Feſtungsge⸗ 
ſchuͤzes zu. | 

Man muß zugeftchen, daß dies unter Umftänden durch ein gleichzeis 
tiged euer aus fämmtlichen Angriffdbatterien gegen eine einzige Front im: 
ponirt und dem in ber Armirung begriffenen Bertheidiger große Berlegen- 
keiten bereitet, aber es begreift fi) audy, daß dies Imponiren nur dann feine 
große Wirkſamkeit äußert, wenn man ganz unerwartet mit fo mädjtigem, con- 
cmtrifchem Feuer über die Belagerten herfällt, daß fie außer Faſſung fommen 
und fie alfo überrafcht. Es ift aber einleuchtend, daß bei Lerida, wo man 
fit 8 Tagen jeden Punct wußte und Fannte und wo eine Batterie gebaut 
wurde, von Ueberraſchung nicht mehr die Rede fein konnte. Beabfichtigt man 
alſo ein gleichzeitiges Feuer aus allen Batterien, fo bemüht man fidh, fie 
alle in einer Nacht zu vollenden, bringt man jeboch das nicht fertig und muß 
man noch mehrere Tage warten, ehe alle Batterien fchußfähig find, fo ift 
dieſe Maßregel und alfo auch die franzöftfche zu verwerfen. Man wende nicht 
em, daß die Belagerten über einzelne, das Feuer beginnende Batterien mit 
aller Gewalt hberfallen und fie in Grund und Boden fchießen, denn biefer 
Einvand findet dur die Berüdfichtigung der in ber Feſtung vorwaltenden 
Umftände feine Erledigung, da man nur daran zu benfen braucht, wie wenig 
Geihüge auf den Wällen ohne weitere Vorbereitungsarbeiten im Stande find, 
jeden beliebigen Punct auf dem unerwartet gewählten Angrifföfelde zu be: 
hießen, wie wenige über Banf fchießen und wie wenig Rahmlaffeten auf: 
geftellt find; dieſe Vorbereitungsarbeiten, zu denen noch hundert andere gleich: 
zeitig auszufuͤhrende und alle disponiblen Kräfte in Anfpurc nehmende Arbeiten 
kommen, erfordern aber mwenigftend 24 Stunden Zeit und ed müßte wahrlid) 
toch wunderbar zugehen, wenn in biefer Zeit nicht Abermald neue Belagerung®- 
batterien in Thätigfeit getreten wären; und was fchadet cd denn auch am 
Ende, wenn einmal eine Batterie zerftört wird, erreicht man doch durch das 
mühe Feuer Vortheile, die einem folhen, dem Belagerer in der Regel faum 
empfindlichen Verluſte nicht gleichgeftelle werden fönnen. 

Man wende ferner nicht ein, daß es nicht angehe, die Batterien mit 
ver 1. Barallele gleichzeitig zu vollenden: dies läßt ſich nicht minder leicht 
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für 4 Gefchüge und eine Enfilirbatterie für 2 Haubigen baute und 4 Hau- 
biten hinter einer natürlichen Dedung zum Bewerfen des Schloſſes placirte. 
Doh wird man verfucht zn glauben, daß dies Alles felbft nach franzoͤſiſchem 
Reglement und mit Berüdfichtigung des Regenwetterd in der Hälfte der Zeit 
hätte gefchehen Fönnen. Aber die Sranzofen bauten und reparirten 5 lange 
Zage und Nächte, thaten während biefer Zeit feinen Schuß und ließen fih 
babei recht ordentlich von allen Seiten befchießen, weshalb man nicht umhin 
lkann, dies als ein großes Berfäunnig zu bezeichnen. Aber wahrſcheinlich 
berrfchte Hier wieder die Anſicht vor, das Feuer einzelner Batterien zu ver 
meiden, da es fonft fich nicht erflären läßt, warum bie ohne Vorbereitung 
aufgeftellten und durch dad Terrain fogar gebeten 4 Haubigen nicht fort 
während das Schloß bewarfen, alle Mörfer, die doch troß ber Reparatur 
ihrer Bruftwehren wohl feuern. konnten, ganz fchwiegen und bie franzöftfche 
Artillerie den Spaniern auch nicht das geringfte Hinbernig in den Weg 
legte. 

Waͤhrend dieſer Zeit waren ihre Ingenieure aber um ſo thaͤtiger geweſen, 
hatten die 1. Paralle nach beiden Seiten verlaͤngert, Communikationen vor⸗ 
waͤrts getrieben, die 2. Parallele auf circa 150 Schritt.zu Stande gebracht, 
dieſelbe durch Anwendung von Sanpfäden zur Infanterievertheidigung eins 
gerichtet und mit guten Schügen beießt, welche bie fpanifchen Kanoniere bes 
ihießen follten. Sie befchügten ihre Angriffsarbeiten alfo durch Infanterie; 
die Ingenieure eilten ber Artillerie voran, die hinten baute, reparirte und 
nichts von ſich hören ließ und beobachteten jo ein Verfahren, das damals 
nu, fpäter und bis auf die neueſte Zeit aber von ihnen ftetö wiederholt 
wurde und am merfwürdigften in ber Belagerung von Tortofa hervortrat, wo 
die Ingenieurs bereitd dad Glacis couronnirt hatten, während die Artillerie 
ach immer an ihren Batterien rüdmärtd baute und noch feinen Schuß 
gethan Hatte. 

Dies Berfahren ift dem unferigen gerade entgegengefest; unfere Ingenieur: 
arbeiten werben ſtets unter dem Schutze der Artillerie vorgetrieben und wir 
halten dieſen Schug für eine der Hauptpflichten der Belagerungsartillerie und 
innen uns um fo weniger mit dem Berfahren ber Branzofen einverftanden 
aflären, wenn wir jene fo hoch gerühmten Belagerungen won Tartoſa und 
Zarragona leſen und dabei biefen enormen Menfchenverluft fehen, der nur 
dadurch herbeigeführt wurbe, daß 8—10 Tage lang, während welcher Zeit 
die Ingenieurarbeiten dad Glacis bedeckten, auch nicht ein Schuß von ber 
Artillerie gefallen war, die Beftungsartilferie alfo ganz ungeftört ihr wohl 
gezielies Feuer auf Arbeiter und Laufgrabenwache richten, und darin Tauſende 
tödten konnte. Und was war fchließlich das Reſultat? Die Ingenieure auf 
dem Glacis fonnten nicht weiter, dad ungedämpfte Feſtungsfeuer geftattete 
ihnen feinen Schritt vorwärts, weshalb fie die Wirkung der Artillerie abs 
warten mußten und erft von ihr unterftüst und durch fie beſchuͤtzt zum Ziel 
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beſchleunigte Eröffnung des Feuers dad erſte, wenn gleich unverſchuldete, 
delagerungsverſaͤumniß wieder gut zu machen. 

Sämmtliche Batterien begannen zu gleicher Zeit ihr Feuer; es murbe 
alſo demontirt, breichirt, ricofchettirt und mit Bomben geworfen, alles zu 
gleicher Zeit, während wir e8 vorziehen, unter dem Schuge der Enfilade und 
des Bomben» und Ricofchettfeuerd den Bau unferer Hauptbatterien zu Stande 
m bringen. 

Das gleichzeitige Eröffnen des Feuers aus allen Batterien ift eine fran- 
zoͤſſſche Manier, die bei allen ihren Belagerungen wieberfehrt; das Feuer aus 
einzelnen Batterien ift bei ihnen verpönt und fie fchreiben dieſer Manier 
überall das baldige Zumfchweigenbringen und Zerftören des Feſtungsge⸗ 
Khübes zu. 

Man muß zugeftehen, daß dies unter Lmftänden burd) ein gleichzei⸗ 
tiges Feuer aus fammtlichen Angriffsbatterien gegen eine einzige Front im- 
yonirt und dem in der Armirung begriffenen DBertheidiger große Berlegen- 
beiten bereitet, aber ed begreift fich auch, daß dies Imponiren nur dann feine 
große Wirkſamkeit äußert, wenn man ganz unerwartet mit fo mächtigem, con- 
centriſchem Feuer über die Belagerten herfällt, daß fie außer Faſſung kommen 
und fie alfo überrafht. Es ift aber einleuchtenn, daß bei Lerida, wo man 
jit 8 Tagen jeden Punct wußte und fannte und wo eine Batterie gebaut 
wurde, von Ueberraſchung nicht mehr die Rede fein konnte. Beabfichtigt man 
alfo ein gleichzeitiged Feuer aus allen Batterien, fo bemüht man fi, fie 
alle in einer Nacht zu vollenden, bringt man jedoch dad nicht fertig und muß 
man noch mehrere Tage warten, ehe alle Batterien fchußfähig find, fo ift 
biefe Maßregel und aljo auch die franzöftfche zu verwerfen. Man wende nicht 
em, daß die Belagerten über einzelne, das Beuer beginnende Batterien mit 
aller Gewalt herfallen und fie in Grund und Boden fchießen, denn biefer 
Einwand findet durch die Berüdfichtigung der in der Feſtung vorwaltenden 
Umftänbe feine Erledigung, da man nur daran zu denken braucht, wie wenig 
Geihüge auf den Wällen ohne weitere Vorbereitungsarbeiten im Etande find, 
itden beliebigen Punct auf dem unerwartet gewählten Angrifföfelde zu be: 
ihießen, wie wenige über Banf ſchießen und wie wenig Rahmlaffeten auf 
geftellt find; dieſe Borbereitungsarbeiten, zu denen noch hundert andere gleich- 
jitig audzuführende und alle disponiblen Kräfte in Anfpurch nehmende Arbeiten 
fommen, erfordern aber wenigſtens 24 Stunden Zeit und ed müßte wahrlid) 
doch wunderbar zugehen, wenn in biefer Zeit nicht abermals neue Belagerungs— 
batterien in Ihätigfeit getreten wären; und was fchadet e8 denn auch am 
Ende, wenn einmal eine Batterie zerftört wird, erreicht man doch durd) das 
frühe Heuer Vortheile, die einem folhen, dem Belagerer in der Regel faum 
empfindlichen Verluſte nicht gleichgeftellt werben fönnen. 

Man wende ferner nicht ein, daß es nicht angehe, die Batterien mit 
ver 1. Parallele gleichzeitig au vollenden: dies läßt ſich nicht minder leicht 





für 4 Geſchütze und eine Enftlirbatterie für 2 Haubigen baute und 4 Haus 
bipen hinter einer natürlichen Dedung zum Bewerfen des Schloffes placirte. 
Doch wird man verfucht zn glauben, daß dies Alles ſelbſt nach franzöfiichem 
Reglement und mit Beruͤckſichtigung bed Regenmwetterd in der Hälfte ber Zeit 
hätte gefchehen fönnen. Aber die Sranzofen bauten und reparirten 5 lange 
Zage und Nächte, thaten während dieſer Zeit feinen Schuß und ließen ſich 
dabei recht ordentlich von allen Seiten befchießen, weshalb man nicht umhin 
Inn, dies als ein großed Berfäunniß zu bezeichnen. Aber wahrſcheinlich 
berichte Hier wieder die Anficht vor, das Feuer einzelner Batterien zu ver 
meiden, ba ed fonft ſich nicht erklären läßt, warum die ohne Vorbereitung 
aufgeftellten und durch das Terrain fogar gebedten 4 Haubigen nicht fort 
während dad Schloß beiwarfen, alle Mörfer, die doch trog der Reparatur 
ihrer Bruftwehren wohl feuern. fonnten, ganz ſchwiegen und die franzöftiche 
Artillerie ben Spaniern audy nicht das geringfle Hinderniß in den Weg 
legte. 
Während diefer Zeit waren ihre Ingenieure aber um fo thätiger gewefen, 
hatten die 1. Paralle nady beiden Seiten verlängert, Communifationen vor: 
wärts getrieben, die 2. Parallele auf circa 150 Schritt.zu Stande gebradit, 
biefelbe durch Anwendung von Sandfäden zur Infanterievertheidigung ein 
gerichtet und mit guten Schügen befeßt, welche die fpanifchen Kanoniere bes 
ſchießen follten. Sie befchügten ihre Angriffsarbeiten alfo durch Infanterie; 
die- Ingenieure eilten der Artillerie voran, die hinten baute, reparirte und 
nichts von ſich hören ließ und beobadıteten fo ein Verfahren, das damals 
neu, jpäter und bis auf die neuefte Zeit aber von ihnen ſtets wiederholt 
wurde und am merhwürdigften in der Belagerung von Tortofa hervortrat, wo 
die Ingenieurd bereitd dad Glacis couronnirt hatten, während die Artillerie 
noh immer an ihren Batterien rüdwärtd baute und noch feinen Schuß 
gethan hatte. 
VDies Verfahren ift dem unferigen gerade entgegengefest; unfere Ingenieurs 
arbeiten werben ſtets unter dem Schuge der Artillerie vorgetrieben und wir 
halten dieſen Schug für eine der Hauptpflichten der Belagerungsartillerie und 
innen und um fo weniger mit dem DBerfahren der Franzoſen einverftanden 
eflären, wenn wir jene fo hoc), gerühmten Belagerungen wen Vrtoſa und 
Sarragona leſen und bubei diefen enormen Menfchenverluft fehen, ver nur 
dadurch Herbeigeführt wurde, daß 8—10 Tage lang, während welcher Zeit 
die Ingenieurarbeiten dad Glacis bedeckten, auch nit ein Schuß von der 
Artillerie gefallen war, die Beftungsartillerie alfo ganz ungeftört ihr wohl 
gezielteö Feuer auf Arbeiter und Raufgrabenwache richten, und darin Tauſende 
tödten fonnte. Und was war jchließlich das Refultat? Die Ingenieure auf 
dem Glacis Eonnten nicht weiter, das ungebämpfte Feſtungsfeuer geftattete 
ihnen feinen Schritt vorwärts, weshalb fie die Wirkung der Artillerie abs 
warten mußten und erft von ihr unterftiist und durch fie beſchützt zum Ziel 
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alfo die Batterien vor Lerida nicht fo weit vorrüden, baß fie dein Schloß. 
feuer ganz und gar entzogen wurden, und bad war wegen der Lage ber An- 
griffsfront ganz unmöglich, jo hätten fie durch ihre Verlegung in die zweite 
Barallele nur ihre Zerfiörung den Spaniern erleichtert, weshalb denn die An- 
gabe bed Textes, daß die 2. Parallele des größeren Schuged der vorzulegen- 
den Batterien wegen (mad übrigens auch nicht geichah) erbaut fei, wohl auf 
einem Irrthum beruhen muß, den entweder der Autor oder ber Ueberſetzer 
(die beide feine Artilferiften waren) begangen bat. Aber der andere angeführte 
Grund läßt fich hören: „daß man die 2. Parallele baute, um fich mehr den 
Buncten zu nähern, wo Brefche gelegt wurde;“ nur hätte der Autor ober 
Ücherfeger fich beftimmter ausbrüden und fagen müflen: um fie mit Infante- 
riten zu befeßen, welche die ſpaniſche Gejchügbedienung töbten, vorzüglich aber 
die Aufräumung der Brefche verhüten follten, und un gededte, der Breſche 
nahe liegende Sammelpläge für die Sturmfolonnen zu haben. Das ift für 
das Gelingen des Sturms allerdings eine Hauptbedingung, und deshalb war 
die Anlage der 2. Parallele jehr zu loben und bie Belagerungsgefchichte aller 
Zeiten ift reich an Beifpielen, welche diefe Behauptungen rechtfertigen. 

So gelangen vor Badajoz die Stürme auf die Brefche im Fort Chriftoval 
vorzüglich Heöhalb. nicht, weil die Laufgräben nicht weit genug vorgetrieben 
waren unb fein Infanterie» oder Kartätfchfeuer das Aufräumen der Brefche 
verhindert hatte, weshalb die ftürmenden Engländer zwei Mal eine fleil 
esrarpirte Breſche fanden, und daher mit vielem Verlufte zurüdgehen mußten. 

Bor Sagunt gelang der erfie Sturm der Franzoſen nicht, weil fie unter: 
laffen hatten, einen gebedten Waffenpla in die Nähe der Brefche vorzus 
treiben; die Stürmenden mußten im ftürfften, feindlichen euer eine große 
Etrede ungebedt zurüdlegen, dabei noch bergan laufen, famen en deroute und 
außer Athem an und hatten in dein Augenblide feine Kräfte mehr, wo fie 
terielben am nothwendigften beburft hätten. 

Bor Badajoz war in der dritten Belagerung die Parallele, aus der die 
Stürmenden vorbrachen, mehr als 700 Schritt von den Breichen entfernt; 
da es Nacht war, verirrten fich die Sturmfolonnen auf dem weiten Marche, 
erftiegen eine alte Bontregarde flatt ded Hauptwalls und fanden zu Taufenden 
den Tod, während die Feſtung auf zwei andern Puncten durch Leitererfteigung 
genommen wurde, obgleidy die Artillerie drei practicable Breſchen gelegt hatte, 
die aber verfehlt wurden, weil der Weg bie zu denfelben zu groß geweien 
und fein gebedter Sammelplak für die Sturmfolonnen vorgeichoben war. 

Die Mörfer, welche vor Lerida gebraucht wurden, waren fänmtlidy acht⸗ 
jöllige; hätten die Franzoſen Fleinere Kaliber gehabt, fo wären dieſe von 
großem Bortheil geweſen; da fie in der zweiten Parallele und in den Crochets 
der Gommunifationen fehr vortheilhaft zu placiren waren; außer ber Angriffs: 
front hätte auch die nebenliegende Bront ded Avancees Carmen mit Erfolg 
beworfen werden fönnen, weil bie Entfernung und Ausdehnung der Ziele fehr 
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haffenheit des Mauerwerks, weshalb man denn aud) von ber Bemerkung, 
5 am 7. und 12. Mai jedes Gefhüs täglih 100 Schuß that, und am 
benb ded zweiten Tages bie Brefchen practicabel waren, Behufs Beurthei- 
ing des artilleriftifchen Verfahrens feinen Gebrauch machen fann. Nur fo 
iel geht daraus hervor, daß man nicht langfam Brefche fchoß und es ben 
stilleriften alle Ehre machte, von Morgens 9-Uhr bid gegen Abend 100 
chuß, alfo wenigftens in 4 Minuten einen, und dabei im feindlichen Feuer, 
than zu haben. Wenn man aber zwei Tage gebraudt und wenigftend 
200 Kugeln verfchoß, fo möchte dadurch bie Behauptung, baß die Entfer- 
ung von 350 Schritt für 16 Pfünder etwas groß war, gerechtferligt werben, 
hrigens aber auch der Erfahrungsſatz: daß man auch mit mittleren @alibern 
att mit fchwereren zum Ziele fommt, wenn man nur Zeit und Mittel 
af, verhältnigmäßig länger und fchneller zu fchießen, hierin feine Beftäti- 
mg finden. 

Daß man wirklich im Stande ift, auf gewöhnlichen Brefchentfernungen 
it fangen 24 Pfündern In & bis 9 Stunden in Mauern von mittlerer Be 
jaffenheit eine Brefche zu Stande zu bringen, beweift die Erfahrung bei der 
tlagerung von Antwerpen. 

Ar. IV. von 2 16Pfünvdern. und 2 Gzoͤlligen Haubiken war eine 
nfilir= und Demontir Batterie. 


Ihre Lage und Entfernung waren gut, und bie vereinten Zwecke in 
efen beiden Beziehungen nicht beffer zu erreichen; bie Armirung einer 
Iemontirs Batterie mit 2 Geſchuͤtzen erfcheint zwar gering und entfpricht nicht 
m allgemeinen Orundfage, daß man in berfelben eine gleiche Zahl von 
kfchügen ber feindlichen Linie entgegenftellen müffe, was hier bei ber reich- 
hen Ausrüftung der Feſtung gewiß nicht der Hall war; indeffen muß man 
ch erinnern, daß 10 Kanonen ſchon anderwaͤrts placirt, einige davon demon- 
rt, und überhaupt nur 15 vorhanden waren. 


Mit nur 2 Haubiten zu enfiliren, ift aber fehr auffallend und wenn, 
ie anzunehmen ift, die Seldhaubigen vom Blokadecorps zur Hand waren, 
ı hätte man gewiß wohl gethan, ein Paar davon in diefer Batterie zu ver- 
enden. Sie waren ficher bier zwedmäßiger angebracht, als auf jenem ents 
mten PBuncte vor dem Neuthor, wo man von zweien dieſer Feldhaubigen 
w Unterftüßung bed Angriffs feinen fonderlic guten Gebrauch machte und 
uch ‚bald mit ihnen wieder abzog. Daß man aus einer und berfelben 
Jatterie gleichzeitig demontirte und enfilirte, ift zwar nichts Merhvürdiges, 
ber wenn ed die Umftände (und namentlich die Größe des audfpringenden 
Binfeld des feindlichen Werks) geftatten, ftet6 zu empfehlen. In ben Be 
gerungen ber Branzofen findet man dieſes Verfahren häufig wieder. 

Ar. V. von 4 dzölligen Mörfern, 

Kr. VI. von 2 Haubigen zum Enfiliren, 
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ordnungen mißglückten; vor Allem find ſtarke Kolonnen, an der Spitze ent⸗ 
ſchloſſene Leute mit Geraͤthen zum Aufräumen der Hinderniſſe, geführt durch 
Officiere, die alle Communikationen und Wege kennen, und eine tuͤchtige 
Referve Hauptbedingniſſe für dad Gelingen des Sturms. Mit vereinzelten 
ınd ſchwachen Abtheilungen ſtürmen — wie es auf fo merkwuͤrdige Weiſe 
tie Engländer vor Burgos thaten — iſt fehlerhaft; die erſte zuruͤckgeſchlagene 
Abtheilung entmuthigt die folgende; dieſe läßt vielleicht auch die Hälfte ihrer 
deute auf dem Platze, und die Gefühle ber dritten, die das unfehlbare Schick⸗ 
jal ihrer Borgänger vor Augen bat, fann ınan fi) denfen. In ftarten Kos 
Ionnen ermutbigt dagegen einer den andern, da® Gefühl der Kraft und Stärfe 
führt fie vorwärts, und der etwaige augenblidlicdye größere Menfchenverluft 
darf bei der Vorausſicht des fichern Gelingens nicht in Anfchlag kommen, 
ſowie nicht als Argument zur VBerwerfung bed Stürmens mit ftarfen Kolonnen 
dienen, da ed — abgefehen von der Wahricheinlichleit des Gelingens über: 
haupt — noch fehr zweifelhaft ift, ob man bei mehrfach wiederholten Stürmen 
mit fchwachen Abtheilungen nicht eben fo viel verlieren würde. 

U. Die Bertheidigung. Bon der Vertheidigung ift nicht viel rühm⸗ 
liches zu jagen, wad um fo mehr hervorgehoben werden muß, ald ed an 
Streitmitteln feiner Art fehlte, die Werke des Schlofled und der Stadt im 
guten Stande waren, die Beſatzung nicht überrafcht wurde und vom Yeuer 
ter Branzofen lange genug verfchont blieb, um, was zur guten Bertheidigung 
etwa nod fehlte, vollenden zu Fönnen. Das Tadelnswerthe dagegen wird. 
ih etwa in folgenden Puncten zufammenfaffen laflen: 

Der Gouverneur geftattete einer Menge Bauern aud der Umgegend Eins 
aß in die Feſtung, bürdete fich dadurch viel unruhige Köpfe und unnüge 
Brodeſſer auf, und konnte fpäter, ald die Aranzofen ihre Belagerungsanftalten 
gegen das moralifche Element der großen Anzahl eingefchloffener und eraltirter 
Menichen richteten, ihrer nicht-mehr Herr werben. 

Das für die Feſtung fo hoch wichtige ‘Plateau Garden war vollftändig 
venachläffigt. Schon bei der erften Unternehmung der Franzoſen gegen bie 
beiten Rebouten wurden fie über ben Mangel einer angemeflenen Beſatzung, 
Bewaffnung und Grabenvertheidigung belehrt; nichts defto weniger blieb 
Alles beim Alten, und als die Branzufen zum zweiten Mal den Sturm vers 
fuchten, fanden ſich diefelben Mängel, ja fogar eine alte, nicht ausgebefferte 
Brefhe im Hornwerf, fo daß unter foldyen Umftänden und bei der überhaupt 
wenig rühmlichen Bertheidigung die Franzoſen wenig Mühe anzuwenden 
brauchten, fich in einer Nacht in den Befig des ganzen Plateaus zu fehen. 

Die faumfeligen Spanier fühlten die Größe des Berluftes und fchidten 
fh an, um jeden Preis dad Plateau wieder zu erobern, als auf einem ans 
tem Puncte dad Schidfal Lerida's entichieden wurde. 

Die Spanier zogen beim erften Andrange ber Franzoſen ihre. Außen 


yoten in die Feſtung zurüd, ftatt fie, wenn fie zu ſchwach waren, zu vers 
Vittje, Schlachten unt Belagerungen. 
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zuruͤdgedraͤngt wurden, bad Heil in ber Flucht ſuchen, mehrere Gefangene 
wrädiafien mußten und in größter Unordnung nad) der Feſtung zurüdfanten. 

Denfelben Schler wiederholten fie auch bei dem 2. Ausfalle, der ihnen 
allen Muth zu ferneren derartigen Unternehmungen nahm und ber legte blieb. 

Der Gouverneur beging den großen Mißgriff, daß er nicht eine ſelbſt⸗ 
kändige Bertheidigung des Schloſſes einleitete; denn als er einjah, die Stadt 
nicht mehr halten zu fönnen, mußte er feine ganzen militärijchen Seräfte im 
Schloffe concentriren, ohne daß es nothwendig geweſen wäre, bie Bertheibis 
gungemaßregeln in der Stadt, fowie Abfchnitte und Barricaden derfelben ganz 
aufzugeben, die dann aber eine ſolche Lage hätten erhalten müflen, daß fie 
von den Batterien des Schloffes unterküßt worden wären. " 

Ferner gereicht ed dem Gouverneur nicht zum Lobe, daß er der Eins 
wohnerfchaft einen Zufuchtsort im Schlofie geſtattete, wodurch die fehnelle 
Uebergabe herbeigeführt wurde; war er aber nicht im Stande, dem Strome 
ter nach dem Schloffe dringenden Menfchenmaffe zu widerſtehen, fo entiprang 
dies qus einem andern Fehler, nämlich aus dem, daß das Schloß nicht feine 
igene Befapung hatte, und die Vertheidiger der Stabt auch zur Vertheibigung 
des Schlofſes beftimmt waren, alſo eingelafien werden mußten. Er hätte 
freilich die Stadtvertheidiger ihren Schidfale überlaffen müflen, aber ben 
großen Bortheil erreicht, die Franzoſen zur förmlichen Belagerung des Schloſſes 
zu noͤthigen. 

Ebenſo kann auch der Feſtungs⸗Artillerie nicht viel Lob geſpendet werben s 
fe ließ ruhig die Parallelen und Batterien bauen, machte fi) zwar in ber 
erften Nacht durch einige Beuertöpfe und Kartätfchichüffe bemerkbar, ließ aber 
dann 5 Sage lang nichtd von. fid) hören und wartete ven Augenblid ab, wo 
fe das euer der inzwijchen fertig gewordenen franzöfiichen Batterien beant⸗ 
worten konnte. Aus Mangel an Munition geichah ed nicht, das bewicfen 
tie bei der Uebergabe vorgefundenen Beftände, und da ſich dies Berfahren 
auch bei anderen Bertheidigungen fpanifcher Feſtungen wiederholt, fo ift anzus 
nehmen, daß es ein Grundſatz der fpaniichen Artillerie ift, ſich nur auf einen 
Kampf mit den fertigen Batterien einzulaffen, das Zuftandebringen ders 
ielben aber nicht zu erfchweren. Diefer Grundſatz ift jedoch fehlerhaft, denn 
tie Vollendung der: feindlidyen Belagerungsarbeiten zu verzögern, erfordert 
wenig Munition und verfpricht Erfolg und Zeitgewinn; das ZFerftören ber 
fertigen Arbeiten aber gelingt jelten, erfordert einen großen Aufwand von 
Runition und bat ſelbſt im Ball des Gelingens hoͤchſtens das Refultat, nach 
einigen Tagen von Neuem damit anzufangen, Pulver und Geichofle zu vers 
ihiegen, alſo Zeit und Kräfte unnüg zu verichwenden. Die Befänpfung der 
feindlichen Batterien, namentlich derjenigen, bie für den Augenblid am gefährs 
lihften find, foll zwar keinesweges als verwerflich bingeftellt werden, ihre 
Jerftörung aber al& den einzigen Zweck der Keftunges Artillerie zu betrachten, 
ift nicht zu billigen, denn der Echaden, den man ben Belagerern zufügt, wird 
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Angriff in Rüden nahm, und zwar beides in wirkſamſter Schußweite von 
ungefähr 625 Schritt. Mit der ‘Barallele ging man von Hauſe aus merk 
würdig nahe — bis auf 200 Schritt — an das Fort heran, was vermuthlich 
ver hohe Helfen begünfligte, und fomit ein Yingerzeig für den relativen Nugen 
befefligter Höhen und für die Nothwendigkeit einer genauen Recognoscirung 
kin würde, um jolche ſich barbietenden Vortheile auch fogleich zu benugen. 
Außerdem war bier auch noch eine genaue Unterfuchung des Bodens erforder- 
id, um auf den großen Bedarf von Sandjäden nicht unvorbereitet zu fein, 
was in ähnlichen Fällen immer zu empfehlen fein dürfte; durch dieſes alled aber 
le man nody immer den Feind in Ungewißheit, ob nicht wieder wie im 
Succeffionöfriege der Hauptangriff gegen das Kreuzs und Piusbaftion ausge⸗ 
führt werben follte. 

Daß man den Sauptangriff auf Baftion Peter 2 Tage fpäter begann, 
war vollfommen richtig, da man in der Ebene. keinen Spatenftidy thun Eonnte, 
bevor nicht das beftreichende Hort angegriffen war. Auch bier ging man, 
unter Begünftigung der dunfeln und windigen Nacht, mit ber 1. Parallele 
bei dem Baflion Peter bis auf 200 Echritt heran, welche beivundernöwerthe 
Kühnheit nur dadurch erklärt werden kann, daß die forglofen Spanier feine 
vorgeichobenen Poſten, ja nicht einmal eine Batrouille außerhalb bed gebedten 
Weges Hatten, der fpäterhin auch faft gar nicht vertheibigt wurde, und fomit 
den Mangel an Beleftigungen in den Waffenplägen fehr fühlen läßt. 

Diefe Rachläffigkeit ift unerklärlich und keineswegs dadurch zu entichuls 
digen, daß fie fich früherer Zeiten erinnerten, wo ber Herzog von Orleans 
von ber Seite, wo jest das Fort dieſes Namens lag, angegriffen hatte und 
glaubten, der Angriff, der jebt dort flattfand, jei der Hauptangriff. 

Der Scheinangriff that alfo gute Wirkung, ba er mit Energie geführt, 
die Spanier vollftändig überrafchte. ' 

Die erfte Parallele lag ferner noch dadurch günflig, daß fie rechts ſich 
an dedende Höhen lehnte und links an den Ebro, ohne jedody hier vom 
Brüdenfopf aus enfilirt zu werben. | 

Daß der Brüdenbau erft in ber 4. Nacht anfing, verdient um fo mehr 
nen Tadel, ald ber Boden, auf dem ber wirkliche Angriff und ber bes 
Brüdenfopfes geführt wurde, leicht zu bearbeiten war, und nur allein bie 
Batterien auf dem rechten Flügel, welche auf fteinigein Boben und oft felbft 
auf reinem Felſen zu erbauen waren, die meifte Arbeit erforderten. Obwohl 
mın der Bau, als er einmal begonnen, mit Eifer betrieben wurde, bauerte er 
doch noch fo lange, daß erft am 29. December, aljo 9 Tage nad) Eröffnung 
der 1. Barallele, die Gefchüge ihr Heuer begannen, und die Spanier alſo 
noh 9 Tage Zeit hatten, ihre Bertheidigungsanftalten zu treffen. Erwaͤgt 
man dabei, daß fie hinfichtlich des Hauptangriffs vollftändig getäufcht waren 
und durch die fchleunige und nahe Eröffnung der ‘Parallele vor Peter fo jehr 
überrafcht wurden, fo kann man fich nicht enthalten, ben Franzoſen hierüber 


fmung bauen Eonnte, die gegen bie Brüde gerichtet waren und alfo feine 
Griftenz bedrohten. Nichte deſto weniger war er nad dem Tert wohl ar 
mirt: wie denn auch bei der Einnahme 3 Gejchüpe ſich darin fanden; follte 
er aber wohl armirt fein, jo mußte und konnte er mehr Geſchuͤtze haben, 
und es ift dies daher wahrjcheinlich nur in Bezug auf die gewaltiamen Ans 
grffe zu verftehen, ba bie raſche Einſchließung ſeine ſtaͤrkere Beſetzung ver⸗ 
hinderte. 

Das ſchnelle Verlaſſen dieſes Werks zeigt, daß man einen Brückenkopf 
am ſchnellſten zum Fall bringt, wenn man feine Communikation ıc. zerftört, 
während es, wenn eine folche Zerſtoͤrung nicht möglich ift, fehr ſchwer hält, 
5 feiner zu bemächtigen, befonderd wenn er vom andern Ufer wirkfam vers 
theidigt wird. Daß Leptered bier jedoch nicht geichah und die Geſchuͤtze ber 
tominirenden Schloßvertheidigung bie Sranzofen nicht daraus vertrieben, ift 
unerklärlid). 

So hatte aljo Tortofa, einer 6 monatlichen Halbblocade nidyt zu ges 
venfen, eine Belagerung von 17 Tagen und 13 Rächten mit eröffneten Trau⸗ 
dem, fowie eine Dtägige Beſchießung ausgehalten. Die Bejugung, welche 
vor der Belagerung 11,000 Mann ſtark war, hatte ſich um 1400 vermindert, 
da die Zahl ber Gefangenen noch 9461 Mann betrug. Der Sieger fand in 
dem Plage 182 Befchüge, 30,000 Kugeln und Bomben, 1500 Eentner Pulver, 
2 Millionen Infanteriepatronen und Blei zu I Million Flintenfugeln, 10 bis 
11,000 Gewehre und 9 Bahnen. 

Die Belagerten hatten 20,000 Schuß aus ben Geſchuͤhen gethan, fie 
ſeuerten während der Stägigen Beſchießung aus jedem Geſchuͤtz 300 Schuß; 
bie Ausdehnung der Laufgräben betrug in dieſen 13 Nächten 2300 Klafter; 
vie ganze Bertheidigung überhaupt aber zeigt, den großen Ausfall ausge: 
nemmen, auch nicht einen Glanzpunct, während ber Angriff in vielen Be 
iehungen als Muſter dienen kann. 

Gedenken wir nun noch mit einigen Worten der Batterien, fo ſollen 
nach dem Text Rr. 1, II und ILL gegen Bort Drleans beftinmt fein, was 
“ten Ar. II nach der Zeichnung und Anlage nicht möglidy, da fie gegen das 
&. Johannisbaſtion und das Ravelin ded Tempels wirkte. Die Kanonens 
batterie Rz. I und bie Mörferbatterie Nr. ILL reichten volllommen aus; Nr. I 
von 4 24 Bfündern kann wohl nur eine Demontirs oder Brefchbatterie ges 
wien fein, da fie zum Enfiliren auf 200 Schritt wohl fehr Heine Ladungen 
büte nehmen müflen, wozu leichte Haubigen ausreichend geweſen wären. 
Kr, U in 2 Abdtheilungen, etwas rückwärts und links der Parallele, beftand 

: ms 2 24 Pfündern, 2 16%fündern und 2 Hzölligen Haubitzen; war jedoch 
I zum Demontiren der linfen Sage vom Ravelin des Tempels zu ſchwach ars 
ir, da dieſe Geichüge auch gegen Baftion St. Johannes wirkten, und ihnen 
zu viel Scharten entgegenftanden; die beiden 6zölligen Haubigen waren zum 
Ricoichettiren ber rechten Yace vom Ravelin des Tempels und Direct gegen 
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Recognoscirung, dem Marſchall Beresford die Führung der Belagerung über: 
kkagen wurde. 


Doch durch das plößliche Sieigen der Guadiana vom 23. zum 24. April 
auf 7 Fuß, wurde die Tonnenbrüde weggeriſſen und ſo die Verbindnng bed 
Beresiord’fchen Corps mit Portugal unterbrochen; erft am 29. ward durch 
eine fliegende Brüde diefe wieber hergeftelt und am 1. Mai kam jene voll 
Rändig zu Stande. 


General Stuard ſchloß am 4. Mai Babajoz auf dem linfen Ufer mit 
5000 Mann ein; eine fliegende Brüde wurde über die Guadiana unterhalb 
der Eayamündung gefchlagen und Berbindungdwege um die Feftung angelegt. 
Ef am 8. Mai geſchah die Einfchließung auf der nördlichen Etadtjeite durch 
dm Generalmajor Lumley. Die Geräthe und Materialien‘ zum Chriftoval- 
Angriff beichränften fi auf 500 Spaten, 2000 Sandfäde, einige Planken 
und circa 200 Schanzlörbe. Die Geſchuͤtzmittel beftanden aus: 

3 metallenen 24 ‘Pfündern mit 300 Schuß und 
2 adytzölligen Haubiien » 200 = ; 
das Belagerungscorps aus 
einer brittiſchen Brigade, 
zwei portugieſiſchen Bataillonen und 
einem Landwehrbataillon, zuſammen aus circa 4000 Mann. 


In der Nacht vom 8. zum 9. Mai begann der Angriff gegen die drei 
abgeſonderten Werke zugleich; der Scheinangriff auf Pardaleras beſtand in 
der Wiedereröffnung der alten franzoͤſiſchen Laufgräben von Serra del Viento, 
jmwie in dem Bau einer Batterie von 4 Kanonen; ber falſche Angriff gegen 
dicurina war faft ein ähnliches Unternehmen auf eine 1080 Schritt tavon 
eifernten Höhe. Zum wirfliden Angriff auf Ehriftoval wurde auf 540 Schritt 
ne Batterie Rr. 2 gebaut für 3 24pfündige und 2 8zöllige Haubigen, 
außerdem aber auch ein 120 Echritt langer Laufgraben. Die Batterie wurde 
at am 11. fertig, außerdem aber noch in der Nacht vom 10. zum 11. cine 
dere Rr. 4 für 3 12 PBfünder und eine Feldhaubitze auf 480 Schritt Ent: 
mung vom Brüdenfopfe gebaut, um für die Folge den feindlichen Ausfällen 


iegegnen und die Guadianabrüde beftreichen zu können, wobei die fo große 
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atſernung wohl in den Terrainfchwierigfeiten ihren Grund gehabt haben mag. 


Die Brefchdatterie Ar. 2 begann ihr Feuer und zwar die Kanonen, um 
Be Flanke des Forts zu durchbrechen, die Haubitzen aber, um es zum 
Schweigen zu bringen; doch reuffirten fie nicht, jondern erhielten durch das 
kindliche heftige und wohlgezielte Feuer von Ghriftoval und einer im Schloffe 
erbauten Batterie einen Verluft von 3 demontirten Kanonen und einer Haubige, 
der ic, zum Neubau einer Batterie Nr. 1 für 4 Gejchüge, links dicht neben 
%. 2, veranlaßte, die ald Wr. 4 fir 4 Gejchüge, von denen zur Zchloß- 
front beſtimmten genommen werben follten. 


ee 


Unterffügung vom erfigenannten Fort das Schloß der Stabt und fomit bieje 
ſelbſt deſto ficherer und leichter zu nehmen, war gut zu nennen. 

Nur mußten vor dem Fort fo viel Wurfgefchüge als man auftreiben 
fonnte (und bie Beldhaubigen fonnten ja dazu benugt werden), vereinigt, gegen 
bie Brüäde eine Enftlirbatterie angelegt und in dad Werf mindeftend zwei 
Dreichen gelegt werden, fo daß man das, was hiernach an Gejchügen nod) 
übrig war, für die Scheinangriffe verwenden fonnte, mit denen man aber 
such näher heran gehen mußte. Eine ftarfe Kette von Tirailleuren mußte 
ich ferner den Werken bis auf Gewehrſchußweite nähern, um die feindlichen 
Ranoniere zu erfchießen und dem Beinde fo viel ald möglich zu imponiren. 
Auf dieſe Weile hätte man die, Batterie für 3 24 Pfuͤnder und 2 8zöllige 
Daubigen in der Brabenverlängerung der rechten Base gegen das ort 
Chriſtoval viel ungeflörter, flatt in drei Nächten in zweien und vielleicht auch 
über als auf 540 Schritt anlegen koͤnnen; ben dritten Tag aber mußten. 
fie Brefchen ‚gelegt und in ber Nacht der Sturm begonnen werben, welcher 
sahrfcheinlich um fo eher gelungen wäre, als ihn die Belagerten gar nicht 
mvarteten. Außer den Brefchen mußte das Fort in der Kehle beftürnt und 
gen das Fort Pardalerad und die Reboute Picurina Scheinangriffe gerichtet 
verden, die man bei günfligen Aufpicien in wirkliche verwandeln fonnte. 
Sämmtliche Sturmlolonnen waren mit Leitern zu verichen und zur Unter 
rehung der Communikation ded Forts Ehriftoval mit dem Platze, eine befon- 
tere Kolonne gegen die Berbindungslinie beider zu Dirigiren, welche zugleich 
gegen den Brüdenkopf zu agiren hatte. 

Nach der Einnahme vom Fort Ehriftoval erhielt man einen Zuwachs von 
Gekhüsen, die man fogleich zu den weiteren Operationen gegen dad Schloß 
demugen fonnte und wenn man auf diefed in der fünften oder fechöten Nacht 
den Sturm wagte, fo ift wohl die größte Wahrjcheinlicyfeit vorhanden, daß 
man in den Beflg ded Platzes gelangte, ohne mehr zu verlieren, als bei der 
ſchlgeſchlagenen Belagerung, welche 750 Mann foftete. 
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2 8zoͤllige ec: 
2 10pöllige | Saubige, 
von denen die legtern ald Mörier gebraucht wurden, beftimmt, 


für den Schloß» oder Sübdangriff aber: 
14 24pfdg. Kanonen und 
s oe Haubigen; 
de Geſchuͤze waren metallene aus Elvas und gleich den übrigen Vorräthen 
tugieftich. 
An Materialien waren vorhanden: 
3500 Städ. Schanzzeug, 
60000 = Sandfäde, 
600 = Schanzkörbe, einige Faſchinen und eine angemeflene Dienge 
ftarfe8 Baus und Plankenholz. 


Das Belagerungdcorps vor Ehriftoval beftand aus: 

der 7. brittifchen Divifion, 

dem 17. portugiefifchen Regimente und 

der Landwehr von Tavira⸗Lagos; im Ganzen aus 5000 Mann, 


dad Belagerungscorps des Schloſſes dagegen aus: 
der 3. und der portugiefifhen Diviſion unter General Hamilton, 
ijammen aus 12,000 Mann. 


Rahdem nun am 29. Mai alle Anftalten ſoweit gediehen waren, um 
it Laufgräben eröffnen zu fünnen, wurde am folgenden Abend, um bed 
eindes Aufmerkſamkeit vom wirklichen Angriffspunct abzulenfen, ein falfcher 
Ingriff gegen Pardaleras unternommen und in der Nacht und am Tage bars 
uf noch mit dem Aufwerfen fortgefahren. 

In ter Nacht vom 30. zum 31. wurde die Parallele gegen den Süb- 
ngriff durch 1600 Arbeiter und 1200 Mann Dedungstruppen ausgeführt, 
ugleih aber auch der Ehriftovalangriff durch 1200 Arbeiter und 800 Mann 
Stdungstruppen unternommen. 


An Batterien wurden bei legterem zugleich in Angriff genommen: 

Eine Batterie Nr. 1 für 5 24 Pfünder, zur Beltreihung der Schloß—⸗ 
etheidigung und Dämpfung ihred Feuers, hatte diefelbe Lage wie bei ber 
origen Belagerung, kam aber erft am 2. Juni zu Stande, weil der Erb: 
sten feine horizontale Lage der Bettungen geftattete und daher erft gefprengt 
xrden mußte; die Bruftwehr wurde durch Wolljäde zu Stande gebracht. 

Die Batterie Ar. 2, mit derfelben Lage wie früher, lag auf 480 Schritt 
om ort und follte 3 24 PBründer und 2 Szöllige Haubigen erhalten, die 
anonen bie bloßliegende Chriſtovalflanke in Brefche legen und die Haubigen 


gen die Bertheidiger im Allgemeinen wirken. 
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Ghriftovalangriff blieben nur noch 7 Kanonen und 2 Haubigen in den Bat: 
terien Rr. 1 und 2 brauchbar. Am 8. Juni wurden von ben aus Eivas 
angeflommenen eifernen Geſchuͤtzen 3 in die Batterie Ar. 7 gebracht. 

In der Racht vom 9. zum 10. fand ein abermaliger Sturm auf das 
Fort Chriſtoval flatt, aber trog des entichloffenen Angriffs war die Ber: 
theidigung fehr flandhaft, jo daß er, der außerorbentlichen Menge von in ben 
Graben hinabgeworfenen Bomben, Handgranaten, Pulverfäffern und Brand» 
förpern wegen, wieder nicht gelang. 

Nach tem Miplingen dieſes Sturmed beichloß Wellington am 10. um 
io mehr die Belagerung aufzuheben, ald nur noch 8 Kanonen und 2 Haus 
bigen gegen Ghriftoval und 12 gegen dad Schloß brauchbare Gefchüge vor⸗ 
handen waren, und auch bie Rachricht einging, Marmont und Soult wären 
mm Entſatz der Feſtung in Anmarſch. Am 12. wurden bie legten Gefchüge 
md Borräthe zurüdgebradht und die Belagerung ganz aufgehoben. 

Der Berluf ber Verbündeten betrug: 

an Tobten I Dffic. und 109 Mann, 
s Berwunbdeten und Gefangenen 25 > : 342 : 
zufammen 34 Öffie. und 451 Dann. 

An Munition wurde verbraucht: 

14369 24pfdg. Kugel: ' 

641 Kartaͤtſch⸗ Schüffe, und 

1134 16pfog. 

702 10zöflige 
2079 8zöllige 

Obgleich es ein großer Bortheil geweſen wäre, außer den 6 8zölligen 
mb 4 10 zoͤlligen Haubigen noch einige Mörfer unter den Belagerungs⸗ 
sefhüpen zu haben, jo waren body andererfeit® auch 26 24 Pfünder und 
4 16 Pfünder bei zwedimäßiger Benutzung zum Demontiren und BBrefchelegen 
ker zum Angriff auserfehenen Werke hinreichend. So ſchlecht das Material 
kr Artillerie war (von den Gefchügen ſollen 18 unbrauchbar geworden fein), 
b vwenig die 10 zoͤlligen Haubigen, welche als Mörfer dienten, dieſen Zweck 
afäliten, fo mußten doch bie 16,000 Kanonenſchuß und 2781 Wurf, welche 
#iahen, binreichen, das Gelingen des Sturms vorzubereiten. 

Den Scheinangriff gegen das Fort Pardaleras hätte man fich erfparen 
Imm, da bie beiden Angriffe gegen das Schloß und Fort Chriftoval bie 
Aufmerffamfeit des Feindes, wenn er fie in der Nacht entbedte, genug getheilt 
itten. 

Unter den Batterien gegen das Fort Ehriftoval war eine auf 900 Schritt, 
um die Defenfen von bemfelben zu vernichten, alfo viel zu weit zu biefem 
Zwede angelegt; fle hatte, wie der Erfolg zeigte, feine Wirkung und ging 
in Die eine Brefchbatterie gegen das Schloß war beinahe auf 800 Schritt 
von demfelben angelegt, alfo audy dieſe etwas weit, weshalb denn eine 


| Oranatwürfe. 
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Zwei Tage fpäter wurde auf dad Fort ein zweiter Sturm verjucht und 
var auf beide Brefchen, nicht auf die Kehle; doch wurden die Engländer 
ach zweimaligem Berfuche wieder zurüdgefchlagen, obgleich fie bereitö bie 
refhen erfliegen, weil fie den Sranzofen, nad) deren eigenen Angaben, 
sit gelaffen hatten, Hinter den Breſchen wieder alle nur erdenklichen Hinder⸗ 
fie, ja fogar auch neue Bruftiwehren, zu erbauen, und jene ſelbſt immer 
jeder von Reuem aufzuräumen.. So mußte aljo nach 12tägigen großen 
nfirengungen die Belagerung wieder aufgehoben werden, mit einem Berlufte, 
ie ſchon bemerkt, von 34 Officieren und 451 Mann. 

Meifterhaft war die Bertheidigung der verhungerten Franzoſen; Geſchick⸗ 
hfeit und eine unermübliche Thätigfeit zeichneten fie in jeder Beziehung aus. 
zas das feindliche Feuer zerftört, wurde fogleich wieder hergeftellt; die Bre⸗ 
von jede Nacht unter dem feindlichen Heuer aufgeräumt, und fo wie das 
mer der Belagerer irgend etwas nachließ, arbeiteten 5— 600 Wann im 
xhlefie an Retranchements. 
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wenn bie Belagerer das durch die Wafjerleitungen kommende Waſſer abge: 
yılten haben würden, andern Theild den Hafen» und Anferplag beden und 
eshalb war dieſes Werk, welches eine weit vorfpringende Spige bildete, mit 
er Enceinte der Unterftabt durch eine lange, dem Meere parallel laufende 
'inie verbunden worden, weldye durch die fich in berjelben befindenden Prinzen» 
uͤnette verftärkt wurde; endlid waren auf dem Hafendamme Batterien ans 
elegt, um die Kehle diefer neuen Werke zu vertheidigen. Was inbefien 
auptfädhlic die Feſtigkeit Tarragonas vermehrte, war die Erbauung eines 
euen Forto auf dein Plateau Olivo, einem Puncte, welcher ebenfo hoch liegt 
ie die Stadt und nur 400 Toifen von berjelben entfernt if. Die Befegung 
fielben hatte den doppelten Zwed, bie Feſtung gegen eine beunruhigende 
Innäberung zu fihern und ten Angriffdarbeiten, welche die Belagerer etwa 
gen die Rorbs oder Zeftfeite vornehmen würden, in den Rüden zu nehmen. 
)as Hort hatte die Geftalt eined unregelmäßigen Hornwerks und in ber 
ront 200 Toifen Länge; die Gräben, weldye 40 Fuß breit, 20 Fuß tief 
nd in ben Felſen gehauen waren, hatten einen zum Theil fertig gewordenen 
edeckten Weg vor ſich; eine mit Schießfcharten verfehene, an eine mit Sturm- 
fählen befegte Mauer ſich anlehnende Gallerie fchloß die Kehle. In ber 
tern, befanden fich zwei Thore, welche durch Redans vertheidigt wurden; 
ie rechte Seite der Befefligung war noch nicht ganz beendet, aber ein Ab- 
ang von 200 Fuß Tiefe erfegte das Fehlende zum Theil; bie Flügel und 
ie Kehle des Hornwerks wurden durch dad Feuer der Feſtung wirffam be: 
rihen. Innerhalb jened großen Werkes befand ſich auf ber rechten Seite 
in Rebuit, welches wiederum die Form eines Fleinen Hornwerfs hatte; auf 
emfelben war ein Gavalier mit 3 aus Kafematten feuernden Gefchügen ans 
elegt, welche das “Plateau und bie Tiefen des umliegenden Terraind mit 
hrem Heuer weithin beftrichen. Dad Baftion des linfen Fluͤgels war von 
m übrigen Theilen der Befeftigung durch einen mit Bruſtwehr verfehenen 
Braben getrennt und bildete auf diefe Weife eine Art Reduit; das Wort 
Dlivo hatte gewöhnlich 1200 Dann Befagung und war mit ungefähr 50 Ges 
dügen armirt. 

Berüdfichtigt man, daß die Feſtung eine fehr große Ausdehnung hatte, 
daß fie fortwährend durch die englifche Flotte unterflügt wurde, daß nach ber 
Einnahme noch 337 Gefchüge, 15,000 Gewehre, 1500 Gentner ‘Pulver, 
0,000 Kugeln und Bomben, 4 Millionen Patronen und eine Belagung von 
10,000 Mann in berfelben ſich vorfanden und ed an feinerlei Ausruͤſtungs⸗ 
bedürfniffen in Tarragona bis zum legten Augenblide fehlte, fo war die dem 
VNarſchall geftellte Aufgabe gewiß feine leichte. Das Verhältniß zwifchen ber 
Befagung und den Belagerungscorpe war anfangs nicht fo fehr ungünflig; 
Suchet war doppelt fo ftark, die Flotte aber konnte nicht daran verhindert 
verden, fortwährend der Feftung Verftärkung zuzuführen, woburd das Vers 
aͤltniß ungünftig wurbe. 
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8) Nr. VII eine Gontrebatterie von 3 16 Pfündern auf 650 Schritt. 
ah der Zeichnung fonnten die Breſch⸗ und Gontrebatterien nicht gleichzeitig 
uern, da die Schußlinie der letztern faft Durch Nr. VI fchnitt. Mag Rr. VII 
m Eontres ober Brefchbatterie geweien fein, fo lag fie, da fie nur mit 
z Pfündern armirt war, jedenfall zu weit, und erwägt man, daß Wr. VI 
yenfalld die wichtigfte war, fo mußte die Lage der Gontrebatterie nach ber 
refchbatterie eingerichtet werden, wenn man bieje nicht weiter links legen 
nnte. 

4) Rr. VIII eine Enfilirhatterie von 2 6zölligen Haubigen auf 525 Schritt, 
tte nur mehr die Verlängerung ber Flanke treffen müflen, da fie in ihrer 
ge zwar den innen Raum, nicht aber die Front des Yortd, was bier bie 
auptfache war, beftrich, fonft aber, obwohl etwas zu ſchwach armirt, doch 
t gelegen, hatte fie das mit allen franzöflfhen Enfllirbatterien gemein, daß 

nur aus Daubigen beftand. Diefe Batterie mußte von Haufe aus, gleich, 
ich ver Einfchliegung, bier liegen. ine lobende Anerfennung verdient bier 
ch in gewiſſer Beziehung dad Benehmen bed franzöflichen Escadronchefs 
uscharb, welcher den Artillerifien ald Beifpiel zur Nachahmung vorleuchtete. 

Auch ift noch bemerkenswerth, daß die Franzoſen es unterlaflen hatten, 
i Armirung der Brefchbatterie die Räder der 24 Pfünder mir Stroh zu um- 
ideln, wodurch dad Geräuſch auf dem Felsboden vermindert worben, und 
: nicht einen fo großen Menfchenverluft erlitten haben würden, wie man 
an überhaupt den Transport über das freie Feld hätte vermeiden können, 
eil man audy durch die Tranchee mit geringerem Berluft zum Zweck gelangt 
äre; für die Sorglofigfeit, die Röhren der Waflerleitung nicht verftopft zu 
ıben, wurben ebenfalld die Spanier hart beftraft. 

Nach zweitägigem Feuer war bie Brefche noch nicht vollſtaͤndig practicable 
ad der Sturm gelang blos in der Kehle und durch die Wafferleitung. Wäh- 
nd man in biefer Beziehung nur auf fehr hartes Mauerwerk und eine für 
ıfelbe zu große Entfernung der Breichbatterie fchließen muß, kann man fid) 
leichzeitig der Frage nicht enthalten, ob es nicht genügt haben würde, Enfilir⸗ 
ad Wurfbatterien zu bauen — wodurch bie vielen Opfer beim Bau ber 
reichbatterie erfpart wären — und dann bie Leberrumpelung verjucht hätte. 

Der Sturm wurde mit gehörig ſtarken Kolonnen, durch Referven unter 
&st, mit Gewandtheit und Kühnheit ausgeführt und waren die Anordnungen 
au, fowie die gleichzeitigen Scheinangriffe auf verfchiedenen Puncten durch⸗ 
us zweckmaͤßig. | 

Der Bertheidigung der Befapung gebührt alled Lob, der Artillerie jedoch 
w bis zur Eröffnung bed Feuers der Belagerr. Das Rebuit und ber 
javalier im ort Dlivo wirkten zwar einige Zeit gegen den Hofraum des 
orto, wurden indeß wahrjcheinlich wegen der zum Theil offenen Kehle bald 
mommen, und wäre leßtere geichloflen gemweien, fo möchte die Wichtigfeit 
ned mit Geſchuͤt beſetzten Reduits wohl entfchiedener bervorgetreten fein. 
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Hlärt fi, wenn man lief, daß ſchon zur 2. Parallele vorgegangen wurde, 
äbrend man ſeit 7 Tagen noch immer an ben Batterien ber 1. ‘Parallele 
wte, die Feſtungsartillerie aljo ganz freien Spielraum hatte. Man unters 
iste, wie vor Tortofa, die vorgehenden Sappenteten flatt durch Artillerie, 
im mit Gewehrfeuer, und verlor hier wie bort durch biefe falſche Maßregel 
ele Menihen: Daß man die Hauptfräfte auf das Brancolifort richtete, ver- 
nd fi von felbfi, da daſſelbe den ganzen Angriff flanfirte, nichts deſto 
eniger mußte man gleich mit ber Parallele Wurfbatterien gegen bie Front 
ıd, wie fchon mehrmals erwähnt, eine ftarfe Enfilirbatterie gegen die lange 
üftenvertheidigung anlegen. Berner binderte nichts und bie Umſtaͤnde er- 
rderten es fogar beide Kacen bed Domherrnbaſtions und bie linfe Façe des 
avelin® zu ricofchettiren, und" diefe Batterien mußten in ber erften Racht 
yon fertig werben, was aber nicht gefchab; gegen das Ravelin wirkte nicht 
ne einzige Batterie, und von ber Möglichkeit des Umfaſſens der Front machte 
an nicht den nöthigen Gebrauch, wie denn überhaupt den Spaniern viel zu 
el Spielraum gelafien wurbe. 

Die angelegten 5 Batterien waren: 

Ar. IX eine Brefchbatterie, wie e& fcheint von 4 Breich» und 2 Demon- 
gefhügen, legtere gegen den Hafendamm auf 1075 Schritt, wo die Gefchüge, 
ıd wären es auch 24 Pfünder geweien, wohl nicht ſonderlich viel audge- 
chtet haben. 

Ar. X von 4 Syölligen Moörfern war anfangs gegen das Francolifort, 
is fie ſehr wirkſam bewerfen konnte, gerichtet, was aber noch viel beſſer der 
all geweſen waͤre, wenn ſie naͤher an Nr. IX gelegen, wo dann die ganze 
üftenbefeftigung in ber Verlängerung der Wurflinie gelegen hätte. 

Nr. XI eine große Batterie, welche die Mauer zwiſchen dem ort und 
t Prinzenlünette auf 500 Schritt, und die Lünette felbft auf 625 Schritt, 
ıd zwar erftere mit 3, legtere mit 5 Kanonen befchoß. Um die wahrfdein- 
h nicht ſtarke Anfchlußmauer einzufchießen, war die Entfernung nicht zu 
:08, und um bie Lünette zu demontiren war 625 Echritt nicht zu entfernt; 
eiter follte fie auch wohl nichts thun, denn die eigentliche Brefchbatterie 
gen die Luͤnette war Ar. XIV. 

Ar. ZU eine Wurfbatterie von 3 Mörfen, wie es fcheint, lag fehr 
sehmäßig auf der Kapitale ded Baftiond und des bahinter liegenden Forts, 
ch wären ein Baar Gejchüge mehr zu wünfchen geweſen, da ihnen bier viel 
Sahricheinlichkeit ded Treffens verheißen war. 

Ar. XIL eine Enfilirbatterie von 3 Haubigen, war zwar jehr zweck⸗ 
aͤßig, aber auch wieder zu ſchwach armirt; fie konnte fortwährend bis zum 
turm der Brefchen in wirffamer Thätigfeit bleiben. 

Im Sanzen könnte man zu dieſen Batterien der 1. Parallele bemerken, 
5 der Batteriebau zu lange dauerte, da er den Zeitraum von ð8 Tagen er: 
derte, eine‘ Ausnahme machten jedoch Nr. XII und XIII, welche in ber 
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Zeichen für die Fabrikation der Zuͤnder zu den Granaten und Bomben bei 
den Spaniern, aber jedenfalls den Franzoſen in doppelter Beziehung ange⸗ 
nehm war. 19 franz. Artillerieofficiere und 270 Kanoniere wurden theils 
getöbtet, theils verwundet, und außerdem noch 68 Inſanteriſten, welche zu 
Aushuͤlfe bei der Bedienung ber Geſchuͤtze commandirt geweſen; man hatte je 
zu fagen fünf auf einander folgende Belagerungen ober Stürme zu befchen 
gehabt und neun Brefchen genommen. Die ganze Zahl der genau ermittelten 
Berlufte der Franzoſen betrug 4293 Mann, unter denen 924 Todte; von den 
3369 Verwundeten konnte kaum die Hälfte wieder in den Dienſt zurückkehren 
oder ihre Wunden überteben. 
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Die Belagerung von Sagunt im October 1811. 


Die vortheilhafte Stellung des General Blade am rechten Ufer bes 
balaviar in einem verfchanzten Lager, mit einer Anlehnung an das Meer, 
ve überdied auch noch eine große und befefligte Stadt (Balencia) mit 
ftarfen Bevölkerung einfchloß, konnte keineswegs denr Marjchall Suchet 
nlaffung geben, feinen Gegner in einer fo vortheilhaften Stellung anzus 
n; doch Sagunt mit einer 3500 Mann ftarfen Befagung hinter fich zu 
ı und mehrere Stunden von ba eine Schlacht zu Ikefern, würbe ein zu 
gted Unternehmen ohne Wahrfcheinlichkeit des Erfolges geweſen fein. 

Die franzöftiche Operationdlinie von Tortofa nad) Balencia war 30 Lieues 
‚und auf berfelben hatte man feinen einzigen Stügpunct, um die Ber 
jeten umterzubringen, vielmehr beherrfchten fie brei fefte Pläge, welche auf 
Iben vom Feinde befegt waren, weshalb man alfo nur darnach tradhten 
e, dieſelbe zu fichern und ſich zuvörberfi in den Beflt von Sagunt 


gen. 

Der Angriff auf biefed ort zeigte große Schwierigfeiten, welche bem 
heine nad) durch die gewöhnlichen Mittel nicht zu befeitigen waren. Die 
zofen hatten e8 bereit 1810 kennen gelernt und dieſe Bofltion in mili- 
her Beziehung bewundert. Die Epanier unternahmen die Befefligung 
fparten nichts, um fie in einen achtunggebietenden Stand zu ſetzen, felbft 
8 dahin wohlerhaltened altrömifches Theater hatten fie ber Befeftigung 
fert und noch mehrere andere Räume mit in bie Bertheidigung bineins 
jen. 

Die Enceinte, welche den ganzen Gipfel des Berges einfchloß, theilte ſich 
em Innern in vier fireng geſchiedene Abtheilungen, von denen fich eine 
wie der Plane es zeigt, für eine befondere Vertheibigung eignete. Der 
n, meldyer ſehr hoch ift und faft rund umher ſenkrecht abfällt, zeigte nur 
ter Weftfeite eine einigermaßen zugängliche Böfchung, und konnten bie 
prünge auf legterer zwar der Annäherung der Infanterie foͤrderlich werden, 
die Arbeiten der Ingenieure und der Batteriebau waren um fo fehwies 
„als der Boden durchaus feine Erde hatte. Das Fort lief hier fpig zu, 
n ed in einem großen runden Thurm endete, der jehr alt und früher ber 
Petersthurm, feit nicht langer Zeit aber die Batterie des 2. Mai genannt 
se, und fchien es fchwiertg, an bdiefer Stelle eine Brefche zu eröffnen, 
ye breit genug zum Sturme gewelen wäre. Uebrigens war diefer Theil, 
tih er mit der übrigen Enceinte zufammenhing, eigentlid nur ein vor 
ndes Werk, hinter welchem auf dem höchften Puncte des Berges. bad 
it St. Fernando lag. 

Das legtere fonnte man, felbft nach der Einnahme jened vorliegenden 
td, nicht anders nehmen, al8 indem man auf dem Yelsrüden mit den 
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enge Umwallung von Sagunt überall zu bewerfen und zu beunruhigen, fo 
daß das Geſchütz des Forts bei feiner Aufftellung auf einer fo "bedeutenden 
Höhe und fo kurzen Entfernung faum mehr feuern fonnte. 

Bei der wirklichen Belagerung fann e6 nur als fehr zwedmäßig aners 
faunt werden, daß man, bei dem Mangel an Erde auf dem Felfen, fo viel 
ald möglich den Bau der Trancheen vermicd und von den Zufälligfeiten bes 
Serraind Bortheil zog, indem man 3. B. als erfte Parallele ein Ravin 
420 Schritt vor dem angegriffenen alten Maurenthurme benuste. 

Bei dein Bau ber Batterien war anfangs bie Brefchbatterie auf 360 Schritt 
vom Thurme angelegt, body war dies bei der Feſtigkeit des Mauerwerfs un 
bei nur 4 24 Pfündern, welche man zum Brefchelegen beftimmt hatte, ' 
fkreitig zu weit. 

In Bezug auf die Wurfbatterien wäre es wohl beffer geweien, biefelben 
in der Stadt fo anzulegen, daß die Brefche in den Rüden genommen murbe. 

Diefe Unbequemlichfeit wog indeß den größeren Verbrauch an Munis 
tion, das Unbrauchbarwerden der wenigen bisponiblen Geſchütze und ben 
Zeitoerluft, welchen man auf der größeren Entfernung gehabt hätte, bei 
weitem auf. 

Daß man bie Breiche in den eingehenden Winfel zwijchen Thurm und 
Tourtine legte, und nicht in bie vordere Rundung des Thurmes jelbft, war 
ſehr zweckmäßig, da letzterer Theil unftreitig ber feftefte war. 

Doch unverzeiblicdhen Leichtfinn kann man es nur nennen, wenn man 
mic dem zweitägigen euer des 17. und 18. Octobers bie Brefche fchon für 
pacticabel hielt und den Sturm verfudhte, da fie doch nur durch einzelne 
Soldaten erfliegen werben fonnte und theilweife fo eng war, baß faum zwei 
Wann diefelbe in Front zu pafliren im Stande waren. Der Sturm am 
18. October fcheiterte an dem Heldenmuthe der Epanier und dem heftigfien 
Gewehrfeuer aus der wirkfamften Schußweite. 

Die beiden mißlungenen Berfuche erhöheten ben Unmuth des Marſchalls, 
ba er bie ganze Größe der Schwierigfeiten eines förmlihen Angriffs ſchon 
bei der erften Recognoscirung erfannt; doch fehrte er mit Beharrlichfeit aber 
nicht ohne Beforgniß zu dem einzigen Mittel zurüd, welches ihm blieb, zu 
dem: die Arbeiten gegen bie angegriffene Front fortzufegen und den Angriff 

mit noch mehr Nachdruck zu führen. Er ließ deshalb eine neue Brejchbatterie 
näher ald die erfte bauen, die auf dem rechten Flügel der Angriffsarbeiten 
angelegt und bis auf 156 Schritt vorgerüdt wurde, wodurch man freilich ge⸗ 
röthigt war, ein Stüd Parallele für fie zu erbauen. Es wurde beftimmt die 
aufgräben und Deboucheen bis zum Buße der Brejche hin auszudehnen; doch 
in bem Maße, wie diefelben vorgetrieben wurden, nahm auch dad Commande⸗ 
ment bed Thurmes in der Art zu, daß, jo wenig auch dad Trace der Ridy- 
tung nach vorn folgte, doch zwei Körbe auf einander geftellt, nicht mehr aus⸗ 
seichten die Arbeiter zu deden und man fich nicht, ohne dem euer von 
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baut, eine andere von 3 18 Pfündern und 3 5Y/agölligen eifernen Haubigen 
ollte die Communikation zwifchen ber Reboute und Stadt enfiliren und zus 
kih die Palifaden und übrigen Defenſen zerftören. Hätte man bagegen 
egen jede Façe biefed Werfd 6 Kanonen und 2 Haubigen zum Demontiren 
er gegemüberliegenden und zum Ricofchettiren der anliegenden Façe und bed 
edeckten pallifadirten Weges aufgeftellt, ferner eine Batterie von 4 Haubigen 
ı der Verlängerung der Berbindungdlinie zwifchen ber Reboute und Lünette 
t. Rochus angelegt, welche zugleih bie Palliſadirung in der Kehle ber 
edouten rafirte und dieſe 3 Batterien in der zweiten Racht erbaut, am 
(genden Tage aufs lebhafteſte daraus gefeuert und am Abend geftürmt, fo 
itte die Redoute gewiß fallen müflen. 

Bei dem Sturme auf die Reboute Picurina hatten bie Engländer ent- 
jieden Glüd, denn als er Abends 10 Uhr begann, fürdhteten die Franzoſen, 
ngebent Ciudad Rodrigo's, einen allgemeinen Eturm, läuteten deshalb die 
turmgloden, feuerten von allen Wällen ind Blaue hinein und fandten zur 
nterflügung von Picurina von der Lünette Et. Rochus her ein Bataillon 
ı fpat ab, welches in der Berbindungslinie zwijchen beiden Werfen nur 
W Engländer vor ſich gehabt hätte, die beftimmt waren, einen Audfall 
rüdzufchlagen. Berner waren bie Gallerien zur Grabeupertheidigung und 
e latterminen noch nicht beendet, auch von den Bomben und Sturms 
fiern, welde am Abend auf die Bruftiwehr gebracht waren, noch fein Ges 
auch gemacht, weil, wie es fcheint, die Idee eined allgemeinen Sturmes 
efürdptungen in der ganzen Garniſon erwedt hatte, woraus an biefem 
bende eine vollftändige Eonfternation hervorging. Denn bie 200 Mann 
arte Beſatzung der Redoute, welche aus verfchiedenen Compagnien beftand, 
heint fih, als die Engländer die Kehle des Werks angriffen, dort zür Ver⸗ 
eidigung bingezogen zu haben, da fie, als die übrigen Kolonnen ten 
aillant und bie linke Façe raſch und faft ohne Widerſtand erfliegen, nun 
urch ihr Heuer die Beſatzung, weldye die Kehle durch Klintenfeuer vertheidigte, 
ı den Rüden nahmen. Trotzdem verloren die den Angriff Ausführenden 
00 Mann, dabei 54 Officiere. 

Zum Bau ber Brefchbatterien in der Kehle der Reboute Picurina brauche 
a die Engländer 4 Tage; fic Hatten 18 24; und 18:Bfünder auf 
80-500 Schritt gegen die rechte Face von Trinidad (6 24 Pfünder enftlirten 
e) und 8 18 Pfünder genen die linfe Flanke des Baftiond Maria aufgeftellt. 

Wie nachtheilig es ift, mehrere in gerader Linie liegende Feſtungsfronten 
zugreifen, zeigte fid) bei diefer Belagerung wieder deutlich, denn 4 24pfbg. 
aubigen (Rr. 10), welche den Graben vor der Trinidadfaçe enfllirten und 
ne Enfilirbatterie (Rr. 6) von 4 Haubigen gegen die rechte Façe der Luͤnette 
t Rochus, mußten des Wurffeuerd und bdirecten Feuers der nebenliegenden 
unten wegen, weldye die Gefchüge und Batterien zerftörten, eingehen und 
: Eappenarbeiten des rechten Blügeld waren mehrmals gezwungen zu ceffiren 
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idigung vor Anfer; außerdem wurde der Hafeneingang noch dur 2 Ka- 
ven beftrihen. Hinter dem Aufzuge der Brüfe am Steenberger Thore 
den jeden Abend die Bohlen aufgenommen. 

Vor dem Meberfalle hatte fich die englifche Armee, wie zur Concentrirung 
h Antwerpen zu, vom Plage entfernt und fchien die Einfchließung zu 
nachläſſigen. Doch am 8. März Abendd zwifchen 9 und 10 Uhr griffen 

Engländer, gerade als der Gouverneur eine große Geſellſchaft von 
icteren bei ſich hatte, den Plag mit 4 Kolonnen an, von benen die erfte, 
che Auch zuerft angriff, eine Echeinattaque auf dad Thor von Eteenbergen 
hie, die Wache und das Rebuit vor der Brüde überrumpelte, aber bier 
st eindringen fonnte. Die zweite unter den Generalen Sferret und Goorn 
g an dem Äußetiten Ende des Tholner Dammes und Glacis, flieg bei 
Ebbe in den Kanal, überfchritt vermittelft Brettern und Bafchinen bie 
zen und gelangte ohne Aufenthalt in den Hafen, da die Wache des Schiffs 
‚ und die beiden Kanonen, weldye den Hafeneingang beftreichen follten, 
 feuerten. General Sferret wandte fich links, drang bis zum Baftion’ 13 
‚ wurbe aber bier durch 300 Branzofen, welche jede Nacht im neuen 
lwermagazine bivouaquirten, feftgehalten. General Goorn wandte fich rechts 
‚ ging, die Franzoſen vor ſich hertreibend, auf dem Hauptwalle fort, bis 

er von einem im Baftion 8 ftehenden Bataillon feftgehalten wurde. Er 
im dabei die Wache am Antwerpener Thor und ließ hier eine Abtheilung, 
he daſſelbe öffnen und den General Graham einlaffen follte, wozu es 
r unbegteiflicherweife während des ganzen Angriffs nicht Fam. Da er fi 
üdziehen mußte, fonnte er beim Antwerpener Thor nicht vorbei, weil hier 
mobiles Geſchütz auf feine Tete mit Kartätfchen feuerte und wurde daher 

frei, als die 4. Kolonne unter General Cooke dad retrandjirte Rager ums 

ıgen, Baftion Oranien mit Leitern erfliegen und ſich ein Theil rechtö, ber 
vere links mit den ſchon eingebrungenen Truppen in Berbindung feßte; 
Reſt befegte die Häufer.am Duai. Der dritten Kolonne follte das 
edaer Thor geöffnet werden, da aber dies nicht gefchah, wollte fie durch 
Schleuſe in der Bront 9—10 in die Stadt eindringen, fand jedoch das 
& des Grabens zerbrochen und mußte fo umfehren. Vorzuͤglich waren es 
: mobilen Gefchüge der Sranzofen, deren Kartätfchfeuer die Engländer am 
dringen in ben Straßen hinderte und fie zulegt auf den Theil des Platzes, 
cher durch die PBuncte AED bezeichnet wird, befchränfte. 

So fland es zwifchen zwei und drei Uhr; doch da die Franzofen zuerſt 
ıfahen, daß bie iſolirten Gefechte zu keinem Reſultate führen konnten, fo 
Beten fie drei Angrifföfolonnen, links, rechts und in der Mitte gegen bie 
afenvorftabt, welche alle drei zugleich angriffen. Die Kolonne des General 
ferret, der durch die eingetretene Fluth von ben Uebrigen getrennt war, 
ade im Baftion 15 auseinander gefprengt und gefangen; er hatte 3 mobile 
füge gegen fih. Die Kolonne des Eentrums wurde durch dad Feuer ber 
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Häufer am Hafen zurückgeworfen; ebenſo bie linke, welche nur ein mobile 
Geſchütz bei fich hatte und vom Baftion 5 ausgehend, von den Englänvem 
bei A durch ein mörderifched Beuer zum Rüdgange gezwungen wurde. Indeß 
war von der rechten Kolonne der Branzofen ein Theil über die Brüde F 
gelaufen und hatte dad Waflerthor bejegt, wodurch die Engländer fich gefungen 
gaben. Die Branzofen fchreiben ihnen einen Verluft von 4000 Mann zu. 
Die Hauptfehler der Engländer waren, daß fie auf Gerüchte, von tem 
Einwohnern herrührend, baueten und die Schwäche ſowie ben Zuftand ii 
Garnifon dermaßen gering fchästen, daß fie Feine Vorſichtsmaßregeln für ben 
Hal eines ernftlichen Widerſtandes getroffen und mit dem Eindringen in de. 
Stadt einen vollftändigen Sieg errungen zu haben glaubten. Dies läßt au 
allein nur den Umftand erklären, weshalb der General Goorn vor feinem: 
Weiterrüden nicht durchaus erft Dad Antwerpener Thor öffnete, um die Truppen: 
von außen einzulaffen und dann nach dem place d’armes vorzurüden; be; 
boch die Befehlshaber ihre Leute zufammenhalten und nicht dulden mußte, 
daß fie ſich in die Häufer zerftreuten, denn ihr Zwed war im erften A 
blide anzugreifen und nicht ſich zu vertheidigen; ferner hätten die Gen 
Sferret und Goorn fich nicht trennen follen und endlich war es für bie 
länder nothwendig, Artilleriften bei den Kolonnen zu haben, um fidy ber 
nommenen Beftungsgefchüge mehr gegen bie Brangofen bedienen zu können. :: 
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Mecheln, Boom, Gent und Brüffel. Die Verpflegung war anfangs jehr 
mangelhaft, dad Brod halb Weizens und halb Roggenfchrot und fchlecht aus⸗ 
gebaden, Holz und Stroh gar nicht geliefert, daher die fchönen Gärten von 
Berhem und bie umliegenden Landhäufer verwüftet wurben. 

Die Schelde hat bei Rupelmonde eine Breite von 14—1500 Schritt 
und eine Tiefe, welche armirten Kriegsſchiffen erlaubt, bier vor Anker zu 
gehen; doch obgleich fie abwärts durdy die Ruppel einen bedeutenden Waſſer⸗ 
zufluß erhält, nimmt ihre Breite bis Antwerpen auf 850 Schritt ab, während 
bie Tiefe, bei der ſchon bis Gent aufwärts bemerfbaren Fluth, zu diefer Zeit 
um 10 bis 14 Fuß wächſt und dann 25 bis 30 Buß erreicht. 

Mit einer bis auf eine halbe Meile zunehmenden Breite, bei wechfelnder 
Tiefe von 80 bid 60 Fuß, minder fih die Schelde abwärts und nachdem fie 
links die Höhe der holländischen Yortd, fowie der Tete de Flandres und rechts 
bie der belgiſchen Batterien bid zum Yort du Nord verlaffen, geht fie zwifchen 
ten verfallenen Forts St. Marie und St. Philippe dur, an dem Fort La 
Croir (Kruyd Schanz) vorüber, dann wieder zwijchen den von den Hollän- 
ten befegten Forts Lillo und Liefkenshoek durch, bei dem verfallenen Fort 
Frederic Hendric vorbei und erreicht endlich oberhalb des Forts Bath die hols 
ländifche Grenze, wo fie fidy in die Weſter⸗ und Ofterfchelde theilt. 

Die Stadt Antiverpen wurde von Karl V. im Jahre 1540 durch Meifter 
Stanz befeftigt und mit beim noch ‚jegt vorhandenen Hauptwall und einem naffen 
Graben verfehen; 1567 wurde eine Bitadelle angelegt und 1701 der Haupts 
wall zwifchen dem Rothen Thor und dem von Mecheln mit den dort vors 
liegenden Ravelinen, dem Hornwerk nebft Ravelin und einer Contregarbe 
verftärkt; die baftionirte Enveloppe zwifchen dem Rothen Thor und ber untern 
Schelde, die Contregarden vor den beiden Baftionen zu beiden Seiten bes 
Beguinen Thors, dad Hort Montebello, die Lünette Carnot oder Stuyvens 
berg, dad Nordfort und die Forts Auftrumeel, jonft St. Hilaire, und Burght, 
ſonſt Lacoſte, find aus der Zeit der franzöfiihen Dccupirung und zwar an: 
gelegt, nachdem Rapoleon beichloffen, Antwerpen zu einem Haupt-Marines 
Grabliffement zu machen. Die Lünette Herrenthals, fowie bie von St. Laurent 
und Kiel vor der Citadelle wurden erft nach dem Jahre 1815 von den Hols 
Ländern erbaut; ebenfo die Forts Swyndrecht und Callao ftatt des früher von 
ten Sranzofen erbauten und weiter vorgeichobenen Forts Stingel. 

Ter Hauptwall der Stadtbefeftigung, der fich vor Erbauung der Citadelle 
von tem Mechelner Thor ab mit 2 Fronten unmittelbar unterhalb ber Eitadelle 
an tie Schelde ſchloß, ift noch ganz in dem Zuftande, wie zur Zeit feiner Er- 
bauung; die Baflione haben Slanfencajematten für 2 und 3 Gefchüge und hinter 
benielben einen Hofraum nad) dem Innern, der die erfteren fehr verengt. Der mit 
einer Zünette verfehene Hauptgraben wird durch den Herrenthaler Kanal und den 
Schynbach, fowie durch eine kleine Echleuje in dein Batardeau der Citadelle 
geipeift; am untern Anichluß der Etattenceinte hält ein Batarteau dad Wafler 
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Der Hauptgraben hat eine revetirte Contreescarpe von 12 bis 121, Fuß 
Höhe bei 4 Fuß Dicke, vor den Façen 7 Ruthen, vor den Courtinen 10 Ruthen 
Breite und gewöhnlich 6 Fuß Tiefe bei Ehbezeit; bei der Fluth (die hier bei 
der Schelde 10 bis 14 Fuß fteigt) tritt dad Wafler aus berfelben. Durch einen 
anal, der fi) unter dem Schelde-Ravelin in zwei Arme theilt, in den Haupt: 
graben, bewirkt jedoch durch fehlerhafte Canal⸗ und Schleußenanlagen nur 
eine Erhöhung von 6 bis 7 Fuß; daher auch ohne eine befondere hemmende 
Borridhtung, ba bie 2 Fuß breiten maffiven Brüdenpfeiler vor ben Eourtinen 
I bis II und II bis III zu ſchwach find, alſo fein fräftiged Waflerınanveuver 
zur Zerflörung eined Uebergangd zur Breſche bewirft werden kann. Ein 
Batardeau befindet ſich unter ber Brüde des Schelde-Ravelins, ein größeres 
aber, 6 Fuß did und 8 Fuß über den gewöhnlichen Waflerftand erhaben, 
verhindert den Abfluß der Gewäſſer vor der Mitte der Bourtine I bis IL, 
wo fich die Stadtenceinte an die Werfe der Citadelle jchließt. Während alfo 
bier ein Ravelin fehlt, find folche vor den andern Gourtinen vorhanden, die 
weit vorgreifen und deren Bacen 35 Ruthen Länge haben; nur vor ber 
Scheldefront bat bied der Raum nicht geitattet, daher die gebrochenen Façen, 
unter denen eine crenelirte Gallerie liegt, mit zurüdgezogenen Flanken er: 
icheinen. Der Graben diefed Ravelins ift troden, aber, was bei den andern 
drei Halbmonden nicht der Ball ift, mit Mauerwerk revetirt; Legtere haben 
dagegen Waflergräben von 7 Ruthen Breite und 6 Fuß Tiefe. Die Grete 

des Hauptwalls Tiegt 10 Fuß über der bed Ravelind, und diefe 10 bis 12 Fuß 
über dem Kamme des Glacis, der feinerfeitd 6 bis 8 Fuß das vorliegende 
Terrain überhöht. Der gededte Weg hat mit Ausnahme der Baftione II 
und III, eine gemauerte innere Boͤſchung und ift en cremaillere geführt; bie 
Revetementsmauern ber Werke find theilweile von der Esplanate und vom 
Felde aus 6 bis 10 Fuß geſehen; der Wallgang hat überall cine bedeutende 
aber nicht gleiche Breite von 24 bis 40 Ruß. Um ſich auf den Eourtinen 
gegen bie Wirkungen der in den Hofraum crepirenden Hohlgefchofle zu fichern, 
wurden im Laufe der Belagerung, mit Ausnahme von Courtine I bie IL, 
3 Ruß breite und 4 Fuß tiefe Sommunifationen in den Wallgang einge 
graben, und die Erde ald Rüdenmwehr gegen das Innere der Eitadelle aufge 
worfen, dadurch zugleich aber auch jede weitere Kommunikation auf den Wall 
gängen verhindert. 

Die Eitadelle hat drei Thore, von denen zwei nach ber Stadt: und Feld: 
ſeite über hölzerne Bahrbrüden auf ſchwachen mafliven Pfeilern führen; das 
dritte ift das Echeltes oder eiſerne Thor (porte de fer), beffen hölzerne 
Sahrhrücke auf dem darunter liegenden Batardeau ruht; zwei ‘Boternen führen 
aus den Ravelin in den trodenen Graben. 

80 bis 100 Schritt vor dem Kamme bed Glacis, vor den Ravelinen 
U--UI und IIL—IV, find die zwei Lünetten St. Laurent und Kiel angelegt; 
fe find hinten durch eine 1" Fuß flarfe und 12 bis 16 Ruß hohe crenelirte 
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Die Geſchuͤtze und ˖das Zubehör derſelben waren vorzüglich; ſaͤmmtliche 
ſchweren Geſchuͤtze von Eiſen 1817—20 in Lüttich gegoſſen (nur 1 24 Pfuͤnder 
von Metall), lagen theils in hohen Rahm⸗ theils in ordinairen Walllaffeten; 
die metallenen Moͤrſer Hatten eiferne Laffeten; die Kugels und Steinmörfer 
waren eifern. 

An armirten Geſchuͤtzſtaͤnden waren vorhanden: 

1) in dem Baftion I auf beiden zurüdgezogenen Flanken 

iede für 3 Kanonen und auf der linfen Façe für 1 Kanone 7 Kanonenftände, 
2) auf der Courtine I—LI, in der Mitte eine bedeckte Moͤrſer⸗ 

batterie für 2 Mortiere und 36 Fuß davon rechts daneben 

1 Morttir. . . . 3 Mortierftände, 
8) in dem Baftion LI auf der linken Drillonflanke für 2 Ge— 

ſchuͤtze, auf der rechten hohen Flanke für 3 Veſchude und 

auf der rechten für 1 Geſchüz. - . . 6 Kanonenftände, 
4) auf Courtine U—IIL, für 2 Mörfer . . . . 2 Mörferftänpe, 
5) in dem Baftion III auf beiden zurüdgezogenen linken 


Flanken & 3 Geſchuͤtze, auf der linken Façe für 1 Geſchütz 7 Kanonenftaͤnde, 


6) in dem Baftion IV auf ber linfen hohen Flanke für 


3 Geſchütze . . 3 ⸗ 
) in dem Baſtion V auf der rechten Face für 1 Sefhüp 1 ⸗ 
8) auf Courtine V—I, 2 Mortierflände à I Mortier und 

1 & 2 Mortire . .. 2.0. 4 Mortierftände, 
9) in Lünette St. Laurent für 1 Mortier .... | ⸗ 


Summa: 34 Stände, 
naͤmlich 24 Kanonen⸗ und 10 Mörferftänve. 


Aus der urfprünglichen Armirung ging hervor, daß: 

Die Fronten V bi8 I auf ein Bombardement der Stadt berechnet und 
U bis III als die wahrfcheinlichfte Angriffsfront am ftärfften befept waren; 
auf Front V bi8 I ftanden 18 Kanonen, 4 Haubipen und 10 Mörfer; hinter den 
Sasen beider Baftione waren Defen für glühende Kugeln, jeder mit zwei Roften. 

Auf Sront II bie ILL befanden ſich, mit Einſchluß der Lünette St. Lau⸗ 
rent, 30 Kanonen, 2 Haubigen und 6 Mörfer. 

Zur Unterftüßung biefer Front und namentlich des Baftiond II war 
deſſen linke Fage und die Courtine I bis II, fowie die rechte Flanke dee 
Baſtions I ſtark beſetzt und auf dieſer Front, mit Einjchluß von 3 Gefchügen 
auf der rechten Yage von Baftion I und 6 Geſchuͤtzen in der linfen Flanke 
von Baftion II, noch 22 Geſchuͤtze und 6 Mortiere aufgeftellt. 

Noch fchwächer war Front III bie IV armirt, auf ber, mit Einfluß 
der Lͤnette Kiel, 23 Geſchuͤtze und 1 Mortier ftanden; auf der Front IV bie V 
befanden fich nur 12 Gefchüge und 1 Haubige. 

Es waren daher furz vor dem Beginn der Belagerung hinter den Bruft- 
ehren aufgeftellt: 


⸗ 
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erhalten und laͤngs dem Fuße des Glacis jener Lünette in ben Kielerbach 
führen; uͤbrigens iſt der Boden keineswegs ſumpfig, ſondern feſt und ge 
ftattet faft ſenkrechte Boͤſchungen anzuwenden. Bis zu einer Linie, von dem 
Stulterpuncte von Montebello bis zum Fuße ded Glacis vor der Spike von 
St. Laurent, if die Eitadelle auf diefer Seite von Gärten umgeben, bie bicht 
mit Bäumen befegt und von Heden umſchloſſen find. Bon hier, ungefähr 
von ber Straße nad) Willryck ab bis zu den Ehauflen nad) Boom und 
Schelle, zieht fi) aber dies die freie Umficht von ber Citadelle fo hindernde 
Zerrain, um etwa 110—150 Echritt weiter zurüd, und ift tiefer gelegen als 
Der vorige Abdfchnitt, daher auch mehr von Gräben durchſchnitten und erreicht 
den allgemeinen Waflerhorizont bereitd mit 1'/, Buß. 


Diefe beiden Abfchnitte umfaflen das eigentlihe Belagerungsterrain, 
awifben der Straße nad Mecheln und der Ehauffee nach Boom, und ob- 
gleih die Befchaffenheit derfelben dem Angriffe allerdings mancherlei Schwierig⸗ 
feiten in den Weg legte, fo war doch aud) andererfeitö wieder der Boden ben 
Belagerungsarbeiten förderlih, da man ſich nur des Spatend zu bebienen 
brauchte, um ſchnell die gehörige Dedung zu erlangen, und die Wirfung ber. 
Hohlgeſchoſſe in’ diefem weichen Boden faft ganz aufgehoben wurde, wie denn 
3. 8. von 28 Hohlgefhoflen, die an einem Tage in die Batterie Ar. VII 
füelen, nur 3 crepirten, was nicht durch die Beichaffenheit der Zünder ver 
ſchuldet fein fol. 


Bor der Kieler Front, zwifchen der Chauffee nach Boom und der obern 
Schelde, liegt dad Terrain am tiefflen und ift durch) dad Tagewaſſer immer 
Sehr aufgeweicht; es beftcht aus MWiefen und Aedern, von Abzugs- und 
SGrenzgräben durchſchnitten. Ein längs dem Ufer aufgefchütteter Damm lag 
etwa 3-5 Fuß höher; 700 Schritt von der Xiünette Kiel und an dem 
eben genannten Damme liegt dad Melkhuys (Milchhaus), und noch etwa 
700 Schritt weiter oberhalb, die fogenannte alte Schleufe (ſonſt Echleufe 
Richemont), durch welche der Kieler Bach in die Schelde fließt. 


Etwa 350-400 Schritt vorwärts ber Luͤnette Kiel liegen noch Spuren 
älterer Befeftigungen, nämlich Ueberbleibſel des verichangten Lagers, das 
Rapoldon zur Dedung der obern Schiffswerfte Hier hatte anlegen laflen, das 
aber von den Engländern nach der Befipnahme von Antwerpen. im Jahre 1814 
mit diefen Werften zerftört wurde. 


Bon ben drei Fronten, welche die Citadelle dein Angriffe darbietet, hätte 
infreitig die Stabtjeite den Belagerern die größten Vortheile gewährt; denn 
hier ft das Terrain troden und die Gebäude der Stadt begünftigen bie ver- 
dedte Annäherung, welche keine vorgefchobenen Werfe wie die Lünetten Kiel 
und St. Laurent in größerer Entfernmg zu eröffnen nöthigen; auch waren 
beide Flügel gefichert; die Stadt dagegen würde burdy einen Angriff von 
biefer Seite einem Bombardement audgefept geweien fein, was neben ber 
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waren. bie Arbeiter in der 1. Parallele gedeckt und bie Trancheewachen in 
biefelbe zuruͤckgezogen. 

Erft zwifchen 8 und 9 Uhr Morgend entdedten bie Belagerten die Er⸗ 
öffnung der 1. Paralle, da die Nacht regnig und der Morgen fo neblig war, 
MB man kaum einen Gegenftand in ber Entfernung von 4—500 Schritt 
unterfcheiden konnte; hierdurch wurde ed auch möglich den Bau von 12 Bats 
trrien, unter denen nur 2 Mörjerbatterien, zu beginnen. 

Die Belagerten gingen in der Radıt mit 5 Approchen aus der 1. Pas 
sallele vor, auf dem rechten Fluͤgel mit zweien in der Richtung auf Baftion IL, 
im Gentrum ebenfalld mit zwei gegen die Lünette St. Laurent und auf dem 
äußerften linfen Blügel in der Richtung gegen die Lünette Kiel. 

Das Heuer der Eitadelle, dad während der Nacht fo unbedeutend ges 
weien, fo daß nur einige 20 Kanonenſchuͤſſe gegen bie Arbeiten der Belagerer 
gerichtet wurden, nahm am Morgen ded zweiten Tages heftig zu; auch wurde 
as Walls und fleinen Gewehren gefeuert, letzteres jedoch aus Sandſackſcharten 
emiedert. Die Arbeiten ber Nacht wurten jest vervollftändigt, und befonders 
der Waffenplatz auf dem linken Flügel mit Bankets verfehen; viele Stellen 
der Yaufgräben mußten auf dem Grunde mit Bajchinen und Hurden verfehen 
werden, da man legtere für den Transport jchwerer Geſchuͤtze am beften ges - 
eignet gefunden. Die Artillerie war mit Pulvermagazinenbau und Bettungs⸗ 
gen in den Batterien beichäftigt, während die Belagerten verjuchten einen 
Theil der vielen Gebäude, dic am Fuße des Glacis der Rünette St. Laurent 
liegen,"in Brand zu fleden, was auch einem Detachement der Bejapung, ald 
Bauern verfleidet, mit vielem Muthe theilweife auszuführen gelang; nach der 
Etdeckung zogen fie ſich jedoch, ohne den Zwed erreicht zu haben, zurüd. 

In der dritten Nacht (vom 1. zum 2. December) wurden die in ber 
vergangenen angefangenen Approchen mit zwei Zickzacks fortgefegt, doch der 
anhaltend heftige Regen beläftigte die Arbeiter fehr und verhinderte die Armi⸗ 
ung der Batterien, fo daß trog der größten Thätigfeit der Ingenieure dieſem 
Uebel abzuhelfen, noch mehrere Stellen der Laufgräben impracticabel blieben ; 
tie 1. Barallele wurde faſt durchgängig mit Banfetd und die Bruftwehr mit 
Sandfadtjchießfcharten verfehen. 

Am dritten Tage Eden 2. December) machten die Belagerten mit 
tma 3 Officieren, 70 Mann und einen Detadyement Arbeiter einen Ausfall 
gegen den linken Fluͤgel der 1. Parallele, woburd ein heftiges Neuer ber 
Gitadelle ſtattfand, was die Lünette St. Laurent unterftüßte, fo daß, obgleich 
die Arbeiter die Laufgräben erreichten, fie doch durch die bereitftchende Lauf 
grabenwache zurüdgebracht wurten, wogegen der franzöftiche Poſten von Melk 
huys durch das Feuer ber holländifchen Kanonenböte genöthigt wurde, dieſen 
Punct aufzugeben. Das Beuer der Eitadelle war nicht heftiger wie vorher, 
nahm aber an Wirkfamfeit zu; ein Gefhüg in der Spige von Et. Laurent, 
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gegen bie Ricofcyettbatterien und feßte die blindirten Mortiere ſowie gegen bie 
Batterien des rechten Fluͤgels auch die Flankengefchüge des Baſtions III in 
Thätigfeit. Daß der Berluft ber Belagerer nur gering war, lag in bem jorgs 
ſamen Bau ihrer Batterien, denn die Holländer ſchofſſen beſonders aus ben 
ſchweren Geſchützen fehr gut, dagegen wurden 2 Geſchuͤtze auf Baftion Toledo 
zum Schweigen gebracht; die Scießicharten litten fehr und beſonders bes 
liftigte das euer der Batterie I die Belagerten. 

In der jehften Naht (vom 4. zum 5. December) trieben die Ber 
lagerer eine Sappe faft in gerader Linie gegen den ausſpringenden Winfel 
ded gebeten Weges ber Lünette St. Laurent vor und gingen dann ınit einer 
Bendung rechts und links ab; erft gegen 2 Uhr, nachdem die Arbeiter bereits 
gedeckt, bemerkte die Beſatzung von Laurent dieſe Arbeit und richtete ein hef—⸗ 
tiges Kleingewehrfeuer dägegen, das von der Citadelle mit Kartätfchen und 
dem euer aus Doppelhafen unterftügt wurde. Dad Logement wurde zu 
Etande gebracht; was alled nidyt ohne großen Berluft hätte gefchehen fünnen, 
wenn die Belagerten den gededten Weg bejegt gehabt hätten. 

Auf dem rechten Flügel wurde aud der 2. Barallele gegen Baftion Toledo 
mit einem Boyaur vorgegangen, der.an dem gededten Wege der Contregard⸗ 
der Esplanade hinabgeführt werden follte; da er aber vom Bäftion 1 theile 
weile maskirt, dennoch enfilirt werben fonnte, jo wurde er mit zwei Traverfen 
vriehen. Ein Geihüg der Batterie Nr. III wurde demontirt; die beiden 
Mortierbatterien A und B bei Blienberg wurden in biefer Nacht beendet und 
legtere vollftändig armirt, was mit A nie ganz der Ball war. 

Mit Anbruch dee fehlten Tages (des 5. December) gewann das 
Breuer von beiden Seiten neue Kraft; die Batterie B eröffnete daſſelbe gegen 
Rittag mit 9 Mortieren, fo daß jegt 93 Geſchuͤtze in Thätigfeit gegen die 
Gitadelle waren; die Belagerten warfen viele Bomben und brachten 3 Gefchüpe 
auf verfchiedenen Puncten zum Schweigen; befonderd litt Batterie X fehr 
unter dem euer der Rünette Kiel, der beiten Ravelins und des Baftion III. 

Ta die Linien dieſer Werke größtentheild jchlecht oder gar nicht rico- 
ſchettirt waren, jo änderten die Belagerer zwar bie Richtung einiger dahin 
ſchenden Scharten, konnten aber damit, da durch ihre Batterien jene Linien, 
mit Ausnahme der rechten Façe des Ravelins II bis III, gar nicht zu rico— 
Ihettirem waren, ihren Zwed nicht erreichen. Die Belagerten verbrauchten 
vom 4. bis 5.: 

1149 24 pfünbige 


830 16 | Kugeln = 1779 VBollfugeln, 
950 Granaten | = 1716 Hohlgeſchoſſe, 


766 Bomben 
im Ganzen 3495 Geſchoſſe. 
Die im Logement von St. Laurent angefangenen Arbeiten wurden jept 
erweitert und verftärkt, die Bruftwehr mit Sandfadicharten verfehen, ein in 
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mittelft beffelben der Mineur, unterftügt durch 4 Sappeure, an ber Edcarpe 
angefebt ; doch da das Mauerwerk feſt war, ſo ging die Arbeit nur langſam 
vorwaͤrts. 

Eine neue Mortierbatterie H auf beim Außerften rechten Flügel der zweiten 
Barallele, vorwärtd und zwifchen Batterie II und E, wurde für 4 Mörfer 
beftimmt und follte durch C bewaffnet werden; in der Luͤnette Montebello 
wählte man nody ein neued Emplacement für 4 Mörfer aus, wodurch nun 
30 Mörfer der Batterien A, B und C in 5 Batterien hinter die 2. Parallele 
verlegt waren. 

Den zwölften Tag (den 11. December) verwandte man dazu, ben 
Boyaur von dem eingehenden Waffenplag vor Et. Laurent gegen Saillant 
von Toledo mit ganzer Sappe fortzufegen, und der 3. Parallele Bankets und 
rüdwärts Stufen zu geben; fo daß in 24 Stunden ben Belagerten 5 Geſchütze 
demontirt waren. 

Alle nicht dem directen Kanonenfeuer ausgeſedten Scharten der Batterien 
waren mit Schartenladen gegen das Gewehrfeuer verſehen; auch wurde im 
Laufe dieſes Tages die Mörferbatterie beendet und überhaupt vom 10. zum 
11. December verſchoſſen: 

347 24 pfündige) __ 
612 16 - | — 
1001 Granaten | 


959 Bollfugeln 


— 1854 Hohlfugeln . 


mithin 2813 Geſchoſſe. 

In der dreizehnten Nacht (vom 11. zum 12. December) bradte 
man mehrere 12 Buß lange und 8 Buß breite Klöße, "deren ſtarke Bohlen 
quer auf brei Tragbalfen genagelt waren, in bie offene Dedcente von Et. Tau: 
rent; der Mineur arbeitete weiter; bie beiten gegen ten Eaillant von Toledo 
gerichteten Boyaur, deren einer vom gebeten Wege der Contregarde, ter 
‚andere vom eingehenden Waffenplag vor St. Yaurınt ausging, trafen vor ber 
Spige von Toledo zuſammen und bildeten fo cine 4. Parallele; die Sappen 
[dritten an diefem Tage gleichfall® fehr vor. 

Am dreizehnten Tag (den 12. Dec.) arbeitete der Mineur an ter 
Spitze der Luͤnette Et. Laurent fort und begann der Bau Dreier Oefen; die 
4. Barallele wurde erweitert; die Mörferbatterie Nr. H auf tem Außeriten 
rechten Blügel eröffnete auch ihr euer, dad des Baitiond Toledo wurde merk 
ih) gedämpft und im Ganzen vom 10. zum 12. Dec. verfhoflen: 

—3 upfündige — 1254 Bollfugeln 
826 Granaten 
1278 Bomben 


853 Bomben 


— 2104 Hohlfugeln 


3358 Geſchoſſe. 
Die Wirkung diefed Feuers war fehr bedeutend, 
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und deren Dispofition dem Geniecorps übertragen war, angewendet, um fie 
zur Sicherung der Sappenteten zu verwenden. 

In der ſechszehnten Nacht (vom 14. zum 15. Dec.) richtete die . 
linfe Flanke der Belagerer, nachdem fie durdy die Lünette St. Laurent gefichert 
war, ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit auf das Baftion Toledo und Ravelin 
H—IH, obwohl die Belagerten auf der Capitale des Ravelind einen 
6Pfünder aufgeftellt und mit Kartätfchen jene Lünette befchofien. Die Be: 


lagerer fingen noch eine Batterie XII für 3 16 Pfünder an, nahe dem linfen 
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Schulterpunct der Contregarde der Eöplanade, um von dort den großen 
Datardeau in Brefche zu legen und die Courtine I— II zu befchießen. 

Am ſechszehnten Tage (den 15. Dec.) wurte dad Logement in der 
Sorge der Lünette St. Laurent mit Banfetd, ſowie Stufen in der NRiütdfeite 
verfehen und dagegen wurde dad Ravelin und Baftion Rr. IIL, fowie alle 
Merfe gegen die, ein directes Heuer gerichtet werden konnte, heftig beichoffen, 
obwohl die Angriffsartilierie dad euer mehrerer Batterien einftellen mußte; 
Barterie Ar. XII wurde jetzt auch beendet und Vorbereitungen getroffen, um 
im @ouronnement ded gebeten Weges vor Toledo eine Brejchbatterie für 
b 24 Pfuͤnder gegen die linfe Façe vor letzterem zu erbauen; eine Descente in 
ten Graben wurde noch angefangen. 

Die fiebenzehnte Nacht (vom 15. zum 16. Dec.) verwandte man 
um Bau einer Batterie Nr. XIII für 4 16Pfünder, auf 260 Schritt von 
der linfen Fage des Ravelind IL— III, und feste gleichzeitig den Brefch- 
datteriebau thätig fort, fo daß mit Tagesanbruch die Bettungen der 4 linfen 
Slügelgefchäte bereit fertig und die Schartenblendungen eingefegt waren. 

Am fiebenzehnten Tage (den 16. Dec.) wurde die Descente in 
tem Graben von Baftion IT fortgefegt, Bettungen für Batterie XIII gelegt, 
Rulvermagazine erbaut und in noch nidt 24 Stunden war Die Batterie 
ihon zur Armirung bereit. 


In der adtzehnten Nacht (vom 16. zum 17. Dee.) wurde vor dem 
Couronnement des gebeten Weges, vor der rechten Façe von Toleto, parallel 
mit der linfen Sage des Ravelind II— II cin-Logement erbaut, Die Ver: 
tiefung auf dem rechten Flügel ber Breſchbatterie duch Hülfsarbeiter der Ars 
illerie ausgefüllt und der Bau der Contrebatterie vorbereitet, 

Der ahhtzehnte Tag (der 17. Dec.) fegte dad Couronnement der linfen 
Sace des Ravelins und die Vorbereitungen zum Gontrebatteriebau fort und 
gab dad Trace an, in der Mitte der 4. Parallele wurden gegen Baftion Toledo 
10 Eöhörner geftellt, und Batterie XIII eröffnet ihr Feuer am Morgen gegen 
Rayelin II — ILL. 

In der neunzehnten Rat (vom 17. aum 18. Dec.) ward das Cou⸗ 
tonnement ber linken Fage des Ravelind II bis II fortgefegt mit Banfets 
und Schießfcharten vwerfehen, die offene Desdcente vor der linken Façe jenes 


_ 427 — 


eiſte Bombe, die nahe beim großen Pulvermagazin in der Citadelle niederfiel, 
beim zweiten Wurf jedoch fprang die Bombe, noch che fis die Hälfte ihrer 
Bahn zurüdgelegt hatte. 

Die Eitadelle erwiederte dieſes Heuer auf's Fräftigfte; die Eontrebatterie 
fitt außerordentlich, doch war das Uebergewicht der Belagerten augenjcheinlich, 
namentlich blieben 10 ſchwere Geſchütze auf der hinjehenten Flanke, welche 
2 Geſchütze ber Bontrebatterie bemontirten. Die Brefchbatterie litt allein 
durch Werticalfeuer; die Brefchgeichüge feuerten nur 6 bi8 7 Schuß bie 
Stunde, alfo 80 Schuß per Geſchütz an diefem Tage, und doch zeigten unges 
achtet Diele geringen Gebrauchs ſchon mehrere Geihüge Beichäbigungen, fowohl 
in der Seele des Rohre, ald auch bei drei derjelben durch Riſſe und Aus- 
tiefungen an der Mündung. 

In der dreiundzwanzigften Nacht (vom 21. zum 22. Dec.) wurden 
die Batterien audgebeffert und Lie beiden demontirten Geſchütze erſetzt, litten 
jedoch ſehr durch Vertical: und Granatfeuer. In den Brefchbatterien wurden 
bie Schildzapfen und Laffeten ter Gejchüge mit Faſchinen beteft und die 
Artifferiften theils in die Descenten vertheilt, theil® unter Blendungen geftellt. 
Die Artillerie der Citadelle war in jeder Beziehung ſehr thätig; die Geſchuͤtze 
der nicht bebrohten Front wurben in die Nähe ter Angrifföfront gebracht, um 
dann bei Beichäbigungen Auswechſelungen vorzunehmen, jo Daß General Chaffe 
in ſeinem Bericht erwähnt, die Artillerie allein habe Lie Vertheitigung geführt, 
während die Ingenieure und Infanterie nicht viel gethan habe. 

Am dreiundzwanzigften Tage (den 22. Dec.) warb die Contre— 
escarpe vor ber bebedten Descente durchbrochen und die Communikationd> 
gollerie zur offenen Descente fortgeſetzt; Die Batterien eröffneten ihr lebhaftes 
Feuer; vor der Brejchbatterie ftürzten Die Revetementsmauern der Escarpe bie 
9 Fuß unter dein Cordon auf 80 Fuß Breite ein; das Feuer ter Gontre: 
batterie blieb trog der Thätigfeit derjelben ohne Erfolg; unter dem Moͤrſer⸗ 
und Göhornfeuer litt die Brejchbatteric jehr; Der große Lütticher Mörfer warf 
8 Bomben, bie aber der Gitatelle feinen weiteren Schaden thaten. 


In der vierundzwanzigften Nadıt (vom 22. zum 23. Dec,) vers 
- Bürften die Belagerer die Breichs und Bontrebatterie, die jchr gelitten hatten; 
die Traverfen wurden erhöht, die Klanfendedungen und Brufhvchren verftärkt, 
Echießſcharten audgebeflert, die Descenten beentet und das euer der Brejchs 
und Gontrebatterie langſam fortgeiegt, beide aber litten -jehr unter dem ges 
x wöhnlich lebhaften euer ber Gitabelle. 
Am vierundzwanzigften Tage (ben 23. Dec.) feuerten fämmtliche 
Belagerungsbatterien bis 10 Uhr, wo bad Feuer eingeftellt wurde, weil bie 
: Gitädelle capituliren wollte; letztere hatte demnad ihr Keuer vom 30. Nov. 
Ritagd ab, alio 22 Tage und 22 Stunden unterhalten und 42,000 Schuß 
geihan; die franzöfifchen Batterien, welche das ihrige am 4. Dec. 11 Uhr 
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dien konnten, bie fich größtentheil® auf den Flanken ber Baftione und Cava⸗ 
ee befanden, welche den muthmaßlichen Angriff fehen konnten; jene für 
törfer auf den beiden dem Baftion Toledo anliegenden Courtinen. Auch in 
r Lünette St. Laurent und in dem hinter ihr liegenden Ravelin war ein 
örferftand -aufgeftellt, und zur Vertheidigung bed Grabenübergangd fonnte 
rmittelft einer Schleußenvorrichtung dad Wafler der Schelde zu einem Waſſer⸗ 
ınoeuver benußt werben. 

Was die allgemeinen Anordnungen des Angriffe anbelangt, fo war un- 
eitig dad Baftion Toledo ber befte Angriffspunct, doch war der ganze An- 
if nad) der linfen Seite zu weit ausgedehnt und machte auf dieſe Weife 
se Menge von Trancheearbeiten und Batterien nothwendig, welche man fi) 
glich hätte erfparen können, um jo mehr, da voraus zu fehen war, daß bie 
icofcyettbatterien, bei den vorbereiteten Traverfen und bebedten Gefchüß- 
inden,, von feiner befondern Wirkung fein würden, wie es der Erfolg denn 
ich bewied. Indeß, da die Sranzofen viele Angriffsmittel hatten, fo fcheint 
‚ daß fie diefelben audy durchaus in Anwendung bringen und vielleicht zur 
elebrung ihrer technifchen Corps die beliebte Belagerung en regle in optima 
cms ausführen wollten. Denn hätte man die 1. ‘Parallele nach der linfen 
eite bis zur Gapitale der Lünette St. Laurent geführt, dieſelbe anftatt beis 
ihe 700 Schritt, vom audfpringenden Winfel ded gebedten Weges vom 
afion Toledo, bis auf 500 Schritt herangerüdt, den linfen Flügel an der 
trage an ein befeftigted Haus gelehnt, nur Ricofchettbatterien gegen bie 
iden Basen von Toledo angelegt, die beiden Courtinen in ihrer Verlänges 
ing mit Bomben beworfen, bie linfen Basen der Lünette St. Laurent und 
8 Ravelind blos demontirt und im Uebrigen alle Werte mit Bomben über: 
hüttet, fo wäre dies vollftändig genug geweſen. 

Was das Berfahren der Artillerie bei dem ausgeführten Angriffe an- 
mgt, fo verdient ed auch hier getabelt zu werben, daß fie bei dem burdh- 
knittenen Terrain, bei der Möglichkeit die Batterien fchon vor dem Baue in 
xen Haupttheilen abzuſtecken, bei der Lage derſelben vor ber Parallele und 
rt Wurfbatterien hinter. derfelben — tragdem vier bis fünf Tage zu ihrer 
zollendung gebrauchte, da fie doch in derſelben Nacht wie die erfte Parallele 
gefangen wurden. Denn minbeftend hätten die Wurfbatterin am Morgen 
tig fein müflen, um durch ihr Feuer bie andern Arbeiten zu fchügen, und 
a8 Armiren würde nicht jchwierig geweien fein, da die Geſchütze über's freie 
feld jahren konnten, was fpäter jogar am Tage geſchah, ohne daß man cinen 
Rann verlor. Trotzdem aber müſſen wir fagen, bie franzöfifche Artillerie hat 
ki bdieier Belagerung das Beifpiel geliefert, daß fie ſogar unter wirkſamem 
indlicen Yeuer Batterien in 24 Stunden erbauen kann. 

Dap die Wurfbatterien fo weit hinter der Parallele lagen, war unmöglich 
etheilhaft, und ebenfo wenig läßt fich, wegen ber bedeckten Geſchuͤtzſtäͤnde 
ab Iraverfen, fowie bei den furzen Entfernungen von 400 Metres für die 

















J 
Sanpjan LH uoꝛpunnonnvancp ↄ” "Ylıaa I5T 
un — 
1996.9 .'] 50 —xIi 8 8 # Iz ! — lem I 
‚611 — 61 = J— J. — — a — | — ı" s — ® pbPjno inpua, a il 5 img | 
ee == == [om | * man gun oyı02 una ig 
nm "a engl 108° | = | =. | em | 1006 — he se 156 —8 er R 
9 _1-|- I-19 — Jo er oa aa au Ba 
—9 en .,—- 18 a agajaz uoa So au 
| ’ | | = | ! , | O8E — a u - + ga da a pa! 
De I — —— m 2°" A Ka DK Zee Zn Zu "TI — 'Jj ’arg usa 209 una 
ERIHECE 3) u — = ee | 18.00.0000 mqar v; ag ue · 
ana aun 'q en IF — — — — — 00 —67777 op 
aa 9 em 7 | — | — |. — 1 re apaDHy 42200 Jo und —2— 
mm x en — ——— | r !— ,mL n 26000 uoa 3308 ae 2 ua! 
2 · s — — 9 — — — — — o8sL g . . . 0. . . 
an 2 min 222) 212 Je... ii | 
en eo lee een * 
Bd 2, ef Eau Fam ve En ee 3* | 
| nn BEE 
STR u SE EiESt SESERE ‚mem a jap un u 
re re er ze E98 Are ann aaa Bo a 
ID 6 wa who | | ng | 2 2 De | | 
ad 20 gMQ 220 dag 1094 maqunıg y —— |1-1-|)9,-1|1- ,r#0 . oyaumzk moa ſorar a1q jmg 
E 1-18 BE .— — — = ge !' SL ° * * Id’ ’Yarız aa ao au "paanG| 
EA EIETNE mit 8 u — | 1ı7,91ı% | = Se A —— A An — 
| —* 8 — | — 7 | — | — z 06 "= oa rue pa 
' — I\ge ** nu⸗anvs 13 usa 0 apa "Napa 
u: — 9 jE tg» - sqdjaz mon >08 apa 
mg 9 wu 10a mau 77 1 —T 6 — | — 13 | -—:-le Mt +. n— TE "auıg uaa yn "pad 
= Fu ee Se ri er ° * TI — "IE WIBamıG nam 20 a 
Eee — rg usa aha au 1] 
⸗ } H ; r 5 im u 
"we y uoa ana nes a — o — sw; ah ee ne 
| -_ al LI il me __ — 
a Ze a ee ae Per Sc ee — — 
5353333 55355 
| LUNSIDEIEILAE | 
3Bunzgasmd re Sa, le DSL STWE ET uo poijq 
: — aut) | unen —— —EVV 
sp ua 3 
Sum Re | 
-eae nal aensunsamm anne alsini 











2 
| | 
09 za|ı®% | 
0 ig 04 I | 
007 z ' sp ı 
m 'z | ti 
Zee ) zu Ih 
09 ı 68 I 5 
% | Ss ı U 
d Be 7 a Br A Ge 
ee |} or. 
* ii vdi 
Eee ı | 6. 
u 6% | 
7 Zu Eu: Ts, 
% 19 ı1°% | 
au aaa) oo 
wi 11 
PT ne 
‚01 | re 
sof S i 
ee 
or | 
sor s.H 
voi .< # 
vdi i 
1 °Q i 
801 ‘9 I | 
um; uodp) java | 
wam2 orz pn | 
Tea!aa! 
29 gs = 
33 a8, ES 
"2 |: 83 
| 


(neuuaoges 
A a. 


— 
aniidapaaõo 


"IX 
- IX 
onsgazuoyg 2209 
*H 
‘IX 
0 
J 
on quuo ; uo 
a 


J 


u n 4 


—* Ss 


LU — 


heftiger als fchwächer, fo daß man ben Muth, die Beharrlichfeit und Thaͤtig⸗ 
kit der bolländifchen Artillerie wahrhaft bewundern muß. Die Gebäude waren 
niedergebrannt, in der Citadelle fonnte man ſich nur in Laufgräben bewegen; 
in den legten Tagen wurde die Munition von drei Seiten zugleidy nad) einem 
Buncte gejendet, um nur ficher zu jein, dahin zu gelangen, bie Flanke des 
Baftiond I viermal armirt, die Armirung des Baftiond Toledo faft dreimal 
Jänzlich vwoiederholt, das Gejchüg im Saillant dieſes Baſtions fiebenmal des 
uontirt und fiebenmal erfegt, doch auch von den Feldgeſchuͤtzen zogen vie 
Bertheidiger großen Vortheil, da fte nach dem Gebrauche diefelben ſchnell zurüds 
gen; von ben Göhörner Mörfern waren im Platze 31 in Thätigfelt. 

Die Furchtbarkeit, mit welcher die Artillerie der Belagerten in ber legten 
Beriode auftrat, fpricht für den in feiner neuern Belagerung fo unverfennbar 
erwieſenen Grundſatz: daß ber gute Gebraudy der Feftungsartillerie von ihrer 
jitgemäßen Schonung bei jorgfältiger Dedung durch Blendungen, Traverfen ıc., 
von dem Bebrauche vieler Wurfgefchüge, weldye man gefichert auf den Nebens 
Konten aufftellen kann und von beweglichen Kanonen ganz verfchieden ab» 
hängt. 

Im Yugenblid ver Gapitulation war bie Breſche von 9 fchußfertigen 
Kanonen, von denen 4 unter Blendungen ftanden, beftrichen. 

Zum Schluffe mögen noch einige Bemerkungen über dad Verhalten der 
kanzöfifchen und hollaͤndiſchen Artillerie folgen, wie ‚fie nach den Berichten 
einiger gleidy nad) der Beendigung der Belagerung daſelbſt eingetroffenen 
Urtillerieofficiere gemacht wurden. 

J. Ueber die Artillerie des Platzes. 

l. Ueber die bedeckten Geſchützſtände. 

Bei diefen, welche in großer Anzahl auf den Linien ber Angriffe 
front vorfommen und nicht blos für einzelne Geichüge, fondern großen: 
theils zur Aufnahme zweier Diörfer, felbft von drei Kanonen, beögleichen 
für Gefüge in hohen Rahmlaffeten beftimmt waren, wurde im Allge 
meinen die ungenügende Haltbarkeit berfelben hervorgehoben, ba einzelne 
darauf fallende Bomben die Dede einftürzten und dadurch nicht nur bie 
darunter ftehenden Geichüge fampfunfähig machten, fondern aud die Vers 
theidiger außer Stand fegten, bie Theile bed Walles, auf denen biefe 
Gefhügftände fi befanden, für eine andenveitige Gefchüpaufftellung zu 
benugen. 

Entfprachen daher diefe bededten Gefchüpftände keineswegs ihrer Bes 
Kimmung volftändig und konnten felbft die unter ihnen aufgeftellten 
Geſchütze ſich im Allgemeinen nicht fo lange behaupten al& die freiftehens 
ben, jo dürfte der Grund in der zu großen Spannung und zu geringen 
Erbdede, in den Abmeflungen und ber Art ber Verbindung der Holztheile, 
ja jelbft darin zu fuchen fein, daß fie, da die feindlichen Bomben häufiger 
die Dede berfelben eingebrüdt als durchgeichlagen hatten, gar nicht ein» 


Bitrje, Schlachten und Belagerungen. 
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fi) der in den belgischen Beftänden vorkommenden Cöhörner zu 
bedienen. 


9. Ueber die Wirkung des Artilleriefeuersß. 


=> 


Daffelbe war im Allgemeinen, trog der den Angriff begünftigenven, 
außergewöhnlichen Verhaͤltniſſe fehr beträchtlich, was namentlich bei der 
Zuftandebringung ded Eouronnementd, welches in einzelnen Theilen fogar 
breimal von Neuem erbaut werben mußte, fowie bei dem Kampfe mit 
den Gontrebatterien bervortrat. 

Zu den Gründen, weshalb das Heuer der hollänbifchen Artillerie 
bem der franzöftfchen überlegen blieb, gehört wahrſcheinlich der Umſtand, 
daß die Gefchüge ber erfteren verglichen waren, während dies bei ben 
der leßteren nicht ſtattfand. 

Aus dem Plage wurde wenig mit Kartätjchen gefeuert, was ſowohl 
durch tie Befchaffenheit des vorliegenden Terraind, als durdy die Art der 
Ausführung der Angriffsarbeiten zu erflären if. 


. Ueber den Gebrauch der hohen Rahmlaffete. 


Nach den in der franzöftichen Artillerie herrſchenden Anfichten lagen 
alle auf den Busen aufgeftellten Kanonenröhre in hohen Rahınlaffeten ; 
doch iſt nicht beinerft worden, daß dieſe durch das feindliche Feuer übers 
haupt und namentlich durd) das Ricojchettfeuer viel gelitten hätten, obwohl 
zulezt fogar die zum Beſchießen des Kouronnementd auf den Flanken aufs 
geftellten Gefchüge in hoben Rahmlaffeten lagen, was bei dem Kampfe 
mit den Gontrebatterien allerdings ungünftig erſcheint. So vortheilbaft 
daher der Gebrauch der hohen Rahmlaffete auh an und für fi ift, fo 
jehr ift andererfeitd doch auch bei Ausrüjtung der Feſtungen auf eine ans 
gemeffene Zahl Wallaffeten Rüdficht zu nehmen. 


. Ueber die Batteriemagazine. 


Die Angabe, daß von 12 dergleichen Magazine, die wie gewoͤhnlich 
unter den Traverfen der Wallgänge der am wenigften gefährdeten Linien 
ber Front angelegt waren, 5 durch das feindliche Heuer eingeftürzt, ftcht 
einer andern und zwar wahrfcheinlicheren gegenüber, daß von 16 berjelben 
nur 3, daburdy daB dad Pulver durch den Eingang des Magazins ent- 
zündet worden, aufgeflogen feien. 

HU. Ueber die Belagerungsartillerie. 

Abgeiehen von den großen politischen und militärifhen Verhältniſſen, 


Welhe überhaupt die Unternehmungen der Belagerer begünftigten, verdienen 
in Bezug auf das fpecielle Verhalten der Belagerungsartillerie tod) noch: 


a) die Leichtigfeit und Sicherheit ter Beichaffung aller Art der in ihr 
Gebiet gehörigen Streitmittel, wie auch die "Reichtigfeit des Erſatzes 
derfelben aus den belgiichen Beftänden, fowie 

b) die Dedung, welche das Terrain den Arbeitern bis auf geringe 


Entfernungen vom Plage gewährte, bier befondere Erwähnung. 
ar 
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fa ohne Bekleidung ftanten, bei Beurtheilung aller Anordnungen ber- 
ſelben feflzubalten if. 
a) Ueber bie Baumaterialien. 

Die Franzoſen bedienten ſich beim Bau faft ausfchließlih nur 
der Körbe, welche dieſelben Abmeflungen hatten wie die Sappens 
förbe; der daraus erwachlende Vortheil einer gegenfeitigen Aushülfe 
wird ſich oft benutzen laflen, dann aber müflen auch die Abmeſſungen 
ber einzelnen Theile der Batterien, wie ed bier der Fall war, nicht 
nad) den allgemeinen Vorfchriften beſtimmt, fondern den Umſtaͤnden 
angepaßt werden, da fie einerfeitd jehr verjchieden und andererfeits, 
troß der günftigen Beichaffenheit ded Bodens, durchſchnittlich ftärfer 
waren als bei und. So betrug bie Auseinanderſtellung ber Ge 
fhüße bei den Steinmörfern 10 Fuß, in den andern Batterien 
18, 21, 24—25 Buß; die Stärke der Bruftwehr war im Allges 
meinen fehr groß, 18—24 Buß, die Höhe berfelben durchſchnittlich 
8 Fuß, in ber Brefchbatterie 10 Yuß; der vordere Graben war 
31/2 — 8 Fuß tief und verhältnißmäßig ſchmal; die Angabe jedoch, 
daß bie Batterien feine Berme, feine Blendmaſchine und Beranferung 
batten, fcheint auf einen Irrthum zu beruhen und fteht mit anderen 
in Wiberfpruh; alle dieſe Einrichtungen aber bürften felbft bei 
günftigem Boden nicht eben zu empfehlen fein und unfer Batterie 
bau in diefen Beziehungen den Vorzug verdienen. 

Die Ricofchettichießfcharten waren größtentheild gar nicht ober 
auch mit 2, die ganz audgefchnittenen Scharten theilmeife audy nur 
mit 3 und 4 Körben bekleidet, wobei es jebody zweifelhaft bleibt, 
ob die Scharten nicht weiter bekleidet geweſen unb bie Körbe fpäter 
anderweitig benupt worden find, da Mangel an Baumaterial dieſes 
nicht rechtfertigen Eonnte, weil nach erfolgter Eapitulation nod) 
4000 Körbe ıc. vorräthig lagen. Die hintere Doffirung der Bruftwehr 
war flacher als bei und; tropdem hatten bie obern Körbe zum Theil 
eine bedeutende Neigung nach innen, fo daß fie ſelbſt geflügt werden 
mußten. 

b) Ueber die Bertungen. 

Diefe waren mit ihrer Oberfläche ganz in dem Horizont vers 
fenft und hatten alle nur 3—4 Rippen; die Mörferbettungen hatten 
Ratt der Bohlen Gzölliged Kreuzholz; vor und hinter jeder Rippe 
waren fehr forgfältig gearbeitete Pfähle eingeichlagen. Obgleich 
ſaͤmmtliche Bettungen fowie der ganze Boden im Innern der Bats 
terie eine Reigung nad) vorne hatten, die bis 1 Fuß auf 16 Fuß 
Länge betrug, fo waren trohdem in ber Breichbatterie noch Faſchinen 
zum Hemmen des Rüdlaufed vor den Schwanz der Laffeten ges 
nagelt. | 


felben von hinten mit Erde, ging dann vermittelft eines tiefen Ein- 
ſchnittes rechts und links um die Flügel ber Batterie foweit vor 
ab und cd, ald ed die Stärfe ber . 
Bruftwehr erforderte und bradhte nun ® 
‘bier einen tiefen Graben defb zu 
Stande, den man nah Beduͤrfniß 
erweiterte ober vertiefte und babei bie 7 
genommene Erde entiweder unmittel- 
bar auf die Bruftwehr warf oder länge 
dem Graben ab und cd in das Innere 
der Batterie förderte, wobei zur ? 
Dedung ber Arbeiter im vordern Gras 
ben, wenn es ald nothwendig erachtet © ’ 
wird, noch eine Reihe Schanzkörbe längs dem vordern Rande ef 
beffelben aufgeftellt werben fann. In Bezug auf den Bau der 
Gontrebatterie dürfte noch zu erwähnen fein, daß diefelbe zwar 
5 Tage zu ihrer Vollendung bedurfte, aber auch auf jeder der nad) 
derſelben ſehenden Flanken nody 5 ſchwere Geichüge in Thätigfeit 

_ waren, von benen jedoch die auf der linken Flanke eines Baftions 

aufgeftellten burd, dad Ravelin masfirt wurden; ein Umſtand, ber 
e6 erklaͤrlich macht, daß man der Bruftwehr biefer Batterie 24 Fuß 
Stärfe gab. 

5. Ueber bie Wirkung bes Artilleriefeuer®. 

Diefe if, wie ſchon oben angedeutet, abgefehen von den Verwuͤſtungen, 
welche das Bombardement im Innern der Citadelle angerichtet hatte, in 
keiner Beziehung bedeutend zu nennen und beſonders hervorgehoben findet 
fih in dieſer Beziehung in den Berichten nur, daß die Kehlmauer in ber 
Lunette St. Laurent durch Gefchüpfener eingeſtürzt und die Brefchbatterie, 
aus 6 24 Pfündern beflehend, durch 1050— 1150 Schuß mit 13 Pfund 
Ladung eine 100 Fuß breite jedoch noch nicht ganz gangbare Brefche bes 
wirft Habe. Aus dem großen Lütticher Mörfer find zu wenig Würfe 
geſchehen, um feine Wirkung beurtheilen zu Fönnen. 





Meinung bed beflern Theild der Bevölkerung zu Gunften bed Papfted zur 
Folge haben würde, und daß der Widerftand, auf den man fich vorzubereiten 
ſcheine, nichts zu bedeuten habe. 


Es wurde daher eine ernftliche Recognoscirung nothwendig und eine 
Vorwärtöbewegung befchloffen. 


Die Ausfchiffung der Truppen und des Materiald wurde unterbeffen 
fortgefegt und war am 27. ded Morgens beendigt. Am folgenden Morgen 
marfchirte die Divifion ab. Das Feine Corps zählte im Ganzen nur 
5800 Mann, der übrige Theil war in Eivita Vecchia zurüdgelaffen worden; 
ieder Soldat trug in feinem Tornifter auf 3 Tage Lebensmittel. 


Das Fägerbataillon erhielt den Befehl, die Avantgarde in Palo zu 
bilden, einem Dorfe auf halben Wege zwiichen Eivita Vechia und Rom; 
dem Triumvirate wurde von letzterem Orte angezeigt, daß die franzöfifche 
Armee mit den wohlmollendften Abfichten in die Stadt marfchiren würbe. 
Der am Abend von Rom znrüdfehrente Hauptmann Favar erflärte, daß die 
ftanzöflfche Intervention, wenn unverzüglich eine energifche Demonftration 
gegen die Hauptftabt erfolgen würde, in den päpftlichen Staaten mit Beifall 
aufgenommen werben würde. 

Civita Becchia, welche, wie ſchon angegeben, ald Operationsbaſis dienen 
ſolte, wurde daher ftarft beiegt mit 6 Yüfiliercompagnien ded 36. Regiments, 
einiger Artilleriemannfchaft und einer Abtheilung Oenietruppen. Zum Gouver⸗ 
neur wurde vorläufig Oberft Blanchard beftimmt. . 


Die Srpebitiondarmee, weldye nur die Recognoscirung bid vor bie 
Mauern von Rom ausführen follte, beftand aus dem 1. Jägerbataillone, dem 
20. und 33. Infanterieregimente, 6 Compagnien vom 36. Regiment, 4 Com: 
yagnien vom 66., 2 Batterien Artillerie und-1!;2 Compagnie vom Genie. 

Sie verließ am 28. früh Civita Vechia und ging bis Palo, wo fie 
lagerte, marfchirte am 29. bis Gaftel di Guido ungefähr 4 Stunden vor 
Rom. Bon bier aus wurde der Hauptmann Oudinot mit 15 Chaſſeurs zu 
Pferde vorgefchict, um ſich zu überzeugen, ob bie wichtige Stellung von 
Torre in Pietra vorwärts gegen die Stadt gelegen, vom Feinde befept fei 
und mehrere auf der Straße nad Rom liegende Feine Brüden unbrauchbar 
gemacht worden wären. Er fand, daß zwar 3 Brüden fehr befchätigt waren, 
daß jedoch bie Kolonne trotzdem ihren Marſch fortiegen konnte. 3 Stunden 
vom Gaftel di Guido und 2 Stunden vor Rom ftieß er auf einen römifchen 
Veorpoften, welcher durch Wlintenfeuer 2 Pferde töbtete und einen Ghaffeur, 
der unter fein Pferd zu liegen fam, gefangen nahm, nachher aber fidy zurüds 
9. Am 30. früh 4 Uhr jebte fih die Kolonne, in der Erwartung eine 
Kampfes, unter Dedung des Iägerbataillond und der Schügencompagnie des 
20. Regiments auf der Poſtſtraße in Marich. Der General ließ die Tornifter 
in der Maglianella unter Bedeckung zurüd.' 
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en von Ron haben eine Ränge von 23 Kilometres, von 
metred au dem linfen, 7—8 Kilometres auf dem echten 
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— che enthält 1 und 2 Galerien, weldye den 
1 einen ausgezeichneten Schug und eine leichte und ſichere Goms 
gewähren. Im Allgemeinen iſt nur wenig oder gar feine Erd— 
e der Aurelianifhen Mauer, was fowohl das Brefchelegen 
a auf der Breſche ſehr fchwierig gemacht haben würde. 
einer Infanterievertheidigung von der Krone der Mauer 
a hir derfelben hölzerne Auftritte gebaut und die Mauer 
An mehreren PBuncten, namentlidy in der Nähe der 
u Schartn für Gefchüpe durch die Mauer gebtocpen. Achn- 


jedoch mine Unterfihlee, daß der dem Batican 
ebenfalls fein Bewer nad) dem ThoreBortefe richtete und 
t gegen bdaffelbe bildete. vn 0 mm 
m Ufer ber Tiber ift der Platz im neueren Style befeftigt, 
e hat eine Höhe von 8—10 Metred, die Gontreedcarpe 
on ———— fehlt fe ganz) und ohne* 
! und Gourtinen find von Erde, doch überragt an vielen 
BleiErbanfeüttung‘ Sämmtliche Mauern hatte man 
anbfüden oder Körben gefrönt, zu denen man theildı zu 
| baute Gerüfte gelangte. Geſchuͤtzſcharten waren 
Mauer, "heile in die Erdbruftwehren: eingefenitten. nelimd: 











— 49 — 


l. Snfanterie: 


1. Regiment Veteranen -. . » » 2 0... 745 Mann 
1. Linienregiment . - >» “2 22 2.2.1864 > 
2. z . . ‘ 2000 $ 
3. ⸗ 1493 ⸗ 
5. ⸗ 2193 ⸗ 
6. ⸗ . . 1740 s 
1. Bataillon Berfaglieri (unter Mellara) .. 379 — 
2. ⸗ 8. Linienregiment . . - - . . 729 = 
9. Linienregiment (Union) . . 1841 | 17935 
Römifche Legion (Freiwillige) nn. il ⸗ 
Lombardiſche Berfaglieri unter Manara .....100 s 
Studenten-Bataillon . . . . 2.300. > 
Bologneftfche Legion, Freiwillige ..... 650 5 
Divifion Arcioni, Biemontefen . . . . 450 = 
Legion Garibaldi (WBiemontefen und Lombarden) 1500 = 
Lanciers von Garibaldi, davon 40 berittene . 200 = 
Sarabinterd - 2 > 2 2 2 nn nn 400 ⸗ 
Bolnifche Legion - » >» 2 2 222. 20 ⸗ 

2. Cavallerie: 
1. Dragonerregiment . » >» 2 2 2202. 889 5 — 1751 
2. ⸗ rn nn. 862 > 


8, Artillerie: 
Linie . en . een... 1383 ⸗ — 1374 
Freiwilliggee.. 191 5 
4. Bone > ee een... 500 
Summa: 21760 
Bürgerwehr, welche den Polizeidienft in der Stadt yerfahb - . . . 12000 

Das Ganze war ein buntes Gemifdy von Römern, Todfanern, Genueſen, 
Eicifianern, Ealabrefen, Lombarden, Schweizern, Deutfchen und Polen; Leute ' 
jedes Lebensalters, vom 13jährigen Knaben bis zum Greife. 

Durch Geift und Talent glänzende, von glühendem Eifer für ihr Ideal 
etfüllte Juͤnglinge der edelften Gejchlechter Italiens, fah man vermifcht mit der 
sahllofen Maſſe von Mördern und Banbiten, wovon die Gefaͤngniſſe des 
Kirchenſtaates überfüllt find und die nun aus ihren Höhlen losgelaſſen waren. 

Solche in jeder Hinficht disharmonirenden Streitkräfte hätten trog ihrer 
großen Ueberzahl im offenen Felde fchwerlich gegen den um 25 fchwächern 
aber Friegserfahrenen Feind etwas ausgerichtet. Hier aber, im zerftreuten 
Gefechte, hinter Mauern und in Gärten, fiel dies numerifche Uebergewicht 
ſchon mit in die Wage. 

Der Obergeneral wählte jest das Dorf Palo zu feinen Hauptquartier 


aus mehrfachen Gründen, weil ſich einmal daſelbſt ein Fort befand, welches 
Bittje, Ehlahten und Belagerungen. 29 
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unterie : 
1 Compagnie Pioniere, 
2 Bataillon Garbegrenadiere Wr. 1, 


1 ⸗ ⸗ ⸗2, 

2 Gardejaͤger Nr. 3, 

ls fönigl. Marine, 

ls (Eliten) Linienregiment Rr. 11, 

1 ⸗ (Voltigeurs) Schweizer der Regimenter Nr. 1 und 2, 
ls Garabinieri zu Fuß, 

1 ⸗ Jäger Nr. 2, 

ll.» 05 8, 

allerie: 

1 Beloton Guiden, 

2 Escadrons Garabinieri zu ‘Pferd, 

4 —* Dragoner Nr. 1, 

2 ⸗ Huſaren Nr. 1 (königl. Garden), 
2 ⸗ ⸗ ⸗2, 

2 ⸗ Lanciers = 2, 

2 ⸗ reitende Jaͤger, 


lerie: 

1 Batterie 12pfdg. Kanonen, 

1 s 12 ; Berghaubisen, 

2 Batterien 6 » Kanonen, 

2 2 4 : Bergfanonen; 

Batterien zu 8 Gefchüge, bei der Haubigbatterie 12 Geſchuͤtze, 1 Rafeten- 
rie, Train ıc.; zufammen 8500 Wann, einfchlieglid) 1500 Pferden nebſt 
Yeihügen. _ 

Bon biefer Truppenmacht war jedoch bei ber Armee noch nicht alles ein» 
ft, denn fie -zählte beim Beginn der Operation nur 4560 Feuergewehre 
900 Reitpferbe. 

Der König begleitete perfönlich die Armee nebft dem Grafen Trapani, 
m Bruder, und dem fpaniichen Infanten Don Sebaftian. 

Ueber Terracina und Torre tre Benti rüdte die Armee nad, Belletri, wo 
m 2. Mai eintraf und Halt machte. 

Allenthalben verfchwanden die Freiheitsbaͤume und im Feſtkleide empfing 
Volk die Truppen mit Bivatrufen auf den Bapft, den König und den 
en. Nichtodeſtoweniger wurde Alled entwaffnet. 

Den 5. Mai erfchien die Armee bei Albano, wo eine über Brofinone 
sgefommene Seitenfolonne unter General Winfpeare ſich anjchloß. 

Es geſchahen nun häufige Recognoscirungen nady der Richtung der Tiber, 
e Galera und Magliana wurden unterfudht. Am 6. Mai langte zuerft 


Escadron ded 1. Chafieurregimentd bei der Armee an. Der Oberſt⸗ 
29 * 
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Während das 20. Regiment bis nad) la Magliana vorrüdte, wurben 
ie Belagerungsgefchüge nach Lungaretta gebracht. Auch trafen die 2 legten 
Scabrond des 1. Chaffeurregiments im Hauptquartiere cin. 

Am 14. erfeste das 13. Regiment bie 3. Brigade zu Eaftel di Guido, 
elche Iegtere nach Maglianelln marfchirte. Alle Veranftaltungen, um das 
nternehmen gegen Rom fo ſchnell als die Unzugänglichfeit unfered Materials 
: erleiden fonnte, zu einem glüdlicheh Ende zu führen, waren nunmehr 
troffen. Alle. Truppen waren bei Gaftel di Guido concentrirt und zum 
ormarfch bereit; der Oberbefehlshaber jchlug am 15. jein Hanptquartier in 
ina bel Gorviale auf, dad an beiten Eeiten der Bin Portuenfe und in dem 
merum der 2. Brigade gelegen. Die Straße, welche zu biefer Stellung 
hrte, wurde durch die Genietruppen in brauchbaren Stand gefegt. Die 
Brigade nahın vorwärts la Magliana und die 3. bei Caſa⸗Maffei, Stellung. 
ie 6 Delagerungsgefchüge wurden länge der Tiber vorwärts gebracht umb dem 
Huge des 20. Regiments anvertraut. 

Den 16. beſetzte die 2. Brigade die Hochebene bei der Villa Santucei, 
‚gefähr 1800 Metres von ber Porta Porteſe, auf der rechten Flanke gedeckt 
ch bie erfte Brigade zu Santa Paſſera und den linfen Flügel an die 
da Pomfili lehnend. 

Die Linie hatte eine Ausdehnung von 6000 Metres und erſcheint in Be⸗ 
ds der Truppenzahl, welche fie vertheidigen ſollte, etwas groß; aber unſere 
daten waren von einem ausgezeichneten Geiſte beſeelt, daß der Erfolg 
ht zweifelhaft gewefen fein würde, wenn bie Römer unfere Stellung ans 
zriffeu hätten. Das Hauptquartier befand fi ine der Villa Santucci an 
rt Bia PBortuenie, 3500 Metres von der Porta Porteſe. 

Am nämlidien Tage wurde von dem General Charled Levaillant eine 
ecognodcirung vorgenommen und zu Gapellata ein daſelbſt aufgeſtellter 
often von 45 Mann aufgehoben. 

Während biefer Bewegungen Fam am 15. ein Herr von Leſſep als außer: 
bentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter der franzöfifchen Regierung 
1, welcher die Inftruction hatte, mit dem ˖römiſchen Triumvirat zu unterhanteln. 
erjelbe hatte in Rom einen Waffenftillftand von 15 Tagen abgeichloffen. 
ideſſen hatten die Vorbereitungen zum Angriff ihren Bortgang. Das 25. 
ihte Infanterieregiment langte bei der Armee an. 

Auch wurde eine Verbindung mit dem andern Ufer des Fluſſes einge: 
htet; der Schiffölieutenant Dlivieri wurde vom Admiral Trehouart beftimmt, 
e Schiffahrt auf der Tiber zu leiten. Er legte demnach zu Ean Paolo, 
ı feine Pontons vorhanden, 5 Tartanen vor Anfer, welche vom Geniecorps 
z provijorifchen Einrichtung einer Schiffbrüde benutzt wurden. Bis zur 
Migen Inftandfegung wurde vorläufig etwas unterhalb der Bafllica San 
aolo eine fliegende Brüde errichtet und 2 Compagnien Infanterie auf das 
ike Ufer verlegt. 
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Am 21. Mai hielt der Obergeneral zu Maglianella über das 13. und 
21. leichte und 13. Linieninfanterieregiment eine Irffpection ab, wovon das 
1. Bataillon des 13. leichten Regiments fogleich zu einer Recognoscirung 
gegen Acqua traverfa abmarfchirte, um fich dort mit dem 36. Regimente in 
Berbindung zu ſetzen, um fo viel als möglich der Stadt auch von biefer 
Seite alle Communikationen nad außen abzufchneiden. | 

Am 22. Mai wurde dad Corps in 3 Divifionen getheilt. Die erfte bes 
fehligte der Divifionsgeneral Regnaud de Saint Jean d’Angely und enthielt 
bie Infanteriebrigade ded General Molliere und die Cavalleriebrigade des 
General Morris. Die 2. fland unter dem Befehle des Diviflonsgenerald 
Roftolan und enthielt die Brigaden Chadeyſſon und Levaillant (Charles). 
Die 3. beftand aud den Brigaden LXevaillant (Ican) und Sauvan, unter 
dem Befehl des General Guesviller. Der Oberſt Zebarbier de Tinan war 
am 19. bei der Armee eingetroffen und hatte die Gefchäfte ald Chef des 
Generalſtabes übernommen. Derfelbe machte mit dem Oberſt Niel am heu⸗ 
tigen Tage eine Recognoscirung vorwärtd San Carlo bis zum Haufe ber 
ſechs grünen Xäden, um ven Punct zu beftimmen, wo bie Angriffslinien 
angefangen werden follten. 

Zum Trancheedepot wurde eine Poſition gewählt, welche ungefähr zwei 
Kilometred von der Stadt entfernt und von den Höhen, welche fie gegen Rom 
zu umgeben, vollftändig gedeckt war. 

Die Artillerie legte ihren Parc bei Santa Baflera, in der Nähe ber 
Tiber, 2500 Schritt vom Plage an, er enthielt: 

4 24 Pfünder nebft 800 Schuß pro Geſchuͤtz, 
616 > s 80 ss ⸗ 
4 22 Centimetre⸗-Haubitzen nebſt 500 Wurf pro Geſchut, 
4 22 ⸗ Mörfer s 500 ⸗ ’ 
nebft den nöthigen Geräthen, Wagen ıc. 

Am 23. hielt der Obergeneral einen großen Kriegerath ab, und da bie 
Unterhandlungen Leſſeps fich .in die Länge zogen und eine Sranfreiche Inter⸗ 
eſſe entgegengeſetzte Richtung nahmen, war man einſtimmig der Meinung, 
daß der Waffenſtillſtand nicht ohne die größten Nachtheile noch länger fort⸗ 
dauern koͤnnte. 

Am 24. wurde auf dem linken Tiberufer ein Bruͤckenkopf tracirt, wobei 
die Erdarbeiten der Infanterie zugetheilt wurden, welche den 25. den Bau 
begannen; ed war ein kleines Erdwerk in Form einer Lünette und einer im 
ausfpringenden Winfel angebrachten Gefchügbanf für nöthigenfalld 3 Gefchüge. 
Die Marine armirte den Brüdenfopf und die Flußufer. 

Am 25. verließ das 15. leichte Regiment Maglianella, um das 36. in 
Aquastraverfa abzulöfen. 

Die Brigade Chadeyſſon beſetzte Eorvinle, ihren Plah nahm die Brigade 
Levaillant (Jean) ein. Das 18. Linienregiment blieb in Maglianella.. Das 
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Da es dem Obergeneral immer mehr klar wurde, daß die Unterhand⸗ 
mgen Lefſſeps durchaus keinen für die Ehre Frankreichs günftigen Ausgang 
aben konnten, hielt er dafür die Beindfeligfeiten wieder zu beginnen, denn am 
1. Mai erhielt Leſſepso nach wiederholter höhnifcher Abmweifung feiner von 
age zu Tage ermäßigten Vorfchläge, mit den Triumvirate einen Vertrag 
yufchließen, die Mittheilung, daß fie den Franzofen den Eintritt in Rom 
nterfagten und bie Frage über die Wiebereinfegung des Papſtes einer freien 
bfimmung des tömifchen Volfed vorbehalten bleiben follte. 

Diefed war dem Obergeneral denn doch zu ftarf. In einem Schreiben 
ahte er dem Diplomaten, nachdem er ihm vorher mündlich, in Gegenwart 
niger Officiere, mit foldatifcher Derbheit den Tert gelefen, bie ftärkften Vor⸗ 
ürfe, wie berfelbe ben militairischen Operationen hinderlich geweſen jei und 
ine Vollmachten überfchritten habe. Ihm fowohl ald den Messieurs les 
riumvirs ſchrieb Dubinot, daß er den Vertrag ald nicht gefchehen betrachte 
ıd fpäteflend am 4. Juni zum erneuerten Angriff fchreiten werde. 

Diesmal war die Drohung nicht zu verachten, denn ed war eine Armee 
n faft 30,000 Mann ber beften Truppen @uropas, welche fich gegen das 
iderfpenftige Rom in ernfter Haltung’ in Bewegung ſetzte. Darum hatte dad 
riumvirat ed auch nicht verfäumt, die über den Unterhandlungen verftrichene 
it zur Vermehrung der Vertheidigungsmittel zu benugen. Der Barricabens 
u war zu einer großen Vervollkommnung gebracht worden, wobei man bes 
nder8 ein Syftem beweglicher Barricaden bewunderte Man 
ffte fih fo lange halten zu fönnen, bis die franzöfiiche Armee von den mit 
t heißen Jahreszeit eintretenden Fiebern heimgelucht wurde. Andere rechneten 
on barauf, daß die Oefterreiher fich nähern und dann bie franzöftichen 
ruppen ohne weitered mit den römifchen Republifanern gegen jene fi) vers 
rigen würden. 

Den 1. Juni wollte man fih mit Tagesanbruch des Monte Mario und 
r Billa Pamfili bemäcdhtigen, da aber Leſſeps der Ueberzeugung war, eine 
inftige Zöfung der Angelegenheiten noch zu bewirfen, jo gab der Obergeneral 
var ungern nach, indeß da ter General Sauvan ber vor Einbruch der Nacht 
von feinen Bivouacg verlaffen, mithin nicht mehr ben Gegenbefehl erhalten 
nnte, fo war er auch um 1 Uhr Morgend, ohne einen Schuß gethan zu 
ıben, im Befiß der ganzen Stellung. Die Römer, welche fie bejegt hielten, 
itten fih bei Annäherung unferer Truppen zurüdgezogen. Im Laufe bes 
ages befichtigte der Commandirende dieſen wichtigen Punct, welcher. Die ganze 
tadt, ſowie alle Etraßen an der obern Tiber beherricht. Die Genicabtheis 
ng beendete alle Vorarbeiten zur Belagerung. 

Am 1. Juni früh kam Leffeps von Rom und bradıte einen Vertrag mit, 
n er in Mcbereinftimmung mit dem Triumvirate unterzeihifnet hatte. Die 
auptbedingung darin war, daß bie frangöfiichen Truppen die Stadt nicht 
treten, fjondern außerhalb derſelben Cantonnementd beziehen follten. Der 


























— aufwärts gehen und dann über den Bergrüden 
) ziehend weiter ſüdwärts bei Porta Portefe wieder abwärts 
6 een. Der breite Bergrücen dehnt ſich weſtwaͤrts weit 
8, und es ift dieſes die Hochebene, auf welcher bie Villen 
ni und. bie Kirche San Paneratio — 
beherrſchen das Innere der Stadt fo | 

— wie eine Vertheidigung gegen einen "Sen 
m See hat, — — — 
* cie bie. Belagerung dieſes Theils des Plages mehr Arbeit 
ftreng Be. ber alten Enceinte des linten ufers, dafür we | 
ei cher bis and Ente. 5 
| 5— in die baſtionirte Enceinte Ph diani 
fpringende Front zwiſchen den Thoren Portef Saı 
dann ſich links zu wenden, durch d J 
nd in Enceinte und nad) der 
m ingen, und hier die Haltung ber 2 eibiger 


—* dieſes Theiles der. Enceinte war, nach — 
en Fall nach der Stadt zu, dem Angreifer günſtiger als 
V ſich —— ara nina pie an 
1 ni, daß dieſer Angriff die Unbequemlicheit * * 
zu müſſen, wenn der Feind, nad) ber Einnahme des 
oe, fi ni ergab, fondern die Häufer und Barricaden der 
‚ doch gewährte der Beſit dieſer Höhen unferer Artillerie 
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leich darauf der Kirche einerfeitS und der Häujer Corfini und Balentini 
ndererfeitö zu bemächtigen, da bdiefe in Verbindung mit der Stadt, der fie 
dr nahe liegen, dem Feinde fortwährend Gelegenheit boten, und mit Kugeln 
rmlich zu überfchütten. Dieſe Poſten wurden auf das hartnädigfte ver- 
heidigt, fünfmal während des Tages wurde die Billa Eorfini genommen und 
eloren, am Ende blieben wir jedoch durch die Hingebung und Thätigfeit 
nſerer Truppen, Herren ber ganzen Stellung, trog ber größten Anftrengungen 
es Feindes und wieder daraus zu vertreiben. 

Da der Ingenieurgeneral bejchloffen hatte, den linken Flügel der 1. Pa- 
allele an die Kirche San Pancratio zu Ichnen, fo mußte man biefe nehmen, 
a8 wie bewiefen, nicht ohne Echwierigfeit geſchah. Die Gärten und bie 
iche von San PBancratio, welche man ald Rebuit der Pofition fichern mußte, 
urden jogleich ſtark verfhanzt. Ein Zug Artillerie, welcher im Garten bed 
loſters San PBancratio aufgeftellt war, trug viel zur Eroberung ded Hauſes 
orfini bei. Vorwaͤrts und feitwärtd dieſer Gebäude hob man Trancheen 
us, und verband dieſe durch mehrere Communifationen, jo daß alle Verjuche, 
nd Aus biefer wichtigen Poſition wieder zu ‚vertreiben, fruchtlo® waren. 

Um die Feitfegung auf diefem Terrain zu vervollftändigen und bie Außerftc 
nfe Flanke ficher zu ftellen, warf man einen vorgefchobenen Poſten in bie 
aſa Talonghi, circa 500 Metred nörblidy der Billa Valentini. Diefer Voften 
eckte vorzugsweiſe dad Thal, weldyed bei der Villa Corfini beginnt und ſich 
ah Norden wende. Wan befeftigte dad Haus dur eine fchwache Erd⸗ 
ruſtwehr und gab ihm den Namen maison de gauche. 

Gleichzeitig mit der Eroberung der Billa Pamfili hatte fih bie 5. Sappeur: 
ompagnie ded 1. Negimentd bei Tagesanbruch in den Beſitz eined Haufes 
fegt, welches faft auf der Capitale des Baftiond 6 und 600 Metred von 
et Spige deſſelben entfernt, liegt. Won dieſem Haufe, maison des six voleta 
rigna merlinzetto) genannt, welches man vom Baftion 6 deutlich fehen 
onnte, gelangt man in eine Allee, die einen Weinberg burchichneidet, unge: 
indert bi8 an den Fuß der Escarpe dieſes Baſtions. Die Sappeurceompagnie 
hob einen Poſten nad) einem fleinen Haufe 'auf der rechten Seite. Diefes 
haus wurde maison droite genannt, es lag hart an ber Tiber und ftant 
wf einer Terraſſe, von welcher man den Ausgang des Thores Porteſe 
nt fehen konnte. Alle Fenſter des maison des six volets wurden mit 
Sandſäcken garnirt und vor dem Eingange eine Barricade gebaut. 

Die Beiegung der Billa Pamfili und der verfchiedenen SBoften, welche 
nit derjelben in Berbindung ftchen, wurde der ganzen Brigade Molliere und 
iner mweitern aus bem .13. und 25. leichten Regiment gebildeten Brigade 
ibergeben. Das Klofter San Pancratio insbejondere blieb fortwährend vom 
. Jägerbataillon und 33. Linienregiment bejegt. Dieje jämmtlichen Truppen 
tanden unter dem General Regnaud de Saint Jean d'Angely. Sie hatten 
ie mühjelige Aufgabe, während der ganzen Dauer der Belagerung die Bors 
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Der Dienſt fuͤr die Artillerie wurde durch den General Thiry folgender 
Maßen eingetheilt. 

Die Escadronchefs Devaur, Soleil und Bourdeau übernehmen abwedh- 
felnd auf 24 Stunden den Dienft in den Trancheen, löfen fih um 6 Uhr 
Abends ab und befehligen bie ganze Belagerungsartillerie. 

Die Beldbatterien der Divifionen fanden während ber Dauer ber Bela: 
gerung unter dem birecten Befehl bes General Thiry. Sie verließen baher 
ihre Cantonnements, lagerten in ber Nähe von San Carlo und wurden 
ebenfo wie die Yußbatterien, welche bei Santa Baflera lagen, zu ben Bela- 
gerungsarbeiten verwendet. 

Eröffnung der Trandeen. Erfte Nacht vom 4. zum 5. Juni. 
Die Ordre zur Eröffnung der Tranchee am 4. Juni beftimmte, daß fih dic 
erſte Parallele von ber Kirche San Bancratio bid an die Abhänge an ber 
Via Portuenfe, vis & vis dem Teftaccio erftreden follte. Zu biefem Zwecke 
waren Abende 1/, 9 Uhr 1200 Arbeiter der 2. Divifion und 2 Bataillone 
Trancheewache auf der Straße bed Monte Verde, bei dem Trancheebepot, 
unterhalb der Billa San Carlo, zur Dispofition der Ingenieurofficiere bereit, 
und daß am Morgen um 4 Uhr diefelbe Arbeiterzahl von der 3. Divifton 
mr Ablöfung gegeben werden follte. Der General Chadeyſſon übernahm zu- 
erft den Dienſt in den Trandheen auf 24 Stunden. Der Oberftlieutenant Sol 
war zum Trancheemajor beflimmt unt erhielt 3 Capitains der Infanterie als 

-aides-majors zugetheilt. Der General Roftolan mußte mit dem Reſte feiner 
Truppen, zum Schutz ber Operationen, in Rejerve bereit fichen. Auf das 
beftimmte Zeichen wurbe mit der Arbeit begonnen und die ganze Nacht ver: 
ging ruhig ohne irgend einen Angriff des Feindes. Diefe Sicherheit und 
Ruhe verbanfte man befonderd den Befehlen des Commandirenden, welcher 
u gleicher Zeit zwei falſche Angriffe, einen bei der Billa Bamfili, den andern 
vorwärtd Ponte Molle machen ließ, welche beide ohne irgend einen Verluſt 
ausgeführt wurben. 

"Beim rechten Angriff waren um 2 Uhr Morgend die Arbeiter 
großentheild gedeckt, um 3 Uhr Hatte die Tranchee durchgängig 1 Metre Breite 
und Tiefe. An der Stelle wo ber Weg bie Parallele fchneidet, wurbe die 
Bruftwehr von den Sappeuren aus zwei Reihen Körben übereinander, mit 
Sandfäden gefüllt, erbaut, und der Graben dahinter wurbe unter dem Schus 
diefer Bruftwehr audgehoben. 

Beim linken Angriff waren durch den Scheinangriff und das Flinten⸗ 
feuer vom Kloſter Sun Pancratio bei den Arbeiten die Meinung entſtanden, 
daß fie angegriffen würden. in großer Theil.zerftreute fi und es entftand - 
eine jo große Unordnung, daß ed 11 Uhr wurde ehe man wieder bamit be- 
ginnen Fonnte fie anzuftellen. Das Traciren ber Parallele war erft um 1 Uhr 
beendet und nun konnte dad Zeichen zum Beginn ber Arbeit gegeben werden. 
Um 4 Uhr war ber Graben faft überall 1 Metre breit, an einigen PBuncten 
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immirt, und von ber 16. Batterie ded 8. Regiments von Abends 9 Uhr bis 
Morgend 6 Uhr erbaut und bedient. Ihr Yeuer begann erft um 9 Uhr, weil 
in 24 Pfünder, der aus dem Zapfenlager gefallen war, wieder eingelegt wer- 
den mußte, und alle Hülfsmittel zu dieſer Operation an Ort und Stelle 


Am 5: Juni rechter Angriff. 
Die Parallele wurde auf Dreiviertel ihrer Länge auf die Breite von 
3 Metre erweitert, ber Außerfte rechte Blügel, welcher mit ber Batterie Nr. 2 
in Verbindung fand, blieb zurüd. Die Arbeit am Uebergang über den Weg, 
im der Mitte des Angriffe, wurde unterbrochen, um das Yeuer ber rücdwärtd 
liegenden Batterie Rr- 1 nicht zu hindern. 
Linker Angriff. \ 
Man erweiterte die Parallele und vertiefte fie an einigen Stellen, wegen 
Rarfen Falles des Terraind nach dem Plage zu, bis auf 1,20 und 1,30 Metre, 
um das nöthige Defilement zu erhalten. 
Mit Anbruch ded Tages eröffnete die feindliche Artillerie ein ſehr Ich- 
haftes Feuer. Rad einem breiftündigen Kampfe der Batterie 
KR. 1 mit den Geſchützen des Baftions 6, ftellten letztere ihr 
deuer ein. Man glaubte daß fie demontirt wären, indem die 
Sharten, welche aus Sandſäcken gebaut, zerflört, allein der 
Feind befferte raſch und auf eine gefhidte Weife feine Schar- 
ten wieder aud und begann von Neuem zu fchießen. Mehrere 
Rale gewann unfjere Batterie die Oberhand, die Batterie des 
Bafion® aber feste, fobald fie ihren Schaden ausgebeffert, 
ketö den Kampf wieder fort, welches fo bis zum Abend währte. 
Die Batterie Ar. 2 mußte gegen zwei feindliche Batterien, die auf dem 
linken Ufer befindlich, Widerſtand feiften, benen fie den ganzen Tag über 
kinen Vortheil abgewinnen konnte, fo daß fie die Oberhand behielten. 
Im Berlaufe ded Tages kam dad den 2. in Givita Vecchia gelandete 
53. Regiment in Santucci an, gab fogar denfelben Abend noch 1 Bataillon 
zur Trancheewache. Abends wurden zwei Ausfälle gegen die Billa Gorfini 
gemacht, jedoch ohne irgend einen Erfolg. Auch erfolgte die Mittheilung, 
% in Civita Vecchia ein Laftichiff mit 
4 24 Pfuͤndern, 
2 Haubigen von 22 Gentimetre und 
4 Mörfern 

angelangt fei. 

An demfelben Tage langte audy der Oberft Buenaga, Chef des General: 
Rabes der fpanifchen Armee, und der Oberſt Dagoftino, Flügeladiutant bes 
Rönige von Reapel, in Santucci an, um bie Unterflüßung ihrer Armeen dem 
Sommanbirenden anzubieten, welcher fie aber erfuchte, ebenſo wie er es bei 
en Defterreichern getban, während der Belagerung der Stadt durchaus feinc 

Birtje, Schlachten und Belagerungen. W 
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es Länge, ben man vor ben zerflörten Häujern berumführte und an das 
auerwerk eines zerftörten Hauſes an ber rechten Sage ber Mauer des Ravelins 
lehnte. 

Auf dem rechten Ylügel wurde die in ber vergangenen Nacht begonnene 
ppelte Sappe mit der flüchtigen Sappe um 25 Metred verlängert und ein 
chlag nach links eröffnet. 

Beim Anbruch der Nacht wurde durch die Artillerie der Bau der 
atterie Nr. 5, in dem mit der linken Façe des Baſtions 7 parallelen 
ufgraben, begonnen. Sie ſollte mit 2 16Pfündern zum Demontiren und 
24 Bfündern zum Brefchefchießen gegen bie linfe Bace des Baftions 7, und 
ıe Haubige von 22 Bentimetre gegen die Scharten der Flanke bed Bas 
nd 8 armirt werden. Die Erde für die Bruftwehr wurde vor der Parallele 
&gehoben und war man am Morgen in berfelben gebedt. | 

Die Front 8 - 9, in deren Courtine fi) das Thor San Pancratio bes 
bet, liegt auf dem höchften Puncte ded Monte Gianicolo, bier vereinigen 
, auch bie beiden Linien der Aurelianifchen Mauer. Nach der Dispofition 
Ite fi) der Angriff, nad Erftürmung der Front 6— 7, links gegen die 
ırelianifche Enceinte wenden, von wo man eine innere Bertheidigung er⸗ 
ırten mußte. Zur Unterflügung biefer Operation mußte man, gleichzeitig 
t der Deffnung ber Front 6—7, die Linie der Front 8 —9 bdemontiren 
d wo möglid in Baftion 9 eine Brefche legen, damit der Feind fürchtete 
igangen zu werden, was alle feine Borbereitungen in Erwartung eined 
agriffs vom Thor ‘Bortefe ber, unnüg machte. 

Zur Erreihung dieſes Zweds war eine ftarfe Batterie auf der Höhe ber 
illa Gorfini nothwendig; ebenfo wäre auf demfelben Plateau eine Batterie, 
elche das Baftion 7 und die ganze Front 6— 7 fchräg faßte, von großem 
ugen geweſen, doch erlaubten bie befchränkten Mittel ber Artillerie den gleich⸗ 
itigen Bau beider Batterien nit. Da eine Batterie gegen Baftion 7 einen 
rmittelbaren Einfluß auf ven Hauptangriff ausüben mußte, fo entfchied man 
4 für diefe und gab ihr die Ar. 6. Sie lag 425 Metred vom Baftion 7, 
me Schußlinien faft jenfrecht zur rechten Fage und fo, baß bie finfe Face 
nd die Eourtine 6— 7 davon fchräg gefaßt wurden. Zur Arınirung ber 
tatterie wurden 2 24 Pfünder und 2 22 Centimetre⸗Haubitzen beftimmt, legtere 
ım Bewerfen der Yront mit Granaten. Man begann den Bau noch in ders 
Iben Nacht, jedoch verzögerte die große Entfernung vom Parc, von wo dad 
“hanzzeug und Baumaterial hergeholt werden mußte, ben Beginn der Arbeit 
is Morgens 2';2 Uhr, wo ed dann kam, daß mir Tagesanbruch die Arbeiter 
och nicht gebedt waren. 

Gegen 2 Uhr Nachts verfuchten die Belagerten unfere Brüde bei Santa 
zaſſera anzuzünden. Ein Brander, welcher 2 mit Pulver und Zündmitteln 
eladene Barfen führte, wurde durch die Aufmerfjamkeit der Wache und durch 
ie Thätigkeit der Marineſoldaten verhindert, welche den Brander ſtranden 
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In der Mitte wurde die Tranchee rechts der Batterie 5 erweitert, man 
auete Stufen und Sandſackſcharten in den Ruinen den Hauſes, um eine 
inficht in da® Innere des Halbmondes zu erlangen. Die zweite Parallele 
urde vor dem Saillant ded Halbmondes erweitert; auch entfernte man eine 
Rauer, fowie einige Bäume, welche die Batterie 4 maskirten. 

Rad) dem eben erwähnten Ausfall befchoß ber Feind bie Batlerie 4 vom 
hfion 6 in ber Front und vom Baftion 7 jchräge. Da der commanbirende 
Imeral die Batterie nicht zerftören laſſen wollte, fo erhielt fie Befehl zum 
ern, jedoch aufzubören, wenn die Artillerie des Plage fchwiege. Das 
mer begann um 1 Uhr und wurde nah 14 Schuß gegen 2 Uhr wicher 
ngeftellt, da die Gefchüge des Platzes ſchwiegen. 

Ebenſo erhielt die Mörferbatterie Nr. 3, welche ebenfalls beſchoſſen 
urde, bie Erlaubniß zum Schießen und warf 30 Bomben in die Baftione 
und 7. 

Reunte Naht vom 12. zum 13. Juni. 

Man vollendete den rechten Fluͤgel ber 2. Parallele wit der flüchtigen 
appe und bauete ein Etüd doppelte Sappe von etwa 10 Metred Länge zur 
erbindung mit der am vorhergehenden Tage auf dem äußerften rechten Flügel 
gehobenen Tranchee. 

Die Gefchüge der Batterie Nr. 6 wurden eingefahren, man machte für 
: einen Einfchnitt durdy die Parallele nahe bei San PBancratio und nachher 
njelben gleich wieder zu. 

13. Juni. Die zweite Parallele, fowie bie neu begonnene Tranchee 
urde erweitert und mit Stufen veriehen, beögleichen durchbrach man bie 
Rauer der rechten Fage des Halbmondes, um in dad Innere diefes Werkes 
inudringen. 

Die feindlichen Batterien fchoflen feit 5'/2 Uhr Morgens, die unferigen 
ntworteten langfam und erhielten enblidy den Befehl, das Feuer einzuftellen, 
il der commandirende General eine legte Aufforderung zur Uebergabe an 
08 römische Triumvirat gefchidt hatte. Der PBarlamentair fehrte am Vor⸗ 
tag zurück, da bie Anträge zurüdgewiefen wurben. 

Kun eröffneten um 10 Uhr unfere ſaͤmmtlichen Batterien ihr euer und 
förten nach wenigen Stunden die feindlihen Scharten, woburd bad 
mer des Platzes immer feltener wurde und noch vor Abend war ber obere 
heil der Escarpe von den Façen ded Baftiond 6 und 7 abgefämmt. Bei 
ifem Kampfe litt die Bruftwehr der Batterie 5 fehr durch das feindliche 
euer, 3 Scharten waren nach und nach demontirt worden. Da die Bes 
eidung der Schartenbaden durch den ſchon erwähnten Zuftand nicht wie fonft 
 folide genug hatten angefertigt werben fönnen, fo drang durch die Erfchüts 
rung beim Schießen die Erde aus den Kaften in die Scharten. Die übrigen 
atterien waren weniger beichädigt. In der Batterie 6 zerbrach die Laffete 
ser 22 GentimetresHaubige an der Richtſchraube bei 4 Pfd. Ladung und da fich 
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Auf dem linken Flügel feuerte die Batterie 6 gegen Baſtion 7 und ver- 
größerte die Breſche, die fi) in der rechten Fage zu bilden begann. Da bie 
Batterie zu bdiejer Zeit allein fchoß, fo richtete der ‘Play den größten Theil 
jeiner Geſchuͤtze gegen biefelbe. 

General Guesviller, weldyer eine bedeutende Verſtärkung an Cavalleric 
erhalten hatte, recognoßcirte dad Terrain, wo am 30. April das Gefecht 
Rattgefunden. hatte und kam bis unter die Mauern der Billa Borghefe. 

Vierzehnte Naht vom 17. zum 18. Junt. 

Man banete in der Mitte mit der flüchtigen Sappe die Fortſetzung ber 
3. Barallele und eine Communikation dieſes Theils der WBarallele mit ben 
rüdwärtsd liegenden Trancheen vor der Batterie 5. 


Bau ber Batterie Ar. 9 gegen die linke Façe des Baftions 7. 
Hier arbeiteten Artilleriften und ‘Pioniere gemeinfchaftlid. Das Baumaterial 
wurde aus Batterie 4 genommen. An den Batterien 7 und 8 wurde fort: 
gearbeitet. 


Die Batterie Ar. 10 wurde in der binlänglidy erweiterten Tranchee 
vor der Billa Corfini zu bauen begonnen und war gegen die Front San 
Pancratio beflimmt. Zur Armirung wurden 2 24 Pfünder, 2 16 Pfünber 
und eine 22 Gentimetre-Haubige beftimmt. ine Sappeurbrigade unterftügte 
die Kanoniere beim Bau, fo daß am Morgen die innere Bekleidung voll- 
endet war. 

Die Belagerten verfuchten in der Nacht einen Ausfall aus dem Pan⸗- 
cratiothore, zogen fich aber bald wieder zurüd, da fie die Trancheen gut be- 
febt fanden. 

18. Juni. Bei Anbrud) ded Tages eröffnete der Feind ein ſehr lebhaftes 
Feuer auf die im Bau begriffenen Arbeiten. 

Die Trandyee link der Batterie 9 wurde erweitert und mit Banfet6 
verſehen, der Berbindungsichlag rückwärts wurde fertig gemacht. Die Ira 
verfen der Batterie 9 wurden vollendet und bie Geſchuͤtzſtände erweitert; 
ähnliche Arbeiten führte man in der Batterie 8 aus. Die Schläge, woburd) 
Gefüge gebracht werden follten, mußten erweitert werben. Die Bettungen 
und Pulverkammern der Batterie 10 wurden gebaut. 

Da die Werke in der Nähe des Thores San Pancratio immer mehr 
dad Gentrum der Bertheidigung zu bilden fchienen, fo mußte der Angriff 
das Heuer aller disponiblen Gefchüge dahin richten. Man brachte daher 
2 Mörfer der Batterie 3 in die Batterie 5, die andern beiden Mörfer blieben 
in ihrer Stellung, um während des Brefchefchießend und vor dem Sturm 
das innere der Baftione 6 und 7 zu bewerfen. 

Die Kürftin Belgiojofo begab ſich in Oudinot's Hauptquartier, welcher 
Beſuch artig aufgenommen wurde, jedoch ohne allen Einfluß auf die Ent 
ichließungen des Feldherrn blieb, 
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Sechszehnte Nacht vom 19. zum 20. Juni. 

Links der Batterie 9 wurde nach der Brejche im Baftion 7 ein Schlag 
t der flüchtigen Sappe geführt. Da biefer aber von der Courtine im Rüden 
nommen wurde, fo verließ man ihn mit Tagesanbruch und vollendete ihn 
der folgenden Radıt mit ber doppelten Sappe. 

Der linke Fluͤgel der 3. Parallele wurde mit der flüchtigen Sappe um 
' Metred verlängert, am Morgen war man gedeckt. 

Am Ende ded langen Schlaged rechts der Batterie 7 wurde die Mauer 
rhhrochen, um nad) der Breiche im Baftion 6 gelangen zu fönnen. 

Die Batterien 7, 8 und 9 benugten die Nacht, um ihre Scharten zu 
beſſern. 

20. Juni. Die in der Nacht begonnene Communikation nach dem Fuß 
Breſchen wurde vollendet, die Tranchee links der Batterie 9 erweitert 
d mit Bankets verſehen. 

Mit Tagesanbruch begannen die Breſchbatterien ihr Feuer. 

Die Batterie 9 vollendete mit den 16 Pfündern den am vergangenen 
ge begonnenen horizontalen Durchbruch. Die 24 Pfünder begannen eine 
se- Linie, in der Berlängerung der erftern, zu befchießen und hatten in 
Stunden das Stück cbenfo tief durchſchoſſen, wie die 16 Pfünder. Die 
Bde hatten 10 Stunden mehr gebraucht als die 24 Pfdr. 

Gegen Mittag begann man die Mauer vertical zu durchbrechen, und um 
Uhr fiel dad Revetement faft in einem Etüd herab. Da die Erde nad) 
n Fall des Mauerwerks ftehen blicb und viel Eohäften zu befigen fchien, 
beſchoß man daſſelbe mehrere Stunden lang mit 22 Gentimetre Haubigen, 
ie Sranaten äußerten indep feine bejondere Wirkung, da ein großer Theil 
felben nicht crepirte, doch hielt man gegen Abend die Brefche für gangbar. 

Die Batterien 7 und 8 wurden am Tage dur das Alintenfeuer fehr 
läftigt, daher fehritten die Brefchen in der Courtine und Baftion 6 nicht 
taih vor wie im Baftion 7, auch fchien dad Mauerwerk an diefen beiden 
ancten mehr Wibderftandsfähigfeit zu befigen, doch waren, noch vor ber 
sche, die horizontalen Durchſchnitte beendet und die vertifalen begonnen. 

Gegen 10 Uhr Morgend begann die Batterie 10 zu fchießen; fogleich 
htete ſich das Heuer von 9 Gefchügen des ‘Pages, ſowie ein wohlgenährtes 
intenfeuer gegen diefelbe. Gleich nad) dem erften Schuſſe wurde durch feinds 
be Geſchoſſe eine Echarte demontirt und zerbrady die LXaffete ter 22 Gen- 
netre Haubige bei 2: Pfund Ladung. Dennoch brachte die Batterie nach einigen 
tunden die feindlichen Batterien zum Schweigen und zerftörte den oberen 
heil des Vascello, den der Feind zu einem vorgejchobenen Poſten eingerichtet 
tte. Zwei Gefchüge der Batterie 10 waren mit Erfolg gegen die Billa 
worelli hinter dem Thore von San Pancratio gerichtet. Aber noch vor 
mn Ende des Tages war ihre Bruſtwehr von feindlichen Sranaten fo durch⸗ 


ihlt, daß fie ihre Heuer einftellen mußte Alle Echarten und ein Theil der 
Mıirtje, Echlachten und Belagerungen. A 
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Ale zum Sturm commanbdirten Truppen fanden unter Oberftlieutenant 
Tarbouriech vom 36. Regimente. Abends 6 Uhr wurden die verfchiedenen 
Kolonnen in den Trancheen aufgeftellt. Jeder Kolonne waren 25 Mann 
Sappeure beigegeben. 

Die ganze Divifton Roftolan ftand auf dem Plateau des Monte verde 
ald Referve. 

Achtzehnte Naht vom 21. zum 22. Juni. 

Der Sturm ſollte eigentlidy um 91/2 Uhr beginnen, doch traten Verzögerungen 
ein, fo daß das Zeichen zum Angriff erft um 11 Uhr gegeben wurde. Bor 
dem Angriffe felbft wurden bie Brefchen noch mit einigen Kartaͤtſchſchüſſen 
unficher gemacht, dann aber erftiegen die Kolonnen- ohne großen Wibderftand 
die Brefchen; als fie in die Enceinte eindrangen, zünbeten die Römer auf 
zihrer zweiten Linie bengalifhe Feuer am, welde das ganze Terrain und 
namentlid) dad Baftion 6 hell erleuchteten, aber nur fehr kurze Zeit brannten. 

Die Arbeiter folgten den Sturmfolonnen unmittelbar nach den Baftionen. 
Im Baftion 6 flürzte fi die Sappeurbrigade und die Grenadiercompagnie 
ungeachtet eine® lebhaften Gewehrfeuers fogleih auf ein Haus, Caſa Bars 
berint, hinter der Courtine 5—6 und nahmen daffelbe. 

Bon der Außerften Spitze ber rechten Flanke des Baftiond 6 nad) der 
Ede des cben genannten Hauſes wurde ein Logement mit der flüchtigen Sappe 
erbaut, von demfelben eine Communifation nad, der Brefche geführt. Alle 
Deffnungen im Erdgeſchoß der Caſa Barberini wurden barrifabirt und mit 
Scießicharten verfehen. In den Eden und ‘Pfeilern derſelben hatte ber 
Feind Minenfammern angelegt, von denen einige ſchon geladen waren. 
Hinter der Brefche befanden ſich viele Gräben und Löcher, theils mit Hinder⸗ 
nigmitteln verfehen, theils feicht bebedt; diefe Hinderniffe waren zu unbes 
deutend, um bie Soldaten aufzuhalten. Auf größere Schwierigfeiten fließen 
die Arbeiter wegen ber thonartigen Befchaffenheit ded Bodend und dem Ball 
ded Terraind nad) der Stadt zu. Die Arbeit erlangte daher aud) bis zum 
Anbruch ded Tages weder die nöthige Tiefe noch die nöthige Breite. 

Die mittlere Kolonne erftieg die Brefche in der Gourtine, nahm eite 
Aufftellung vor derfelben und verblieb hier bi8 zum Morgen. 

Die Brefhe im Baftion 7 wurde ebenfalld ohne Schwierigfeiten ers 
fliegen. Die Truppen, welche fie vertheidigen follten, zogen ſich, nachbem 
fie eine Salve gegeben, auf bie Referven nach den beiden Häufern in bie 
Kehle zurüd. Auch die Referven warteten den Angriff nit ab; ein 
Theil der Angrifföfolonne und einige Sappeurd drangen bis an das Haus 
an der linfen Flanke des Baftiond 8 vor, welches die. Feinde eilig ver 
liegen. Auch bier famen die Arbeiter gleich Hinter der Angriffsfolonne im 
Baftion 8 an. Das Tracee für dad Logement wurde vom Ende der Finfen 
Flanke, um ein von den Römern ausgehobened Loc herum, nad) der rechten 
Façe geführt. Bon hier ging ed, parallel mit dieſer Bage auf der einen 
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mußten. Die Römer hatten ed am Morgen wieder beſetzt, da die Zugänge 
riht gut bewacht wurden, inbeß wurden fie nach einem furzen Kampfe wieber 
mit dem Bayonett daraus vertrieben. 

Im Baftion 7 wurden die in der Nacht begonnenen Trancheen erweitert 
und vertieft, mit Banfetd und Sandfadicharten verſchen und der Aufgang 
jur Breſche regulirt. 

Im Baſtion 6 befchränfte man fh, wie oben angegeben, nur darauf, 
die Brefche zu erweitern. 

Reunzehnte Naht vom 22. zum 23. Juni. 

Die Trandheen im Baftion 6 wurden vollendet und das Haus Barberini 
dauerhaft befeftigt. 

Auf der Breſche in der Courtine baute man einen Wallgang von 8 Mes 
tres Breite, 3 Metred über der Grabenfohle für eine Batterie von 4 Ges 
(dügen, weldye Arbeit bei Tagesanbrud, vollendet wurde. 

Auf dem linken Flügel des Angriffs eröffnete man von der Redoute ber 
Billa Corſini aus ein Cheminement gegen die Caſa ®iacometti, deren Leber: 
nmpelung in der 17. Nacht mißlungen war. 

Die Arbeiten der Artillerie und das Gefchüpfeuer hatten in der Nacht 
während des Sturmes unterbrochen werden müffen, ebenfo fchoß fie am 22. 
nicht. Seitdem die Batterie 2 dedarmirt war, hatten wir fein Mittel mehr, 
um bie Batterien St. Alerid und Teftaccio zu befchießen; in den legten Tagen 
hatte man bie Nothwendigfeit erkannt, diefen Batterien, welche durch ihr 
Feuer die Arbeiten auf ben Brefchen und fogar das Truppenlager bei San 
Carlo beunruhigten, entgegenzutreten. In Bolge defien hatte man ihnen bie 
löpfündige Mejervebatterie entgegengeftellt, welche auf einer Höhe rechts des 
Iranchee Depots auffuhr, von wo fie bei einer Entfernung von 1000 Metres 
mehrere Male die Geſchuüͤtze des Teftaccio, welche durch Scharten feuerten, 
um Schweigen bradıte. 

Die Wiedpererbauung der Batterie Rr. 2 fand ftatt, da die 
prüngliche Bekleidung ber Bruſt⸗ und Scartenbaden zu anderen Batterien 
verbraucht worden. Dean erjepte die Bekleidung durch Körbe aus Weinreben 
und richtete die Batterie für 4 Gejchüge ein, welche Arbeit in der Nacht 
ausgeführt wurde. 

Bau der Batterie Nr. 11. Man hatte am Tage vorher befchlofien, 
auf der Brejche der Courtine eine Batterie zu erbauen, weil man von bier 
aus einen Theil der Aurelianijchen Enceinte und die Höhe von Sans Pietro: 
inMontorio mit Vortheil befchießen zu können hoffte. Am Morgen des 23. 
wurde der Bau befohlen und fogleih mit Hülfe der Pioniere begonnen. Sie 
jollte 2 24 Pfünder und 2 16 Pfünder erhalten, welche aus ber Breſchbat⸗ 
terie 8 genommen werben follten. 

Um ven Gefchügen über die feindlichen Batterien möglihft viel Coms 
mandement zu geben, mußte der Wallgang fo viel als moͤglich erhöhet werben. 
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Die Mörferhatterie bewarf das Baftion 8 mit Bomben. Da aber wieder 
ehrere Bomben über den Trancheen crepirten und die Arbeiter verwundeten, 
ı wurde dad Werfen bid zum Tagesanbruch eingeftelit. Die 4 Mörfer 
urden hierauf in der alten Batterie 5 wicter vereinigt. 

24. Juni. In den Baftionen 6 und 7 hatte man bi feßt nur die Loge: 
ents verflärfen fönnen, ohne die Arbeiten weiter vorzutreiben. Der fteile 
bfall des Terrains nach der Stadt zu und der Mangel an Erbe hinter ber 
rtine machten dad Vorſchreiten ber Arbeiten nach der linfen Seite fehr 
mwierig, wonicht unmöglich, da die feindliche Artillerie die Abhänge befchoß. 
fit,2 Tagen überfchüttete der Feind unſere Logements in den Baftionen mit 
nen Geſchoſſen aus 20 Gefchügen. 

Die Batterie 11 eröffnete ihr Feuer um 41 Uhr Morgens und befchoß 
te feindliche Tranchee hinter der Gourtine; ſogleich antivorteten die Feinde 
8 3 Batterien, nahmen tie unfrige in die Slanfe, Front und en écharpe 
d brachten fie zum Schweigen, che jedes Geſchutz 4—5 Schüffe gethan 
te. Die Körbe und Sandſäcke der Bruftwehr waren zerjtört und an ein 
ıfräumen der Scharten war gar nicht zu denken. Sowie bie Batterie 11 
wieg, richtete die feindliche Artillerie ein ſehr lebhafte Feuer auf tie 
bien der Baftione. Unter dieſen Umftänden wäre jeder Verjuch zum Che: 
niren vergeblich geweien, und nur mit Hülfe der Artillerie konnten dieſe 
inderniffe überwunden werden. Es mußte erft ein Artilleriefampf ftattfinden, 
n unfer Uebergewicht auf diefem Puncte herzuftellen, und von feinem Vers 
uf Bing der Erfolg unferer ferneren Operationen ab. 

Diefer Kampf follte auf einem Terrain geführt werden, welches der Feind 
iich alle Mittel der Kunſt verftärft und vorbereitet hatte, während unſere 
kihüge in dem engen Raum der Brejfchen eingeengt waren. Die Lage 
ne zwar fehwierig, aber man bejchloß nun, die Batterie Nr. 11 fo dauer: 
at ald nur möglicdy wieder herzuftellen und in den Bajtionen 6 und 7 zwei 
me Batterien à 4 Geſchütze zu erbauen; dies war nämlich Alle, was 
nter diosponibles Material zu thun erlaubte. 

Demzufolge erweiterten Pioniere und Artilleriften die Logementd im den 
eiden Baftionen für den Bau der beiden Batterien. Gleichzeitig wurde von 
er rechten Façe ded Baſtions 7 der erfte Schlag des in der vorigen Nacht 
öffneten Cheminements erweitert. 

Bau der Batterie 12 und 13. Die Batterie im Baftion 6 erhielt 
ie Rr. 12 und follte mit 2 24 Pfündern und 2 16Pfündern armirt werben. 

Die Batterie Rr. 13 im Baftion 7 follte 2 16 Pfünder, 1 24 Pfünder 
nd 1 22 GentimetresHaubige erhalten. 

Die Batterie 2 ſchoß nur ſelten; 2 Geſchuͤtze der römijchen Batterien 
iſ dem linken Tiberufer thaten einige Schüfle gegen die Angriffsarbeiten, 
urden aber bald durch unjere Artillerie zum Schweigen gebradht. 
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Der Bau der Batterien in der Courtine und den Baſtionen 6 und 7 
wurde fortgefest, man glaubte die Arbeit in biefer Nacht zu beendigen, fo 
MP die 3 Batterien am 26. ihr euer gleichzeitig wieder eröffnen könnten, aber 
die Scharten der Batterie 12 wurden nicht fertig. Die Verzögerung wurde 
turh das lebhafte Ylintenfeuer veranlaßt, welches ter Beind- vorzugsweiſe 
gegen dieſes Baftion richtete. " . 

26. Juni. Die 4. Parallele, ſowie bie Schläge hinter ihrem rechten 
Flügel und der Schlag vor dem linken Flügel wurden vervollftändigt. An 
mehreren Stellen mußten Traverjen angelegt werben, tie man thorartig, mit 
Körben und Faſchinen erbaute, um fie am Tage als ficheres Unterkommen 
benutzen zu fönnen. 

In den Batterien 6 und 7 baute man auch einige Traverjen und traf 
Borbereitungen für dad Vorgehen mit der vollen Suppe; die Batterien Nr. 2 
and Ar. 10 fchoffen wie am vorhergehenden Tage. 

Bau der Batterie Nr. 14. Ta das Emplacement für dieſe Bat⸗ 
tie, ein Graben vor dem Saillant 7, fertig war, jo begann man am Nach— 
nittag den Bau berfelben. Sie jollte mit 3 16 Pfündern armirt werden. 

Dreiundzwanzigfte Naht vom 26. zum 27. Juni. 

Man brach links des maison blanche aus der 4. Parallele vor und 
baute mit der flüchtigen Sappe Anen Echlay von 65 Metres nach der Mitte 
ver Courtine 7—8. Da der Zeind die rechte Seite der Bourtine noch befept 
hielt, fo führte man die Sappe en cr&maillere. Man war am Morgen ge 
kit, troß des heftigen Flinten- und SKartätjchreuers. 

Im Baftion 7 verjuchte man vergeblich mit ber flüchtigen Sappe Länge 
der Courtine 7—8 vorzugehen. Ebenſo fruchtlod war ein Verfuch, die Höhe 
der Caſa Barberini mit der flüchtigen Sappe zu fronen. Das Gewehrfeuer 
von ten römiſchen Trancheen und das Gefchüigfeuer vom Pietro⸗in⸗Montorio 
wrhinderten Die Arbeit. Der Minenbrunnen in der rechten Alanfe des Ba- 
fiond 5 wurde fortgefeßt. e 

In der Nacht würde die Batterie 12 fertig und armirt, Die Batterie 
1 und 13 waren bereitd am Morgen fertig geworden. Die Gejchüge wurden 
auf vorbereiteten Rampen durch Mannjchaften nach den Baſtionen gefchafft, 
man brauchte bis 100 Mann pr. Geichüp. 

Die neue Brefchbatterie Nr. 14 wurde erbaut und armirt. Gegen 
11: Uhr Abends unterbrach ein lebhaftes Zlintenfeuer die Arbeit auf einige 
Jet, doch waren alle Batterien Morgens 1 hr ihußfertig und wurden mır 
durch einen ftarfen Rebel an der Eröffnung des Feuers verhindert. 

27. Juni. Gegen 6 Uhr Morgens zerftreute fi der Nebel und bie 
Batterien 11, 12, 13, 14, tie Mörjerbatterie 5, und 6 fleine Moͤrſer von 
l5 Gentimetres, welche man in der Nacht in ten Gheminements des Bas 
Hons 7 aufgeftellt hatte, begannen gleichzeitig ihr Feuer. Zur Unterftügung 
ieſes Hauptangriffs beichoß Lie Batterie 10 tie Front Can Nancratio. 
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und von 11 Uhr an feuerten die Römer nur noch aus einigen leichten Ge— 
ſchüthen, welche ihre Stellung oft veränderten und über die ſchon halb zer- 
törten Bruftwehren fchoffen. 

Der Kampf zwifchen ber Belagerungds und Beftungsartillerie fonnte ale 
wendet angejehen werben, die feurige Kette, welche unfer Borfchreiten im 
Innern der Enceinte verhindert hatte, war gefprengt und ber Angriff erlangte 
ne volle Freiheit der Bervegung wieder, welches ein nahed Ende voraus⸗ 
ehen ließ. ' 

Die Batterie 14 hatte das Brefchefchießen gegen bie linke Flanke des 
Baſtions 8 feit dem Morgen fortgeſetzt, um 4 Uhr Nachmittags ſtürzte 
vie Mauer herab und um 8 Uhr war die Brefche beinahe gangbar. Rod) 
in berfelben Nacht follte das Baftion 8 durch die Breiche und in der Kehle 
geftürmt werden, in Folge eingetretener Hindernifje und perfönlicher Rüdfichten 
wurde jedoch der Sturm bis auf die Nacht vom 29. zum. 30. Juni ver: 
hoben. 

Der Feind hatte am 28. -aus feinen Batterien von Sf. Alerid gefeuert, 
tie Batterie 2 brachte diefelben zum Schweigen und die Batterie ded Te: 
Raccio fchien verlafen zu fein und hatten die Römer die Geihüße derjelben 
in die Gärten von St. Aleris gebracht. 

Das 17. Regiment vereinigte ſich bei der Billa Pamfili mit der Brigade 
Nollière, dad 2. Jägerbatailluon langte in Santucci an. Alf Befcht bes 
General Oubinot wurde duch 2 Bataillone, 1 Sappeurdetachement und 
5 chasseur & cheval die zu Tivoli befindliche Bulvermühle mit ihren Vor⸗ 
täthen gänzlich zerftört. Man fand mehrere Eentner fertiged Pulver. 

Eigenthuͤmlich war ed, daß die nad) allen Richtungen entfendeten zahlreichen 
mobilen Kolonnen niemals Gelegenheit fanden, fi) mit dem Feinde zu meffen, 
ta derfelbe fich feit dem 30. April nur unter Anwendung der äußerſten Bor: 
fhtsmaßregeln von feinen Wällen entfernte, obgleich er auch circa 600 Dra⸗ 
goner oder Barabinierd in ber Statt hatte. 

Fünfundzwanzigſte Nacht vom 28. zum 29. Juni. 

Die Cheminements gegen Baftion 8 wurden fortgejegt und bie 5. Bas 
tllele von dem weißen Haufe nach der Straße San Pancratio mit der flüch— 
tigen Sappe erbaut. Man ging mit der flüchtigen Sappe en crémaillère 
gegen ben linken Schulterpunct des Baftiond 8 vor, um die für den Sturm 
befimmten Truppen in der Nähe ber Brefche aufſtellen zu können. 

Auf dem linfen Klügel ging man gegen den Vascello vor. 

Man bewarf das PBaftion 8 mit Bomben, um den Beind an ber Er: 
bauung eines Abfchnittes hinter der Breſche und an der Caſa Merluzzo zu 
binden. Um Mitternacht brannten die Beinde jelbft das Haus ab. 

Die Batterien 11, 12 und 13 wurden auggebeffert. 

29. Juni. Am Morgen hatte die Batterie 14 den Befehl erhalten, das 
Haus Savorelli hinter der Kehle des Baftions 9 einzufchießen, ta von dem⸗ 
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nt Laforeſt vom ı 22. leichten Regiment geführt, ein Bataillon feines 
bildete die Referve. 
Oberftlieutenant Eſpinaſſe commanbdirte fämmtliche vier Kolonnen. 
ne .wurben in ben Trancheen ald Unterftüßungstruppen aufgeftellt. 
zeitig wurden 2 Scheinangriffe ausgeführt, der eine durch bie 
zuesviller bei der Billa Borghefe, der andere bei dem Thore St. 
ı die Gefüge der Marine. 
Rörferbatterie, die Brefchbatterie 14 und die Batterien der Baftione 
ten die Nacht hindurch bis 2 Uhr Morgens, um die Bertheidigungs- 
8 Feindes zu hindern. Bor Anbruch der Nacht fiel ein heftiger 
überfhwenmte alle unfere Trancheen; dieſer Umftand brachte unter 
en, welche ſich in benjelben verfammeln ſollten, einige Verwirrung 
verzögerte die Vorbereitungen zum Sturm. 

ngeacdhtet war um 21,2 Uhr Morgens, beim Tagesichimmer, alles 
innere Kolonne, welche fich früher in Bewegung fegen follte ald 
erhielt Befehl, aus dem Baftion 7 vorzugehen und einige Augen- 
: erfolgte das Zeichen zum Sturm. 
Ingrifföfolonne erftieg nebft einer Eappeurbrigade die Breiche, un- 
3 lebhafteften feindlichen Gewehrfeuers; auf derfelben angekommen, 
durch eine ſchmale Deffuung von nur 2 Metred Breite, zwifchen 
ı des Drillon und der Caſa Merluzzo defiliren. Dieſes Hinderniß 
ven Marſch, doch faßten unfere Soldaten feften Fuß auf bem Ball 
gewannen Terrain. 

anfangd wurde der Commandeur verwundet und in Folge beſſen 
Honne von der Richtung ab, welche fie verfolgen mußte. Anſtatt 
b links anzulehnen und die Feinde von den Linien laͤngs ber 
vertreiben, wie befohlen war, wandte fie ſich rechts gegen eine 
ıche, welche der Feind in ber Kehle des Baftions zur Bertheidigung 
nd zur Verbindung der Caſa Merluzzo mit der Aurelianifchen 
jelegt hatte. 
Spige der Kolonne fam indeffen bald bis zu der römischen Batterie, 
t dem Ingenieurlieutenant Briero zujammen traf. Ein anderer 
(ben Kolonne durchbrach die Aurelianiiche Mayer und ftürzte ſich 
bäube, welche das Thor San Bancratio deden. Drei Compagnien 
Igten diefer Kolonne, den Bataillonschef Galbaud⸗Dufour und den 
tegnault an der Epige. Diefe beiden Officiere tracirten ſogleich 
ıt vom Haufe Merluzzo nach der linfen Base des Baftions ; erfterer 
bald todtlich verwundet durch das Feuer vom kleinen Pavillon, ber 
von der rechten Angrifföfolonne genommen wurde. 

Kolonne follte fi in zwei Theile theilen. Sie gingen etwas vor 
T zum Sturm aus dem Cheminement vor, und wurden mit einem 
ı Kugeln überfehüttet. Der rechte Theil, 2 Bompagnien und 
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Alle biefe Arbeiten wurden am hellen Tage ausgeführt. ALS die Loges 
ments im Baftion 8 etwas Feftigfeit erlangt, zog man die außerhalb ftehenden 
Tirailleurs durch die Oeffnung in der Mauer zurüd und fchloß diefelbe. Der 
Erfolg war vollffändig, dad ganze Baftion 8 und die Spibe der erften Aures 
lianifchen Enceinte waren erobert und der Befig dieſer Puncte war gefichert. 

Die Mitwirkung der Kolonne aus Baftion 7 verdient beſonders bemerft 
zu werden. Sie umging alle Vertheidigungsanftalten bes Feindes und brachte, 
burdy die Schnelligkeit ihrer Bewegung, bie feindliche Batterie in unfere 
Gewalt. 

Die Römer verloren gegen 400 Mann, die Kanoniere der Batterie hifter 
der Aurelianifhen Mauer wurden faſt alle neben ihren Geſchuͤtzen getöbtet, 
einige Schweizers Artilleriften verfuchten vergeblich zwei ihrer Kanonen fortzu- 
bringen, 6 Gefchüge wurden vernagelt oder unbraudbar gemadıt. 

Während ded Baues der Logementd im Baftion 8 baute man einige 
Zrancheen außerhalb der Enceinte. So fchloß man den Graben am Fuß bes 
Saillant durch eine Suppe rechtwinflig zur linken Bace, gegen Offenfivunter- 
nehmungen des Feindes. Bon der Batterie 14 wurde eine Gommunifation 
nach dem Buße der Courtine 7 —8 erbaut. 

Abends 10 Uhr wurden von feindlicher Seite 50 Brander von verſchie⸗ 
dener Größe und Form gegen die Ediffbrüde bei Paſſera dirigirt, jedoch ge⸗ 
lang ed der unermüblichen Tchätigfeit der Marine, fowie der Pontonier⸗ 
compagnie auch diefen Verſuch zu vereiteln. 

30. Juni. Sobald ed Tag geworden, fchoflen die Batterien der Bas 
fione 6 und 7 und dad linke Flügelgeſchütz der Gourtine (die andern drei 
Geſchütze konnten nicht feuern, da die Scharten und Gefchüpftände derfelben 
ihadhaft waren) gegen die römijchen Batterien bei San » Bietro » in « Montorio. 
Der Feind zeigte auf biefen Puncten noch Gefchüge, die aber nad) wenigen 
Stunden verſtummten. Die Batterien der Baftione und die 15 Eentimetre 
Mörfer bejchoffen hierauf die Häufer, in denen fih die feindlichen Schügen 
eingeniftet haften. Die Batterie 10 befhoß mit 3 Gefchügen die Brefche im’ 
Baftion 9, mit dem vierten dad Thor San PBancratio und mit dem fünften 
das Haus Savorelli. Die Batterie 2 that 100 Kugelfhuß gegen die @es 
fchüge bei der Kirche St. Alerid und nöthigte fie mehrere Male ihre Stellung 
zu ändern. 

Gegen Mittag ftellten Die Belagerer dad Feuer ein, e® erfchien ein Bars 
(amentair und bat um einen Waffenftillftand zum Wegfchaffen der Todten 
und Berwunbeten, welches gewährt wurbe. 

Der Sturm der lebten Nacht entmuthigte den Feind; der 13. Juni hatte 
ihm in Frankreich die Stüge entriffen, auf weldye er rechnete und fah ein, 
daß auf einen glüdlichen Ausgang für ihn nicht mehr zu rechnen war. 
Garibaldi, die Seele der Bertheidigung, verfchwieg dies dem römifchen Trium⸗ 


— 40 — 


fuͤchherte und nur ſchlecht bewacht war. Man wollte beim Beginn der Feind⸗ 
ſel ĩ gkeiten in das Haus eindringen und fo dad Thor San PBancratio ums 
chen. 
Die Artillerie brachte 2 Mörfer von 27 Centimetre nad) dem Baftion 7 
und ftellte fie neben die Fleinen Mörfer. 

Die Unterhandlungen wurden gegen Mittag von ber römifchen Munis 
tipalität abgebrochen; ihre Abgeorbneten erklärten, daß man ſich den Bedin⸗ 
gungen bed commanbdirenden ©enerald nicht unterwerfen Fönne. 

Man gab der Stadt einige Stunden Bedenfzeit für die Annahme des 
Ultimatums, nach deren Ablauf das Feuer wieder beginnen follte. 

Die Arbeiten wurden nun mit boppeltem Eifer betrieben und die Battes 
rien 10, 11, 12 und 13 erhielten den Befehl zum Feuern bereit zu fein. 

Ungefähr um 4 Uhr wurden die an ihrer rothen Kleidung Eenntlichen 
Truppen Garibaldi’s, durch andere römifche Truppen abgelöft. 

Neunundzmwanzigfte und legte Naht vom 2. zum 3. Juli. 

Etivas fpäter bemerkte der Ingenieurmajor Froſſard, daß das Baftion 9 
mr ſchwach beſetzt fei, er unterfuchte mit dem Lieutenant uillenard bie 
Stefche und fand, daß fie für einzelne Leute gangbar war. In der Ueber: 
zeugung, daß man zur Unterfügung der Unterhandlungen foweit als möglid 
vordringen müffe, erbat er fid) vom Trancheegeneral die Erlaubniß aus zur Bes 
hung bes Baftions 9, und drang mit 1 Compagnie und einigen Sappeuren 

in daffelbe ein. Die Wache des Baſtions commandirte ein lombardiſcher 
Sergeant, welcher den Befehl hatte, wenn die Franzofen eindringen foliten, 
eine Salve zu geben, und fih dann zurüdzuzicehen; er that nur das Leptere 
und die Compagnie blieb im Baftion. 

Unterdefien war ed Nacht geworben und noch fein Befehl zum Wieder 
beginn der Feindfeligkeiten gegeben, al8 ein Brief des commandirenden Gene 
tald dem Trancheegeneral anzeigte, daß die Municipalität von Rom erklärte, 
fie fönne in der Lage, in welcher fie ſich befinde, unmöglich eine Eapitulation 
abfchließen, fie wolle ſich jedoch der Gewalt unterwerfen, und ftilljchweigend 
in die Beſetzung mehrerer Thore und den Einzug der Franzoſen in die Stadt 
für den folgenden Tag willigen. Diefer Brief befahl zugleich die Befignahme 
des Thores San Wancratio. 

Der Major Froffard umging ſogleich, an der Spike von einer Jägers und 
zwei @flitecompagnien, mit Hülfe der Heinen Treppe, dad Thor und feßte ſich 
durch eine Zugbrüde mit dem Baftion 9 in Verbindung. 

Bon bier aus ftieg die, um 1 Compagnie verftärkte Kolonne in die Via⸗ 
dis Sans Pancratio, durchbrach 2 Barricaden, drang durch die Via⸗delle⸗ 
Fornace in den Tranftevere und fam bis an die Ponte» Sifto, wo bei unferer 
Annäherung 2 Barricaden verlaffen wurden. An bdiefem wichtigen Puncte 
ließ man die JAgercompagnic, während die Kolonne nad) der Höhe von San 


Diettosins Montorio eilte. Diejelbe war jchon vom Ing.» Oberftlieutenant 
Bittje, Schlachten und Belngerungen. 39 
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beſchũtzen. General Morris wurde mit 3 Schwadronen und 1 Bataillon vom 
50. Regiment zur Dedung Civita Vecchias und zur Beſctzung Civita Caftels 
lana’d entfendet, um feine Vorpoſten bis gegen Orvieto⸗Viterleo vorzufchieben. 

Zur Zeit unfered Einmarfched in die Stadt zählten die römifchen Truppen 
nody 19,500 Mann, biefe wurben daher alle aufgelöft, nur mit der größten 
Mühe erzielte der Obergeneral die allmählige Unterwerfung der ganzen Armee. 
General Jean Levaillant erhielt dad Kommando dieſer Arınee. 


Am Tage des Einmarfches fielen einige Meuchelmorde in Rom vor und 
hatte der Berfchwörer Cernuschi ein Plakat anheften laſſen, worin er bie 
Bewohner zur neuen Revolution aufforderte, in Folge beffen erging an bie 
Einwohner der Befehl, binnen 24 Stunden die in ihren Händen befindlichen 
Waffen den Behörden abzuliefern, worauf gegen 35,000 Waffen der verfchie- 
denften Art gefammelt wurden. Der Fürſt Odescalchi übernahm die ſchwierige 
Aufgabe einen neuen Stabtrath zu bilden. 


Die energifchen Maßregeln des Gouverneurs ftellten in der Stadt die 
Sicherheit in wenigen Tagen her, - bie Straßen, Plätze und öffentlichen Pros 
menaden wurden von den Barricaden und Retranchementd gefäubert, unfere 
Trancheen zugefchüttet und die Brefchen zugemauert. 

Am Sonntage den 15. Juli wurde zu St. Peter cin Feſtamt gehalten 
um bie päpftlichen Barben wieder aufzuziehen und auf der Engelsburg das 
Banner ded Papſtes wieder aufzupflanzen, welches fofort mit 100 Kanonen- 
ſchüſſen begrüßt wurbe. 

So war denn die Autorität des heiligen Vaters im Kirchenftante wieder 
hergeftelt und die edle Aufgabe, welche Frankreich ſich geftellt hatte, gelöft. 

Die Belagerung von Rom, welche den Branzofen kaum weniger ald 
1000 Mann gefoftet hat, macht ihrem commandirenden General, oder wenn 
er nach den Inftructionen des Prinzen Louis Napoleon handelte, dem Ehas 
rakter deſſelben die größte Ehre. 

Rah dem Eintreffen der Verftärfungen hätten 30,000 Mann einen 
Eturm auf die fchwächften PBuncte der Umfaffung Roms auch ohne Vorbe⸗ 
reitungen, mittelft bloßer Escalade, höchſt wahrſcheinlich glücklich ausgeführt, 
eine rafche und glänzende Genugthung für den Unfall vom 30. April ges 
währt, aber zu entjeglichen Auftritten im Innern der Stadt führen Fünnen. 
Der General fhlug das Tangjamere und fchonendfte Verfahren ein, wobei ihn 
allerdings die Rüdficht leiten durfte, daß Rom nicht wider die Sranzofen jelbft 
rebellirt hatte. | 

Den italienifchen Republifanern muß man dagegen auch die Gerechtigkeit 
wiberfahren laffen, daß fie bei der Bertheidigung eine große Tapferfeit, viel 
Ausdauer und Aufopferung bewiefen haben. ine nicht fleine Zahl durd 
Rang und Bildung ausgezeichneter Männer hat für ihre eigene Ueberzeugung 
in ehrenhafter Weile das Leben gelaffen. 


an 
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2. Rahmeifung. 


Am 28. Mai Eonnte die Artillerie für die Batterien verwenden: 
4 24 pfündige Kanonen 
616 = 
4 Haubitzen von 92 Centimetres 
4 Mortire = 22 s 
Am 9. Juni erhielt fie noch: 
4 24pfündige Kanonen mit 2 Laffeten, 
12 16 ⸗ ⸗ ohne Laffeten. 
Am 21. Juni wurden die fehlenden 24pfuͤndigen und 16pfuͤndigen Laffe⸗ 
ten ausgeſchifft, außerdem 
2 Mortiere von 27 Centimetres 
2 2 3 22 3 
6 s s 15 ⸗ 
Die beiden Mortiere von 22 Centimetres und die 6 von 15 Centimetres 
wurden am Abend des 23. in die Trancheen gebracht. 


3. Nachweiſung 
a) der verbrauchten Geſchoſſe: 


ZApfündige Bolllugen . . . . 4116 auf jedes Geſchuͤtz gerechnet 237 Schuß 
16 = ⸗ .. 5586⸗ > ⸗ ⸗ 239 ⸗ 
22 Cent⸗⸗BVomben..... . .» 1621 = 5 ⸗ ⸗ 254 ⸗ 
22 Cent.⸗Granaten (neues Modell) 8535⸗⸗ ⸗ ⸗ 259 ⸗ 
15 do. (altes Modell) 

dienten als Bomben... 937» 5 ⸗ ⸗ 263 > 





Summa ber Geſchofſe 13,115. 
24pfb. Kariatſchbuchſen per Beil 76 


16 ⸗ ⸗ 71 
Bewehrpuloer verbraucht Ginr. 651, davon 10 Etr. für dad Ingenieurcorps 
Vercuffionsflintenpatronen . . 587870 
Spipfugelpattonen . . . . 106425 


b) der unbrauchbaren Gefchüge am 1. Auguß 1849: 
4 24pfuͤndige Kanonen, 
116 = ⸗ 
1 22 Centimetre⸗Haubitze. 
c) reparaturbedürftige Gefchüge: 
7 Geſchütze zu verſchrauben. 
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4. Nachweiſung. 


Am 1. Auguſt 1849 waren noch vorhanden an Belagerungsgeſchützen 
und deren Munition: | 
An Gefchüpen: 


⸗ 


in Rom: in Civita Vecchia: Summa: 

Kanonen 24 Pfünder 8 — 8 
⸗ 16 = . 18 — 18 
Haubitzen v. 22 Gent. 4 4 8 
Moͤrſer v.27 ⸗ 2 — 2 
v. 22 ⸗ 6 _- 6 
v.15 - 6 — 6 

An Geſchoſſen: 
Vollkugeln 24 pfündige 2924 — 2924 
⸗ 16 = 13494 — 13494 
Granaten v. 22 Eent. 2750 . 8595 6345 
⸗ v.15 = 4663 390 5053. 
Bomben v. 27 > 449 1049 1498 
⸗ v. 22 > 1484 1495 2979 
Kartaͤtſchbuͤchſen: 24 pfündige 84 — 84 
⸗ 16 > 129 240 369 

An Pulver: 

Gefchügpulver Bentner . . 1178 45 1223 


5. Verzeichniß 
bed Kffectivbeftandes der Truppen bed Geniecorps nach ihrem Eintreffen 
vor Rom am 5. Juli 1849. 


EEE 





3 ni og 
Bezeichnung bes Corps. —— 58 = BDemerfungen. 
a 8 | 


1. Genie Regiment Auf dem hatten an der Belagerung unter 
ne r e r 

* Bat. H ‚Somp. | 153 | 156 dem Divijionsgeneral Baillant, als Che! 

. 2 ineurs 2 des Geniecorps der Erpedition, Theil ge⸗ 

2. = 5. Comp. 155 158 nommen: 


3 
3 
3 1 
2. Genie-Regiment: | Ä 2 er ieutenants 
! r ⸗ 
Bat. Comp. | 1 | 12 145 3 Bataillonschefe, 
no: 4 : | 8 Gapitains 1. Claſſe, 
2: Te 3165 148 TE en 
3. Regiment Sappeurs — 26 | 26 


Total 20 : 917 | 937° 


6. Berzeihniß 


jenigen Dfficiere und Mannfchaften der Artillerie, welche an der Belage- 
rung von Rom feit dem 2. Juni 1849 Theil genommen haben. 


Eoınmanbeur der Artillerie ded Corpd war der Brigadegeneral Thiry. 
Zum Stabe: 1 Oberftlieutenant, 
5 Chefs d’escadron, 
3 Capitains 1. Claffe, 
7 ⸗ 2. = 
3 Garde 2. ⸗ 
1 Waffenrevifor, 
1 Feuerwerks meiſter, 
1 Feuerwerkschef. 











—A 
Von den Truppen * ẽ SE Bu Pferde 
al. 
| | 
Divifion vom 3. Art.⸗Reg. 13. Batterie 4 | 186 , 190 Ä 95 
ur — = 1 4 | 200 : 204 | 98 
1. ss 6» |) 4 | 191 195 ! 200 
Br 5 = ja | 208 ; 207 | 215 
ſerve 14. : . =: 14; 207 211 : 196 
—J.. 7 a 4 186 140 41 
elage | = 2 16 4 146 150 6 
ungs⸗ : 8 ⸗ 16. ⸗ 4 | 133 137 ı 3 
tterin | = 11. = 15. = 3 | 17,201 ı 
‚11. >: 16. = 3 | 134 | 137 ı 3 
. Reg. Bontonierd 7. Compagnie | 8 127 | 130; 4 
tillerie⸗ Handwerker 5. ⸗ ı 2. 50 | 2 | — 
1! 134 | 135 | 208 


Escadron ded Trainparcs 3. Compagnie 
Summa | 44: 99a 2088 I0sT 


beichügen. General Morris wurde ınit 3 Schwabronen und 1 Batarllon vom 

50. Regiment zur Dedung Civita Vecchind und zur Belegung Civita Eaftel- 

Iana’d entfenbet, um feine Borpoften bid gegen Drvietos Viterleo vorzufchieben. 

Zur Zeit unſeres Einmarſches in die Stadt zählten bie römifchen Truppen 

noch 19,500 Mann, diefe wurden daher alle aufgelöft, nur mit ber größten 

Mühe erzielte der Obergeneral bie allmählige Unterwerfung der ganzen Armee. 
General Jean Levaillant erhielt das Kommando diefer Armee. 


. Am Tage des Einmarfches fielen einige Meuchelmorde in Rom vor und 
Batte der Verſchwoͤrer Cernuschi ein Plakat anheften Taflen, worin er die 
Bewohner zur neuen Revolution aufforderte, in Folge deſſen erging an bie 
Einwohner der Befehl, binnen 24 Stunden die in ihren Händen befindlichen 
Waffen den Behörden abzuliefern, worauf gegen 35,000 Waffen der verfchie: 
denften Art gefammelt wurden. Der Bürft Odescalchi übernahm die ſchwierige 
Aufgabe einen neuen Stadtrath, zu bilden. 


Die energiichen Maßregeln de8 Gouverneurs ftellten in der Stabt die 
Siherheit in wenigen Tagen her, - die Straßen, Plätze und öffentlichen Pros 
menaden wurden von den Barricaden und Retranchements gejäubert, unfere 
Trancheen zugefchüttet und die Brefchen zugemauert. 


Am Sonntage den 15. Juli wurde zu St. Peter cin Feſtamt gehalten 
um die päpftlichen Farben wieder aufzuzichen und auf der Engelsburg daß 
Bonner des Papſtes wieder aufzupflanzen, welches jofort mit 100 Kanonen: 
Ihüfen begrüßt wurbe. 

So war denn die Autorität des heiligen Waters im Kirchenftaate wieder 
bergeftellt und die edle Aufgabe, welche Frankreich ſich geftellt hatte, gelöft. 


Die Belagerung von Rom, welche den Branzojen faum weniger als 
100 Mann gekoftet hat, macht ihrem commandirenden General, oder wenn 
er nad) den Anftructionen des Prinzen Louis Napoleon handelte, dem Cha— 
tafter deſſelben die größte Ehre. 


Rah dem Eintreffen der VBerftärfungen hätten 30,000 Mann einen 
Eturm auf die fehmwächften Puncte der Umfaffung Roms auch ohne Morbes 
teitungen, mittelft bloßer Escalade, höchft wahrjcheinlich glüdlich ausgeführt, 
eine rafche und glänzende Genugthung für den Unfall vom 30. April ges 
währt, aber zu entjeglichen Auftritten im Innern der Stadt führen Eönnen. 
Ter General jchlug das langſamere und Ichonendfte Verfahren ein, wobei ihn 
allerdings die Rüdjicht leiten durfte, daß Rom nicht wider die Franzoſen jelbft 
rebellirt hatte. 

Den italienischen Republifanern mug man dagegen auch die ©erechtigfeit 
widerfahren laſſen, daß fie bei der Vertheidigung eine große Tapferkeit, viel 
Ausdauer und Aufopferung bewiefen haben. Eine nicht Feine Zahl durch 
Rang und Bildung ausgezeichneter Männer bat für ihre eigene Ueberzeugung 
in ehrenhafter Weife das Leben gelaffen. 
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2. Nachweiſung. 
Am 28. Mai konnte die Artillerie für die Batterien verwenden: 
4 24pfündige Kanonen 
616 = . 
4 Haubigen von 22 Centimetres 
4 Mortiere ⸗ 22 ⸗ 
Am 9. Juni erhielt ſie noch: 
4 24pfuͤndige Kanonen mit 2 Laffeten, 
12 16 - ⸗ ohne Laffeten. 
Am 21. Juni wurden die fehlenden 24pfündigen und 16pfündigen Laffe⸗ 
“ten ausgeſchifft, außerdem 
2 Mortiere von 27 Eentimetres 
2 ⸗ s 22 s 
6 ⸗ s 15 ⸗ 
Die beiden Mortiere von 22 Centimetres und die 6 von 15 Centimetres 
wurden am Abend des 23. in die Trancheen gebracht. 


3. Nachweiſung 
a) der verbrauchten Geſchoſſe: 


Apfuͤndige Bolltugeln . . . . 4116 auf jedes Geſchuͤtz gerechnet 237 Schuß 
16 ⸗ ⸗ en 6 =» ⸗ ⸗ 239 - 
22 Gent: Bomben . -. . . . 1621 : ⸗ ⸗ ⸗ 254 ⸗ 
22 Cent.⸗Granaten (neues Modell) 855 = = s 259 - 
15 bo. (alted Modell) 

dienten ale Bomben 0. 337 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 263 ⸗ 


Apfd. Kartaͤtſchbuͤchſen per Geſchuͤz 76 

16 3 3 * ⸗ 71 

Gewehrpulver verbraucht Etnr. 651, davon 10 Etr. für dad Ingenieurcorpe 
Pereuffionsflintenpatronen . . 587870 

Spipfugelpattonen . . . . 106425 | 


b) der unbrauchbaren Geſchuͤtze am 1. Auguft 1849: 
4 24 ypfündige Kanonen, 
1 16 * 
1 22 Centimetre-Haubitze. 
c) reparaturbebürftige Gefchüße: 
7 Sefhüge zu verfchrauben. 
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4. Nachweiſung. 


Am 1. Auguft 1849 waren nody vorhanden an Belagerungsgefchüge 
und deren Munition: ' 
An Gefchügen: 


7 in Rom: in Civita Vecchia: Summe: 

Kanonen 24 Pfünder 8 — 8 
⸗ 16 ⸗ . 18 — 18 
Haubitzen v. 22 Eent. 4 4 8 
Moͤrſer v. 27 ⸗ 2 — 2 
v2 : 6 — 6 
v. 15 = 6 — 6 

An Geſchoſſen: 
Vollkugeln 24 pfuͤndige 2924 — 2924 
⸗ 16 = 13494 — 13494 
Granaten v. 22 Cent 2750 3595 6345 
⸗ v. 153 ⸗ 4663 390 5053 
Bomben v. 27 > 449 1049 1498 
⸗ v. 22 > 1484 1495 2979 
Kartätichbüchfen: 24 pfünbige 84 — 84 
⸗ 16 = 129 240 369 

An Pulver: 

Geſchützpulver Genner . . 1178 45 1223 


5. Berzeihniß 
des Effectivbeftandes der Truppen bed Geniecorps nad ihrem Eintreffen 
vor Rom am 5. Juli 1849. 





| org B 
Bezeichnung bes Corps. * F | E Bemerkungen. 
a! 0 Ä 
1. Genie: Regiment | | uhemen satten m ber Be ana un 
| | 189 agerung un 
2 Bat. H „mp. | 3 | 162 | 156 dem ivifionsgeneral Baılanı, ale 1 
. ⸗ | es Beniecorps der Erpedition, Theil 
2. = 5. Comp. 3 155 : 158 nommen: ’ j hei 
2. Genie-Regiment: | Ä a atenants 
| erftlieutenants, 
2 Bat. 3. Comp. Ä ji Ä ni | 18 3 Bataillonschefe, 
. 7 . ⸗ | 8 Gapitains 1. Glaffe, 
2.» 7 ⸗ 3 | 145 148 4 ⸗ . ⸗ 
| 


3. Regiment Sappeurs — 26 26 
Total 20 ! 917 | 937 | 
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6. Verzeichniß 


derjenigen Officiere und Mannſchaften der Artillerie, welche an der Belage— 
rung von Rom feit dem 2. Juni 1849 Theil genommen haben. 


@ommandeur der Artillerie ded Corps war der Brigadegeneral Thiry. 
Zum Stabe: 1 Oberftlieutenant, 
5 Chefs d’escadron, 
3 Capitains 1. Elaffe, 
7 ⸗ 2. ⸗ 
3 Garde 2. = 
1 Waffenrevifor, 
1 Feuerwerks meiſter, 
1 Feuerwerkschef. 





x 
Bon den Truppen EB | & 
lag | 
| | 
J. Divifion » vom 3. Art.Reg. 13. Batterie 4 | 1866 ! 190 95 
. 3. = 1. 200 ' 204 | 98 
7. — 6.— | 4 | ı91 ! 195 | 200 
8. , 5 = A| 2038 | 207 | 215 
Reſerve 14.— . =» 4 | 207 | 21l | 196 
: 1. ⸗ 16. > ı 4 | 136 140 4 
Belage | = & =» ME = 0,41 0186 | 150 6 
uns | =8. = 1 »: 4a! 183 | 187 3 
Batterien | 1. = 3 - 31 107.201 ı 
‚1 - 1.» ia| 14 197 3 
Reg. Bontoniere 7. Compagnie 13 127 ! 130 | 4 
FR) Handwerker 2 50 52 — 
. Escadron des Trainparces 3. Compagnie, 1134 | 135 | 206 
| | | 


| 
Summa | 44 1994 3038 1031 
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Anhang zn den Belagerungen. 


Wittie, Schlachten uud Belagerungen. 11, 


Die Belagerung von Sebaftopol (euffiih Sſewaſtopol) oder 
Sewaftopol. *) 


Auf Grund der Kriegserflärung Frankreichs und Englands im Frühiahre 
1854 begann das Einfchiffen der Truppen in London, Southampton, Ports: 
mouth, Marfeille und Toulon. 

Rah der Bereinigung der verbündeten Armee bei Galipoli und Con- 
fantinopel wurde fle auf mehr denn 600 Transportfchiffen nach Varna ge- 
brahıt, fo daß Ende Juli an 80000 Mahn auf diefem Puncte concentrirt 
waren, bie jedoch bald burcy Cholera und Mangel an Lebensmitteln bid auf 
65000 Mann vermindert wurden. 

Unter dieſen Berhältniffen konnte ſich daher ber Oberbefehlöhaber ber 
verfündeten Armee, Marfhall Saint Arnaud, nicht entjchließen, mit feinen 
Tappen den Feldzug an ber Donau zu beginnen, da die unglüdliche Erpe- 
bition bed General Eſpinaſſe nach der Dobrudſcha, bei welcher, durch die 
fürhterliche Hitze fowohl, als durch die verderblichen Ausdünftungen ber 
morofigen Gegend, an 6000 Mann Franzoſen umlamen-, den Verbündeten 
eine Andeutung gab, was fie an der Donau zu erwarten hatten. 

Es wurde deshalb dieſer DOperationsplan aufgegeben und befchloflen, 
nd einem in Paris von dem Kaiſer Napoleon III. entworfenen Plane eine 
Undungserpebition nach der Krim zu unternehmen, deffen Ausführung denn 

- ab bewieſen, daß gleichzeitiges Herbeiichaffen einer großen Truppenmacht 
Ki vorhandenen Mitteln zur See möglich, da ja, wie befannt, durch Ers 
Kndung der Dampf⸗ und Schraubenfchiffe ein großer Theil der Hinderniffe, die 
Rh ſonſt gewöhnlich ſolchen großartigen Expeditionen entgegenzuftellen pflegten, 
gänzlich befeitigt -ifl. 

Was zunähft nun die Truppen betrifft, bie zu dieſem Feldzuge beftimmt 
wurden, fo waren bieje folgendermaßen zuſammengeſetzt: 

*) Borzugsmeile nad: 

Sülge de Sebastopol, Journal des operations du genie ete. pur le général Niel; 

Der Feldzug in der Krim vom Baron de Bazancouıt ; 

Der Feldzug in der Krim von Anitfchlof ; 

Ofeieller Bericht über die Operationen in der Krim von George B. Me. Clellan; 

Der Feldzug in der Krim von der Landung der Berbündeten bis zur Erſtürmung Gebaftopols ıc. } 

Der Orientaliſche Krieg von Springer; 

Enter Deus Doppeladler. Mus dem Hauptquartier des Fürſten Mentichifoff von Dr. Pflug; 

Gehafopol von Sir 3. Reicliffe 
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zählte 10 Schwadronen; mithin betrug die Stärfe ber Engländer: 32 Vataillone, 
10 Schwadronen und 24 Geſchuͤtze. 

Die Geſammtzahl der engliſch⸗franzöſiſchen Truppen, die ſich in Varna 
einfchifften, belief fi auf: 

70 Bataillone und. 10!/2 Schwadronen mit 96 Gefchüßen. 

Die franzöftfchen Bataillone zählten 700 Mann, die der Engländer 800; 
die 10 Schwabronen der letzteren hatten dagegen nicht mehr ald 800 Pferde. 

Die zur Landung beſtimmten Truppen beſtanden aus: 
32000 Franzoſen, nach andern Angaben 27600 Mann mit 72 Geſchuͤtzen; 








26000 Engländern, ⸗ ⸗ ⸗ 27600 ⸗ ⸗65 ⸗ 
7000 Tüten, = s ⸗ 6000 ⸗ — — 
65000 Mann in Summa; - 61200 Dann mit 157 Gefhügen: 


nad) Niel aus 30000 Mann Branzofen, 
⸗ ⸗ s 21500 3 Engländern, 
⸗ ⸗ ⸗ 7000 ⸗ Türken, 
58500 Mann, 
mit 5000 Pferden, 150 Geſchuͤtzen und einem bedeutenden Belagerungsparc. 

Diefe Armee führte 5000 Pferde, 80 Belagerungsgefhüte, Proviant 
auf 39 Tage für 65000 Mann und 1000 Schuß für jedes Artilleriegefchüt 
mit fih. Die Plotte- zählte 150 Kriegsfahrzeuge, einfchließlih 32 Liniens 
ſchiffen (15 franzöflfche, 10 englifche und 7 türfifche), 80 Dampfer und 
600 Transportfchiffe. (Niel giebt 384 Fahrzeuge, und zwar 300 Transport- 
und 84 Kriegsſchiffe an.) 

Die franzöfifche Flotte verließ Barna und Baltihif am 4. September 
und ging, um bie Engländer zu erwarten, brei Tage fpäter im Meerbufen 
von Odeſſa auf der Höhe der Schlangeninfel vor Anker. 

Am 9. September vereinigten fich beide Flotten und, nachdem man lange 
hinſichtlich des Landungsplatzes, ob bei dem Old» Fort (alten Hort) zwifchen 
Eupatoria und der Alma, ober bei Kaffa oder Feodofia geichwanft, erftere 
aber, ald die fchneller zum Ziele führendg vorgezogen (obwohl mit der legteren 
ein guter Anferplag für die Flotte und eine in jeder Hinficht geficherte Baſis 
verbunden geweſen wäre), Ianbeten am 14., dem Jahredtage des Einzugs 
Napoleon's in Moskau, 65000 Mann verbünbeter Truppen auf ruſſiſchem 
Boden nahe bei Eupatoria. 

Die Ausichiffung begann 81/4 Uhr Morgend und gegen 12'/2 Uhr Mit: 
tags hatten bereitd 3 franzöfifche Divifionen mit 18 Feldgefchügen das Ufer 
betreten, während die 4., welche den Scheinangriff auf 5 franzöflfche Dampf: 
corvetten und 3 englifche Yregatten ausgeführt und beim Einbruch der Nacht 
wieder zur Flotte geftoßen war, erft am andern Tage ber hohen See wegen 
ausgefchifft werden konnte und alfo die franzöftfche und englifhe Marine 
mit einer einzigen Landung mehr ald 60000 Krieger an bie Küften der 
Krim gebracht: hatte. Bier weitere Tage waren erforderlich, um bie übrige 
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beſchloß Fuͤrſt Mentſchikof, auf den hinter der Alma vortheihaft gelegenen 
Höhen eine Defenfioftellung zu nehmen. Als er dieſe bezog, war noch nicht 
ber 6. Theil feiner Truppen an der Alma eingetroffen, ja mehrere Abtheilungen 
reichten den Fluß erft am Borabend der Schlacht. In Sebaftopol wurden 
einige Bataillone nebft den Schiffömannfchaften der Flotte zurüdgelaffen, 
penen die unmittelbare Vertheidigung der Stadt übertragen naar. 

Kehren wir nun wieder zur Landung der verbündeten Truppen zurüd, fo 
hatte daruͤber am 16. September Marfchall Saint Arnaud an den franzöfiichen 
Rriegäminifter berichtet: „Unfere Landung ift am 14. unter den glüdlichften 
Umftänden und ohne vom Feinde bemerft zu werten, audgeführt worden. 
Wir lagern in einer Steppe, in welcher und Waffer und Holz fehlt. Die 
ſchwierige Ausfchiffung, welche beſonders durch den jpäter eigetretenen widrigen 
Wind verzögert wurde, hat und bis jegt in dieſem erbärmlichen Bivouacg 
feftgehalten“ ; während dagegen Zürft Mentſchikof in feinem Berichte fagte: 
„As ih am 13. September die erfte Nachricht davon erhielt, daß cine zahl- 
reihe feindliche Klotte am Cap Lucnll in Sicht wäre, ergriff ich die Maß⸗ 
regeln, um alle unter meinem Commando ftehenden Truppen an der Alma 
zu concentriren. Während viefelben von den verjchiedenften Eeiten der Halb- 
infel torthin eilten, vollführten die englifchen, franzöfiichen und türfifchen 
Truppen am 14. ihre Landung nahe an den Safzjeen im Süden von Eupa⸗ 
totia. Nachdem fie dort ihr Lager eingerichtet Hatten, blieben fic mehrere 
Tage lang liegen. Erft am 19. machten fie eine größere Recognoseirung”. 

Der Landung ſich förmlich zu wiberjegen, war ben Ruſſen unmöglich, 
Penn eine Landarmee kann nie gleichen Schritt mit den rafchen Bewegungen 
einer Flotte halten, aber nachdem die Landung bewerfftelligt, hätte der com: 
mandirende General derfelben tie alliirten Truppen Tag und Nacht durch uns 
abläffige Angriffe feiner Kofafen und übrigen leichten Truppen beunruhigen 
und neden laffen müflen. 

Marſchall Saint Arnaud wollte bereit am 17. Old⸗Fort verlaflen; denn 
der Erfolg des ganzen Unternehmens beruhte hauptſächlich auf der Schnellig- 
keit der Bewegungen, um jeder allzugroßen feinblichen Truppenanfanınlung 
an einem und demjelben Puncte vorzubeugen. Doc da die Engländer ſich 
an diefem Tage noch nicht in Marfch jegten konnten, weil eine Unzahl von 
Hinderniffen ihre Operationen ins Unendliche verzögerte, jo erfolgte. erft am 
19. ver Befehl zum Aufbruche. 

Die erſte Divifion, welche die Spige der franzöfifhen Armee bildete, 
marichirte Bataillonsweile in Zugfolonnen, ihre Artillerie im -&entrum; die 
zweite fchüßte die rechte Flanke; jede der beiden Brigaben marfchirte in Dis 
viſionskolonnen; die dritte Divifion deckte die linke Flanke; die vierte und die 
Järten bildeten die Arrieregarde, jo daß jomit die franzöftfche Armee ein fehr 
großes verfchobened Viereck bildete, mit der Bagage im Centrum. Die eng» 
Aſche Armee dedte in ihrer linken Flanke die franzöſiſche, während fie jelbft 
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nitten, ber fich nach und nad) zu einem amphitheatralifchen 
- Am das. Öflliche Ende der Bai ergießt ſich der Tihhernajafluß, 
R fomme und im feiner ganzen Länge ein Bergthal durchläuft. 
ß defjelben Liegen die Ruinen von Inferman und, der nörb: 
nd de Seuduihunn; 2 Bricen, unterhalb der Bai, tie Straße nad 
r —— und Simferopol, den beiden Hauptor 
der Gebirge, bildend, führen über den Fluß, "Diefe Strafe 
icchfreuzen, nad) der See im Norden Schaftopols mündend, die Flüſſe Alma, 
cha und Bielbed (Belbek oder Beljbek or fabarta); von der Nordfeite aber 
auft ebenfalls eine — an Baktſchiſerai, der alten —— — 
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| —* pn im Jahre 1786 an der Stelle des früheren Tartaren— 
dorfes Afh * — eißer Fels) gegrünbet, und daher auch jegt noch fo von den 
ırtaren genannt, erhebt fih in Form „eines Amphitheaters auf dem Ruͤcken 
nes Hügels „ welcher ſchroff nach der Rhede abfällt — wodurch der Kriege: 
ınt  Handelöhafen abgetrennt werden — und bietet in ihrer ftaffelförmigen 
Jauart auf weißem kahlen Feljen einen traurigen und doch zugleich feltjam 
überrafcyenden Anblick bar. ur eine einzige Straße Läuft parallel mit 








großen Hafen Karabelnaja (Schiffbucht) und an biefer ftehen die merk 

| chen Gebäude der Stadt: bie ſchöne Kathedrale, der Admiralitätsthurm 
mit feinen diden Säulen, hier und da einige hübſche Häufer aus rothem 
ober weißem Sandftein, mit forgfältig gepflegten Gärten, deren Pflanzen aber 
verfünnmert und mit Staub bededt find. Die hohen ſenkrechten Kreibefeljen, 
welche die Rhede beherrfchen und an 200 Fuß ſich erheben, gewähren eine 
weite Ausficht: dad Meer erftredt fich bis zum Außerften Horizont, tief unten 
Eblidt man bie Häfen, die Schiffe und alle Gebäude der Stadt, die Kirchen 
1. Peter 8 Paul, St. Peter und Rieolaus; bie Boſliothet das Theater, 











und Zimmerpläge; die Hügel: hingegen. gu beiden 
ten, dee 8 Rriegafafens haben, foweit das Auge sid, ‚ein düfteres,- ödes 
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Die Stadt hat ſich ſehr aſch Ausgebeh und oſſchau Marmont er 
— bei einem Beſuche im Jahre 1834 ihre ſtrategiſche Wichtigkeit. 
| ‚ welche faft ganz aus Militairperfonen beftand, belief fich 
gerung auf etwa 40000 Seelen, nach derfelben (1855) war fie 
—* daß ſie nur noch 4000 zählte; ſeitdem hat ſie ſich jedoch wieder 
ſch gehoben, jo daß fie im Juli 1860, nachdem kurz zuvor im Früh— 
die Reftauration der eingeäfcherten Gebäude begonnen, ee ‚wieder 

| — len, re 8000 männlichen Gefchlechts, umfaßte. Die neue 
ſoll nad Yang ee 15 FOREN: 17° —— und 12 
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Eine größere Anzahl dieſer Schluchten führt in die Duarantainebudt, 
eine Verlängerung der Suͤdbucht bilden die Sarandanafinas und Labora- 
ternajas (Laboratoriums) Schlucht. Deſtlich tavon befinden fich tie Doko- 
wajafchlucht, welche in die. Schifferbucht mündet und. die Kilenfchlucht, die in 
die Bucht gleichen Ramens führt; aus der Menge anderer Schluchten, die 
lich von der Kilenfchlucht liegen, verdient nur noch der nicht unbebeutende 
Steinbruch — die Kamenolomniſchlucht — namentlihe Erwähnung. Alle 
iefe Schluchten, welche dad Schaftopoler Plateau nach verfchiedenen Rich⸗ 
mngen burchichneiben, erjchweren bie Bewegungen der Truppen ungemein 
mb, obwohl bieie Hochebene von der Rhede bis zum Klofter Sanct Georgia 
ungefähr 12 Werft und vom äußerften weftlichen Ende — Cap Cherſones — 
bis zum öftlichen Abfall des Eapounberged beinahe 16 Werft Ausbehnung 
bat, verhindern fie doch, ba der Boden fehr fteinig und nur mit einer Lehm: 
ſchicht bedeckt, an vielen Orten bie Felſen hervortreten läßt, faft gänzlich das 
Manoeupriren mit größeren‘ Truppenmaffen. Der öftlihe Abhang des Pla; 
teaus, der Eapounberg, bat jehr jchmierige Zugänge, wodurch die Verbüns 
deren, wie wir in ber Kolge ſehen werden, ſehr vortheilhaft gegen bie Unter: 
nehmungen des rujfifhen Offenſivcorps geichügt waren. Diefe zerflüfteten 
Abhänge bilden das linke Thalufer ter Tichernaja. Auf dem rechten Ufer 
dieſes Flüßchens zichen fi die Infermanhöhen hin, eine Fortſetzung des 
noͤrdlichen Ufer ber großen Rhede, ebenſo zerflüftet und fchwer zu paffiren, 
wie bie der linfen Eeite. 

Die Zugänge auf die Höhe, wo Sebaftopol gelegen ift, find nicht fehr 
zahlreich. Die Hauptitraße aus Simferopol und Baftjchiferai führt in einem 
tiefen Hohlwege von dem Mefenfiewajaberg herab, überfchreitet die Tſchernaja 
mittelft einer fteinernen Brüde bei dem fogenannten „Wirthshauſe“ und 
trifft alsdann auf die füdliche Uferchauſſee, die auf den Sapounberg hinaufs 
führe. Bon Süden her geht eine Straße aus Balaflawa im Thale nad) 
Sebaſtopol und von Rorboft führt über den Faſchinendamm bei Inferman bie 
alte Poſtſtraße anf die Höhe, von welcher ſich an dem Ufer der großen Rhede 
bie neue Sappeurftraße in der Richtung nach Sebaftopol abzweigt. Außer 
bieien Straßen giebt es noch einige Wege, melde ſich auf die Höhe hinauf: 
winden, die von Yußgängern aber nur mit Mühe benugt werden fönnen. 

Die Befeftigungswerfe Sebaftopol8 vor der Krimerpedition hatten offen- 
bar nur den Zwed, die ungeheuren Arfenale und Vorraͤthe dieſes Krim- 
Gibraltars, ſowie die Flotte des ſchwarzen Meered gegen die türfijche zu 
fihen, und waren daher auch nur auf der Seefeite ftarf. Ein Angriff von 
der Landfeite durch die Türfen, während die ruffifche Flotte das ſchwarze 
Meer beherrichte, jchien undenkbar, jo daß hier beinahe gar feine Befeftigunges 
anlagen eriſtirten und man in unbegreiflicher Verblentung jelbft damals, als 
die verbündeten Armeen fchon in Barna fagerten, ihn noch für kaum möglich 
hielt. Aber wie hätte man auch jemals an einen vereinigten Angriff der 






















Baftionen Nr. 5, 6 und 7 und ber Thum aufs akoff 
hügel (Kornilowslibaſtion); alle übrigen Be werte auf ber % 
Sabt wurden Anseſcht und zum großen De un nter dem Feu 
etbaut. ms 0 nun N 
Was mun die wichtigften —*5* uptvertheid 
jo fönnen dieſe in Beziehung auf ihr Stär 
er I Hari: —J. 
1. Das Blaggenjtodbaftion, von ben f 
* bezeichnet, von den Ruſſen Baſtion —A 
* ein etwas unregelmaͤßiges Tracee, einer X t 
Graben der rechten Bage wurde durch 2 Gefüge im * 
nidre, die linke Fage durch 4 Geſchütze im einer: 2 biegung der 
wehr, weldje von dem hinteren Theile des Werfes a 
des Centralravins binlief und endlich nad) der Thalſo —* abg * 
Das Commendement des Werkes betrug circa 15 7 
30 Fuß breit und 12 bis 15 Buß tief; feine © 
fogar fenfredyt. An einem Theile der Escape 
den Winkels Lief eine Reihe 10 Buß hoher, durch d 
PBallifaden bin, und dies war —e inz 
Pallifadirung, der in den Gräben vorfam. > 
(Dre —— — — — —ä————————— Be | umgel 
Inn gen Age vr ine Bar ch eine Flei 
” | i u nun engen cz, | 
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ichter fi waren 12 bis eek * und -"ineinen ſehr — 
erſenk 9 u ed den Franzoſen nie, dad Werk wegzunchmen oder 
ichem ı Kamm des ra frönen. Die: TEN DR oe 
re ins Hindemip barboten. 4 
Die —— auf einer ſchmalen Bettung, aa 
ı und auf der rechten Fage Nüdenwehren (Parados) ange 
* wien faft allen Befeftigungen der Landfeite, wurden Schiffe: 
hi auf Schiffslaffeten verwendet und biefe dur Seitentafel und An- 
tauı er ee — 
Sciffswaffereimer, an jeder Kante 4 Fuß meffend, 
mit Erde gefüllt und für jede Schartenbade wurden drei 
e Dauerhafige und Haltbarkeit war vorzüglid, denn ob» 
er Stelle 13 Granaten eine fo befleidete Schartenbade trafen, 
Di Scharte dennoch vollfommen im Stande. Auch Traverfen wurden an 
gi Puncın aus foldyen Eimern hergeftellt, deren Seitenblätter man 
ſtatt der „Taublendungen“ verwendete. Die legteren hingen an einem 
t i Balfen, der quer über den obern Theil der Scharte gelegt und 
fe Pflöte befeftigt war; fie waren 4 Zoll ſtark und beftanden aus 
| re m zufammen verbundener Taue. In dem unteren Theil war eine 
—— angebracht, um das Gejchügrohr hindurchzulaſſen, oft war aber 
auch eine Kreisſcheibe von ähnlicher Gonftruction um das Geſchütz gelegt und 
— Deffnung zum Zielen übrig gelaſſen. Dieſe Vorkehrung war 
toßen Schartenöffnung wegen, welche Schiffslaffeten und Gefchüge er: 
— noͤthig und bewies ſich als gute Sicherung gegen Büuchſen⸗ 
Be Bombenfefte Räume waren im Allgemeinen viele 
fagen theild unter dem Wall, theild unter der zweiten Schan- 
»o nämlich eine folche vorhanden war —, oft auch unter befon?® 
ern Tr , ja bisweilen auch ganz unter dem Horizonte. Sie waren im 
gene m 6 Buß und darüber hoch und tief genug für zwei Reihen Bet: 
t während bie Länge große Unterſchiede zeigte. Das Dad beftand 
sa Zoll dickem Balkenwerk, meiftens Stüde von Mafböumen, 
der darauf gejchütteten Erde betrug 6 Buß. ö 
* Kaſematten waren mit Dielen ausgezimmert, hatten Feuers 
Kamin und waren gut gelüftet und getündt. Die Lateinen, 
table —— mit Sitzen darauf verwendet wurden, hatte man 
m wLocalen angebracht. Außerdem beſaß das Flaggen— 
ine wei Defenstinie,, ze mit —— — —2 
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Sentralbaftion, ein in kreuzförmig geriniiekten und —— 
— nordweſtlich vom vorigen gelegen, von den Ruſſen 
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3. Das große Redan, urjprünglich, wie aus allen hervorgeht, eine 
Lünette und im Grunde eigentlich mehr ein vorfpringended Baftion, wurde 
fpäter nach der einen Seite mit des Kafjernenbatterie (Barrack-battery) ver: 
bunden (was allerdings mit Niel's Plänen nicht übereinftimmt) und erftredte 
ich nach ber anderen bis zu der Schanzenreihe, welche den weftlidhen Kamm 
des Otſchakoffravins Frönte. 

Die Beichaffenheit de® Bodens war befonderd in der Nähe des Saillante 
von ber Art, daß Escarpe und Contreedcarpe fanfter geböjcht werden mußten 
als bei den bereits bejchriebenen Baftionen. Der Charakter dieſes Werkes 
ergiebt ſich am beften daraus, daß die Engländer am 8. September, unges 
achtet Feine Breſche geichoffen war, in daſſelbe eindringen fonnten, ohne 
Leitern dazu nöthig zu haben. Die Detaild im Innern ähnelten denen bes 
Blaggenftodbaftignd, da die Geſchuͤtze durch Traverien und NRüdenwehren 
geihüst waren, bie einer angreifenden Kolonne, wenn fie einmal in das 
Werk eingebrungen war, jehr gute Dedungen gewährten. 

Die Werke, welche dad Redan mit der Kafernenbatterie verbanden, 
fäumten den fleilen Abhang des großen Ravind und das Terrain, auf dem 
ed ſelbſt lag, dacht fich junft vom Saillant gegen die Kehle ab, fällt weiter 
rüdwärts raſch nach dem innern Hafen, jedoch weniger ftarf gegen Norden, 
io daß der Zugang in biefer Richtung nicht ſchwierig war. 

In der unmittelbaren Nähe des Redan befand fich cine Reihe ftarfer 
bombenfefter Räume, bie in ben feften Seljen gehauen waren, zu welchem 
Ende man crft einen 12 Fuß breiten und 4 Buß tiefen Graben gelegt und 
dann Gruben — jede 6 Buß lang, 5 Zuß hoch und 3 Buß breit — für je 
ein Baar Mann auf jeder Ecite deifelben hergeftellt; auch waren an berfelben 
Stelle Borfehrungen getroffen, um Bomben aus einem 13zÖlligen Mörfer zu 
werfen. 

Die Ratur der Schanzen, weldye fi) von dem Redan längs dem oberen 
Rande des Dtfchafoffravind hinzogen, war an den einzelnen Puncten jehr 
verjehieden, da man an einigen Stellen den Graben in einer Tiefe bis zu 6 und 
8 Fuß in den Felfen eingefchnitten, während an anderen bie Contreescarpe 
aus Mauerwerf beftand. Vorwärts diejer Linie, die nicht ununterbrochen bie 
sum Malafoff lief, jondern da, wo fie das Otſchakoffravin durchſchnitt, eine 
Lüde bildete, welche durch zurüdgezogene, vom erfteren betachirte Batterien 
enfilirt wurde, lagen noch Theile eines Verhaues. 

4. Der Malakoff (Malahof), ein vorjpringendes Baflion, das 
die Ueberreſte des Thurmes, defien unteres Stocdwerf durch die Bruftwehr 
des Baftions gebedt wurde, umfchloß, hatte ein Kommandement von circa 
14 Zuß, bei einer Bruftwehrftärfe von 18 Fuß, ciner Grabenbreite von 18 
und Grabentiefe von 12 Fuß. 

Das Malakoffbaftion, von den Ruſſen „Baftion Rorniloffe genannt — 
nur ber Thurm heißt bei ihnen Malakoff —, nahın den oͤſtlichen Kamm eines 
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geichichte daſteht und Schwierigfeiten darbot, weldye nach den Grundfägen ber 
Kriegskunſt beurtheilt, unüberwindlich waren. 

Das Plateau, auf welchem der Malafoffthurn erbaut ift, hat eine Er- 
bebung von 382 Fuß über dem Niveau bed Meeres. Bon der Höhe dieſes 
Standpuncted fieht man vor fi ein ungemein weites Panorama, welches 
die ganze Stadt, die Forts, die Rhede, den Hafen, die Etablifienients ber 
Armee und der cuffifchen Marine und im Hintergrund dad Meer umfaßt. 

Das Plateau Malakoff hat eine mittlere Länge von 956 Fuß und eine 
mittlere Breite von 382 Fuß. Auf diefer geräumigen Yläche haben die Ruſſen 
eine Stabt in Erde erbaut, mit einem Labyrinth von gewundenen Straßen, 
ähnlich denen, weldye man in unjeren Steinbrüchen herftellt; an Stelle ber 
Häufer hatten fie eine außerordentlidy große Zahl gededter Räume rechts und 
links, deren Eingang dem unferer Keller etwas ähnlich if, angebracht. Diefe 
Räume find hoch mit Erde überdedt und vollftändig gefichert vor dem Auffchlag 
der Bolltugel wie der Bombe, indem die Erde 9, 12, fogar 15 Buß hoch 
angebradıt if. Die Hauptftraße diefer ungewöhnlichen Stadt ift ein breiter 
Weg, den wir in die Erde eingefchnitten nennen möchten, er geht von einem 
Ende des Raumes bid zum andern, zahlreiche Windungen befchreibend, vom 
Saillant des Werkes, der nach unfern Angriff hinfieht bis zum Ausgang der 
abwärts gehenden Straße, weldye feinen Ausgang bildet und nad) der Ka- 
rabelnaja führt. Diefe Straße oder vielmehr diefer Weg ift der Schlüffel des 
Labyrinths; er ift 460 Schritt lang. Man muß, um ihn zu verfolgen, eine 
große Aufmerkfamfeit verwenden wegen der Wendungen, die er macht und 
wegen der unzähligen Duerwege, die ihn nach allen Richtungen bin durch⸗ 
ſchneiden. 

Das Plateau vom Malakoff bietet, von außen geſehen, den Anblick 
einer enormen Erdmaſſe, bei weldyer man verſucht hat, todte Winfel zu ver- 
meiden, der Scharten aber fo viele als möglich anzubringen. Man ift bei 
ber Anlage des Werks der natürlichen Beichaffenheit des Terrains gefolgt 
und bat ihm feinen beftimmten Charakter gegeben. Es beftcht aus zwei 
befonderen Theilen: der Enceinte ded Thurmes (wie man fie eigentlid nennen 
follte) und aus dem Rebuit. 

Die erftere, der Thurm, macht in freisförmiger Geftalt Bront nach unjern 
Angriffen. Ganz vorn am Plateau und am ausfpringenden Winfel des 
Werks liegen ein bedeutender Graben und eine hohe Bruftwehr. Früher hatte 
die Enceinte zwei Etagen. Während der erften Tage der Belagerung jab man 
von unferen Linien, felbft bei trübem Wetter, feine weiße Silhouette fid, am 
Himmel abzeihnen. Am 17. October wurde er vom Heuer der verbündeten 
Armee fehr befhädigt und feine Scharten zerftört. Seitdem haben bie Ruffen 
die Enceinte bis jur unteren Etage abgetragen und während fie einerfeits 
große Vertheidigungsarbeiten auf der rechten Blanfe ausführten, haben fie 


feinen runden Theil mit einem ftarfen Revetement von Erde umgeben und 
Bittje, Schlachten und Belagerungen. II. 2 
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dieſes Berges, der alles überragte,. fieht man eine Kleine Erhöhung aus Erbe, 
auf welcher die franzöftfche Slagge zum erften Male am 8. September auf- 
gepflanzt wurde. 

Hinter dem Rebuit beginnt der abwärts geneigte Weg, welcher vom 
Plateau nad) Karabelnaja und Sebaftopol führt. . Er ift in den Boden wie 
ein Raufgraben mit doppelter Bruftwehr eingefchnitten. Trotz feiner"Steilheit 
fonnten body Pferde und Fuhrwerke auf demfelben ſich hinauf» und herunter 
bewegen. 

Er bildete die große Gommunifation zwifchen dieſem Hauptvertheidigungs⸗ 
puncte der Stadt und der Trancheen, welche dazu beſtimmt waren, ihn mit 
dem großen Redan zu verbinden. 

Das Malakoffwerk iſt ringsherum mit einem ungeheuren Graben um⸗ 
geben, der allen feinen äußeren Geſtaltungen ſich anſchmiegt und ungefähr 
910 bis 1040 Schritt im Ganzen lang ift, in feinem runden Theile, wo er 
Front gegen unfern Angriff macht, 19 Buß tief und 22 Buß breit. 

Das Werf war mit 62 Poſitionsgeſchuͤtzen und einer beftimmten Anzahl von 
Feldgefchügen armirt, welche legtere man in Batterien auf hierzu hergeftellten 
Rampen :aufftellte. Ihre leichte Beweglichkeit machte fie für alle unvorhers 
gejehen Bälle der Vertheidigung fehr nüglihd. Die Erbauung der Batterien 
war nach, einem beftimmten und bis in die Fleinften Einzelheiten genau auss 
geführten ‘Blane ausgeführt worden. Die Scharten waren mit elaftifchen 
Laden aud Tauwerk verfehen. ine DOeffnung von der Größe eined Auges 
war in jedem Laden angebradt, um dad Gefhüg richten zu fönnen. 
Die Bruftwehr hatte nad) den verfchiedenen Richtungen hin Bankets mit 
Stufen zur Aufftellung der Schüben und an den beiden Außerftien Enden bes 
innern Grabens, welcher die Enceinte des Thurms vom Rebuit trennt, ftan- 
den 2 Geſchuͤtze mit Kartätfchen geladen, um auf ben Angreifer zu feuern, 
wenn er bis hierher vorgebrungen fein follte. 

Das Caliber der Gefchüge war verfchieden; es waren 32pfdg. Gejchüge, 
fehr wenige von 62 vorhanden, die meiften von 24 Pfund, außerdem 4 Mörfer. 
Refervefanonen fanden auf ben verfchiedenen Waffenplägen im Innern des 
Plateaus.“ 

Die Befeſtigungswerke Sebaſtopols waren an der Küfte ſehr ſtark; die 
Einfahrt zur Rhede vertheidigte auf ber füdlichen Seite die Batterie 10 — 
das Duarantainefort — die ſich auf dem Vorgebirge zur Linfen des Hafens 
gleichen Namens erhob, von Erde erbauet und mit 60 (nad) anderen Angaben 
100) ©efchägen armirt war. Auf derfelben Seite der Rhede aber zur Rechten 
des Hafend der Quarantaine gelegen, erhob ſich ein flernförmig gebautes 
Fort aus Maurerarbeit und mit 101 Gefchüge audgerüftet, von denen 50 
auf die Rhede hinausblidten. Weiterhin auf die Rhede, auf dem Gap 
Alerander, ragte ein zweites Fort, „Hort Alerander,” das gleich dem vorigen 
cafemattirt, erenelirt und mit 64 @efchügen verfehen war. Noch weiter auf 
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Anfang Auguſt nach der Rückkehr des franzoͤſiſchen Corps aus der Dobrudſcha 
bis zum September verzögerten, die Krim nicht flärfer befegt hatte, als mit 
einer Anzahl Truppen, die in feiner Weife hinreichend waren, dem Feinde 
die Spige bieten zu können. Doch als Erflärung muß man wohl Bolgendes 
annehmen: In Peterdburg herrfchte zunaͤchſt der Glaube, daß, wenn ein 
Angriff auf Sebaftopol verfucht würde, derfelbe nur von der Eüpfelte aus 
erfolgen werde. Hier kannte man bie Stärfe der Feftung und mußte, daß fie 
gleich Kronftabt den vereinigten Flotten Trog bieten fönne; einen Landangriff 
erwartete man höchftend in Beflfarabien. Außerdem hielt Kaifer Nicolaus 
ben Zuftand der Communifationdmittel für derartig, daß leicht bedeutende 
Truppenmaffen raſch nach der Krim gefchafft werden fönnten und, ba er feit 
brei Jahren nicht in Sebaftopol gewefen war, meinte er, die Landbefeftigungen 
feien der Art, daß fie eine Belagerung aushalten könnten; außerdem war er 
ber Ueberzeugung, die Feſtung fei für ein halbes Jahr vwollftändig verprovinn- 
tirt, ein Glaube, der ihn jedoch fehr täufchte, da alle feine Strenge doch nicht 
im Stande gewefen war, dad Trugſyſtem ber .ruffifchen Lieferanten zu zer: 
Kören, fondern fie nur vorfichtiger gemacht hatte. 

Nach der Schlacht an der Alına war Sebaftopol in großer Gefahr. Am 
21. September fchrieb Fürſt Menfchikoff an feinen Generalftabächef, den Vice- 
admiral Korniloff, welcher mit 4 Bataillonen der Refervebrigade von ber 
13. Infanteriedivifion in Sebaftopol zurüdgeblieben war, daß berfelbe fchleu- 
nigft die geeignetftien Maßregeln zur Berftärfung der Stadbefeſtigung treffen 
und hierzu die Mannichaften der Flotte mit verwenden follte. Biceadmiral 
Rornilof verfammelte hierauf einen Kriegsrath, indem er be- 
antragte, mit der Flotte in's Meer zu feuern und der verbün- 
deten Armada einen Kampf auf eben und Tod zu liefern; denn, 
„wenn unfere Flotte im Hafen zurüdbleibt, fagte er, geht fie ihrem ficheren 
Verderben „entgegen, fleuern wir aber auf das Meer, jo können wir und dann 
zegen Gonftantinopel wenden und die Hauptfladt des ottomaniſchen Reiches 
n Furcht und Schreden verfegen.” Dieſes Unternehmen war zwar fehr ge 
vagt; doch da ein großer Theil der Schiffe der verbündeten Flotte mit einer 
jyeträchtlichen Menge verfchiedener Kriegsvorräthe und Belagerungsgefchügen 
yeladen war, auf ben anderen aber ſich Kantungstruppen befanden, fo war 
8 unmöglid, daß unter diefen Berhältniffen ſich die feindliche Flotte in eine 
Schlacht einlafen fonnte. Da es jedoch auch denfbar war, daß zu biefer 
Zeit bereit® ein großer Theil der Schiffe feine Ladung an’d Land gefebt hatte, 
jo konnte dann allerdingd auch die ruffifche Flotte durch bie bedeutend ftärfere 
der Alfiirten eine gänzliche Niederlage erleiden; vor allem aber erforderte es 
son Seiten der ruffiichen Seeleute eine große Kaltblütigfeit und Selbfiver- 
leugnung, biefen Entſchluß zu einer Zeit auszuführen, in der ſich Sebaftopol 
ihon in einer fo fritifchen Lage befand. 
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ſollte. Die Berfperrung ded Hafens änderte gänzlich die Lage der 
ben. Hierzu Fam noch die Beobachtung, daß vor dem Hort Conftantin 
) proviforifche Werke angelegt worden waren, um bie Annäherung an 
elbe zu erfchweren. Die beiden ©enerale en chef faßten daher den Ent» 
16, den Play im Öften anzugreifen, wo ber Feind einen Angriff ficher 
t erwartete. Sie wollten fi deshalb, nachdem fie ſich bei Balaklawa 
der Blotte wieder in Berbindung gefegt haben würden und von ihr Mus 
on und Lebensmittel empfangen hätten, im Süden des Platzes aufftellen. 
Diefe ftrategifche Bewegung, welche für Truppen ohne Approvifionements- 
räthe als gewagt bezeichnet werden muß, wurde am 24., 25. und 26. Seps 
ber ausgeführt. Die beiden Armeen überfchritten. den Belibef einige Meilen 
tbalb feiner Mündung, fliegen dann in das Thal von Inferman hinab 
' vollführten nun eine Schwenfung rechts, indem die franzöftfche Armee 
dem rechten Fluͤgel ziemlich nahe an Schaftopol dad Pivot abgab unt 
englifche Armee mit dein äAußerften linfen Ylügel am 26. früh auf den 
en von Balaklawa ankam.” 

Ruffifher Seitö. wird Dagegen berichtet: „Die LUnentichlofjenheit 
Berbündeten nach der Schlacht an der Alma, die Erwartung einer ftarfen 
ſenwehr von unferer Seite in der Poſition hinter dem Belibet und bie 
ahr in ihrem Rüden, weldye ihnen durch unfere Truppen von !Berefop ber 
te, vermochte fie mit dazu die Norbfeite zu verlaflen.“ 

Erft am 22. September brach die verbündete Armee auf, marfcirte 
) dem Belibeffluß und nahm am Abend beffelben Tages eine Stellung 
den Höhen bed rechten Uferd dieſes Fluſſes, Angeſichts des Nordforte. 
ere Truppen befanden fidy jegt in einer Fritifchen Lage, ihre Verbindung 
Perefop war unterbrocden und die Beſatzung des Nordforts auf ihre 
ne Verteidigung angewielen, da die Truppen auf der Süpdfeite durch cine 
je Meeresbucht von erfterer getrennt waren und fie deshalb nicht unters 
m fonnten. 

Um aus biefer Situation herauszufommen, beſchloß Fuͤrſt Meentfchifof, 
Sebaftopol 8 Bataillone der Refernebrigade von der 15. Infanteriediviſion 
die Schiffemannichaften der Flotte zu laſſen, und faßte dann den hoͤchſt 
reihen Plan, den er auch mit der größten Kühnheit ausführte, nämlich 
den übrigen Truppen eine fühne Flankenbewegung gegen den Beind auf 
Etraße nach Baktichiffarai zu unternehmen.*). 

In der Naht vom 24. zum 25. September überfchritten unſere 
ppen bie Tfchernaja auf der einzigen fogenannten Wirkhshausbrüde — 
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*) In ter vollkommenſten Weiſe, dies müflen wir gleich von vornherein ausfprechen, 
Hertigte überhaupt der Genernlatjutant Fürft Mentſchikof das Vertrauen, das fein erhabener 
t, ter Kaifer Nicolaus, in ihn gelegt, und zeigte fich in Allem ter Gegner würkig, Die 
ihm entgegenftellten; feine Thätigfeit umfaßte Alles und reichte zu Allem aus. 
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Daher konnte General Lord Raglan mit Recht unterm 28. Sept. aus 
Balaklawa an den Kriegsminiſter Englands berichten: 

„Ich empfinde die hoͤchſte Genugthuung, Ew. Gnaden melden zu koͤnnen, 
daß ich mit meiner Armee den wichtigen Punct Balaflawa am 26. d. M. 
genommen- und fo eine neue Operationsbafls für die Zukunft und ge 
ſchaffen habe. 

Nach reiflicher Ueberlegung wurde beftimmt, die Verbindung mit ber 
Ratfcha und das Vorhaben, und am Belbet feftzufegen, aufzugeben, und uns 
dagegen links von Sebaſtopol abzuziehen und auf Balaflawa zu marfciren. 
Diefe Bewegung wurde am 25. angefangen und endete am 26. mit ber Eins 
nahme Balaklawa's durch unfere Truppen, welche die Avantgarden bildeten. 
Auf dem Marſche dahin waren große Schwierigkeiten zu überwinden. Die 
Armee follte zuerft die große Straße von Belbek nach Sebaftopol verlaffen 
und fand nur einen einzigen Weg durch einen dichten Wald, weldyer in 
unferer Richtung führte. Zuerft überließ ich dieſen Weg der Bavallerie und 
Artillerie allein, während fich die Divifionen fo gut ed eben ging ben Weg 
daneben fuchen mußten. Sogar die leichte Artillerie ging anfangs neben dem 
Wege, war aber des zu jchwierigen Fortkommens wegen doch auch bald ge- 
zwungen ihn wieder einzufchlagen. Der Generalftab der Armee, gefolgt von 
einigen Batterien, Fam zuerft aus. dem Walde in’d Freie und zwar in ber 
Nähe der Meierei Madenzie. Wir ftießen hier direct auf die Flanke und 
Arrieregarde einer ruffifchen Divifion, die nach Baktſchiſarai abmarfchirt war. 
Sogleich fammelte id; unfere Gavallerie und griff fie an. Viele Vorräthe _ 
und Foftbare Bagage fiel in unfere Hände. Wir festen den March nun 
weiter fort und ftiegen durch ein ſteiles Defilee in die Ebene hinab, in 
welcher die Zichernaia fließt. Die Cavallerie erreichte dieſen Fluß noch 
Abends, etwas fpäater famen auch bie drei erſten Divifionen bort an; bie 
vierte war auf den Höhen des Belbef bis zum andern Tage gelaffen worden, 
um die Berbindung mit der Katſcha zu ermöglichen. Wir festen am 26. ben 
Marſch fort, näherten und Balaflama und nahmen ed nach einigem Wider: 
ftande. Am 27. lief der Abmiral in den großartigen Hafen ein. Wir find 
iegt thätig damit befchäftigt, die Belagerungsartillerie und unfere Vorräthe 
audzufchiffen und wünjchen lebhaft die Belagerung von Sebaftopol ohne einen 
Tag Berzug vornehmen zu können. Ich habe geflern 2 Divifionen näher 
nach der Feſtung herangefchoben und dadurch eine gute Ausficht auf dieſelbe 
erlangt. Der General Burgoyne, fowie ber franzöfifche Geniegeneral Bizot, 
find damit beichäftigt, den Play näher zu recognosciren.” 

Der höchft originelle Marfchbefehl „einen Theil der englifchen Artillerie 
ohne alle Bedefung und durch Waldungen vorzufchiden”, hätte bald fehr 
unheilvolle Folgen nad) fic geführt; denn als die Spite der Engländer bie 
Hauptftraße bei der Madenziefarm erreichte, war eine ftarfe ruffiihe Kolonne 
fo eben erft vorübermarfdirt. Zum Glück für die engliſchen Batterien müffen 


“ b)englifdhe Truppen: 
5 Infänteriedivifionen — 32 Bataillone und 18 Fußgeſchuͤtze, 
Gavalleriedivifion = 20 Schwabronen und 6 reit. Geſchuͤtze 
Summa: 32 Bat. 20 Schwab. u. 24 Grihähe 
e) die türfifche Divifion: 
8 Bataillone. 
Gefammtfumme: 8914 Bataillone, 28 Schwabronen mit 120 Zeldgefchügen, 
welche cin 70,000 Mann betrugen und zwar: 
35,000 $ranzofen, 
23,000 Engländer und 
12,000 Tuͤrken. 

Cholera und andere Krankheiten forderten fehr zahlreiche Opfer im Lager 
ber Verbündeten, fo daß die franzöftfchen Divifionen, welche bei der Landung 
nahe an 8000 Mann betrugen, jest nur noch 7000 zählten, und Pie damals 
6000 Mann ftarfen englifchen nur noch 4500 Mann hatten. Diefe Truppen 
hielten den Hoͤhenzug befegt, welcher fi von der großen Sebaſtopoler Bucht 
nah Süden zicht, in füdweftlicher Richtung nad dem Meere bin fteil abfällt 
und nach Oſten zu in zerflüfteten Abhängen ausläuft, weldye das linfe Thals 
ufer der Tſchernaja bilden und deren norböftliher Theil unter dem Namen 
Sapounberg befannt if. Diejer Höhenzug hat von feinem weftlichen Ende, 
dem Worgebirge Cherfoned, bis zur Tſchernaja eine Ausdehnung von 217; 
und von Norden nach Süden, von der Sebaftopoler Bucht bis zum Gap 
Biolent oder dem Klofter St. Georgia, eine Länge von 1°/s deutiche Meilen. 

Auf diefem Terrain hatten nun die verbündeten Truppen folgende Auf— 
ftellung genommen: 

Auf dem linfen Fluͤgel, vom Vorgebirge Cherſones bis zum Saran⸗ 
danakinagrunde, ſtanden 2 franzoͤſiſche Diviſionen, die 3. des Prinzen Napoleon 
und die 4. des General Forey, unter dem Commando des Letzteren. 

Rechts davon war das Lager der engliſchen Diviſionen 
England, (die 3.) Cathcart, (die 4.) und Lacy Evans (leichte), die ihren 
rechten Klügel an den Sapounberg ftügten. 

Diefe Truppen waren zum Bau der Belngerungsarbeiten beſtimmt. 

Das Obſervationscorps, aus der 1. und 2. franzoͤſiſchen Diviſion unter 
bem Befehle des General Bosquet beftehend, ftand auf dem Sapounberge und 
den Höhen, welche die Thäler der Tfchernaja und Balaklawa's beherrfchen, 
mit der Front nad) Tfchorgun, um einen Angriff aus dem Innern der Krim 
abzuhalten. 

Die Türken, die 2. Brigade ber 1. englifchen Divifton Eolin » Campbell 
und die ganze englifche Eavallerie hatten ihre Aufftellung bei Balaklawa ge⸗ 
nommen, wo zu ihrer Dedung einige Rebouten erbaut wurden. 

Die neu angefommenen Truppen ber 5. und 6. Diviſion und bie Bavalleries 
brigade d'Allonville kamen in Referve hinter das Belagerungscorps. 
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Feſtungswerken um die Sübjeite der Stadt entſtand. Mit jedem Tage wuchſen 
da, wo die Angreifer vielleicht in den naͤchſten Tagen ihre Parallelen zu legen 
gehofft hatten, neue Baftione, Schanzen und Batterien aus der Erde, für 
deren Armirung dad Arfenal und die Schiffsartillerie unerjchöpfliche Duellen 
waren. Die Zahl der mit Palliſaden verfehenen gededten Wege, der Lünetten 
und Halbmonde wurde vermehrt, die Mauer der Enceinten dur Anſetzen 
von Flanken und durch einen Graben verftärkt, defien davor angebracdhter 
Erdboden -zu einem Glacid gebildet wurde, welches dad Mauerwerk fchüßte, 
und Batterien, welche aus Mangel an Erde mit diefer Mauer in Verbindung 
gebracht wurden, die Geftalt von Bavalieren erhielten und über Bank feuerten, 
wurden errichtet. Die Matrofen, die Sappeurs, die Truppen, die Einwohner, 
— Männer, Weiber, ja felbft Kinder — arbeiteten und löften fi) Tag und 
Nacht ab; jeder bot willig feine Habe, feine Kräfte, fein Leben zur Vertheidi⸗ 
gung der Vaterftadt und ded Bollwerfd Rußlands im Süden, und nad) Ber: 
lauf der beiden Wochen — die der Beind mit feinen Vorbereitungen ver: 
brachte — waren die früheren Befeftigungen Sebaftopold nicht wieder zu er- 
fennen, da ftarfe Batterien den ganzen füdlichen Theil der Stadt umgaben, 
mehr als 200 Gefchüße ſchweren Calibers bereit waren, den Feind mit Ge- 
ihofjen aller Art zu begrüßen und hinter biejen todesmuthig die tapferen 
Lands und Seefoldaten harrten, um bie ihnen anvertraute Stadt zu retten. 

Während diefer furzen Zeit entftanden die Baftione Ar. 2, 3 und 4, 
und wurde. der Bau der Baftione Ar. 5 und 6 und ber der Batterien 
vor der Defenfivfaferne des projectirten Baftiond Nr. 1 und bei dem Thurn 
auf dem Malakoffhügel beendigt. Den Raum zwijchen den Baftionen deckten 
gleichfalls erft in dieſer Zeit erbaute Batterien, die unter ſich vermittelft 
Trancheen verbunden waren; am Ende der Südbucht lag dad Schiff „Jehudil“, 
defien Geſchütze den Sarandanafina- und Saboratornajagrund beftreichen 
fonnten. 

Zugleidy war die Garnifon, die am Tage nad) dem Abzuge bes Fürften 
Mentſchikof und der Beſetzung Balaflawas durch die Alliirten, thatjächlicy 
nur aus 11,000 Mann Seefoldaten und Matrofen, fowie 8 Bataillonen der 
Rejervebrigade der 13. Infanteriedivifton beftand, durch Truppen bed Dffenfiv- 
corp8 vom Yürften Mentichifof bedeutend verflärft. Schon am 28. September 
trafen von Baktſchiſerai in den nördlichen Feſtungswerken 29 Bataillone ein, 
naͤmlich: 


die 17. Infanteriediviſiin. . . 2.16 Bataillone 
von der Refervebrigade der 14. Snfanteriebivifion . .. 2 ⸗ 
5 8 5 3 13. ⸗ 8 * 
die Koſakenbataillone vom ſchwatzem Meere Nr. 2 und 2 ⸗ 
das 6. Sappeurbataillon . . . . .. 1 ⸗ 


mithin” 29 Bataillone 
in der Stärfe von 23,000 Mann. 
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Das officielle franzoͤſiſche Belagerungsjournal gab hierüber folgende Mit- 
heilungen: 

1. October. Die franzoͤſiſche Armee führt den linken, die engliſche 
Armee den rechten Flügel des Angriffs gegen Sebaſtopol; jene iſt in 2 Corps 
getheilt, dad eine, dad Obfervationscorpe, aus der 1. und 2. Tivifion be: 
itehend, wird vom Divifionsgeneral Bosquet befehligt; derfelbe nimmt bie 
Bofition ein, welche das Thal von Balaflama und das der Tichernaja be- 
bericht und fchließt fich mit jeinem linken Blügel in der Gegend von Inkerman 
an die Engländer an; jeine Beftimmung ift: die Dedung des Belagerunge- 
corps gegen die Operationen des ruſſiſchen Hiülföheers vom Innern der Krim 
aus. Das andere Corps, unter dem Divifionsgeneral Forey, aus der 3 und 
4. Divifion beftehend, übernimmt ſpeciell die Belagerung ; die türfiiche Divifton 
bildet dad Refervecorpd. Die Ausfchiffung, welche geftern in der Bai von 
Kamieſch begonnen, geht weiter vor fih; man hat hierzu auch die nöthigen 
Landbrücken aufgeführt, um das ſchwere Belagerungsgeſchuͤtz, die Ingenicurs 
materialien ıc. an das Land jchaffen zu fonnen. Die Generale, welche die 
Angriffsartillerie und Ingenieure commandiren, maden mit der 2. Brigade 
der 3. Divifion eine Recognodcirung gegen die Sübjeite ber Feſtung, ber 
Angriffsfront. Mittags unterflügt die 2. Brigade der 2. Divifion eine Rec 
cognodcirung bderfelben Generale nad der Eüdvftjeite zus 5—600 Metred 
vor Eebaftopol ſtehen Kofafenvedetten, gegen welche unfere Vorpoften bis auf 
0 Metred vorgeichoben wurden, ohne jedody einen Schuß zu thun. 

2. Dctober. Die 4. Divifion verläßt die Bai von Kamieich und 
nimmt ihre Belagerungspofition ein. Bon den 3 übrigen Divifionen und 
der türfiichen joll je 1 Bataillon an der Bai zurüdbleiben, um tort ben 
Sicherheitödienft zu thun. Im Laufe des Vormittags nimmt die 4. Divifion 
ihre Stellung ein, 3000 Metres von der Stadt, ben linken Flügel an bie 
Streligabai Iehnend und etwa 600 Metred vom Meere entfernt, den rechten 
3200 Metred davon an ein großed Gebäude, „das weiße Haus’ genamıt, 
geſtũht. 
Die engliſche Armee ſtellte ſich als rechter Fluͤgel des Ganzen auf. Ihr 
linfer Flügel, die Diviſion England, lehnt ſich an das große Ravin von 
Sebaſtopol, welches die franzoͤſiſche Aufſtellung von der engliſchen trennt; ihr 
rechter, die Diviſton Lacy Evans, ſteht an den Bergabhängen von Inkerman. 
Das Centrum beſteht aus den Diviſionen Catheart und Herzog von Sams 
bridge, welche vor fich die leichte Divifion Georg Brown und hinter ſich die 
großen Parcs der Artillerie und ded Genies, fowie etwas Cavallerie, haben. 

3. October. Mit ver Ausfchiffung des Materiald wird fortgefahren, 
vie Chefs der Artillerie und des Genie jegen ihre Recognoscirungen gegen 
en Platz fort. Bon der 4. franzöfifchen und der türfifchen Divifion werden 
500 Schanzkörbe von der Ausfchiffungsbai nach dem Genieparc gebracht, 
uch werden 20 30 pfündige Kanonen und 10 22 Bentimetre- Daubigen mit 
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linken Flügel der 4. Diviſion auf dem höchſten Puncte des Hoͤhenzuges, 
wiſchen dem Lager dieſer Divifion und der Stadt, wo die franzöftichen Vor⸗ 
sften ſich vor dem ruſſiſchen Geſchützfeuer decken konnten, abzubrennen. Es 
var nicht moͤglich dem Feuer Einhalt zu thun, jedoch zog ſich die ruſſiſche 
dolonne beim Herannahen einer franzoͤſiſchen zurüd. 

6. October. Transport von 500 Schanzförben durch Mannſchaften 
von der Kamieſchbai nach dem Artillerieparc. Die Ruſſen recognoscirten mit 
00 Mann incl. 16—1800 Dann Gavallerie und 2 Batterien dad Terrain 
bis an die Tichernaja. 


Die Engländer fangen an, den Rand des Plateaus zu seffigen, um 
ihre Pofition mit den in Arbeit befindlichen franzöfiicdyen Werfen zu vers 
binden. 


7. October. Transport von 600 Schanzkörben für die Artillerie. 

Die Körbe, in welchen der Zwieback trandportirt worden, werben für bie 
Artillerie rejerwirt, um ald Schanzkörbe verwendet zu werten. 

Um 6 Uhr Abends rüden 9 Bataillone der 3. und 4. Divifton und einige Ars 
tilerie unter General Lourmel bis an den Rand ded Höhenzuges, welcher die 
Sehung von unjern Lagern trennt, um die Einjchliegung des Platzes zu verengen; 
ihr linker Flügel kommt an das am 5. Det. von den Ruſſen abgebrannte Haus zu 
Rechen. Um 11 Uhr Abends machten 2 ruifiiche Inf.Bataillone, die 2 Gefchüge 
und eine Abtheilung Gavallerie bei fidy hatten, gegen unjeren linken Flügel 
beim abgebrannten Haufe einen Ausfall, der von 1 Bataillon des 39. Linien: 
tegimentd und 2 Compagnien des 19. Fußjägerbataillond zurüdgewieien wird. 
Sechs Bataillone der türfifhen Divifion lagern fih als Reſerve hinter der 
4. Divifion und werden dem Belagerungscorps attadhirt. 


Während die Verbündeten fich zur Eröffnung ber Trancheearbeiten vors 
bereiteten, trafen auf beiden Seiten Berftärfungen ein. Am heutigen Tage 
begann in der Kamieſchwajabai — Rohrbai — das Ausſchiffen der 5. und 
6. franzöfiichen Divifion unter den Generalen Levaillant und Paté, und ber 
aftifanischen reitenden Jäger. Das engliiche Corps und die türkijche Diviſion 
vervollitändigten ihren Truppenbeftand durch Berftärfungen aus Bonftantinopel; 
im ruffiichen Lager langten Truppen aus Perefop an, Loch hatten die Vers 
bündeten bis zur Aufunft ded 4. Infanteriecorpd mod) immer dad Uebergewicht 
an Streitkräften, daher auch bid dahin an eine Offenfive nicht zu denfen war. 
Die DOffenfivbewegungen im Belde bejchränften ſich daher bis zum Gefecht bei 
Balallawa am 25. Drtober nur auf NRecognoscirungen nad dem YBaidars 
thale,. um die feindlichen Bouragirungen zu verhindern und Die Poſitionen 
unjerer Gegner näher kennen zu lernen. 

Eine der bedeutendften wurte auch am 7. Oct. andgerührt und beftand 
aus 28 Schwadronen mit der don'ſchen leichten Batterie Ar. 4 unter dem 


Generallieutenant Riſchef. 
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von denen erflere bis auf zwei Drittel fertig, letztere aber noch nicht ganz fo 
weit war. 

12. Detober. General Auteinarre machte mit 3 Belotond avallerie 
und 400 Zuaven eine Recognoscirung nach der Tichernaja, fand aber feinen 
Feind; die Parallelen und Communifationen wurben breiter gemacht und bie 
Bruſtwehren verflärft. Das Heuer des Platzes war nicht fehr lebhaft aber 
regelmäßig und 24 Stunden continuirlih. Es war beftimmt, daß eine neue 
Batterie Nr. 6, unter dem Artilleriecapitain Magalon, zur Belegung von der 
Marine, auf einem alten genuefifchen Sort am Meere, vor dem linfen Slügel 
der 4. Divifion angelegt werben follte; fie war als Contrebatterie beftimmt, 
um die Batterie der Quarantaine vortheilhaft befämpfen zu können, deckte 
auch gleich den Außerften linken Fluͤgel des Angriffs und follte mit 4 5Opfb. 
Schiffskanonen, fowie mit 6 8Opfündigen Pairhand» Haubigen der Schiffs: 
artillerie, armirt werben. 

Der Bau der Batterie fand in der Nacht vom 12. zum 13. October 
ftatt und die Franzoſen, welche die große Entfernung der 1. ‘Parallele vom 
Plage bemerft hatten, näherten fich mit derfelben mehr der Quarantainebucht. 

13. October. Ausſchiffung türfifcher Belagerungögefchüge, weldye vom 
Arfenal in Conftantinopel angekommen, um die Hauptwerfe der @ircumvalla- 
tion auf dem Sapounberg mit 18 Geichügen zu befegen; 6 wurden in bie 
Redouten vor Kadikioi gebracht. 

Eind wir fo für die erſten vierzehn Tage dem Gange der Belagerungs⸗ 
arbeiten bis in die einzelften Details gefolgt, fo ift es mehr gefchehen, um 
ein deutliches Gefammtbild der ganzen Belagerung zu geben, die unfer 
Intereſſe noch heute in fo hohem Grade in Anfprud nimmt, es jedoch noch 
weiter fo fortzuführen würde unfere Grenzen überfchreiten, und wir befchränfen 
und daher von jest an. nur noch darauf, bie Hauptfacta, wie fie der Berlauf 
zu Tage fördert, anzudeuten. 

Troß des fürchterfichen Gefchüßfeuers führten bie Belagerer die 49 Ge: 
füge in die 5 erften Batterien und außerdem nod, 4 große Mörfer in bie 
Batterie Rr. 6, fo daß fich alfo im Ganzen 53 Gefchüge in den franzöfijchen 
Batterien befanden. Die Batterie Nr. 3, nabe dem Baftion, war fertig, 
Rr. 4 und 5, auf welche viel gefeuert wurde, waren noch nicht fo weit, noch 
weiter zurüd Rr. 1 und 2, welche die Marine erbaute. Während bed ganzen 
Tages richtete dad Thurm⸗ und Maftbaftion ein fehr lebhaftes euer auf die 
im Bau begriffenen Batterien (50 Schuß per Stunde); und auf ſolche Puncte, 
wo bie Arbeiter in dichten Haufen ftanden; in der Nacht dagegen ließ es 
nad) und rebucirte fid) auf 20 Schuß per Stunde; das Maftbaftion ward in 
der Bruftwehr verftärft und die Scharten wieder hergeftellt. 

Die Armirung der englifchen Batterien war erft am Abende des 16. 
beendigt; fie beftand aus 73 Geſchuͤtzen jehr großen Calibers und zwar aus 
68=, 46, 32» und 24pfündigen Kanonen, fowie aus 8: und 1Ozölligen 


tige feindliche Artilleriefeuer, da6 einen ſehr ungünftigen Einfluß hierauf 
sgeuͤbt, feine Entſchuldigung findet, und ohne weldye Hinderniffe ihre uner⸗ 
idliche Thaͤtigkeit diefelben gewiß früher beendet haben würde. 

Auf Betrieb ded General Forey wurde eine Compagnie Freiſchuͤtzen ges 
det, die aud 1 Bapitain, 1 Lieutenant, 2 Unterlieutenantd, 4 Unterofficieren, 
Borporalen und 150. Mann, entnommen aus den beften Schügen ber Zäger- 
taillone und der Zuavenregimenter, beftand und täglidy 65 Tirailleurd von 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ftellen mußte. Sie richteten ihre Kugeln 
ven die feindlichen Scharten und brachten durch ihre wohlgezielten Schüffe 
He Verwirrung bei den Bebienungsmannfchaften der Geſchütze hervor, fo 
3 zwei Tage darauf ber Oberbefehldhaber, von dem Werthe dieſes neuen 
rp6 überzeugt, eine zweite Compagnie Sreifchügen errichtete. 

Sehen wir auf bie Lage der Ruflen zu biefer Zeit, fo meldete Fürfl 
entfchifof unterm 15.: „Die feindlichen Truppen haben im Süden von 
baftopol die Belagerungsarbeiten begonnen, aber die Trancheen, welche bie 
gländer und Franzoſen an zwei verfchiedenen Stellen mittelſt Faſchinen 
d mitgeführten Sandfäden erbauen, fchreiten jehr langſam vor. Unfere 
ctrefflich fchießende Artillerie zerftört jeden Tag den größten Theil ihrer 
lagerungsarbeiten, fo daß der Feind bis zur Stunde noch feine Batterie 
fgeführt hat. Kleinere Ausfälle während der Nacht beunruhigen ihn fort 
ihrend, auch einen größeren bis zum Dorfe Tſchorgun an ber Tichernaja 
ben wir gemacht.“ 

Aber auch die Bertheidiger Sebaftopold waren zu einem Widerſtande 
eit, der den ruffiihen Soldaten eigen ift und die furchtbaren Batterien, 
Iche Zotleben unter den Augen bed Feindes errichtet hatte, enthielten über 
O Geſchütze großen Calibers und beftrichen die ganze Sübfeite der Stabt. 

16. October. 18 -türfifche Gefchüße fanden mit Munition in den 
rcumvallationdlinien bereit; die Batterien waren vollftändig zum Feuern in 
and gefegt und von 101/2 bis. 111/5 Uhr Morgens fand ein fehr lebhaftes 
uer vom Plage aud flutt, dad indeß nur der Batterie Nr. 5 jchadete. 
a die Ruſſen die geringe Wirfung bes directen und Ricofdett> 
zuſſes erfannten, fo fingen fie an heftig mit Bomben zu 
erfen und trafen aud gut. 

Beide Generale en chef beftimmten, daß fämimtliche Batterien zugleich 
Feuer beginnen und gleichzeitig beide Ylotten auf die Quarantainebatterie und 
n füdlichen Theil der Stadt und des Hafens feuern follten. Das Belage 
ngscorps follte beim Beginn ihred Feuers unter's Gewehr treten und kampf 
reit, das Obfervationdcorps dann feine Wachen verdoppeln und die Gavallerie 
m Satteln fertig fein. General Banrobert feßte den commandirenden Gene 
en auseinander, daß er auf die außerordentliche Furcht und den Schreden, 
: in Sebaftopol herrſche, feine Hoffnung fege und ihm deshalb ein Sturm 
f die Feſtung von Erfolg zu fein ſcheine. In Folge deffen tbeilte er ihnen 
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jedienungsmannſchaft dreimal erſetzt werden mußte. Um dieſelbe Zeit fprengten 
eauch das Pulvermagazin der großen Batterie „des Redan“ in bie Luft, 
daß aus dieſem Werfe nur 3 Gefchüge noch weiter feuern konnten; ebenfo 
aren die auf dem Malakoffthurm placirten Gefchüge bdemontirt. Doc, die 
iſſſſchen Batterien verurfachten fpäter den engliichen gleichfalls dadurch großen 
haben, daß um 4 Uhr Nachmittags ein Munitionskaften hinter der Batterie 
3 rechten Ylügeld der Engländer in die Luft flog und am Abende nur noch 
Geſchütze das Feuer ber Feftung zu. beantworten vermochten. Die Engs 
nder verloren an 100 Mann, die Branzofen in Folge der Erpfofonen etwas 
ehr als das Doppelte. 

Die verbündete Klotte, deren Manoeuvriren burd die Winbftille erfchwert 
urde,. gelangte erft Nachmittags in die Nähe der Einfahrt in die Rhede, _ 
it ihrem rechten Fluͤgel nahe am genuefifchen Sort. In ber erften Nach⸗ 
itageftunde begann auf ein gegebened Zeichen dad Bombarbement, alle 
hiffe eröffneten ihr euer, doch die Batterien der Stabt und Rhede ant- 
orteten Fräftig und obwohl bie feindlichen Bomben von den Schiffen bis 
ah dem Malafoffhügel flogen und bie ganze Stadt durch fie beworfen wurde, 
lieb doch die Ausbauer der Vertheidiger Sebaftopold dieſelbe. Die wohls 
sielten Echüfle aus der Konftantins, Aleranders und Duarantaincbatterie 
marfachten ber Flotte nicht unbebeutenden Schaten und waren Beranlaflung, 
5 man bei den fpäteren Bombardements ſich fehr vorfichtig ihnen näherte; 
Igegen entfprach das Refultat des Angriffs ber Flotten nicht den ungeheuren 
erſtoͤrungsmitteln und beichränfte fih nur auf die Sprengung des Pulver 
agazins von Fort Gonftantin, das Rieberbrennen einiger Häufer in ber 
tarinevorftabt und ziemlich unbebeutende Verwüftungen in den Batterien des 
orts Alerander und ber Duarantaine. 

Um 3 Uhr Nachmittags begannen die Echiffe, eind nad dem andern, 
it Hülfe der Dampfichiffe ſich aus der Linie zurüdzuziehen und um 6 Uhr 
ar die ganze Flotte aus dem Schußbereich der ruflifchen Batterien und 
euerte theil® der Rohrbai, theild der Mündung ber Katfcha au. 

Der Berluft der franzöfifchen Blotte betrug 30 Tobte und 180 Verwundete, 
er der englifchen 44 Todte und 266 Verwundete. 

Merkwuͤrdig bleibt es, daß die verbündete Flotte das Heuer doch noch 
m Racmittage tröffnete und zwar zu einer Zeit, wo die frangöfiichen Batte⸗ 
im in der Parallele bereit jeit 21/ Stunden den Kampf eingeftellt hatten; 
ir die tapferen Bertheidiger Sebaftopol8 war dies freilich eine große Erleich- 
rung, denn in der Zeit, wo die Flotte dad Bombarbement gegen bie weft: 
den Baftione Rr. 4, 5 und 6 begannn, hatten fie auf biefer Seite nichts 
ehr von den Lanbbatterien zu fürchten. 

Die Feftung hatte das euer beffer ausgehalten, ald man glaubte und 
e fehr große Verfchangungslinie, die man mit den ſchwerſten Schiffsgeſchuͤtzen 
fest hatte, war es allein, die ihr einen fo anhaltenden Geſchuͤtzkampf möglich 
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Berluft war der Tod des Generaladjutanten und Viceadmirals Korniloff, zu 
befien Andenfen der Drt wo er fiel, der Malafoffhügel, den Namen Korni- 
lowskibaſtion erhielt. Bor allem andern verbient nur noch die ungewöhnliche 
Thätigkeit bed Viceſdmirals Rachimof eine lobende Erwähnung 


Am 18. Detober wurden die franzöftfchen Batterien wieder in Stand 
gefegt und gegen 5750 Artilleriften und ‘Bioniere waren mit ber Ausbefferung 
der 6 Batterien befchäftigt; die Bruftwehren von Rr. 1, 2 und 3 wurden 
höher und ftärfer gemacht und alle Scharten faft neu bergeftellt, in Nr. 4 
dad Pulvermagazin von neuem erbaut, ſowie bie Bettungen gelegt und 5 
andere Kanonen und 2 Mörfer an die Stelle der unbrauchbar gewordenen 
binein gebracht. In Batterie Ar. 5 waren nur 3 24Pfünder wieber ſchuß⸗ 
fertig zu machen, und zwar zwei hinter ber linfen Bruftwehr und einer hinter 
ber erften Traverſe; in Ar. 6 wurden die 4 22 centimetrigen Haubigen wieber- 
hergeftellt und Fam noch 1 50Pfünder Hinzu; Rr. 7 und 8 wurden fertig. 
auögerüftet, da fie nur Kleine Reparaturen erlitten und zwar erhielt: 

Batterie Ar. 7 , 2 24pfünbige Kanonen, 


4 16 = ⸗ 
Batterie Nr. 8 2 27 Eentimetres-*) Meörfer, 
4 22 3 8 
Batterie Ar. 9 wurde mit 4 türfifchen Miörfern von circa 27 C. 
3 ⸗ ⸗ ⸗ » 23 > 


armirt. Ä 

An diefem Tage kam auch das letzte Bataillon des 1. Regiments ber 
Fremdenlegion an, woburd) die 5. Diviflon Levaillant vollftändig wurde; fie 
‚ hatte ihre übrigen Truppen in den lebten Tagen ausgeſchifft und beftand: 
aus der 1. Brigade unter General de la MottesRouge (Motterouge), bem 

21. und 42. Linienregiment, | 
aus der 2. Brigade unter General Coufton, dem 5. leichten und 40. Linien- 

regiment, 
aus der 3. Brigade unter General Bazaine, dem 1. und 2. Regiment ber 

Frembenlegion. 

Die Diviflon wurbe dem Belagerungscorps zugetheilt und lagerte ale 
zweited Treffen hinter der 4. Divifion; diefed Zumwachfes wegen hatte fi am 
vorigen Tage bie 1. Diviflon in's zweite Treffen rechts von der Cavallerie 
und dem großen Generalftabe, als Verbindungsglied zwiſchen dem Belagerungs- 
und Obſervationscorps, aufgeftellt. 

Generalmajor Semiakine verfuchte auch noch an biefem Tage mit zwei 
Batalllonen und einer Escadron Gavallerie eine Recognoscirung in ber Ridhs 
tung auf Kabifivi und Kamari. 


*) Wird für die Folge mit 2 27€. und 4 22. bezeichnet. 
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in diejelben flürzte und die Geſchütze vernageln ließ, ſo daß fie den folgenden 
Tag noch nicht zu feuern im Stande waren; fie zogen fid) eilends wieder 
zurüd, nur mit Hinterlaffung ihres braven Anführer, der gefallen war. Der 
General en chef befahl auch nody dad Eingehen ber Batterie Rr. 6 am 
genueſiſchen Yort. 

Ungeadhtet der ausdauernden Tapferfeit der Bertheidiger Sebaſtopols 
fürchtete dennoch Fuͤrſt Mentjchifof nicht ohne Grund einen Sturm; er ver 
ftärfte deshalb die Garniſon durch dad Minski'ſche Infanterieregiment und 
das Uglip’sche Jägerregiment und that alled mögliche, um die Verbündeten 
von der Ausführung ihrer Belagerungsarbeiten abzuhalten; mit Ungeduld 
erwartete er daher die Rejerven, um zur Offenfive übergehen zu fönnen.*) 
Unterdeß vergrößerten und vermehrten fich die Seftungswerfe, trotz des heftig- 
fin Feuers der Verbündeten, mit jedem Tage durdy die unermübdliche Thaͤtig⸗ 
keit Totlebend und der Oberften Jewreinof und Polſikof, von denen erfterer 
das Ganze leitete und dem Gange der Belagerungsdarbeiten mit folcher Aufs 
merffamfeit folgte, fo daß, wenn 3. B. der Beind kaum angefangen, Erde zu 
dem Batteriebau auszuheben, auch fofort einige Gefchüge dahin Ddirigirt 
wurden. 

Am Abend des 21. Detober wurde die 2. Barallele, fobald die Ver: 
bindungen, an welche fie ſich rechts und links Ichnen ſollte, hergeſtellt waren, 
eröffnet, und in Folge diefer neuen Erweiterung der Laufgräben zerficlen bie 
Approchen in zwei Angriffelinien zur Rechten und zur Linken. Die 1. Parallele 
hing mit dem Laufgrabendepot (beim Glockenhaus) durch einen Berbindungd- 
gang zuſammen, ber zur Dedung des Marſches der Laufgrabenwachen und 
der Arbeiter geeignet und ſelbſt durch einen an der Rüdfeite offenen Lauf 
graben gededt war, um die neuen Ertarbeiten, die zum Vorrüden In bie 


©, Die Linie der Bertheidigungswerfe waren zur befferen Oberleitung in 4 Abtheilungen 
getheilt: die erfle vom Baſtion Nr. 5 bis Baflion Ar. 8, incl. ter Batterie Nr. 10 und 
der Nleranderbatterie, commantirte Generalmajor Asnalowitfch, fpäter Generalmajor Timofjef; 
hierzu waren 11 Bataillene und 4 Feldgeichüge beftimmt; die zweite Abtheilung von ber 
Imfen Flanke tes Baſtions Nr. 5 bis zum Laboratomajagrund, unter dem Beſehl des Vice⸗ 
"mirale Nowoflleli, hierzu waren 8 Bataillone beflimmt. Die dritte Abtheilung vom 
taboratornaja= bis zum Dokowajagrund, enthielt in fih das Baſtion Nr. 3 mit den benach⸗ 
harten Batterien und war dem Gontreadimiral Ranfilof mit 10 Bataillonen anvertiaut. Die 
vierte Abtheilung vom Dokowajagrund bis zur Kielengruntbudt, befand fih mit 13 Ba: 
taillonen und 8 Geſchützen unter tem Contreadmiral Iſtomin. Die Hauptreſerve beſtand aus 
7 Bataillonen mit 16 Gefchügen unter Lem Benerallieutenant Kirjakof und fand Hinter dem 
Bafion Mr. 4; außerdem hatten 2 Bataillone die nördlichen Feftungswerfe beſetzt. Die ganze 
Stärke der Garniſon Sebaſtopols zählte in diejer Zeit 57 Bataillune Armeetruppen, 13 Flotten: 
equipagen und 28 Feldgefchüge. Commandant ſämmtlicher Truppen war Generallieutenant 
Roller; Hafengouverneur Viceadmiral Stanjukowitſch, Gommandant der 13 Seeequipagen 
B.ceatmiral Nachimoſ. 
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men bie franzöflfchen Jäger poftirt waren; das Feuer gegen die Batterie 
fr. 2 war fehr lebhaft, es hatte faft fämmtliche Scharten zerftört. 

Am 24. wurde von ben Angreifern der Schlag 7 und 8, weil er fehler 
ft angelegt. war, neu tracirtt. * 

Die Engländer hatten links des Ravins vom Südhafen, auf dem rechten 
ügel des franzöfiichen Angriffs, eine Batterie für 4 Gefchüge angelegt, 
elche am Morgen armirt wurde und zu fehießen begann. 

Jeden Abend waren die Gejchüge, Laffeten und Echarten der vielen Werfe 
8 Plaped mehr oder weniger zerftört, aber Morgend ftanden neue Geſchuͤtze 
d Laffeten dort und die Scharten waren mit Santfäden hergeftellt. In 
e Radıt wurde Batterie Ar. 2 wieder hergeftellt und der Angriff dadurch 
a 6 ©efchüge vermehrt. Abends ziwiichen 9 und 10 Uhr feuerten die Feftungse 
Khüge mit Kartätichen. Der General en chef ließ auf einer Terrafle, bie 
h nady dem Thale der Tichernaja ſenkte und auf dem rechten englifchen 
ügel lag, eine Reboute anlegen, welche verhindern follte, daß bie Ruffen, 
a ben Belagerern in den Rüden zu fallen, das Plateau erfliegen und zwis 
vn den Engländern und dem Obſervationscorps durchdrangen. 

Am 25. wurden bie 2. Parallele und die Kommunifationen erweitert; in 
r Nacht warb mit der Vorbereitung zum Bau neuer Batterien fortgefahren 
id da ber Boden größtentheild Feld war, jo mußte viel mit Pulver ge 
rengt werben. Die Rufen hatten eine neue Batterie vor der rechten Face 
8 Maftbaftiond angefangen, doch beichädigten fie durch eine in bad Pulvers 
agazin der Batterie Ar. 2 gemworfene Bombe, diefelbe nicht fehr bedeutend, 
Hl die Munitionsfaften faum zur Hälfte gefüllt waren. Die Engländer 
beiteten fi) gegen das Baftion Ar. 3 vor, doch gingen ihre Arbeiten nur 
ngfam von flatten; von ihren Belagerungsarbeiten wurden fie durch bie 
fahr, welche Balaflawa drohte, abgehalten, in Folge deffen fie ihrer Oper 
tionsbafid eine größere Aufmerkfamfeit zumenden mußten, bier die Befeftigungen 
rftärkten und mehr. Iruppen dahin zogen. 

Am Morgen des 26. beimerfte man von Sebaftopol aus ben ges 
waͤchten Beitand des englifchen Belagerungscorpe und in Bolge deſſen 
ſchloß Senerallieutenant Moller aud der Schiffervorftadt einen Ausfall mit 
Regimentern Infanterie, dem Kofafenbataillon Nr. 8 und 8 Geſchuͤtzen zu 
schen; er dirigirte fich, nachdem er ben Kilengrund überfchritten, nach der 
ucht gleihen Namens, dann längs des rechten Thalranded nad) dem Lager 
r Divifion Lucy Evans und trieb die englifhen Vorpoſten zurüd, doch da 
sie fchleunige Berftärfung erhielten, woburd, ein zwei Stunden bauerndes 
efecht entftand, fo zogen ſich die Rufen, durch die Uebermacht verfolgt, 
er gefchügt durch das euer von drei Dampfichiffen, aus der großen Bucht 
Ordnung wieder zurüd. 

Nach der Eroberung der Redouten bei Kadikioi durch dad Corps des 
enerals Liprandi, welcher am 25. mit 22000 Mann und 40 Gejchügen vom 
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Am 30. hatten die Vertheidiger ihre Gefchüge von ber erften Enceinte 
zurückgezogen und dort Schügen aufgeftellt; dahinter baueten fie Abfchnitte, 
bie fie auch mit Geſchuͤtz armirten; dieſe Batterien, welche nicht ganz maskirt 
waren, fehienen eine zweite Enceinte zu bilden. 

Am 31. ging ed mit dem Bau der Batterien tücdhtig vorwärts und 
wurden biejelben foweit beendet, daß fie am naͤchſten Tage ihr Feuer beginnen 
ſollten. Diefe 6 neuen Batterien waren: 

Batterie Ar. 10 von der Landarmee, armirt mit 4 24pfd. Kanonen, 

3 22 Gent. Haubigen, 
ſollte die linke Fage des Maftbaftiond zerftören und bie rechte im Rüden 
befchießen,, ferner bie kleine vor der linken Seite ded Maftbaftiond errichtete 
Batterie von 4 Kanonen zu demontiren, und bie Verfehanzung von der Rüds 
feite zu treffen fuchen; 

Batterie Nr. 11 von der Marine, armirt mit 10 30pfd. Kanonen, 

4 22 Cent. Haubigen, 
(nach Niel 8 30 Pfünder und 5 Haubigen), 
hatte diefelbe Beftimmung wie 10, außerdem aber noch die, den Wal hinter 
dem Maftbaftion und beſonders bie vor der Kirche errichtete Batterie zu bes 
ſtreichen; 

Batterie Nr. 12 von der Landarmee, armirt mit 4 24pfb. Kanonen, 

4 22 Gent. Haubigen, 

(nad Niel 4 24Pfbr., 3 22 Cent. Haub., 2 22 Cent. Mörfer), 
die Kanonen waren gegen die auf ber linken Seite der Schludht errichteten 
feindlichen Batterien, bie Haubigen auf bie linfe Façe des Maftbaftiond 
gerichtet; 

Batterie Nr. 13 von ber Landarmee, armirt ı mit 2 24pfd. Kanonen, 

2 16 = ⸗ 

2 22 Cent. Haubitzen, 
ſollte die auf der rechten Seite der Schlucht befindlichen Batterien beſchießen; 
Batterie Nr. 14a von der Landarmee, armirt mit 4 22 Gent. Mörfer, 

2 22 s Haubiben, 
zur Dewerfung der am Ende der Schlucht auf bem Wale befindlichen Bats 
terien ; 

Batterie Nr. 14b von der Randarmee, armirt mit 6 15 Cent. Dörfer, 
foßte die untere Batterie der Schlucht, dad Pulvermagazin und bad Innere 
bed Maftbaftions beiverfen. 

Die Batterie Nr. 6 von der Marine enthielt 4 Haubigen von 80 und 
2 Kanonen von 50 Pfund Ealiber; die Batterie Nr. 9 war durch die neue 
Batterie erſetzt. | 

Am 1. November eröffneten die Franzoſen aus ber 2. Parallele mit 
47 neuen Geſchuͤtzen ibr euer gegen bie Beftung, aber bereitd am nächften 
Tage wurde eine doppelte Anzahl Gefchüge gegen bie franzoͤfiſchen Batterien 


Wirtje, Schlachten und Belagerungen. II. 
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In ber Naht vom 4. zum 5. November wurde zur Vorbereitung 
f den demnaäͤchſt beabfichtigten Sturm gegen das Majtbaftion (Nr. 4) ber 
:aben dieſes Werkes recognoseirt und die Franzoſen jchritten deshalb zum 
au der Brefchbatterien, welche denjelben vorbereiten follten. Als nun aber 
8 4A. ruſſiſche Corps eintraf, griff Fürſt Mentichifof am 5..November 
e feindliche Pofition an, woraus die Ehladht von Inferman fi 
tipann,, welches blutige Zujammentreffen die verbüntete Armee, namentlich 
e englijchen Truppen, jo bedeutend ſchwächte, Daß ter Sturm auf die 
fungswerfe auf längere Zeit hinausgeſchoben werden mußte. 

Die Stellung von Inferman ift nämlich der Schlüffel zum norböftlichen 
zinkel der Eherjonefiichen Hochebene und beherrſcht die Straße, welche durch 
is Gathcartravin nad dem Plateau emporfteigt, den einzigen Zugang von 
rt Rorbjeite, fowie die, weldye durch das Ravin der Kielholbai führt, den 
zigen Zugang in jener Gegend von der Stadt her. Sie ift der erhabenfte 
erraintheil in jenem Uinfreije und fie mag in jeder Richtung angegriffen 
erden, der ftärfiten Vertheidigung fähig. 

Wurde fie von den Rufen in Belig genommen, jo war eine Belagerung 
r Schiffervorſtadt (Karabelnaja) unmöglih und die Stellung der Allüirten 
wurd im höchſten Grade gefährdet; wurde fie dagegen von den Allüirten 
uf bejept, fo dar ihr rechter Flügel vollkommen fichergeftellt. Hätten des— 
ilb die Ruflen eine Belagerung von Sebaftopol im voraus ahnen fönnen, 
wäre ed von jhnen ein unverzeihlicher Fehler gewejen, wenn fie die Höhe 
m Inkerman nicht durdy ein Fleined permanented Werk gejichert hätten; von 
eiten ber Alliittien dagegen war es nod) umverzeihlicher, daß ſie dieſe 
tellung nicht ſtark bejegt hielten, bejonderd da ja bei paflend angelegten 
eldwerken nicht einmal eine jchr große Zruppenzahl hierzu erforderlich war. 

Der Blan zur Schlacht am 5. November war vortrefflich entworfen und 
weit Befehle ed überhaupt thun können, jchien nichts verfäumt, um einen 
folg zu verbürgen und bie Engländer theild über die fteilen Ränder des 
lateaus in die offenen Armee Gortſchakoffs, theild in die Sce, theild nach 
amiejch zu werfen. Man muß jedoch hierbei im Auge behalten, Daß der 
auptzweck, ben bie Rufen in der Schlacht von Juferman verfolgten, ber 
ar: einen Sturm auf die Stadt, die man damals noch nicht für hinreichend 
Nderftandsfähig hielt, noch in die Berne zu rufen uno von diejem Stands 
uncte aus betrachtet, erreichten fie denjelben auch, obſchon mit großen Opfern 
s volltommen, daß fie in der That den Sturm auf mehrere Monate zur 
Unmöglichkeit machten. 

Bei einer genauen Prüfung des Terrains naͤmlich dürfte es ſich ergeben, 

BE diefer Angriffsplan zweckentſprechend angelegt war und feine einzige 

wierigleit nur in der Ausführung beſtand. Doch wie dem auch ſei, die 

fen trieben unläugbar die erſchoͤpften Englaͤnder bereits vor ſich her, als 
al Boßquet heranfamı, der, wäre der Scheinangriff auf Balaklawa 
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General Canrobert meldete dagegen unter demſelben 
atum: 

„Die ruſſiſche Armee hat geſtern, durch Verſtärkungen von der Donau 
d den ſuͤdlichen Provinzen vergrößert und durch die Gegenwart der Groß—⸗ 
ften Michael und Nikolaus angefeuert, den rechten Ylügel der Engländer 
e Sebaftopol angegriffen. 

Die englifche Armee hat den Kampf mit merhvürdiger Zähigfeit aus: 
halten. Ich habe fie durch die Divifion Bosquet und die Truppen, welde 
:ade bei der Hand waren, unterftügen laffen. “Der Feind bat fi mit 
oßem Berlufte zurüdziehen müflen. Am 5. Morgens 9 Uhr wurde der 
fe Flügel unfered Angriffs gegen Sebaftopol von einer ruffifchen Kolonne 
gegriffen, welche im Ganzen aus 5000 Mann und einer Batterie beftand. 
ie deboudhirte aus dem Duarantainebaftion und verfolgte dad Ravin zur 
nfen unferer Linie. Ihren Marſch begünftigte ein dichter Nebel; fie kamen 
3 zur Batterie Nr. 1 und 2 und vernagelten 8 Gefchüge, von denen jedoch 
unmittelbar darauf wieder feuerten. Unſere Mannjchaften zogen ſich ans 
ags zurüd, bis Berftärfung fam, worauf fie fpäter von General Yorey 
rüdgeworfen wurde. “ 

In einem am 6. November bei Lord Raglan verjammelten Kriege: 
the ward beichloffen, tie Belagerungduarbeiten vor der Hand nicht weiter 
gen die Feſtung vorzutreiben, fondern nur ihren jegigen Beftand, nament- 
h auf dem rechten und linfen Flügel zu verftärfen und möglichft ficher zu 
en, fowie den Sturm aufzufchieben, bis Verftärfungen angelangt wären. 

In der Nacht vom 9. zum 10. November wurde eine fleine baftio- 
tte Sront links und rüdwärtd der Batterie Nr. 1 angelegt, um die Um- 
hung der Batterien Nr. 1 bis 5 zu verhindern. Das Schweigen der feinds 
hen Geſchuͤtze benugend, nahm man neue Vertheidigungswerke in Angriff, 
n die Linien von Kamiefch und Streletzka, in deren Nähe die franzöftichen 
epots lagen, vor einem Ueberfall ficher zu ftellen. Yerner um ber 4. und 
Divifion beſſere Deckungen zu gewähren, warf man in der Verlängerung 
t Angriffsarbeiten auf dem linfen Flügel drei Werke auf, nämlid eine 
edoute von 70 Schritt Feuerlänge vor dem Haufe „du Rivage” eine Art 
abalier mit einem gededten Wege davor und ein Epaulement von 52 Schritt 
inge für eine Feldbatterie beftimmt. In der 3. Parallele richtete man die Aus- 
Mtufen her und ftellte in der Nähe des Trancheendepotd (Haus Clocheton) 
Bataillone Rejerve auf. LUnterdeffen erbaueten bie Ruffen vor dem Mafts 
fion eine Batterie mit hohem Profil und verfahen fie mit 5 Scharten; fie 
ar beftimmt, die Batterien Nr. 12 und 13 zu befchießen. 
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Benerale und 206 Officiere (Niel giebt wenigſtens 12000 Mann Verluſt an); bei den Eng⸗ 
dern auf: 2580 Totte und Berwuntete, unter dieſen 41 tedte Dfficiere und 3 Generale 
b 101 verwundete Dfficiere, davon 5 Generale; von der Divifion Bosquet follen 800 Mann 
jer Gefecht gefeßt worben fein. 
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Die Bertheidigdarbeiten in Sebaſtopol wurden mit der gewoͤhnlichen 
yatigfeit immer von neuem wieder fortgejegt und vor ben angegriffenen 
ıftionen Berhaue, Wolfögruben und Ylatterminen angelegt. Die größte 
ıfinerfjiamfeit wurde bem linken Flügel des Bertheidigungslinie, der bis 
bin noch fehr ſchwach befeftigt war, zugewendet; auf dem Malafoffhügel 
Stelle ded zerftörten Thurmes eine Redoute angelegt und am Fuße ber 
he eine Bruftwehr zur Dedung der Scügen aufgeworfen, weldye durch 
te Tranchee mit ber nächften Batterie in Verbindung gebracht wurde. - So 
w das Kornilowefibaftion in furzer Zeit in ein fehr ftarfed geichloffenes 
erf umgewandelt, weldyes den Hauptftüßpunft der Linfen Flanke bildete. 
ie Baftione Rr. 2 und 3 wurten ebenfalld noch färfer befeftigt, aber auch die 
beiten an den Baflionen Nr. 4 und 5 fortgejegt, ferner Blendungen ans 
legt und Batterien gegen die feindlichen Gircumvallationslinien, weldye im 
ufe des Rovember dur Batterien und Redouten mit fteinernen Escarpen 
beutend verflärft worden, erbaut, fo daß ſomit die nach Balaflawa führen, 
n Wege durch flarfe mit 40 Geſchützen armirte Werke gefichert waren. 


In der Nacht vom 16. zum 17. Rovember wurden zwei neue 
atterien, Nr. 15 für 10 Geichüge (vor der Batterie Nr. 12) und Nr. 23 
r 9 Geſchuͤtze, nahe der englifchen Batterie, begonnen; in der Nacht vom 
. zum 21. die neuen Batterien Rr. 17 und 18, jede zu 6 Kanonen, linfd 
z der 2. Barallele und in der Naht vom 21. zum 22. Batterie Nr. 16, 
e zwifchen Wr. 4 und 17 zu liegen Fam, angefangen. 


Die Rufen hatten vor den englifchen Linien große Löcher audgehoben, 

welche fie fich verbargen, und nicht nur die Engländer außerordentlidy in 
ten Trancheen beunruhigten, fondern auch die franzöftfchen Angriffewerfe 
w lebhaft in die Flanke beſchoſſen. 

Lord Raglan befahl daher am 21. November, auf Veranlaffung bes 
eneral Banrobert, biefe Tirailleurs zu vertreiben und in die Feſtung zurüds 
werfen; es gefchah zwar auch unter Bapitain Tyron mit 100 Mann ber 
igerdrigade zu Fuß, doch entipann ſich ein erbitterter Kampf; die Ruflen 
urden zurüdgetrichen und troß des dreimal erneuerten Angriff immer wieder 
rückgeſchlagen; auch ein erneuerter Verſuch in der darauf folgenden Nacht 
ieb erfolgloß. 

Es regnete unterbefien unaufhörlich,, die Laufgräben waren überſchwemmt 
ıd Die Arbeiter nur mit dem Graben von Abzugsrinnen befchäftigt. Gleich— 
ohl wurden trog Sturm und Regen die Angriffsbatterien errichtet, während 
ſt alle alten Batterien ihre Schießjharten mit Sanbfäden 
ıgefegt hatten, um den Tag zu erwarten, wo fie im Verein 
ft den neuen ihr Feuer eröffnen fönnten. " 

. Ende Rovember waren alle neuen Batterien vollendet und auf ben 
unich ded General Banrobert von der türfifhen Regierung mit fchweren 
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General Niel ſchenkte den Jägergräben oder Gruben (embuscades), 
ı deren Anlage die Ruſſen eine ganz beſondere Gewandtheit entwickelten 
nd ein fehr erfolgreiches Mittel zur Flankirung ber feindlichen Approchen 
inden, feine befondere Aufmerkſamkeit und konnte ihnen feine Anerkennung 
icht verfagen: 

„Diefe berühmten Jägergruben (embuscades), fagt er, welche in der Bes 
agerung von Sebaftopol eine fo große Rolle fpielten, beftanden gewöhnlich in 
inem, 'höchftend einen Metre tiefen Loche, vor welchem die aus demfelben 
jegrabene Erde nebft einigen in Form einer Schießſcharte ausgeſetzten Erbfäden 
ine Kleine Bruftwehr gegen die Angreifer bildete. Ein dahinter hockender oder 
tiederfnieender Schüge war gut gegen das Infanteriefeuer gedeckt, während 
‚a8 Artilferiefeuer nur eine Fleine Zielflläche darbot. Die am weiteften vor- 
jihobenen Keinen Poſten wurden durch andere, näher gegen ten Platz zu 
angelegte unterftügt. Wenn fi nun der Feind gegen jene wendete, fo zogen 
fh die Schüben in biefe zurüd und famen die Angreifer in größerer Zahl 
heran, um bie Berftede zu zerftören, fo kehrten auf ein verabrebeted Zeichen 
fämmtlihe Echügen in tie Gräben ber Feſtungswerke zurüd und tiberfießen 
bie Angreifer dem Gefchügfeuer ver Feſtung. Die ruffifchen Ingenieure wur: 
ven in der Anwendung dieſes Bertheitigungsmitteld theil® durch bie Uneben⸗ 
heiten ded Bodens, theild durch die Ueberlegenheit des eigenen Artillerie⸗ 
ſeuers begünftigt. Wurde nun aber der ein folche® Verſteck beſetzt haltende 
Schüge verwundet, fo blieb er oft unter den Augen feiner hinter ihm ftehen- 
den Kameraden eine geraume Zeit ohne Hilfe. Es fcheint, daß man in Folge 
diefed Uebelftanded den Gräben oder Gruben eine größere Ausdehnung gab 
und fie untereinander verband. Auf Diefe Weife wurden fie nach und nad) 
iu förmlichen Gegenapprochen, welche mit den Beftungswerfen eine parallele 
Lage hatten; fie gereichten daher auch öfters zum Vortheil des Angreifers, wie 
z. B. fpäter am 2. Mai bei dem Angriff auf die Stadt und am 7. Juni 
bei dem Angriff auf die Vorftadt Karabelnaia.” 

Die eigentlichen Eontreapprochen beftanden im Allgemeinen aus Fleſchen, 
durch Laufgräben mit einander verbunden, dagegen waren die Embuscaden 
für einen Mann, die größeren für 4—5 Mann angelegt, ja einige beftanden 
wieder aus Halbfreifen oder Klefchen, tie 10 —40 Mann beden fonnten. 
Bor der Volhynienredoute, die fpäter noch genannt wird, lagen zwei Linien 
jelher halbfreisförmiger Deckungen, die fid) unter einem ſpitzen Winfel, vor 
dem zwei Reihen Kleiner Gräben oder Gruben, jede für 1—2 Mann lagen, etwa 
250 Schritt vorwärts des Werkes vereinigten und Über den Höhenrüden erftredten. 
Diefe eigenthümlichen Halbfreije waren an der Kehle 8 Schritt breit, hatten 
eine 4 Buß hohe Bruftwehr und ihr innerer Raum war ausgegraben. An 
vielen Stellen waren biefe Gruben noch weit mehr nad) vorwärtd getrieben, 
hr erponirt und trugen wefentlich dazu bei, bie Approchen in ihrem Fort⸗ 
gange zu hemmen. 


— 59 — — 


m Corvetiencapitain Ilinski, den Lieutenants Birjulef und Actachof und 
m Yähnrich Beitner, am 31. December unter Birjulef, in der Nacht 
ım 12. zum 13. Januar unter Oberftlieutenant Mafarof und den Lieu⸗ 
iants Actachof und Birjulef, in der Naht vom 14. zum 15. unter 
ıpitain Sirobojasfi und Jufchkof, in der Nacht vom 19. zum 20. gegen 
rn linfen Flügel und das Gentrum der franzöfifhen Trancheen unter Major 
idakowoki, Capitain Ljapunof und den Lieutenants Titof und Sawalifchin 
db in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar unter Birjulef. 

Zur leichteren Ausführung der Ausfälle wurden Ende December zwiichen 
aſtion Nr. 5 und der Quarantainebucht Contreapprodhen mit Logements 
Sffnet und vor der ganzen Bertheitigungslinie Bruftwehren zur Dedung 
r mit Büchfen bewaffneten Schügen aufgeworfen, außer welchen auch noch) 
e aus glatten Gewehren gefchoffenen cylinderconifch geformten Kugeln bes 
nderd vortheilhaft wirkten. 

In der Nacht vom 15. zum 16. December wurden durch neue Batterien 
den Parallelen die Vorbereitungen zum weiteren Bau der Batterie Rr. 23. 
troffen. Berner waren die von den Kreifchligen geleifteten Dienfte die Ver⸗ 
tlaffung, daß noch 3 Elitecompagnien & 150 Mann gebildet wurden, welche 
n Ramen „Breiwillige Plänfter” (éclaireurs volontaires) führten und am 
J. December vollftänbig organifirt waren. 

Sehen wir nun wieder auf die Berichte der Verbündeten, fo berichtete 
eneral Banrobert am 20. December: 

„Trotz des fortwährenden fchlechten Wetterd fchließen wir die Feſtung 
it unferen Trancheen immer mehr ein und alle Belagerungdarbeiten werben 
wollſtaͤndigt und verftärft, obgleich icder Transport durch den Regen fehr 
fchwert wird. Unfere Armee und bie englifche unterftügen fich gegenfeitig. 
ft jede-Nacht verfuchen die Rufen Ausfälle gegen uniere Angriffsarbeiten, 
e ihnen indeffen meift viel foften. So machten fie geftern Morgen 2 Uhr, 
ıhdem fle von einem Angriff auf die 3. Parallele der Engländer entfchieden 
ruͤckgewieſen worden waren, einen Verfuch gegen unfer Centrum und unfern 
aken Fluͤgel. Die Unfrigen empfingen fie mit lebhaften und wohlgezieltem 
mer und verfolgten fie, da fie umfehrten, mit dem Bajonett. Wie bereitd 
meldet, hat der Feind feinen linfen Flügel zurüdgezogen und die Stellung 
or Balaflawa, wo man feine dichten Maflen fehen fonnte, geräumt.“ 

Lord Raglan meldete ſechs Tage ſpäter: 

„Die Garnifon der Keftung unterhält ein fehr lebhafted euer auf unfere 
3erfchanzungen, namentlich zur Nachtzeit“, und am 30.: „die Ruffen fahren 
ort, fih aud dem Tſchernajathal zurüdguziehen, errichten dagegen auf ben 
nfielbe beherrfchenden Höhen Verſchanzungen, was zu dem Schluß berechtigt, 
ap fie fich im freien Felde nicht ſtark genug fühlen.” 

Die Batterien der Verbündeten blieben mit Ausnahme einer einzigen 
anthätig, da die Englänter mit den von ihnen auszuführenden Belagerungss 


aus Corfu dad 30., 43. und 71., 

⸗ Athen ⸗97., 

⸗ Malta s 9., 16. und 62., 

s Gibraltar » 17., 39. und 89., 

s England = 18. und 19. - 

Diefe 12 Regimenter follten eigentlih die 5. und 6. Divifion bilden, 
a aber die in England befindlichen Refrutendepotd nicht vermocht hatten, 
ie bereitö früher nad) der Krim abgegangenen Reginenter zu ergänzen, fo 
mpten jene, obgleich mehrfach ſchon Nachſchub dakin gejandt worden, dazu 
mvenbet werben, in Folge deſſen denn tie engliiche Armee ftatt einer leichten 
nd 6 anderen Divifionen im Ganzen nur 5, und zwar die 1., 2., 3. und 
nebſt einer leichten zählte. 

Gerner verpflichtete ſich dle Türkei 20000 Mann zu ftellen, die von 
ngland bejoldet und von englifchen Officieren commandirt werden follten; 
ißerdem wandte ſich England an Sardinien, das unterm 15. März dem 
eRmächtlichen Bunde beitrat und fich gleichfalld verpflichtete, 15000 Mann 
ach der Krim zu fenden. 

Außer diefen Streitkräften, welche alle zur Verftärfung des Belagerungs⸗ 
mp3 vor Sebaftopol beftimmt waren, follten 30000 Mann Türken unter 
mer Paſcha bei Eupatoria landen, während Frankreich noch 3 Divifionen 
die 10., 11. und 12.) zur Bildung eined Refervelagerd in Maslaf, nahe 
ei Konftantinopel, formirte. _ 

Die erften Tage des Januar brachten ftrenge Kälte und häufige Schnee 
ille. 

Fürſt Mentſchikof meldete, daß ſich in der Rage der Dinge nichts geaͤn⸗ 
et, am 8. Januar tiefer Schnee gefallen und in der Nacht vom 7. zum 8. 
wei Heine Ausfälle unternommen wären. 

Mit Anfang Januar nahmen denn aud) die Verbündeten die Belagerungs⸗ 
tbeiten wieder auf; die Engländer begannen die Sappenarbeiten auf dem 
rünen Berge und gegen Bajtion 3 mit einem größeren Eifer ald zuvor und 
öffneten die 2. Parallele 400 Safchen (circa 1120 Schritt) von der Feftung. 

Die Franzoſen ergriffen von Neuem die Arbeiten vor ben Baftionen 
tr. 4 und 5 und vor der dazwifchen liegenden Redoute Schwarz, und da fie 
iht glaubten, mit ihren Batterien die Geſchütze des Baftiond Nr. 4 zum 
Schweigen bringen zu können, fo arbeiteten fie durd) eine Minengallerie fid) 
gen daſſelbe vor, um es in die Luft zu fprengen und dann zu ftürmen. 

Das am 18. Januar eintretende Thauwetter verurfachte Ueberſchwem⸗ 
Mungen und mannigfachen Einfturz der Trandheebruftwehren, überhaupt erwied 
ih der Einfluß der Witterung auf Truppen und Pferde ald höchft verderbs 
ih; die Sappenarbeiten hatten meift nur die Erhaltung, bezichungsweife 
Viederherftellung ded bisher Gebauten zum Zwed, einige Tage lang mußten 
ſe jogar eingeftellt werben. 
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Der beginnende Monat Februar war reich an vereinzelten Kämpfen ſowie 
m furzen aber blutigen und hartnädigen Gefechten. Die Approchen waren 
en Bertheidigungewerfen fo nahe gerüdt, daß ber Dienft immer ſchwieriger 
nd gefahrvoller wurde und mithin die größte Borficht erforderte. 

Die Belagerungsarbeiten hatten eine Ausdehnung von faft einer deutſchen 
Reife, erftredten fi) von der Duarantaines bid zur Kilengrundbucht und 
en gleichzeitig gegen alle Fronten der Feſtung gerichtet, fo daß man bei 
eier Ausdehnung der Trancheen den Engländern, deren Truppen nicht einmal 
e erforderlihen Trancheewachen abgeben konnten, unmöglich den ganzen 
chten Flügel vom Sarantanafinagrunde bis zum Sapounberge allein übers 
fien fonnte. 

Was nun den Dienft in den Raufgräben betrifft, fo war derſelbe folgen- 
r, wobei wir inbeß bemerfen, daß wir nur die weientlichften Borichriften 
ben fönnen, da der Trancheen-Öeneral diefelben, ohne die Baſis jedoch zu 
rrücken, änderte, je nachdem dies durch Angriffe auf den einen oder andern 
unct ober durch unerwartete Zwifchenfälle nothwendig fchien. 

Tag und Nacht mußte ein Piquetbataillon im Lager bereit ftehen, um 
if das erfle Zeichen marfchfertig zu fein. Diefed Bataillon war ftetd aus 
m Corps zu wählen, weldyed dem Glodenhaufe, ald dem Quartier bes 
rancheen⸗Majors, am näcdften ftant und dad dann von 8 bis 9 Uhr 
bendd an zwei zum Piquet gehörige Compagnien nad) dem Glodenhaufe 
[bt fandte (did zum Monate Januar fland im Slodenhaufe blos ein 
eſervebataillon, dad aber von dieſer Zeit an einen BPiauetbataillen Platz 
achte), außerdem wurden nody zur Linfen Hinter ben Batterien Rr. 1 und 2 
n aus 450— 500 Mann befichended Reſervebataillon aufgeftellt. Jeden 
ag hatten 7 Bataillone in den Raufgräben Wache zu halten, neben denen 
xh, um an ber weiteft vorgeichobenen ‘Parallele das Musfetenfeuer unter: 
ilten zu können, ein InfanteriesJägerbataillon als Scharfihügen verrvenbet 
urde; endlich ward noch eine aus 150 Mann beftehende Schügencompagnie 
ı verfchiedenen günftig fcheinenden Puncten vertheilt. In der fogenannten 
ngländerfchludht wurden 200 Mann placirt, um die Berbindung zwiichen 
7 äußerften Rechten der franzöftichen Angriffölinie mit der Linfen ber Eng⸗ 
inder berzuftelfen. 

Jeden Tag wurden aus den verichiedenen Corps etwa 3000 Mann zur 
Irbeit in den Raufgräben commandirt und an verfchiedenen Puncten vertheitt, 
m entweder neue Verbindungsgänge zwifchen den Laufgräben herzuftellen 
der fir die Einführung neuer Batterien die nöthigen Vorrichtungen zu treffen 
der endlich die vom Feinde beichädigten Bruftwehren auszubefiern. Die 
zahl der Arbeiter wechielte je nad) dem Bebarfe und hat zumeilen fogar 
100 überfchritten. 

Faßt man die erzielten Refultate und die riefige Ausdehnung der Raufs 
präben in® Auge, bie von ber eriten bis zur dritten Parallele, das heißt 


n Saͤgewerke (Reban) und dem Thurme zu nähern, welche Arbeiten von 
n Artillerieoberftlieutenant Labouffiniere und dem Bataillonschef des Genies 
Saint Laurent geleitet wurdeu. 

Am 3. Februar berichtete General Eanrobert: 

„Seit feiner Ankunft ftudirt der General Kiel unabläffig aus nächfter Nähe 
Platz, welcher ungeheuer ausgedehnt ift und aus der befeftigten Stadt 
) einem verfchanzten Lager beſteht; er konnte fih) nun aus eigener Er⸗ 
rung überzeugen, wie bedeutend die Schwierigkeiten jeien und wie fehr 
elben zu ber fo bedaucrlichen Schwächung der tapferen englifchen Armee bei⸗ 
jen, mit welcher wir anfänglich zu gleichen Theilen die Belagerungs⸗ 
eiten gegen Sebaftopol unternommen hatten. Rad) einer genauen und 
ndlichen Prüfung ftand Lie Anficht des General Niel unmwandelbar feft; 
n nad) jeiner Anſicht ift noch nie eine Belagerung unter jo ungünftigen 
hältniffen unternommen worden. Außer den großen Geſchütz⸗ und Munis 
wWvorräthen, welche jeit 70 Jahren in den Magazinen von Sebaftopol 
ſehäuft wurden, ftehen den Vertheidigern auch noch die Kanonen ber Ylotte 
‚ 12= bis 15000 Seeſoldaten, jämmtlid ausgezeichnete Kanoniere, zur 
fügung. Ueberdies ift die Hülfdarınee in ununterbrochener Verbindung 
: der Feftung, die Bejagung und die Arbeiter koͤnnen öfterd abgelöft werden 
y im Falle eined Sturmed wird man ed mit der ganzen rujfiichen Arınee 
» deren unermeßlicher Artillerie zu thun haben. Angenommen, daß man 
des Central» und Maftbaftiond bemächtigt hätte, müßte man doch noch 
ner befürchten, nicht in die Statt eintringen zu können, deren verbarris 
irte Straßen durch zahlreiche Batterien von dem faft im Mittelpuncte ges 
men Mamelon aus vertheidigt werden. Selbft wenn man fid) des Plaged 
nächtigt, ift man noch immer dem euer des Nordfortd und der unteren 
itterin audgefegt und jomit die Belagerung noch lange nicht zu Ende. 
brigend muß der Play jedenfalld vom Malakoffthurme ber angegriffen 
tben.” 

Am 7. Februar benachrichtigte der Kommandeur Saint Laurent den Ge 
al Bosquet, daß die Ruffen mit aller Energie an der Vermehrung ihrer 
ttheibigungmittel rings um den Leuchthurm arbeiteten und zu diejem Behufe 
Bruftwehren aufgeführt, hinter welchen 17 Kanonen und 3 Mörfer placitt, 
ren Heuer gegen die Batterien im Hintergrunde ded Hafend gerichtet wäre. 
uf Verlangen des Oberftlicutenants de Laboujfiniere vollendete deshalb das 
miecorpd die Batterie im Hintergrunde ded Hafens, um die Arbeiten ber 
ufen zu verzögern und die 5 Batterien zum Schweigen zu bringen; ebenfo 
mdigte Dad Belagerungscorps die Werfe und vollendete die furdtbare Ars 
ung jeiner 33 Batterien. 

Am 14. Februar jantte nun General Niel einen Bericht an den Kaijer, 
ı welchen er alle jeine Beobachtungen über Lie vorgefuntene Lage nieders 


ae „Der unaufbörlie Schnee und Regen, heißt es darin, hemmen bie 
SVirtje, ESchlachten und Relagerungen. II. 5 
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und nicht mehr neu verproviantirt werben koͤnnen, während allen Rachrichten 
nah, die Borräthe an Lebensmittel und Pulver gering fein follen. 


Run hat aber unfere Armee bie für die Berürfniffe während des Still. 
Randed nöthigen Transportmittel und doc muß man den Beind fohlagen, um 
ver Belagerung ein Ende zu machen und, nachdem die Stadt erobert ift, auf 
die Rordfeite des Hafens rüden. Der ginftigfte Fall ift wohl der, daß bie 
Ruſſen, nad) Eröffnung des Feuerd gegen die Feſtung, den Sturm durd die 
Wiederholung ded Manoeuverd von Inferman und einen Angriff auf unjere 
Ünien zu verzögern juchen. reift der Feind in jenem Augenblid nicht an, 
fo iſt dies ein Zeichen feiner Schwäche; man hätte dann einen guten Grund, 
ihn zwiichen der Tichnernaja und Lem Belbeck aufzufuchen. Was den Angriff 
gegen Etadt und Nordfort betrifft, fo muß man darauf verzichten, benfelben 
in einem großen Maßſtab anzuordnen, nachdem wir durch den Winter fo 
viel Zeit verloren haben, weldye der Feind, feit ich hier bin, trefflich zu be 
nugen verftand; ein folcher Angriff bietet jedoch) zu wenig Ausſicht auf Erfolg 
dar, um dabei unfere beften Soldaten aufd Spiel zu fegen und das Mis- 
lingen wäre zu gefährlih. Man muß dad Artilleriefeuer eröffnen und ohne 
Uebereilung fortjegen, jo daß unter deſſen Schutz unfere Luufgräben vor: 
ihreiten und Sturmverfuche in kurzen Zwijchenräumen gegen das Maftbaftion 
und das Malafofffort gemacht werden fönnen, weldye wenig Truppen ver: 
langen, aber doch zur Feſtſetzung auf der Umfaffung führen, wobei übrigens 
die nöthigen Unterſtützungen bereit zu halten find, um weiter vorzurüden, 
wenn der Feind, wie idy hoffe, zurüdweidht. 

Ueberhaupt feheint mir durch Die obwaltenden Umftände ein vorfichtiges 
Verfahren bei der Belagerung und ein wmöglichft baldiges Abſchneiden der 
Verbindungen des Platzes nach außen, d. h. mit dein Inneren der Halbinfel, 
geboten zu fein. 

General Eanrobert fieht die Dinge ebenfo an, allein er hegt begründete 
Bejorgnifle in Betreff einer Verweigerung des Herbeiziehend Omer Paſchas 
von Seiten Lord Ragland, unſeres Mangels an Transportmitteln und einer 
wenig zahlreichen Artillerie in Bolge unzureichender Belpannung, die fich auf 
der einen Seite, ohne Fouragemangel herbeizuführen, nicht vermehren läßt. 
Bad man übrigend zur Ginjchließung der Feftung brauchte, wären Vorraͤthe 
auf zwei Marjchtage für 50000 Dann und 6000 Pferde; hierzu wären 
22) Wagen, 1100 Zugpferde und 3500 Maulthiere erforderlich), was nicht 
übermäßig viel erfcheint. 

Die Ruffen haben ganz andere Entfernungen zurüdzulegen in einem 
großen und nur 280,000 Eimvohner zählenden Lande. 


Wenn der Kaijer alle Hülfsmittel feiner Dampfmarine auf die Krim- 
erpebition verwenden und bier feine ganze Kraft concentriren will, während 
et ich anderwärtd auf Demonftrationen bejchränft, fo werben die Echwierig- 
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ad Terrain bei Balaklawa; bei der Referve befand ſich auch bie 

erie. " 
2. Englifhe Truppen. 

ton dieſen follten folgende Divifionen die Belngerungsarbeiten auf dem 

n zwifchen dein Dofowajas und Sarandanafinagrunde fortjegen: 

ie leichte Divifion Buller, 


: 2. s _ Bennefather, 
: 3. s England und die von neuem formirte 
4 s ; 


e 1. Divifion Bentinf und die Eavallerie unter Scarlett ftanden bei 
ama. 

Die türfifhe Divifion befand fih zum Theil bei den fran- 
n, zum Theil bei den engliichen Truppen. 

ie Stärfe diefer Truppen war im Allgemeinen folgende: 

ınzojen mit 9 Infanteriebivifionen, nebft ihrer Eavallerie 


id Artillerie > 2 2 2 2 ee 2 re rn. 70000 Mann, 
gländer mit ihren 5 neu formirten Divifionen . . . 25000 — 
rennen. 1300 ⸗ 


Summe: 110000 Dann. 
ie Zahl der in Sebaftopol und Umgegend aufgeftellten ruſſiſchen Trup⸗ 
trug beinahe ebenſoviel. 

m 15. Februar jchritten die Branzofen zur Verlängerung der zweiten 
en Parallele nad) der rechten Seite, die 400 Saſchen (1120 Schritt) 
aſtion Wr. 3 eröffnet worden und gingen von hier aud gegen das 
wskibaſtion vor. 

obald die neuen Arbeiten von Seiten der Ruflen bemerft wurden, ergriff 
a. OftenSaden fehr energifche Gegenmaßregeln, welche in einem Syſteme 
‚ntreapprochen und Feldſchanzen beftanden, die vor dem linken Fluͤgel 
Bertheidigungslinie angelegt wurden. Hierdurch konnte er den Gang 
lagerungsarbeiten beſſer beobadyten und bie Angreifer zwingen, unter 
nächften euer die Approchen vorzuführen. 

eneral Niel Ichiffte fi nach einem breiwöchentlichen Aufenthalt wieber 
ranfreich ein, doch war er kaum bis Gonftantinopel gefommen, als er 
efehl erhielt, in Folge deffen er am 23. Februar wieder in Kamifch 
te; audy General Peliffier war daſelbſt angekommen und übernahm fein 
Tommando. 


rd Raglan meldete am 17. Februar: 

Die Belagung von Eebaftopol ift damit befchäftigt, Die Gräben zu 
a, die Vertheidigungswerfe auf der Süpfront zu verbeflen und auf 
rdjeite De8 Hafens Bereftigungen auszuführen. Unjer Eijenbahnbau 
! bedeutend fort und wir werden bald bis Kadikoi fahren können.“ 
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Trancheen Ränten und fi zum Angriff formirten. Ta man jonadh bereit 
war, jene zu empfangen, jo wurten bie Angreifer, trog des beitigiten Angriffe, 
zweimal zurückgeworfen unt bid an ihre Laufgräben zurüdgetrieben. 

Lord Raglan meldete tarüber am 24. Februar: 

„Es fommen fortwährene große Wagenzüge an und die Ruſſen haben 
allem Anjchein nad) tie Abfiht, tie ſich zu ihrer Linfen bingichenten, über 
dem Zichernajathale auffteigenten, Höhen zu befeftigen. Da die Truppen ber 
Beiagung fih 300 Yards (360 Echritt) weit von der auf ber aͤußerſten 
Rechten befindlichen neuen franzöftichen Parallele, auf tem fih von Inkerman 
ans über die Kielbucht binziehenten Bergrüden, teftgejept hatten, jo beichloß 
General Canrobert fie zu vertreiben; dies geihab heute früh mit 1500 Mann 
unter General Mayran mit einigem PVerluft, wihrend fie mit der Zeritörung 
der Schanze begriffen waren. Als fie letzteres erreicht, zogen fie fi in 
die Laufgräben zurüd. Mit den Eijenbahnen unter Beathy geht es auf 
fallend gut.” 

Unterbefien wurden tie erften Angriffearbeiten des rechten Fluͤgels auf 
dem Sapounberge angelegt, anjchließend an die dortigen, theilweije ſchon nad) 
der Schlacht von Inkerman, theilweife im Laufe dieſes Monatd angelegten 
Werke, nämlich: die Leuchtehurmretoute („redoute du Phare“ der Franzoſen) 
die große Redoute und die vor bdiejer liegenden Batterie „der Engländer”, 
fowie die große, bei den Branzojen unter dem Namen „batterie Ju font du 
port“ befannte Batterie; hierzu kam noch die Batterie „Victoria, 900 Schritt 
hinter der Rancafterbatterie, welche von den Engländern früher begonnen, aber 
erſt im Laufe ded Monatd von den Branzojen beendet wurde. 

Inder Nacht zum 1. Maärz wurde von den Rufen ein zweites nod) 
weiter vorgefchobened Werk erbauet, wodurch fie feften Fuß auf der Höhe er 
langten, weldye Schanze dann cbenfalld nad) dem Namen des Regiments, 
dad fie aufgeführt, „Wolinski-Redoute“ auch „VBolhnnien” genannt wurde. 
Beide Rebouten, unter ſich durch Trancheen verbunden und vor dem Graben 
mit Logementd zur Deckung der mit Büchfen bewaffneten Schuͤtzen verfchen, 
beiten jegt den linken Flügel der rujiifchen Stellung, ſowie die Baftione Wr. 1 
und 2 bis gegen den Malakoff hin. 

Die- Sranzofen arbeiteten unterdeß fehr fleißig auf ihrem rechten Flügel, 
erbaueten, um ben Ausfällen aus den beiden Redouten „Selenginski“ und 
„Wolinoki“ (Bolhynien) kräftig begegnen zu können, 300 Saſchen (840 Schritt) 
von diefen Feldwerken zwei Rebouten, die fogenannten „Schwarzen Redouten“ 
‚und beeilten‘ fich, zwijchen dem Dofowajas und Kielengrunde, dem SKorni- 
lowskibaſtion durch Approchen näher zu kommen, um fich fobald als möglich 
auf dem 290 Safchen (812 Schritt) von demfelben entfernt liegenden Hügel 

fefffegen zu fönnen. 

Auch bei diefem kamen die ruſſiſchen Ingenieure ten Arbeiten der Fran— 

jojen zuvor, welche in Folge des durch den General Niel angerathenen neuen 
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| „Ew. Excellenz wiſſen, daß das englifche Geniecorp8 den Bau der Battes 
rien begonnen hat, welche bei den Operationen gegen den Play gewiß feine 
unbedeutende Rolle fpielen werden. Diefe Batterien find ziemlich weit vor- 
gerüdt, aber fie werden bis zu dem von Ihnen angegebenen Termine nicht 
ferfig fein, am weldyem diefe, fowie die übrigen englifchen Batterien in ber 
Lage fein werben, ihr euer unter entipredyenden DVerhältniffen zu eröffnen.” 

Gegen die Baftione Nr. 4 und 5 festen die Franzoſen ihr Feuer fort, 
warfen öfterd große Raketen in die Stadt, mittelft denen ed gelang, einige 
Häufer in Brand zu fteden, und trieben gleichzeitig gegen beide Slanfen bes 
Baſtions Nr. 4 Minengallerien vor, deren Zwed aber durch die Gefchidlich- 
keit rufftfcher Ingenieure vollftändig vereitelt wurbe. 

Die BVertheidiger Sebaftopold arbeiteten unterdeffen mit ihrer bisher ges 
zeigten Energie an den Bertheidigungslinien der Nord» und Sübfeite der 
Rhede, der Eingang in diefelbe wurde durch eine zweite Reihe verfenfter 
Schiffe gededt, wodurch ein Angriff Seitens des Hafens (durch eine vierfache 
Berpfählung,, wo Ketten, Taue, Bretter und die verfenften Schiffe ein feftes 
Hinderniß bildeten) unmöglich gefchehen konnte, und außerdem wurden während 
biefer Zeit die nächtlichen Ausfälle mit gutem Erfolge fortgeſetzt. 

In der Naht vom 15. zum 16. März madıten 700 freiwillige 
Jäger unter Major Rudakowéki aus dem Baftion Rr. 6 einen Ausfall, 
flürzten ſich auf die franzöftfchen Trancheen, warfen die Truppen und zogen 
fi) erft zurüd, ald beinahe die ganze Divifion Pate zur Unterftügung 
heranfam. 

Am 17. berichtete General Ganrobert: 

„Unſere Batterien umfaffen die ungeheuere Anzahl von 560 fchußfertigen 
Seuerjchlünden und ich harre nun feit dem 14. bis die Engländer gleichfalls 
zur Sröffnung des Feuers bereit fein werden. Unſer Hauptaugenmerk befteht 
für ben Augenblid darin, und des füdlih vom Malafoffthurm gelegenen 
Mamelond zu beinäcdhtigen, wo fich der Beind, unter dem Schuge eined Gürs 
tels von Gefchügen, ftarf verfchanzt. Im der Nacht vom 14. zum 15. haben 
wir eine erfte Linie Embuscaden genommen. Sie lagen vor unferer Parallele, 
welche gegen den Hügel angelegt ift, der fih vor dem Thurm Malafoff Hins 
zieht und auf welchem die Ruffen ihr neues Werk angelegt haben. Der 
Angriff mußte‘ in der Nacht vom 15. zum 16. wiederholt werden und find 
die Embuscaden rafirt worden. Die Generale Riel und Bizot haben bie 
während diefer Racht ausgeführte Tranchee unterfucht und die Anlage einer 
andern näher dem Hügel vor dem Thurm Malakoff zu Iegenden Parallele 
vorbereitet. Wir hoben fie in der darauf folgenden Nacht aus. Unglüdlicher- 
weife lag ber Fels an diefer Stelle faft zu Tage, eine Schwierigfeit, mit ber 
wir faft überall feit Beginn der Belagerung zu fämpfen haben. Auf dem 
linfen Flügel haben wir unfere Arbeiten vor dem Gentralbaftion fortgejeßt. - 
In denfelben Nächten vom 14. zum 15. und vom 15. zum 16. haben wir 
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milden bem 5. und 6. Baftion zu erobern, Doch gelang es ihnen, die Gräben 
des Bafliond Ar. 5 zu vertiefen und breiter zu machen, die Lünette „Schwarz“, 
wiihen den Baftionen Nr. 4 und 5, mit jenen zu verbinden, vor ber Contres 
Karpe eine Art von gebeten Weg anzulegen und den Zujammenhang der 
Eontreapprochen vor dem Baition Nr. 6 herzuitellen. - Auf ihrem rechten 
Slügel hatten ſich die Verbündeten bis auf 40 Saſchen, ten 80 Saſchen 
(224 Schritt) vor der Kamſchatka-Lünctte liegenden Logementd genähert und 
eroberten fie ain 22. März. 

Während biejer Zeit war Kürft Oortfhafoff in der Krim 
angefommen und erließ am 20. März folgenden Tagesbefehl: 

„Ganz Rußland ift ſtolz auf Euer Heldenthum und unfer großer Kaifer 
Nicolaus I. Hat fterbend das brechente Auge voller Erfenntlichfeit auf Euch 
geworfen. Erin würdiger Nachfolger, der jegt herrichente Kaiſer Aleranter LL., 
hat geruht, in den Ordred vom 3. und 7. Kolgended zu befehlen: „„Sage 
den tapfern Vertheidigern von Sebaſtopol im Namen unſeres Wohlthäters, 
deſſen Gedächtniß ewig ift, daß er ftolz auf fie iſt und er fich ihrer in jeiner 
legten Lebensſtunde erinnert Hat, indem er mir Den Auftrag gab, ihnen feinen 
legten und freundfchaftlichen Danf auszuſprechen. Sage unſeren Helden, daß 
ih ihnen in jeinem Namen danke und taß ich vollkommen überzeugt bin, fie 
werben fich immer feines wüterlichen Wohlwollens würdig zeigen.’ 

Am 21. März wurde die Kamſchatka-Lünette und der Bau der vorderen 
Bertheidigungslinien armirt, jo taß bie drei vorderen Werfe: die Kamtſchatka⸗ 
Lünette, die Wolinski⸗(Volhynien) und Selenginsfi-Rcdoute, jegt die 5. Ab⸗ 
teilung ter Bertheitigungslinie bildeten. 

Am 22. wurten die Angreifer durch das Artilleriefeuer der Künette Kamt: 
Idarfa gezwungen, ihre Arbeiten hier einzuftellen. 

In der Nacht vom 22. zum 23. geſchah unter Generallieutenant Ehrous 
If (Rhrouleff oder Ghruleff) mit 11 Baraillenen, der ganzen 44. und einem 
Iheile der 35. Blottenequipage, die in Gompagniefolonnen formirt waren, ein 
großer Ausfall nach zwei Richtungen gegen Die neuen franzoͤſiſchen Approchen, 
von dem der eine Haupttheil aus der Kamtſchatka-Lünette zur Jerftörung ber 
anzöfiichen Belagerungsarbeiten, der andere aus tem Baſtion Nr. 3 gegen 
die Approchen zwijchen dem Tokowaja- und Yaboratornajagrumte, ausgeführt 
werden jollte. 

In der 10. Stunde Abends verjammelte Generallieutenant Chrouleff 
6 Bataillone vor der Kamtſchatka-Lünette und ruüͤckte gegen die franzöfifchen 
Logements vor. Tie Dunfelheit beyünftigte zwar Das Unternehmen, ver: 
dinderte aber dennoch die Zuaven nicht, die Annäherung der Kolonnen zu 
demerfen, in Folge deſſen jofort Die zwei Divifionen Mayran und Brünct 
auf den betrohten Punct dirigirt wurden und jene mit Gewehrſalven empfins 
gen, worauf ein heftiger Kampf auf dem ganzen Terrain zwijchen dem 
Dokowaja- und Kilengrunde entbrannte. 
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techten des engliſchen Angriffs, wo ed ihm gelang, über bie vorderſten 
Trancheen durch zu kommen, um nun unferen linken Flügel mit einen mör- 
derifchen Rüdenfeuer zu faffen, doch ergriff General d’Autemarre von ber 
Trancheewache die nöthigen Dispofitionen, und fo wurde er hier, wie auch 
von ben Engländern, zurüdgeworfen. Auch auf ihren linken Slügel waren 
die Engländer von einem Ausfalle angegriffen worden, der eine Diverfion zu 
fein fchien und aud in furzer Zeit abgewiefen wurde. — Der Ausfall war 
ein allgemeiner Sturm auf unfere Zaufgräben, und der Plan fchien auch auf 
das Befte angelegt zu fein, um ein bedeutendes Refultat zu erzielen. Nach 
ber Größe des Zweckes, den dieſer Ausfall im Auge hatte, müflen wir bie 
Wichtigkeit feines Mislingens ſchaͤtzen.“ 

Diefem Berichte gab er noch an demfelben Tage den Zufag: 

„Lord Raglan Eonnte bis heute nody Feine pofitive Antwort über das 
Eröffnen des Feuers feiner Batterien geben. Mittlerweile fahen wir durch 
täglich fich erneuernde Gefahren unfere Angriffsarbeiten gegen den Malakoff 
bedroht, welche eine Unzahl neuer Batterien und Laufgräben von feindlicher 
Seite in's Leben gerufen hatten. Jede Nacht wurden wir allarmirt, jeben 
Tag gewahren wir neue Verſteckgräben.“ 


Blicken wir hierbei auf das ruffifhe Vertheidigungsſyſtem, fo ift es 
interefiant, darüber die Bemerkungen ded General Riel zu vernehmen, der aus 
Anlaß dieſes großen Ausfall in feinem Werke (Seite 179) Außert: 


„Bei diefem Ausfalle waren die Ruffen von unferen Truppen mit großer 
Tapferfeit empfangen worden; darauf mußten fie gefaßt fein, allein fie konnten 
nicht vorausfehen, daß der von ihnen angegriffene Theil der englifchen Laufs 
gräben nicht bewacht fein würde. Ungeachtet dieſes, günftigen Umftandes 
hatten 3 franzöftfche Bataillone gegen ihre 11 Bataillone doch mit Erfolg 
Widerftand geleiftet. 


Diefe Thatfachen beftätigen die allgemein berrfchende Anficht, daß nächt⸗ 
liche Ausfälle aud einer Seftung nur mit wenig Truppen unternommen wer⸗ 
den dürfen. Denn, wie follen die Truppen geführt werden, wenn ein Ausfall 
zahlreich ift und auf größere Entfernung ausgedehnt werden fol? — Die 
Soldaten marjdjiren, ohne das von ihnen zu erreichende Ziel zu fehen; wäh- 
rend des Gefechtes können fie das gewonnene Refultat nicht beurtheilen, fie 
verwirren fi) und fchießen zulegt auf einander, während die minder tapferen 
die Dunkelheit benugen, um fid) aus dem Gefechte zurüdzuzichen. Mit einem 
Ausfalle bei Tage verhält es fich wefentlid anders, und ed wird hier bie 
Bemerfung am Plage fein, daß die Schwierigfeiten und Gefahren bei dem 
Angriff auf Sebaftopol weit größer waren, als man fie bei einer gewöhn- 
lichen Belagerung findet, wenn wir auch nicht von den ungeheuren und 
unerfchöpflichen Vorräthen der Feſtung, fondern nur von der relativen Stärfe 
der Trancheewachen und der belagerten Armee reden wollen. 


lich gemacht; e8 wurbe deren nur einer unternommen, nämlid am 5. Nov., 
allein verfelbe war nicht ftarf genug und wurde zu einer Zeit unternommen 
(10 Uhr Morgens, während der Schlacht von Inferman), wo General Forey 
mit feiner ganzen Divifton auf der Hut war.” 

Kehren wir jet wieder zum Lager der Verbündeten zurüd, fo berichtete 
Lord Raglan am 31. März: 

„Unſere Belagerungsarbeiten fchreiten vorwärtd und find von Eeiten 
des Feindes nicht anderd als durch Beuer aus Kanonen, Mörfern und dem 
feinen Gewehr behindert worden; letzteres kam befonderd aus den Embus- 
caden. Geftern früh bemerkte man in Sebaftopol eine Beuerdbrunft, welche 
ziemlich lange dauerte. Der Eifenbahnbau fehreitet in befriedigender Weife 
fort und hatte geflern Abend beinahe den Gipfel des gewöhnlich Col de 
Balaclava genannten Hügeld erreicht.” 

Am 7. April ergänzte er diefen Bericht noch durch die Meldung: 

„Die Befagung ift fortwährend mit der Vervollfländigung ihrer Befefti- 
gungsarbeiten befchäftigt gewefen, vorzugöweije mit der Anlage von Wolfs— 
gruben vor unferem rechten Angriffsflügel.’‘ 

Dagegenmeldeten am 6. April die ruffifhen Berichte vom 
Fürften Gortfchafoff: 

„Die Belagerungsarbeiten des Feindes gegen die Befefligungen von 
Sebaftopol fchreiten fehr langfam vor, dagegen verbeffert fi) der Zuftand 
unjerer Feftungswälle immer mehr, pbwohl der Feind in der legten Zeit die 
Lebhaftigkeit ſeines Feuers, welches faft nie fchweigt, vermehrt hat. Seine 
Minengallerien werden von und ftetd mit demfelben Erfolge zerftört.” 

Nach Ueberwindung der großen Schwierigkeiten bei dem Transport der 
Materialien von den Ausjchiffungspuncten in die Batterien und nad) ber 
gehörigen Verſtärkung ber Iegteren gegen das ruflifche Feuer, — wobei bie 
Bruftwehrftärfe theilmeife bid auf 24 Fuß gebracht werden mußte — war 
der Stand der alliirten Batterien im Anfang April folgender: 


A. Gegen die Stabt. 
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9 Gentralbaſtion; linke Façe des Ouarantainebaſtions. 


7 
2 
2 30pfd. Kanonen Jet, |" Sohlen MWinfel und linke Façe des Bentral: 
sopfd Haubigen 2 baftions 
3 276€. Mortiere 6| 6 !Gentralbaftion. 
30pfd. Kanonen 2 4 Gentralbaftion und die Batterie ruͤckwaͤrts der Gour: 
33 C. Mörfer, türf. 2 ge 5—6. 
on ber 2ünette Schwarz bis zum ausfpringenden 
30pfD. ‚Kanonen 9 Winkel des Gentralbaſtions. 
Uebertrag: | 34 | 
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fi \Rr’ermenkutterie wat Batterie unterhalb, im ( 
I tes Sütbareas. 

3 Azttrdica 
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4 ‚Kıremensertene un? die daran liegente. 
4 Suneite Shran. 


25 722 6. Reniee, nürf. 1 a Maubakicn und inzere Beribanzung. 


1: G. Mertiere, tütk. S 
252 22 C. Haufıgen 4 
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4 124rtt. aaonen 61 
’ 1326. Mortiere 5 
% nit. Rancnen 9 
” ippir. Haubıgen i 
27 nie. Kanonen 6) 


24 Seit. Rancnen 14 


u, 27 6. Mortiere 31 

ı22 C. Mortiere 4 
29 ‚Aeltlanenen 2 
732 22 %. Haubigen 2 
30166. Daubigen 10, 
39 125 6 Mortiere, engl. 10: 
32 137 6. Moriere, tuͤtk. 6 
32a Aeltlanonen 2 


33 Yeltlanenen 2 
34 Keltlanonen g! 
ar. jsupfd. Haubigen 2 
39 03206. Meitiere 1 
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j 'Fanzuny. 
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10 Kaſernent atterie und die daran liegende. 


5 Gentralbaition; Batterie rückwärts ter Courtine 
14 Gentralbamion: Lünerte Biclfina: Tbeil der crem 
N auer. 
\Barterie rückwärte der Gourtine 5—6: rechte Fac 
t Gentralbaltiene. 
Gegen tıe Ausiälle. 
Batterie von 4 Gerhügen, tem Raitbaition nabe lie 
Dluarantainebaftion 
Berihanztes Druarantainelager. 
‚Duarantainebaftien. 
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Desgleichen. 
9 Desegleichen, bie Goncentrirung im Ravin und ve 
, erenelitten Mauer. 


DD SSNnD 


3 ISIERIREIIDKAIEENE: 


| 
| 


Raum 
| Bewaffnung: Borzugsweife Richtung: 


| Summe der 
| Beihüge 
per Batterie 


— — — ——— — — — — — — — .- _ — — — —— — — — — — — — — 


| ' Uebertrag:| 257 | 
36 ;,22 6. igen 2! 2 MMaftbaftion. 
30pfd. Kanonen 6 
a Saubigen türf. > 12 < Duarantainebaftion. 
271/E.Mortiere, türk. 2 
38 —8 —ã > 10 | Baftion und verſchanztes Lager der Duarantaine. 
39 122€. Saubipen 2| 2 Gegen die Ausfälle. 
22€. 2 
4 
2 


Örfer 18 Gegen die naheliegenden Bertheldigungslinien und wo 


Mobile n 
au [3 5 Fr türf. ı die Anfammlung von Truppen flattfand. 


Batterie. 
— 2 Mortiere à plaque 14Gegen die Quarantaine. 


Geſammiſumme: |302 | worunter 278 Belagerungskanonen, Haubitzen oder 
Mörfer und 24 Feldgeſchuͤtze oder Heinere Mörfer. 
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3 24pfd. Kan., engl. 13 15 J&rüner Hügel (Mamelon vert); Malakoffthurm; Baſtion 
68pfd. Kan., engl. 2 Nr. 1 und 2; großer Hafen und Redoute Sélinghinsk. 
| Vom Mamelon vert bis zur Redoute Bolhynien; Bor: 
27 C. Mortiere 6| 6 

ſtadt Karabelnaja und Hafen. 


| 6 Redoute Sélinghinsk. 
4 Redoute Volhynien. 
6 —8 Volhynien. 
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80pfd. Haubitzen 
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ee 32pfd. Kanonen 7) 9 IHafen-Batterie des ruſſiſchen Leuchtthurms; Chauſſee von 
bedient 24pfd. Kanonen 2 Inkerman. 
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Batterie 

gend: 30pfd. Kanonen 4 
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4 Ruſſiſche Leuchtthurmsbatterie. 





den- Granatkanonen von 
batterie ı 12 ©. 

Mosite Bebirgshaubigen von 
Batterie !' 12.8. 3 


In Bereitichaft wie ad 2 gegen die Ausfälle und Embus: 
caden. 
Zum Schießen bei Nacht gegen den Mamelon vert und 
8. __.....% 31 die Embuscaden. 
Gelfammtfumme: | 76 | worunter nur 13 Feldgeſchuͤtze oder Kleinere Mörfer 
waren. 
Wittje, Schlachten und Belagerungen. I. _ 6 
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Die ruſſiſchen dagegen ſagten: „Durch das feindliche Feuer 
den bei uns alle 24 Stunden im Durchſchnitt 15 Geſchütze, am 10. April 
gen dem Feinde 50 Geſchuͤtze demontirt.“ 

In der folgenden Nacht entftand ein Iebhafter Kampf um die Embus- 
n vor Baflion Wr. 5; denn gleichzeitig mit dem Bombardement hatten 
die Berbündeten alle nur mögliche Mühe gegeben, mit ihren Approchen 
Beftung näher zu kommen, ihr Hauptaugenmerk richteten fie von Neuem 
den linfen Fluͤgel ber franzöfiichen Belagerungsarbeiten. Bereit im 
ınge dieſes Monats hatten fie ihre 2. Parallele bis an die fübweftliche 

des Kirchhof verlängert. Diefe letzteren Arbeiten nun wurden durch die 

Büchfen bewaffneten Schügen, die 200 Schritt vor dem Baftion Wr. 5 
wgements placirt waren, ganz außerordentlich aufgehalten, weshalb Gene: 
Pelifſier den Entfchluß faßte, diefelben zu erobern; der erfte Angriff wurde 
e dem Oberſtlieutenant Temirjafef durch die tapferen Koliwansker abge: 
gen, als aber die franzöfifchen Referven zur Unterflügung anlangten und 

abermaligen Angriff übergingen, wurden fie erobert. 

In der folgenden Racht griffen die Franzoſen die Logements an, welche 
in dem Thale zwifchen Baftion Nr. 5 und 6 befanden, wurden aber hier 
dgefchlagen. 

Laut Tagesbefehl vom 11. wurde General Forey beftimmt, dad 
mando über die Divifion in Oran zu übernehmen und General b’Aute 
ce erhielt feine Divifion. 

Lord Raglan berichtete am 14.: 

„Seit dem 10. d. M. gefchah ein lebhafte Feuer von ſämmtlichen Batte: 
der Berbünbeten gegen die feindlichen Werke. Das euer ber brittijchen 
terien war beſonders auf die Garten-, Kafernenbatterie, da8 Redan, ben 
\afoffthurm und den Mamelon gerichtet und that große Wirfung, doc 
m die Ruſſen die Nächte fleißig zur Herftellung ihrer Befchäbigungen 
tt. Das Heuer der Marine und der 2andartillerie wurde gut geleitet, 
des Feindes ift verhältnigmäßig langfam aber gut gerichtet, und ba er 
Diftancen unferer Batterien Fennt, find uns auf beiden Flügeln mehrere 
onen demontirt worden. Der unterfeeifche Telegraph ift vom Cap Kalegra 

dem Klofter gelegt und wird bid Varna weiter geführt.’ 

Am 11. wurde General Bizot, ein fehr thätiger und verdienftvoller Mann, 
ich verwundet und ftarb am 16. Mit Anfang April war übrigens in 
ig auf das Commando eine Veränderung eingetreten, denn auf Napoleond 
Hl übernahm am 5. Mai General Niel, der bisher nur dem Obercommanbo 
hend zur Seite geftanden, den Oberbefehl über die Genietruppen der 
ntarmee, und es konnte gewiß aud) Niemand ber wichtigen und fchwierigen 
gabe befier entſprechen, als dieſer friegdfundige und gewandte General. 
Am 13. brachte die ruffiiche Artillerie mehrere feindliche Batterien zum 
veigen; namentlid wurden einige englijche Belagerungsbatterien ganz 

6* 
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Schweigen gebracht. ine gegen das Contreapprochenwerf „grüner 
ſel“ errichtete neue Batterie, die geftern ihr Feuer eröffnete, bringt eine 
Wirkung hervor. Das Central» und Maftbaftion find fehr beſchaͤdigt, 

Geſchütze häufig demontirt, allein bald wieder ausgemwechfelt.” 
Dagegen meldeten die ruffifhen Berichte: 

„Am 14. April mit Tagesanbruch eröffnete der Feind aus zwei neu 
ueten Batterien fein euer, nad) zweiftündigem euer wurde jeboch eine 
Schweigen gebradyt. In diefer Nacht war dad Bombardement der Ber: 
beten ſchwaͤche. Am 15. April wurden jämmtliche Verſuche der Be- 
ter, die Laufgräben vorzutreiben oder unfere Logements vor dem Baftion 
4 in Trancheen umzumenden, durch das wohlgezielte Feuer unferer Ars 
rie ummöglidy gemacht. Yürft Gortichafoff giebt die Zahl feiner Geſchütze 
350 und die feiner Mörfer auf 80 an, und fchließt feinen Bericht mit 
Ausruf: „„daß man inmitten diefes höllifchen Feuers beim Anblick diefer 
tapferen Bertheidigung den Stolz, ein Ruffe zu fein, nicht unterbrüden 
ne.’ 4 

Am 15. Abende 7 Uhr ließ der Feind 84 bis 112 Schritt weit vom 
fpringenden Winkel des Baftiond Nr. 4, drei überladene Minen fpringen 
ı trieb in der folgenden Nacht von dem durch dieje Erplofion gebildeten Tridhter 
„ fein Eheminement bis auf 42 Schritt gegen bie Contreapprochen vor. 

Am 17. April berichtete General Canrobert: 

„Die Soldaten verlangen den Sturin, aber die Oberbefehlöhaber werden 
felben nur bei genügender Ausficht auf Erfolg zugeben, weldye jedoch bis: 
noch nicht vorhanden if. Ein gefcheiterter Sturmangriff fönnte Alles in 
ge ftellen; Klugheit und Pflicht gebieten und biefen Schritt nur damı zu 
gen, wenn ber Erfolg gewiß: ift.”‘ 

Der Gedanke einer Operation im freien Felde, hemmte wie man fieht 
: Entichlüffe und verhinderte den Verſuch einer enticheidenden That gegen 
Blag. Dem General Canrobert waren durch geheime Inftructionen, von 
en er im Außerften Nothfalle nur abweichen durfte, die Hände gebunden 
dieſe fagten: 

„„Wenn die Erftürmung Sebaftopold unmoͤglich ift oder zu viel Men- 
n often follte, ohne zur gänzlichen Eroberung der Stadt zu gelangen, 
en Sie fi in der Defenfive zu halten und Ihre Anordnungen bdergeftalt 
treffen, daß Sie 2 Infanteriedivifionen, die faiferlihe Garde und bie 
ze Gavallerie, dann 4 Fuß- und 4 reitende Batterien abgeben Fönnen, 
it fich diefe einem bei Maslaf in ver Nähe von Conftantinopel zufammen: 
genen Corps von 40,000 Mann anjchliegen und auf das erſte Signal 
freien Belde gegen den Feind operiren koͤnnen.““ 

Bon fo beflimmten Befehlen geleitet, fonnte der franzöfifche General 
en Sturm wagen, ba ſich jedoch bie Engländer bei ihren Arbeiten fo ſehr 
Feinde bedrängt fahen, drang Lord Raglan, in einem am 22. abgehal- 

















n, ſo daß General Ghruſchtſchof | | 

bt, mit — —— nr Papiers m nn 
‚wurde. Um 9 Uhr erneuerte der Feind feinen 
ur) ci heftige® Feuer empfangen, mußte er ſich nad) ‚feinen 
fjichen ; deſſen ungeachtet blieben, die von Feinde bereite halb 
jements in den: Händen der Ruſſen und wurden 
wei neı — —— Der Feind —z 

: famfeit auf die Eroberung bed Terrains zwiſchen 
uns pe Ba tion Nr. 5, wo faft jede Nacht ein: heißes. Gefecht ftattfand. 
— — aus der Schlacht an der Alma umd bei Inkerman 
Ehe ügliche er menge ee * Anſtrengungen und 
Thaͤtigkei der kühnſten Vertheidigungswerke; ſie vermehrten 
* ie Zahl, ihrer Gräben, — und all 
der m Hinberniffe, durch ne een ne a Sn 
erfuchter möge u mat; fie umg ich mit: ee 
‚herter fh; durch ruhen dem Mafbaftion.. bis auf 
— ſich unter dem fortwaͤhrenden Kartätſchfeuer des 
ners U vorwärts, während jede Nacht bedeutende Kämpfe mit 
n ten Embuscaden placirten Ruffen zuw.beftehen waren. 319.0 05 
fe waren. je jehr thätig; in einer Nacht wurden einige von einander 
nbuscaden oder Jägergräben mit einander. verbunden und bildeten 
1e Art von Verſchanzung, ohne daß das Musquetenfeuer der Ver— 
—— zu hindern an hätte... Ja die wachfende 
as dieſes Werkes nahm bereitö die Geftalt eines Kleinen geſchloſſenen 
3 an und ftand mit einem Borfprunge des Centralbaſtions in 
d> Mffendar ging daher die Abficht der Vertheidiger dahin, Die Angriffs- 
saftion und die neue Batterie (Nr, 40) zum Ziele zu nehmen. 
m Men mir, waren unterdeffen auf, Oeſterreichs Veranlaſſung in 
eröffnet, doch im Folge der übermäßigen. Forderungen der 
| — * und Frankreichs am 26, April wieder eingeſtellt, 
em die B Bevollmächtigten erklärt, daß ihre Inftruetionen ‚erfchöpft: wären. 
da hg heroiſche Vertheidigung Sebaſtopols wider alles Erwarten 
Berbi n ſehr im die Länge zog und fie micht mehr, hoffen durften, 
\ hemaligen Beftande ihrer Truppen die gewünſchten Rejultate zu 
Bulahen ‚e fi) genöthigt ihre Erpeditionsarmee zu veritärfen und 
* ſich in dem frangoſiſchen Lager bei — befanden, nach 
ſchiffen. ag meon 
—* nun in der Kürze, nach Niels Verang die Angriffer 
—88* Laufe des April folgende: | Mnaanae 
| Ai Par der — * des ——— 
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Von Seiten der Ruffeittwarben‘ überall di Berthe 
mit großer Thätigfeit Serien um iR mo 
diefer Seite die Erbauung einer Batterie von 3 € 
Selenghinst, ſowie einer anfehnlichen Batterie, | 

‚ welche die Franzoſen ſpãter 
die Batterie des 2. Mai nannten. 

Im Lager vor Schaftopol war —— 
Dienft: am Tage Kanonade, in der Nacht Ausfälle. 3 
und Maftbaftion hatten die Ruffen nie Ginntungen | 
Bruſtwehren mit einander verbunden und fonnten 1 
diefer deckenden Linie ungeftört die Arbeiter und 2 
benen Parallele der Verbuͤndeten mit großen Gr 9 
zoͤſtſchen Artillerie und Ingenieur-Gommandeure be 
ald einen zukünftigen Waffenplag, von *** 
das Maftbaftion und ihre neue Batterie Nr. 40 enfilm 
General Peliffier bat deshalb um die Erdcnun 8 m 
General Ganrobert verweigerte fie anfangs, da feine geheiı en.‘ I 
ihm geboten, nur entfeheidende Schläge — IE ander 
aber ruhen zu laffen; neue Berichte, jedoch, unter n.. mit 
ſchloß: „Wenn man nicht vorgeht, fo wird der F 
gegen und vorgehen‘, beftimmten ihn endlich, erfteten ai 
zu ertheilen, die worbezeichnete Pofition wegzunehmen, d ı bei 
de Salles mit der Ausführung diefer wichtigen Au inte vn 
10 Uhr Abends verließen deshalb 3 Kolonnen die Par — u 
auf die ruffifche Bruſtwehr zu; die Linke unter General B 
6 Gompagnien des 1. Regiments der ——— 
und 10 Compagnien des 19. Linienregiments, die mi 
EN aus 2 Batailfonen des 46.9 
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bem 98. Linienregiment; die rechte unter dem eneralftabd: Oberftlieutenant 
Keille aus dem 9. Fußjägerbataillon und 2 Compagnien ded 42. Regiments; 
vie Reſerve unter General Rivet aus 5 Bataillonen von der Garde und der 
Divifion Pats und folgte der mittelften Kolonne. 

Der Angriff fand auf allen drei Puncten mit einer foldyen SHeftigfeit 
and Gewalt flatt, daß die Rufen demſelben nicht zu widerfiehen vermochten 
und zum Gentralbaftion zurüdwichen, von wo glei darauf ein furchtbares 
Bombarbement anfing, das zwar große Berlufte erzeugte, aber doch nicht vers 
hinderte, daß die Arbeit fortgefebt wurde, indem nämlich nun die Bruftwehren 
inter ber Leitung des Oberftlieutenant Guerin umgewandt und nad ruͤckwaͤrts 
durch eine Gommunifation mit der dahinter liegenden Parallele in Verbindung 
geſezt wurden. Nachdem die Logements beſetzt waren, rüdten fie gegen bie 
Redoute Schwarz vor, wurden aber hier mit einem heftigen Kartätjchfeuer 
empfangen und mit großem Berlufte abgewiefen. Am Morgen brachte das 
Feuer der franzöfifchen Batterien, unter Zeitung des General Leboeuf, die 
ver Feftung zum Schweigen und 400 Arbeiter vollendeten die Berbindung 
des ruffifchen Werkes mit den franzöfifchen Trancheen, wodurch die Verbuͤn⸗ 
veten um 200 Schritt dem Eentralbaftion näher rüdten. 

Die Rufen dagegen meldeten, daß durch die Eroberung der Logements 
e8 dem Feinde gelang, fich bis auf 40 Safchen (112 Schritt) der Reboute 
Schwarz zu nähern, eine weitere Annäherung an die Feſtung aber durch ihre 
sortreffliche Artillerie verhindert wurde. 

General Banrobert berichtete barüberam 2. Mai Folgendes 

„In der verflofienen Nacht haben wir ein glüdliched Gefecht beftanden. 
Der Feind hatte feine BontresApprochenwerfe und Logements feſt miteinander 
serbunden. Ein berartiges fehr fefted Werk lag vor dein Eentralbaftion. Dieſes 
nit einem doppelten Walle verjehene Werk hatte eine bedeutende Ausdehnung 
nd bie Beftimmung, die Batterie Ar. 40 und die nächft derfelben befindlichen 
Arbeiten zu zerflören, dann den Raum zmwifchen diefer Batterie umd bes 
Maftbaftions, forwie die Anhöhe, auf welcher wir die Batterien Nr. 41 und 42 
richtet haben, zu beftreihen. Es war beinahe vollfländig hergeftellt, mit 
I Mörfern armirt und von mehreren Bataillonen vertheidigt, fowie durch das 
Rreuzfeuer ded Maft- und Duarantainchaftions hinlaͤnglich geichügt. Wir 
yaben baffelbe genommen, unter kinem fehr lebhaften euer behauptet, und 
yefinitiv in demfelben feftgejegt und die Fleinen tragbaren Mörjer fielen in 
mfere Hände. Sogleich machte das Geniccorp6 fih an die Arbeit die Brufts 
vehren umzumenden, um fo die Dedung gegen die Beftung zu erhalten und 
fe mit unferen Trancheen zu verbinden; dies gefchah unter einem fo heftigen 
Beſchuͤgfeuer, wie gewiß feine Feſtung je ein ähnliches unterhalten hat. Alle 
Bemühungen des Feindes, diefed Werk wieder zu erobern, blieben erfolglos.“ 

Am 2. Mai Nachmittags 3 Uhr rüdten 3000 Dann Ruffen gegen ihre 
roberte Poſition vor, die fich noch in fehr unvollfommenem Bertheidigungs- 
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feine Geſchutze im Stich, von denen wir mehrere vernagelten, mußten aber 
ber Uebermacht weichend und zurüdziehen. Die gegen die Baftione Rr. 4 
und 5 und die Reboute Schwarz gerichteten Arbeiten find allein nicht vors 
gerüdt, fondern auch alle vom Angreifer gemachten Verfuche von den Loge: 
ments aus, welche dem Baftion Nr. 5 gegenüberliegen, Approchen vorzutreiben, 
find durch das Zeuer unferer Zeflungswerfe vereitelt. Was die Batterien bes 
trifft, welche der Feind dem Saillant des Baftiond Nr. 4 gegenüber zu ers 
bauen angefangen, fo läßt wohl das langfame Fortrücken ihrer Arbeiten an 
ihrer Vollendung zweifeln. Der Feind führt feine Befeftigungen außerhalb 
unferes Schußbereiched zwifchen der Kamiſch⸗ und Schügenbucht weiter aus. 
Ebenjo erhöhte er die Bruftwehren der Angriffsbatterien vor dem Plage und 
erweiterte die Trancheen. Die Belagerungsartilferie feuerte in der legten Zeit 
nur ſchwach. Wir haben die neuen den Baftionen Nr. 4 und 5 zunaͤchſt 
liegenden Batterien vollendet und mit Gefchügen vom fchwerften Kaliber 
armirt. Um mehr Einheit in das Commando zu bringen, find die Truppen, 
welche biöher die 1. und 2. Abtheilung unferer Berbindungelinie bildeten, 
unter die Befchle des Generallieutenants Chrulew geftellt, während die ber 
3., 4 und 5. Abtheilung unter Generalmajor Fuͤrſt Uruffow vereinigt 
worben find. 

Am Abend des 13. gegen 10 Uhr ftanden 160 Freiwillige vom Infan- 
terieregimente Minsk und Jägerregimente Podolien in den Logementd vor dem 
Kirchhofe zwifchen Baftion Ar. 5 und 6 bereit zu einem Ausfalle, 1 Bataillon 
Minsk in Referve. Die Freiwilligen frochen in zwei Kolonnen an die fran⸗ 
zöfifchen Trancheen heran und ftürzten ſich auf bie feindlichen Wadhtpoften, 
zerftörten von den Belagerungdarbeiten fo viel ald möglich und zogen ſich 
dann zurüd. In berfelben Nacht wurde ein zweiter Ausfall gegen die Tranchee, 
welche der Redoute Schwarz gegenüber liegt, gemacht und zwar von 110 Frei⸗ 
willigen des Iägerregimentd Kolywan, unterftügt durch ein Bataillon deſſelben 
Regiments ald Referve. Sie flürzten fi) auf die Trancheen, vertrieben bie 
Tranzofen, warfen die Schanzförbe um und zogen fi erft beim Eintreffen 
überlegener feindlicyer Kräfte zurüd.“ 

Ins Lager der Verbündeten brachte unterbeflen der Commandeur Favé bie 
Rachricht, daß der Kaijer Rapoleon nicht in bie Krim kommen werde und übergab 
zugleich dem Oberbefehlöhaber eirfen Feldzugsplan von legterem, welcher, ba 
er auch den Oberfeldherrn der beiden andern Armeen mitgetheilt werden follte, 
am 13. Mai in einem Kriegsrathe durch General Banrobert, Lord Raglan und 
Dmer Paſcha vorgelefen wurde. - Diefe beftanden nun darauf, von Eupatoria 
aus den Angriff einzuleiten, doch da Canrobert in überzeugender Weife bie 
großen Gefahren diejer Ausführung bewies, fo ftimmten fie für den Angriff 
von Baidar auf Baftichifsrai und ließen den von Alouchta nach Simferopol 
vollftändig unerwähnt. Um jedoch Lord Raglan leichter zu dem ‘Project zu 
gewinnen, von welchem er die beften Refultate erwartete, bot ibm General 
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Ende April nad) Eupatoria und Sebaftepol; 3 NRegimenter der 2. Dragoner: 
bivifion erreichten Simferopol und Feodoſta am 29. April. 

Demnad waren Ende Mai die ruffifhen Truppen im der Krim folgen» 
dermaßen vertheilt: 





| A. In Sebaſtopol 
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So waren alfo die Verhältniffe vor Set | 
das Obercommando —— der mi fen an 
m Gegenſatz zu ifbet 

Die Aofcht Peliffers. 
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mit Anbruch des Morgens die Arbeiter zurücgeführt und 
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tainebucht vor. Den gemeinſamen Oberbefehl uͤber beide Kolonnen führte der 
General de Salles. Ein blutiger Kampf entſpann ſich, dauerte die ganze 
Nacht und endete damit, daß der Feind nach ſeinen Verſchanzungen zurück⸗ 
ging und unſere Truppen am Morgen des 23. nach der Feſtung zuruͤckgingen 
und nur 150 Stutzenjäger in den Approchen ließen. In dieſen nächtlichen 
Gefechten mit Mann gegen Mann, erweijen fich alle ftratenifchen Vorherberech⸗ 
nungen als völlig unrichtig. Unſer Verluſt war bedeutend 

getöbtet wurden Sencralmaſor Ablerherh, 3 Stabsoff., 15 Off. u. 746 Mann, 
verwundet . . 7 ⸗ 42 = s 137 = 
Gontufionen erhielten £ .. 1 ⸗ 8⸗⸗315 ⸗ 

Der Verluſt des Feindes muß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch größer 
gewefen fein, weil die franzöftfchen Kolonnen beträchtlich durch unfere es 
ftungdgefchüge gelitten haben. 

In der Nacht vom 23. zum 24. fammelte der Belagerer abermals große 
Truppenmafien hinter dem Kirchhofe vor Baftion Nr. 5 und ftürmte nach 
einer furzen, aber fehr heftigen, Kanonade aus allen feinen Batterien gegen 
biejenigen Logements vor, welche er Nachts vorher ſchon ohne Refultate an- 
gegriffen hatte. Zwei Bataillone des Jägerregiments Schitomir, welche biefe 
Embudcaden befeßt hatten, zogen fich auf ein Zeichen nach unferen Berfchans 
jungen zurüd, um von letzteren aus auf die anrüdenden franzöfifchen Kolonnen 
ein umfaſſendes Feuer zu richten. Doc gelang es dem Feinde in den 
beiden dem Kirchhofe zunächſt gelegenen Embuscaden Fuß zu 
faffen und fie zu zerfiören. Die Communifation von denjelben nad) 
dem Baftion Rr. 5 mußten wir zwar verlaffen, indeß der Feind konnte fie 
auch nicht befeßen.” 

General Peliffier berichtete dagegen am 26. Mai: 

„Seit der Wegnahme der vor dem Gentralbaftion gelegenen ruffifchen 
Gontreapprochen und unferer Belebung diefer fo wichtigen Werfe, hatte der 
Feind die meifte Thätigfeit in der Gegend der Quarantaine entfaltet und 
dort den Bau neuer Eontreapprochen verſucht. Er beabfichtigte die Embus- 
caden im Hintergrunde der DQuarantainebai durch eine Schanzforbreihe mit 
denen an der Rangfeite bed Kirchhofed zu verbinden, und von hier aus eine 
gedeckte lange Communikation nady ber rechts vom Bentralbaflion gelegenen 
Lünette berüberzuziehen. Diefer den linken Ylügel unferes Angriffe fo fehr 
bebrohende große Waffenplap, der dem Feinde geftattet hätte, dort große 
Iruppenmaflen anzufanmeln und ftarfe Ausfälle zu machen, warb in der 
Nacht vom 21. zum 22. mittel eined großartigen und gefchidt verheimlichten 
Kraftaufwandes in feinen erften Grundzügen angelegt. 

General Pate, einer der Helden der afritanifchen Armee, ward mit dieſer 
Dperation beauftragt. Zwei gleichzeitige Angriffe wurden projectirt; der eine 
gegen die Embuscaden im Hintergrunde der Bai, der andere gegen bie am 
Kirhhofe, indem man über die füdliche Ede des letztern vorſchreiten wollte. 


Rittje, Schlachten und Belagerungen. II. 


% 


= hingieht. Das hieran bis Tſchorgun — Tnain habe 


2 5 u 
u = 










Die rehte fand a aus den 1 Gltcompaguln dB IR 
—* und 2 Bataillonen —*— Siege mn 
18. Linienregiments und — | 
fh; Re befehligte der General de In Motte 
und zu empfangen in großer na ıfgeftel 

























J ſind 
ausgeführt. Durch ——— —— 
ben Charakter vollſtändiger Schlachten.“ RR 
Als wefentliche Urſache des großen Fame. | 
noch an, daß die Voltigeure der Pe 
und fehr coupirten Terrain ſich bewegend 
auf jedem Schritt einen Beind im Dunkeln. au fe 
Folge ber Richtung, die fie eingeihlagen, bad. 
und bann auch wieder durch ihr weißes, ut t ‚fei 
eine bequeme Zielfcheibe dargeboten — Armen 
— Lord Raglan dagegen berichtete an— Den 
(26. Mai): dumm), meer Wlan Ba nom v 3 | 
A, „Beftern ‚hat. fi. in Theil ‚ber. verbindet : auf, dem d 
Ufer der Tſchernaja fefigefept. Die Franzoſen haben dort | 
am eine Reboute gelehnt, welche das Thal beherricht, und, den "Höhen 
enge ran ſich ihn, 95——— 





febiniicen: Suppen, singenammen, ‚og — ae 
, Nancierreginien —— 65 Dam Mia, * 
—— ter Hıge, Balatlama, gegenüber, ‚ge 


ver le 













_ HH — 


zieſer Weile die franzöfichen Truppen, welche er vor ſich hatte und bie 
Seneral Canrobert commanbirte, unterftügte. Lebterer drängte ben ſchwachen 
Feind über die Brüde von Traftir und febte ſich dann auf dem bieffeitigen 
Ifer des Fluſſes feſt. Sir Eollin Gampbell hatte die königlihen Marines 
zuppen unſeres Außerften rechten Fluͤgels nad) einem Puncte vorgehen laffen, 
velher. die alte Baidarſtraße beherricht und der Oberſt Parlby mit den vorher 
twähnten Truppen das Terrain unmittelbar rechts vom General Marmora 
recognodcirt und Patrouillen längs der Woronzowſtraße nad) Baidar zu vors 
zefandt. ine aus englifchen, franzoͤſiſchen und türfijchen Truppen zufanmens 
jefehte Erpebition iR am Dienftag Abend und Mittwod Morgen nad) Kertich 
anter dem @enerallieutenant Brown abgezogen.‘ 

Die Belagerer unterhielten indeß in den Tagen vom 29. Mai bis 
3. Zuni nichts weiter ald eine jchwache Kanonade, welche zeitiweile gegen 
Baſtion Rr. 6 und die anliegenden Batterien verftärkt wurde; doch machten 
ie am 29. auch den Verſuch, fich der neuen Schügenemplacements vor der 
Redoute Selinghindt zu bemächtigen, wurden aber von den dort placirten 
Scügen empfangen und mußten fi zurüdzichen. 

Am 1. Juni ließen fie zwei Minen vor dem Maftbaftion fpringen, 
son denen die zweite erheblichen Schaden verurſachte; das Geniecorps fand 
in der Kielſchlucht, quer vor den dortigen Werfen, eine Linie von 24 Pulvers 
taten, jeber von circa 1 Eentner Pulver, welche gleichmäßig vertheilt und 
dem Erdboden gleich eingegraben waren; cine Art von Höllenmafchine, die 
tinen Zündungdapparat hatte, der durch das Anftogen mit dem Buße jchon 
zündete. Neue Batterien wurden gegen die Baflione Nr. 4, 5, 6 und Xünette 
ſtamtſchatka angelegt, an neuen Trancheen gearbeitet und die Befeftigung an 
der Kamieſch⸗ und Strelitzkabucht vervollftändigt. 

Die Bertheidiger befierten während dem ihre Werfe aus, bauten 2 neue 
Batterien, fowie 3 Schüpenenmplacementd und cine Communifation zwifchen 
den Rebouten Selinghinsf und Wolinsf (Volhynien) und trieben die Minens 
gallerien vor den Baftionen Rr. 5 und 6 bedeutend vor. 

General Peliſſier und Lord Raglan waren jetzt darüber einig, den Ma- 
melon vert (grünen Hügel) anzugreifen, deſſen euer die Engländer verhins 
derte, mit ihren Werken gegen den großen Redan vorzugehen. Ban beftimmte 
hierzu den 7. Juni und zwar wollte Beliffier die Kamtfchatfastünette (Mamelon 
vert), fowie die Wolinslis (Bolhynien) und die Selengindfi-Redouten 
(ouvrages blanes oder weißen Werfe), welche die vorberfte Vertheidigungs⸗ 
linie bildeten, ftürmen, während die Engländer gleichzeitig bie vor Baftion 
Rr. 3 gelegenen und von den ruffiichen Schügen befegten Steinbrüche (Carritres) 
angreifen ſollten; mit ber Ausführung des Sturmes ſelbſt wurde General 
Bosquet beauftragt. Ä 

Schen am 6. Juni Nachmittags von 3 Uhr am eröffneten die Verbüns 
beten mit allen Belagerungsbatterien vor der Schiffervorftadt ein heftiges 
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Um 6'/ Uhr Nachmittags gab Beliffier, von der Victoria⸗Redoute aus, 
durch 5 Signalrafeten das verabredete Signal zum Angriff. Die Brigade 
Lavarande griff zuerfi die Wolinski-(Volhynien) Redoute an, bie nur 
300 Schritt von der nächften franzöfifchen Parallele entfernt war, und obwohl 
die Truppen, welche fie befegt hatten, alle ihre Kräfte anmendeten, um fie zu 
halten, fo fahen fte fi) endlich doc genöthigt, der Uebermacht des Feindes 
zu weichen, hinter deſſen erfter Linie ſtarke Rejerven folgten. Nach ber hart: 
nädigften Gegenmwehr befegten endlich bie Sranzofen beide Rebouten, 
jowie die Mörferbatterie zwiſchen der SelenginsfisReboute 
und Baftion Nr. 1, und obwohl jet die ruffifchen Truppen, welche unters 
defien von benen aus ber Stadt unterflüßt worden waren, bie verlorenen 
Redouten wieder zu erobern verfuchten, gelang e8 ihnen doch nur mit 
der Mörferbatterie. 

Gleichzeitig mit den Angriffe Mayran’s ging bie Brigade Wimpffen in 
3 Kolonnen zum Sturm gegen bie Kamtfchatfastünette vor. Das 50. Regis 
ment unter dem Oberſt Brancion griff die Schanze in der Front an, bie 
2 andern Kolonnen auf beiden Flanken, bie ruffiichen Truppen wurden ge: 
worfen unb mußten fi nach dem Kornilowäfibaftion zurüdziehen, doch ale 
bie Sranzofen, durch ihre Erfolge fühn gemacht, ihnen nachdrangen, wurden 
fie von dem Kornilowskibaſtion mit Kartätfchen empfangen, mußten in Folge 
deffen von einer ferneren Berfolgung ablaflen und erlitten hierbei beträchtliche 
Berlufte. Nun gingen die ruffiihen Truppen zum Angriff über und warfen 
den Beind wieder aud ber Lünette heraus. Die Branzofen nahmen hierauf 
am Fuße ded Hügeld, auf weldyem die Rünette erbaut war, eine halbfreis- 
förmige Stellung ein, General Camou ließ bann die Brigade Berge zum 
Sturm vorrüden und General Bosquet die gefchlagenen Truppen durch bie 
Divifion Brunet unterflügen. Das Eintreffen biefer Referven entſchied das 
Schickſal des Gefechtes, der Feind beſehzte bie Luͤnette und bie Ruſſen zogen 
fi) nach ber Stadt zuruͤck. 

Auf dem linken Blügel attaquirten die Engländer die vor dem Baftion 
Nr. 3 befindlichen Steinbrüche mit 3 ſchwachen Kolonnen zu berfelben Zeit, 
als die Franzoſen die Kamtſchatka⸗Luünette befegten, und da fie von biefer 
Schanze aus die ruffifchen Schuͤtzen in den Steinbrühen in Flanke und 
Rüden befchießen konnten, fo blieb diefen nichts anderes übrig, als dieſelben 
zu räumen, worauf dann die ruffiiche Beftungsbatterien ihr Feuer auf bie 
englifhen Kolonnen eröffneten. Die Ruffen hatten in biefem Gefechte 
3500 Mann Todte und Verwundete, darunter den tapferen Generalmajor 
Timofjef. 

Der Bericht des General Beliffier vom 9. Juni ift faft mit 
dem ruffifchen gleichlautend, außerdem aber meldete er noch: 

„Ed war bad aufregendfte und großartigfte Schaufpiel zu fehen, mit 
welchem Ungeflüm fie tiber da® Terrain bis zu den Rebouten ftürzten, mit 
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zur Herſtellung ber Berbindungen nach rüchwärts, theild zu der Anlage eines 
Theiles Bed. als 5. Parallele zu betrachtenden Laufgrabend (etwa 600 Schritt 
vor bes Malakofffort) und zu ber vorherigen Herftellung ihrer Zickzackverbin⸗ 
kungen weit ber 4. Barallele verwenbet. . 

Die Schwierigkeit ter Eappenarbeiten nahm mit ber Annäherung an bie 
Hauptencsinte immer mehr zu, weil die Schicht der zu ben Sappen verwend⸗ 
baren Erbe allmählig immer dünner wurde, ja theilmeife ganz fehlte, und 
daher bie Bruftwehren nicht von ber Zaufgrabenerde, ſondern faft ausſchließlich 
nur von Schanztörben, Sandſaͤcken ıc. gebildet werden Tonnten. Im übrigen 
Gatten die Qingreifer auf dem rechten Fluͤgel, von der 4. Parallele an, für 
ihr Feuer wenigkend ben Vortheil der Ueberhöhung gewonnen, während auf 
dena: linken Ylügel fortwährend da® umgekehrte Verhältniß ftattfand. Da bie 
Nauen, im Bertrauen auf ihre Außenwerke und ihre Gontreapprochen, einige 
Theile der Hauptumfaffung der Borftadt, namentlich die Bourtine zwifchen 
Baflion Ar. 2 und Malakoff, vernachläffigt hatten und biefelben, zufolge der 
Niederlage am 7., als einigermaßen erfchüttert anzunehmen waren, fo burften 
ſich die allüirten Generale wohl zu dem Berfuch eined Sturmes auf die Vor⸗ 
ſtadt berechtigt Halten, wozu denn auch am 16. die Dispofitionen und Vor: 
bereitungen, inöbefondere durch Anbringen von Stufen und Deffnungen in 
den Bruftwehren der Laufgräben, getroffen wurden. 

- Bom 8. bis 11. Juni feuerten die Belagerer faft unausgefegt auf 
die Werke und bombarbirten bie Stadt, erlitten jedoch durch dad Feuer bed 
Kornilowetibaftiond und die nächften Batterien nicht aunbeträchtliche Verlufte ; 
befien ungeachtet gelang es ihnen am 16. Juni die Gefchüge in einige neue 
Batterien einzuführen, weldye auf der BrancionsRedoute und in der vor bem 
Baftion Wr. 3 naͤchſt den Steinbruͤchen gelegenen Trandhee erbaut worden 
waren. 

Peliffier, dem die erften Erfolge am 7. Juni Vertrauen erwedt, befchloß 
nun, nachdem auch der bei ihm abgehaltene Kriegsrath fi dafür entfchicden, 
den Angriff auf den Matafoff am 18. auszuführen und darauf eine große 
Operation gegen bie Tſcherngia durch ein «franzöfifches Armeecorps von 
25,000 Dann, dem fi die fardinifchen und türfifchen Contingente anjchließen 
follten, zu unternehmen. General Bosquet übernahm das Commando an 
der Tfchernaja und wurde im Angriffscorps durch den General Regnault 
de Saint Jean b’Angely erſetzt. 

Am 17. Juni erließ General Peliſſier, um den unangenehmen Zus 
fällen, die dadurch entftanden, daß die Truppen fi im Kampfe zu weit fort: 
reißen Tießen, fernerhin vorzubeugen, folgenden Tagesbefehl: 

„Vor Kurzem bat Euch Euer Eifer, der ſtets an unrechter Stelle iſt, 
wenn er nutzlos edles Blut vergießt, weiter gehen laflen, ald Ihr. hättet thun 
follen, und Viele unter Euch find dafür hart geftraft worden. Es ift meine 
Pflicht, Cuch heute noch einmal daran, wie ich ſchon oft gethan, zu erinnern. 

















an ‚begannen die Verbündeten gegen Baftion 
Re, 2, und’ 3’ mit ihren Batterien Tebhaft zu Meiste 
seits in ber 2. 'Nacyinittagsftunde hatten fie eine heftige Runonade gegen 
Baflion Nr. 4,5, 6 und 7 eröffnet. Mit Einbrud) der Dunkelheit wurde 
das Kanonenfener ſchwaͤcher, aber nun erfolgte ein ftarfes Bombardentent, ins 
dem Bomben und Rafeten nady der Stadt, auf die Rhede und Nordfeite ges 
worfen wurden, Dieſes dauernde Bombardeinent hielt die tapferen ruffifchen 
Vertheidiger nicht ab, "die gefchehenen Schäden wieder auszubeſſern. Alle 
demontirten Gefchüge wurben ausgewechfelt und am Morgen des 18. ftand 
alles wieder fchußbereit. In der Nacht vom 17. zum 18, waren die ruffifchen 
Truppen, benen die Bertheidigung der Schiffervorftadt übertragen, bei der 
Borausficht auf einen bevorftehenden Sturm folgendermaßen vertheilt: 
Am Baftion Nr. 3 und den angrenzenden Batterien 9 Bat. ' 
20.2 Komilowefi und ver Batterie Gervais 12 8 0 
20050 2 und ben angrenzenden Vourrien 4 Nu an), a 
—A a Rei Hm > „9 ‚mbAN WE ln 
in der Referve für ‚bie ganze Schiffervorfäbt 4 mit ——————— 
Summa: 37 Bat. mit 18 Feldgefch. 
Die Blottenequipagen waren zur Bebiemung der Gefüge verwendet. 
Auf der 3. Mbtheilung der Bertheidigungslinie commanbdirte der Contre— 
abmiral Panfilof, "auf der 4. der Fürft Uruſofj das Commando tiber die 
fammtlichen —— der Scülfferdenant hatte — — pn 
lef (Shrulef), no 

Am 18. Juni Aniber erſten — miclen bie zum Sturm * 
ſtimmten alliirten Truppen auf die ihnen — weg ihre Verthei⸗ 
lung und Aufſtellung war folgende: | J— J 

Die rechte Kolonne, aus der Diviſion Mayıan — 2 Bataillonen 
ber Garde⸗Voltigeurs beſtehend, war zum Angriff ver Baftionen Nr. 1 und 2 
beftimmt. Die 1. Brigade, 592 Bataillone ftarf, rüdte an die Brüde über 
den Kilengrund und follte längs des Ufers der Kilengrundbucht gegen Ba- 
fiom Nr: 1 vorgehen; bie 2. Brigade, 492 Bataillone, nahm links von di 

erften im Kilengrunde Stellung "und  follte auf der Sappeurftraße g 
— Nr. 2 vorgehen; die beiden Gardebataillone bildeten * Ref 
biefer Divifion und befegten die SelenginsfisReboute. 

Die mittlere Kolonne, aus den 2 Divifionen Brunet * a 
marrebeftehend, war zum Sturm auf das Kornilowäfibaftion beftimmt. Die 
1. Divifton hatte den Befehl, das Baftion vom der rechten Seite — ber 
norböftlihen — anzugreifen, die 2. Divifion en bie linfe 2 — die ſud⸗ 
er ſtürmen . 

Dlie L Brigade der Bisifioh Brunet, 5 — — ih 
Kamtſchatla⸗ Linette auf und hatte hinter fidy "die 4 Bataillone der 2. Bri- 
gabe, Die 1. Brigade der Divifton d’Autemarre nahm zur Linfen der Kamt⸗ 
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4. se "die inf (mn Fan 

Diefe Kolonnen, deren jede 1810 aͤhlte, —* 
vorrücken, daß zuerſt hinter: bien € 30 Matrofen 
mit Leitern, Faſchinen, Erdfäden ıc., — er Sturmfolonnen‘ 
von 800 Mann, und zulegt bie Referve fr * | * 
in den Trancheen als Referwe 

Die 3, engliſche Diviſion England bil don mr 
geumd vorzugehen und ‚die ruſſiſchen B 
bucht anzugreifen; am ‚Abend var! berni Sturm ih & 
des englifchen Belagerungscorps durch ‚bie 1. Divi 
ftügen, fo daß dieſes Corps auf 14,000 Wan 
9 Die ganze. nenn. 7 reine 
Truppen ‚betrug ‚mithin cirea 35—40,000 Manns, 

Um 2 Uhr Morgend waren bie —— 
wieſenen Plägen md erwarteten dad Signal z 
wurben indeß durch ihre Patrouillen von.der € 
lichen feindlichen Streitmaſſen ‚benachrichtigt , wor 
—— beſtimmten Poften —— * | 
4 ——— eichzeitig 
die Defenfionsfaferne zwiſchen Baftion Arund 2, | 
nilowsti, Baftion 3, und ben Gribor, ſenſeits de 

Gegen a3 Uhr Dorgent: gingen -AleBeiben 
dem Schutze der Feldartillerie, die u Ihe x * 
Redoute aufgefahren war, gegen — —— * 
doch als fit den Feſtungöwerten 1, wurden. fie von eir 
Kartätich und Kleingewehrfeuer empfangen, gerie ben in Stocken 
fi) zurüd. Die ruſſiſchen Dampfſchiffe Wladimir, Gro nom: ja, | 
Krim, Beſſarabia und Odeſſa näherte ſich Mi 
der Mündung des Kilengrundee, om gi 
Nordſeite, die feindliche Artillerie hinter die S 
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und befchoflen die feindlichen Referwetruppen fo wirkffam, daß dieſelben bes 
traͤchtliche Berlufte erlitten. Doch troß des verheerenden Feuers aus ben 
tuſſiſchen Gefchägen verfuchten bie tapferen Franzoſen noch zweimal ſich zu 
ordnen und bie Baftione zu flürmen, wurden aber jedesmal mit Berluft zurück⸗ 
geworfen; General Mayran warb erſchoſſen, die mit Leitern und Schanzkörben 
verſehenen Mannſchaften warfen biefelben weg und Alles eilte in Unordnung 
den Trancheen zu. Died Alles dauerte faum eine halbe Stunde, fo daß bie 
4 Garbebataillone, welche ber Oberbefehlöhaber aus der Hauptreferve abge- 
ſendet hatte, dad Gleichgewicht nicht wieder herzuftellen vermochten. 

Ebenſo unglüdlich war ber Sturm der Diviſton Brunet auf dad Korni⸗ 
lowöfibaftion ; denn 100 Schritt vom Graben wurden bie franzöftfhen Bas 
taillone durch einen förmlichen Hagel von Kartätfchen im weiteren Vorbringen 
aufgehalten und gingen in Unorbnung nad dem Dofowajagrund zurüd und 
obwohl fie von bier aus noch zweimal bBinter einander den Malafoffhügel zu 
Rürmen verfuchten, wurden fie doch beidemale durch das mörberijche Artillerie- 
feuer volllommen zerftreut. 

An Stelle Brunets, der auch tödtlidy verwundet wurde, übernahm la Font . 
be Billier dad Kommando und führte die Truppen nach den Trandıeen. 

Unmittelbar nah dem Angriff auf dad Kornilowsfibaftion warf fich 
General d'Autemarre auf die Batterie Scherwe, bie ſich an die rechte Façe 
bed eben genannten Baſtions ftügte und das 5. Jägerbataillon nebſt dem 
1. Bataillon des 19. Regiments drangen, ohne ſich durch das Kartätjchfeuer 
aufhalten zu laffen, zuerft in die Batterie und begannen einen Bajonettfampf 
mit dem 1. Bataillon des Poltawskiſchen Infanterieregiments, dad nach einem 
bartnädigen Handgemenge fich genöthigt fah, der Uebermacht ded Feindes zu 
weichen, deſſen Truppen immer von neuem durdy frifche unterftügt wurden. 
Die Sranzofen folgten jetzt den Poltawskern nad), befegten bie Häufer und 
Räume am weftlihen Abhange des Malafoffhügeld und flürzten auf den 
Dokowajadamm los, wo ihrem weiteren Vorbringen dadurch ein Ziel gefegt 
wurde, daß ©enerallieutenant Chrufeff die 5. Musquetiercompagnie des 
Sewskiſchen Regiments, die foeben von ihrer nächtlichen Arbeit zurückkam 
und das wieder geordnete Poltawskiſche Bataillon, denen noch General 
lieutenant Banlof aus der Referve 1!;,2 Bataillone des Jakutskiſchen Regiments 
zur Unterſtuͤtzung nachfandte, ihnen mit dem Bajonett entgegenführte. 

Am Fuße des Malaloffhügeld begann jegt ein furchtbares Handgemenge, 
bie Sranzofen vertheidigten mit ber größten Hartnädigfeit jeded Haus, aber 
die ruffifchen Truppen überwältigten fie und in furzer Zeit war ber weftliche 
Stabttheil wieder von jenen geräumt. 

Die ganze Diviſton d’Autemarre wurde in Unordnung nady ihren Trancheen 
zurüdgemworfen, noch dreimal verfuchten die Franzoſen hier einen Angriff, aber 
bie ruſſiſchen Truppen, durch das 1. Bataillon des Jelezktſchen Infanteries 
segimentd unterflügt, vereitelten alle weiteren Unternehmungen. 





—- 17109 —-- 


it. Rußland ift Euch feinen Dank fehuldig und wird ihn Euch nicht 
en. * 
Sehen wir nun noch auf die Berichte der Verbündeten, fo meldete Vice 
al Bruat am 18. an den Marineminifter: 
‚Die Lebhaftigfeit des Feuers der rufiiichen Batterien ift ein Beweis dafür, 
br ihn unfere unaufhörlichen Angriffe gereizt haben. Bei dem großen 
jel an Artilleriften, der durch die lange Belagerung entftanden ift, er 
t e8 als kein unbebeutendes Refultat, den Feind geziwungen zu haben, 
ihrend feine Küftenbatterien amnirt zu behalten, abgejehen davon, daß 
urch unfere in die mit Soldaten vollgepfropfte Stadt germorfenen Bomben 
harniſon und befonders die. Artilleriften ſchwächen, auf ° 
n Energie allein der lange Widerftand Sebaſtopols be- 
Man hat mir verfichert, daß die Ruffen bei unferm Sturm auf den 
n Hügel unb die weißen Werke Artilleriften nad) dem Duarantainefort 
den mußten, um unfer euer zu erwidern, welches jo heftig die anges 
ven Werke traf. Das Mislingen unferes Sturme® auf den Malakoff 
nicht blod von der Stärke des Werkes felbft ber, fondern auch von dem 
nde, daß die Ruffen eben in bemfelben große Zruppenmaflen concentrirt 
, um den grünen Hügel und die weißen Werfe uns wieder abzunehmen. 
t bat der Feind wenigftens feine Adficht auch nicht erreicht, wenn auch der 
e fehlgefchlagen. Wir find zwar zurüdgefchylagen, aber haben nichtd 
nferm Angrifföterrain verloren und werden bald Revandye nehmen.” 
Seneral Beliffier berichtete am 22. Juni: 
‚Seit der Eroberung der am 7. Juni genommenen Außenwerfe hatte id) 
alle Anftalten getroffen, um dieſe ald Operationsbaſis für unferen 
ff auf die Karabelnajavorftadt felbft herzuftellen. Wir hatten dieje Werte 
mit Gefchügen armirt, die feindlichen Bommunifationen und Waffenpläge 
ferem Gebrauch angewendet, das vorliegende Terrain nach allen Seiten 
ucht und unjere Dispofitionen für den bevorftehenden Kampf reiflich er- 
1; bie verbündeten Heere hatten fich in die Aufgabe getheilt. Während 
ngländer das große Redan nehmen follten, wollten wir den Malakoff, 
Redan an der Kielbucht und die Verſchanzungen vor der Außerften Bor: 
ftürmen. 
Drei Diviftonen folten am Sturm Theil nehmen. 2 Batterien, welche 
bricole (d. h. unbefpannt, mit Zugleinen zum Bortfchaffen durch Menfchen 
en, nach der Art wie die Artillerie in früheren Zeiten fortbeiwegt wurde) 
rfen follten, ftanden Hinter der Redoute Brancion aufgeftellt. Die allge 
Neferve ftand Hinter der Redoute Bictorin. Ich wollte mid, in ber 
fterbatterie aufhalten und von hier aus follte audy dad Signal mit 
rafeten zum Ungriff gegeben werden. Ich habe Grund zu.der Ans 
ne, daß unfer Angriff gelungen fein würbe, wenn er auf 
janzen Kinie gleichzeitig und allgemein audgeführt wors 
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f, welche General d'Autemarre ſchnell hinter feinen muthvollen Kolonnen⸗ 
a folgen ließ und einen Augenblick lang fonnten wir an Erfolg 
nfen. Unſere Adler flatterten auf den ruffiichen Werfen, doch bald fjollte 
ver umfere Hoffnung vereitelt werden. 

Unfere Berbündeten waren bei ihren Angriff auf das große Redan auf 

bedeutende Hinberniffe geftoßen und hatten ein fo heftiged Rartätfchfeuer 
erfeiden gehabt, daß fie jchließlich, trog der ihnen eigenthüimlichen und 
gemein rühmlichR befannten Zähigkeit, doch zum Rückzuge genöthigt waren. 
t Feind fing an uns mit den Referven und der Artillerie vom großen 
Igewert zu bebrängen und unferen braven Jägern zu Fuß fämmtliche Res 
ven ber Karabelnaja entgegenzuwerfen. Der Commandeur ded 5. Bataillond 
ſuchte vergebens fo kolloſſalen Streitkräften gegenüber dad eroberte Terrain 
behaupten; er mußte der Uebermacht weichen und zog fidy über die Ber- 
anzung zurüd. 

Um 81/2 Uhr ertheilte ich den Befehl, in die Laufgräben einzurüden, weldye 
wegung überall mit großer Ruhe und Ordnung ausgeführt wurde; nirgends 
gten bie Rufien eine Verfolgung. Ein Theil ber ruffiichen Contreapprochen 
eb fogar von einzelnen unferer Leute befegt, die erft nach und nach ohne 
jäfligung durch den Feind fich zurüdzogen. Die Diviftonen find weder an 
uth noch im Vertrauen durch die allerdings bedeutenden Berlufte erfchüttert. 
e wuͤnſchen fi) nur den Tag herbei, wo fle Revanche werden nehmen 
nen.“ 

In Folge befien erlieg General Beliffier am 22. folgenden Tages: 
ehl: | 

„Soldaten! Am 18. Juni haben unfere Adler auf den Wällen ber 
aceinte von Sebaſtopol geflattert, aber wir mußten davon abfichen, den 
mpf bis zu Ende durchzuführen, weil ihn Umftände, die ich nicht vorher 
ſen konnte, würden zu blutig gemacht haben. Ohne Berfolgung, obne 
‚unrubigung feitend bed Feindes, feid ihr in Orbnung in Eure Stellungen 
rüdgefehrt. | 

Wir Haben an Terrain fchon wieder gewonnen und fchnüren ben Beind 
mer fefter ein, fo dag wir ihn bald haben werden. Der Belagerte kann 
e suis aͤußerſter Auſtrengung fich Lebensmittel, Erfag an Streitern und 
usition werichaffen, während und über das offene Meer Mittel jeder Art 

Fülle und ohne Ende zufließen. Soldaten! zeigt Geduld und Energie 
dr denn je in biefem furcdhtbaren Kampfe, der den Frieden der Erde ent⸗ 
eidet. Ihr Habt während deſſelben ja ſchon fo viel Aufopferung, Tapferkeit 
d Patriotiomus gezeigt, daß Eure Bahnen mit ewigem Ruhme verherrlicht 
in? 

Ueber die Zeit vom 19. bis 29. Juni enthält das rüſſiſhe Be- 
agerungsjournal folgende Angaben: dt hd 
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Ya Uhr nach Mitternacht begannen die Berbündeten gegen Baftion 
‚2, Kornilowefi und 3 mit ihren Batterien lebhaft zu feuern und bes 
in ber 2. Rachmittagsftunde hatten fie eine heftige Kanonade gegen 
n Nr. 4, 5, 6 und 7 eröffnet. Mit Einbrudy der Dunkelheit ‚wurde 
:anonenfeuer ſchwaͤcher, aber nun erfolgte ein ſtarkes Bombarbement, ins 
Zomben und Rafeten nach ber Stadt, auf die Rhede und Rorbfeite ges 
ı wurden. Dieſes dauernde Bombarbement hielt die tapferen ruffifchen 
ꝛidiger nicht ab, bie gefchehenen Schäden wieder auszubeſſern. Alle 
tirten Gefchüge wurden ausgewechfelt und am Morgen ded 18. ſtand 
wieber fchußbereit. In ber Nacht vom 17. zum 18. waren die ruffifchen 
ven, denen bie Bertheidigung der Schiffervorftabt übertragen, bei ber 
isſicht auf einen bevorſtehenden Sturm folgendermaßen vertheilt: 
zaſtion Nr. 3 und den angrenzenden Batterien 9 Bat. 

=  Komilowefi und der Batterie Gervais 12 : 

s  Rr. 2 und den angrenzenden Batterien 4 > 

s R]1 . 8 5 

: Referve für die ganze Schiffervorfiadt .. 4 2 mit 18 Feldgeſch. 

Summa: 37 Bat. mit 18 deldoeſch 

Die Flottenequipagen waren zur Bedienung der Geſchuͤtze verwendet. 
Auf der 3. Abtheilung der Vertheidigungslinie commandirte der Contre⸗ 
al Panfilof, auf der 4. der Fuͤrſt Uruſof; das Commando uͤber die 
tlichen Feſtungswerke der Schiffervorſtadt hatte Generallieutenant Chru⸗ 
zIhrulef). 
Am 18. Juni in der erſten Morgenſtunde rüdten bie zum Stumm bes 
ten alliirten Truppen auf die ihnen angewiefenen Puncte, ihre Bertheis 
und Aufftellung. war folgende: 
Die rechte Kolonne, aus der Divifion Mayran nebft 2 Bataillonen 
zarde⸗Voltigeurs beftehend, war zum Angriff der Baftionen Nr. 1 und 2 
mt. Die 1. Brigade, 5'/2 Bataillone ſtark, rüdte an die Brüde über 
filengrund und follte länge bes Ufers der Kilengrundbucdht gegen Bas 
Nr. 1 vorgehen; die 2. Brigade, 4!/s Batatllone, nahm links von ber 

im Kilengrunde Stellung und folte auf der Sappeurfiraße gegen 
on Nr. 2 vorgehen; die beiden Garbebataillone bildeten bie Referve 
Divifion und befesten die Selenginski⸗Redoute. 
Die mittlere Kolonne, aus den 2 Divifionen Brunet und d'Aute⸗ 
- beftehend, war zum Sturm auf das Komilowetibaftion beftimmt. “Die 
Yinifton hatte den Befehl, dad Baflion von der rechten Seite — ber 
ftlihen — anzugreifen, die 2. Divifton follte die linke Seite — die ſuͤd⸗ 
he — flürmen. 
Die 1. Brigade der Divifion Brunet, 5 Bataillone, marfchirte rechts ber 
fchatfas Lünette auf und hatte Hinter fi) bie 4 Bataillone ber 2. Bri⸗ 

Die 1. Brigade der Divifion d'Autemarre nahm zur Linken der Kamt⸗ 
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feinen Schaden that; die Fortfegung der feindlichen Arbeiten am Tempel des 
Cherſones wurde fortgefeßt: Die Sappe rüdte aus den vorderften Angriffs 
linien nicht weiter vor. Das Einfchneiden vieler Scyarten in den Belagerumgss 
Batterien gegen die Baflione Nr. 1, 2, Kornilowsli und 3 läßt vermuthen, 
| Feind nächſtens ein Heftigeßs — auf die Werke der Karabelnaja 
ee wird. Während der letzten drei Tage vom 11 bid 14 Auguft 
find in der, Vertheidigungslinie wor Sebaftopol drei neue Batterien fertig 
geworben; fänmtliche Beſchaͤdigungen in den Werfen find ausgebeffert. Der 
Minenangriff hat vor Baftion Nr. 4 vorläufig aufgehört, wogegen er. vor 
Mr. 5 und Nevoute Schwarz Fräftiger betrieben wird, —— ach iſt er 
durch wirkſame Quetſcher aufgehalten.“) num nt eh 
Am: 14, fand die Fortfegung des Minenfrieges vor ‚Baftion Rh ſtatt; 
wir hörten ben feindlichen Mineur arbeiten und ſtörten ihn durch einen 
Duetfcher aus einer Horchgallerie. Die BVertheidigungslinie von Sebaftopol 
wurde am biefem Tage durch die Anlage ziveier neuen Batterien verftärft. 
Der Belagerer fuhr fort mit der Befeftigung der Duarantainebudht. Er 
machte die Bruftwehren feiner vorberften Trancheen ftärfer und „höher und 
zwei Scharten im die frühere Redoute Volhynien ein. 
Am 15. ließen wir wor Baftion Nr. 4 brei Quetſchminen fpielen, welche 
die feindlichen Arbeiten auf eine Zeit lang ins Stoden brachten. Der Gegner 
forengte zwei Minen, ohne und Schaden zuzufügen; Der Belagerer ſchnitt 
harten im die untere Tranchee, vor unferer ———— 
Ramtichatfa und, dem Baftion Kornilowoki gegenüber, ein.“ 
Waͤhrend ſo die Verbündeten, obwohl nur langfam, mit ihren Arbeiten 
Sebaftopol immer näher: famen und der Stadt flündblich ein neuer Sturm 
drohte, erhielt bie ruſſiſche Armee beträchtliche Berftärfungen. Anfangs und 
Mitte Auguft trafen nämlich am Belbibek (Belbeck) zuerft die 7., bann bie 
4 und 5. Infanteriebivifion und hierauf das 2. Schuͤtzenbataillon eins ‚außer 
dem war nodj bie —— —— in der Srkste von 17 — im 
Anmartſch. 
Es ·wurde daher immer waheſcheinlicher daß der heroiſch⸗ Widerand * 
Bertheidiger Sebaſtopols die Belagerungsarbeiten nur aufhalten, konnte und 
ir Rettung ber Stadt unumgänglich nothwendig erſchien, das feindliche 
acht zu ſchlagen, weshalb denn auch Fürſt Gortſchakoff am 
iguſt die ndetm an der Tſchernaja angeiff — trotz der 
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n berichtete ber englifhe General Simpfon am IN.: 
‚Heer iſt im der vorigen Woche fortwährend mit der — unb Berbefferini 
* ſter beichäftigt geweien“, und am 1d.: „Während ber legten paar Tage 
er geoße Mührigfeit in den Bewegungen des Feindes, ſowohl in der mn 
fit Uni ere Batterien fewerten mit bewunberungswürdiger Dis 
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en Diefe Waffenthat, durch welche die Rufen an Todten 
und mehrere Generale und über 2000 an Verwunbeten und 
Gefangenen, ſowie ihr Tange vorher zubereitetes Brückenmaterial verloren 
haben, gereicht dem General Herbillon, der die Tſchernajalinie commandirte 
zur hoͤchſten Ehre. Die Diviftonen Camou en 
blieben auf der Spige ihres bisherigen Nuhmes, die Brigadegenerale, beſon— 
berd de Failly, Cler und Wimpffen, die Oberften Douay, „ Banner 
und Gaftegny fünnen die Dankbarkeit der Armee beanfpruchenz — muß 
ich die geſchickte Leitung unſerer Artillerie durch den Oberſten Forgeot und 
bie glänzenden Leiſtungen der Garde⸗ und Divifions- Artillerie hervorheben. 
Einerenglifche Pofitionshatterie auf den Hügeln, weldhe Tſch t'dehertfihen, 
zur Entſcheidung des feindlichen Ruͤckzuges beigetragen, ohne daß 
wir; wurden, die Neferven ins Feuer zu bringen. 
1 DieSürten unterten ung, nachdem fie von einem Scheinangriff 
en 6 Bataillonen umd 1 Batterie. Die englifche und Pa 
Cavallerie ftand zur Unterftügung unferer braven Chaffeurs d'Afrique unter 
General Morris bereit, falls wir den Feind hätten verfolgen wollen, was 
ich nicht gethan habe, da ich den Hauptzweck im Auge behalten, Euer Blut 
ſchönen zw wollen. Ich habe mich mit den erlangten Reſultaten begnügt, 
welches Eure Meberlegenheit über die fo gepriefene ruffifche Infanterie dokumen⸗ 
tirt und die Schuld der Dankbarkeit des Vaterlandes gegen Euch erhöht.” 
Blicken wir nun noch auf die Darftellungen und Auffaſſungen der Sache 
im beit einzelnen Berichten, fo jagen die fran zöſiſchen 
„Der 16. Auguft war weniger eine Schlacht, als ein mit 
wunderbarer ‚Kraft abgefhlagener großartiger Ausfall zu 
en war nicht über den Wirfungsfreis feiner Pofitions- 
vorgegangen und jobald er bemerkte, daß feine in der Ebene ent 
falteten impofanten Maffen uns nicht einzifehüäßtern vermöchten, ging er 
unter dem Schutze feiner Werke auf dem Madenzieplateau‘ zurüd. Er hatte 
N Abficht, uns im das Feuer feiner Pofttionsbatterien zu 
rund dann an den Abhängen der Maädenzieplateaus mit, feiner 
rzuſchleßen, aber General Peliffter Hat ſich nicht zu einer tm 
überlegte Verfolgung verleiten laffen. Der Feind ift im feine Linien zuruͤck 
gelehrt und das Entfagheer iſt im Schach. Die Belagerung kann mit’ aller 
Sicherheit weit ‚geführt werden. Allerdings find die Schwierigkeiten, welche 
jejelbe darbietet, nicht dadurch gemindert. Es muß mit Ausdauer ſyſtematiſch 
Weitenngegangen werben, aber das Ende kann nicht mehrbezweifelt werden. 
Im 17. Morgens hatte der DOberbefchlöhaber das Feuer unferer Be 
gsbatterien wieder eröffnen faffen. Sobald wir das feindliche Feuer 
schweigen gebracht haben, ſollen unfere Cheminements wieder Fräftig 
den. Sollte dies aber erft durch die Mörfer ftattfinden fönnen, 
be wir erwarten, ſo wird der dadurch entitchende Zeitverluft, welchen 
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dieſes Bombardements waren auch die feindlichen Schügen in 
— durch Reiſigbündel gedeckt, die ruſſiſchen Soldaten, 
—— — auf den Bruſtwehren ſtanden, mit Erfolg beſchoſſen. 
waren sum aber her Belagerung ungefähr 1200 Gefchüge thätig, 
aber durch den Landtransport ging ‚bei Erſatz der Munition ſehr langfam vor 
fi, fo daß die Schüffe fehr eingeteilt werden mußten, befonders fehlte es 
zuletzt ſeht am Artilleriemunition. Der Feind hingegen hatte den‘ Vortheil 
eines leichten Transportes feines Kriegsmaterials und konnte fein Feuer nad) 
Belieben auf irgend einen Punct der Vertheidigungsfront concentriren. Au 
befambden fih in den Batterien nur die Gefhüg-Bedienungs 
mannihaftenundinden Trandeen die Büdhfenfhügen, während 
beiden Ruffen im der immerwährenden Erwartung eines Sturs- 
mes der größte Theil der Garnifon in der Nähe der Werke 
unter bem Gewehr ftehen mußte. Im Folge beffen war hier der Ber: - 
luſt bebeutenber als bei dem Feinde und in ber Zeit vom 17. bis 21. Auguft 
täglidy wicht weniger: als 1000 Mann und in ben folgenden beiden Wochen 
bis zum 4. Septeinber täglich; 400— 600 Mann.  Obgleidy die Wirkung ber 
ruſſiſchen Geſchütze im der legten Periode der Belagerung ber feindlichen nicht 
gleich lam, jo hatten nichtödeftoweniger aud) die Verbündeten zahlreiche Ders 
fufte), die in den letzten Wochen des Monats Auguft bei den Frangofen täglich 
2 bis 300 Mann und bei den: Engländern circa 50 Mann betrugen." 

0 Für den folgenden ‚Zeitrafin, in dein wir uns darauf bejchränfen, haupt: 
en Berichte reden zu laſſen, enthält zuerſt * a 
des Fürften Sortihafoff folgende Angaben: — 

Am 18. Auguft wüthete Tag und Nacht von beiden: Seite * 
farfe Kanonade. Unſere Baſtione Kornilowski und Nr. 3 litten am meiſten 
durch das feindliche Artilleriefeuer. In der folgenden Nacht wurden beide 
wieder vollftändig hergeftellt und Fonnten won Neuem fräftig feuern, Der Feind 
Nacht cbenfalld zur Herftellung feiner beſchädigten Batterien benußt. 
“on nn tobte dad Feuer der Belagerungsbatterien bid Mittag 
fort und wurbe dann fchwächer. Die Werke unſerer linfen 

‚ber Bertheidigungslinie haben am meiften durch dieſes Keuer gelitten, 
| sten Scharten werden allnächtlich hergeftellt und ſtehen jeden 
r fertig da; ebenfo wurden die nöthigen Traverfen in ben 











































u guft war das Feuer der Belagerungsbatterien von früh bis 

ittag Tel e fart, wurde dann fhwächer und brach um 5 Uhr Nachmittags 

mit. ermeuere Heftigfeit befonderd gegen das Baſtion Nr. 4 los Unſere 

Baftione Nr. 3 und 4 und ber Eollateraliverfe antworteten mit 

—— —9* zwei feindliche franzöſiſche Batlerien eine & 4, Die andere 

uf dem grünen „Hügel zerftört wurden und, bie. große ‚englifche 
Ben * Gefhjügen mit ihren Körben in Brand gerieth. 
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re Belagerer die Bruſtwehr ben Tag über ftärfer, trieb bie Tags vorher 
gonnene Sappe noch 6 Sachen (16 Schritt) weiter, richtete an ber Tete 
ı Logement ber und feste links von berfelben 5 Baden (14 Schritt) lang 
appenförbe; vor Baftion Wr. 2 trieb er feine Approchen auch weiter. 

In der Nacht vom 24. zum 25. Auguft bemerkte unſere Poftendhaine 
t Baftion Nr. 2, daß drei neue feindliche Logements noch unbefept waren 
ıd bemächtigte fich derſelben. Zur felbigen Zeit hatte der Belagerer unfere 
jolfögruben vor Baftion Nr. 2 nehmen wollen und war mit 2 Kolonnen 
bin geeilt, aber vom kraͤftigſten Kleingewehr- und Kartätfchfener unferes 
aſtions Nr. 2 empfangen, mußten diefe zurüdgehen und fielen nun auf jene 
jaine, welche inzwifchen durch einen Zug bed Jägerregiments Samos; ver 
ft worden war. In der Nacht hob der Feind fein Lager im Baidarthal 
f und ging über die Tichernaja, nachdem er in Urkuſta und Baga ungefähr 
Escabrond zurüdgelafien hatte. An den Bölchungen des Febiuchinberges 
beitete der Feind fehr ftarf. Eine Batterie zur Beftreichung der nach ber 
inernen Brüde führenden Wege ift auf der Terrafle Iinfd vom Wege an- 
legt. Eine gededte Kommunikation verbindet fie mit einer andern die Schlucht 
iſehende Batterie. Die Linie von Berfchanzungen jenſeits der Aquaductes 
auch verſtaͤrkt worden.“ 

Am 25. Auguſt berichtete General Simpſon: 

„Der Feind hat ſeine Truppen bei der Meierei Mackenzie und Korales 
ncentrirt, während er mit feinem linken Fluͤgel bis zum Dorfe Mokel ſteht. 
zir vermuthen, daß große ruſſiſche Verſtaͤrkungen, wahrſcheinlich zwei Garde⸗ 
viſtonen angekommen fin®, welche man per Wagen von Se und 
imferopol hergefandt hat. Die Brüde über den großen Hafen ift beinahe 
tig. Große Artilleriemaffen werfen Erdwerke auf der Rorbfeite des Hafens 
f. Am Severnafahügel find von der Küfte bis zum erften Leuchtthurm, 
eicher der Rorbfeite gegenüber liegt, Verſchanzungen angelegt. Unſere Bes 
gerungsarbeiten ſchreiten regelmäßig fort, leider aber unter großen Verluften 
iſererſeits. 

„Am 25. Auguſt Abends 8%, Uhr, ſagt das ruſſiſche Be- 
gerungsjournal, fprengte der Feind zwei Minenoͤfen rechts und links 
n der Capitale des Baftiond Nr. 4, welche aber unferen Eontregallerien 
tgen zu großer Entfernung’ feinen Schaden verurfachten. Die Artillerie des 
lages ſchoß auf die feindlichen Sappenteten, um deren Vorgehen zu verhins 
m, aber das Feuer der Belagerungsbatterien war dermaßen umfaflend, daß 
iſere Artillerie das Vorrüden der Sappenteten gegen Baſtion Kornilowski 
n 2 Saſchen (5—6 Schritt) nicht verhindern Fonnte. Auch ſchnitt der Beind 
Scharten in die Batterie von 10 Kanonen ein, unterhalb ber ehemaligen 
inette Selinghinsk, welche gegen bie linke Gage des Baſtions Kornilowski 
mihtet war. Die völlige Sappe vor dem Baftion Nr. 2 wurde weiter vors 
trieben. 
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Um 1 Uhr Mittags wurde durch eine glüdlich geworfene Bombe in ber 
sirten feindlichen Batterie unterhalb der ehemaligen Reboute Selinghinst 
; großed Pulvermagazin in die Luft gefprengt, nachdem der Belagerer um 
2 Uhr Morgens zwei Minen vor der Redoute Schwarz hatte fpielen lafien, 
ne uns Schaden zu thun. Um 5',, Uhr Nachmittag erfolgte in der feind- 
yen Mörferbatterie vor Bajtion Nr. 2 eine neue bedeutende Erplofton. Auf 
n grünen Hügel verband der Belagerer feine 2. und 3. Parallele, führte 
ne Sappe linfd vom Malakoff weiter vor, brachte 4 200pfd. Mörfer gegen 
ıftion Komilowsfi vor und trieb feine völlige Sappe 5 Safchen (14 Schritt) 
iter gegen Baftion Rr. 2 vor. Unter dem Schuge des verheerenden Feuers 
r Belagerungöbatterien näherten fi) die Yranzofen immer mehr der Bers 
ibigungslinie; fie waren dem Baftion Rr. 4 bis auf 40 und dem Baftion 
. 5 bi auf 55 Schritt nahe gekommen. Die Belagerungsarbeiten der 
ıgländer gegen dad Baſtion Nr. 3 waren weniger erfolgreich, fie hatten 
rzugöweije ihre Aufmerkſamkeit auf die Verftärfung ber Batterien gerichtet, 
che fie in bie bereits früher eröffneten Parallelen gelegt hatten, waren 
ber mit ihren Angriffdarbeiten in der Zeit vom 18. Juni bis Ende Auguft 
r 100 Schritt über die Steinbrüche hinausgekommen und fomit nody circa 
O Schritt von den Feſtungswerken entfernt. Diefes langſame Weiter; 
yreiten der Belagerungsdarbeiten bei den Englänbern hatte 
ſeils in der jchwierigen Bearbeitung des fteinigen Bodens, 
yeils in dem Mangel an Energie feinen Grund. 

Am 1. September feuerte der Feind Tag und Nadıt, ſowohl mit bem 
recten Schuß wie mit Wurffeuer und befonders gegen Baftion Nr. 2. Wir 
litten bebeutende Beichädigungen. Um 6'/. Uhr früh gaben wir aus unferer 
ontregallerie vor der Redoute Schwarz einen glüdlichen Quetfcher ab. Der 
ngreifer fprengte einen Trichter, ohne und Schaden zuzufügen. Um 3 lihr 
achmittagd zündbeten wir einen Dueticher nad der nächften Angriffögallerie 
L-Der Feind führte eine Heine Tranchee 15 Saſchen (42 Schritt) von 
nierem Verhau vor Baftion Kornilowski aus und trieb feine völlige doppelte 
sappe gegen Baftion Nr. 2 etwas vor. 

Am 2. September um 5 Uhr Morgend und Nachmittags 3 Uhr 
eß der Angreifer vier Minen gegen Baftion Nr. 4 fpielen, wodurch unfere 
omtregallerien unbedeutend befchäbigt wurden. Im Laufe ded Tages fepte 
: feine Arbeiten in den Trichtern vor der Redoute Schwarz und hinter ber 
uarantainebucht fort, während er an feinen Approchen vor Baftion Korni⸗ 
mwöti und Nr. 2 unferes ſtarken Feuers wegen faum feine Beichädigungen 
usbeſſern konnte.“ 

Kehren wir nun wieder zu den franzoͤſiſchen Berichten zurüd, fo 
agen biefelben: 

„Bor der Front des Malafoff it das Terrain Hinter der Ringmauer der 
Seftung nach abwärts geneigt. In Folge diefer für und günfligen Beſchaffen⸗ 











wichtigen Zweck auseinander und» erklärte: nach General Niel's Anficht‘ find 
—c« Equun mit unſeren Approchen von der Feſtung entfernt 
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mt u dieſem Ziele au * * bedeutende Ohfer ebracht ; ; 
nach der Jdes Artilleriecommandanten reicht unſere Munition nur 
noch etwa für eine Bode aus, es iſt daher dringend noͤthig ſich beeilen 
zwar um ſo mehr, weil toi! bei der großen Nähe unftrer Werfe an ber 
—— aglich durchſchnittlich 150° Mann verlieren. Der Malatoff — wie 
Niel auseinanderſetzte, einzig und allein der Zielpunct der Belagerung, haben 
wir dieſen, fo haben wir die Vorſtadt und mit derſelben auch die Stadt. 
Die Umftände haben: ſich für den Sturm: günftigergeftaltet, als ich je zu 
hoffen wagte. Bon biejen Auseinanderfegungen und Betrachtungen geleitet, 
öffnete nun General Belifiier eine Berathung, wann ein Sturm auf, ‚die 
erfolgen follte, in Folge. deſſen ver, Wriegeraih einſtimmig beichloß, 

ben 8. . Ei hierzu zu nehmen. , 

General Niet verlangte nur noch, daß der Tag geheim gehalten werben 
und aud) die Stunde erſt im letzten Augenblicke beftimmt werde. Denn 
Sage, in welcher man ſich «befand, Fönnte felbft die unbebeutendfte 
Sahbastien verhängnißvoll werden und das Miplingen der ganzen Operation 
zur Bolge haben, befonders da der Angriff vom 18. Juni, von welchem bie 
Rufen nach Ausfage der Gefangenen und Ausreißer im voraus Kenntnif 
hatten, neuerdings die Nothivendigfeit “ber tiefften Berfchwiegenheit bewies. 


Die Nähe unferer Approchen gegen die Feſtung geſtattete und einen 
Theil —— der ruſſiſchen Trup pen zu beobachten, deren Reſerven 






















weiter is hinter Schutzblendungen angeſammelt ſtanden. Das Genie— 
corps konnte ſogar pi Gewiß heit beftätigen, daß der wichtige Malakoffthurm 
an jeinem gegen die Feſtung führenden Eingange, geichloffen ſei, wodurch es 
den ruſſiſchen Reſerven unmoͤglich wurde, ſich plöglid; en masse auf unfere 


— zu werfen. Andererſeits erlaubte das heftige Feuer unſerer 
gedeckten Batterien und die bedeutende Menge von Projectilen, welche wir 
mit genauer Berech ung gegen. jene Werf werfen fonnten, ‚den feindlichen 
Truppen nicht, ſich im Innern def elben für die Dauer zu Behaupten, ohne 
Rd zugleich unberechenbaren Verluften auszufegen. Aber das ſchwere Kaliber 

rar Batterien bildete für nd ein furchtbares Hinderniß und es 

ht verhehlen, daß das Gelingen dieſes wichtigen Angriffs nicht 
— u von der Tapferfeit det Truppen abhängig war; es kam vielmehr 
u an, den Feind zu überrumpeln, ehe er feine Verftärfungen gegen 
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sb SEI rprk: Auf ber rechten Angrifföfrent: 


Batterie R. 1 : 10 30pfb. Kanonen | 
5 32ypfb. Kanonen, engliſche 

la 7 30pfd. Kanonen | 186 
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Üebertrag: 12 Gefchüge 
ls 


2 1 850. Mortier 
⸗ :s 3 | 5 32pfb. Kanonen | 9 
4 13300. Mortiere ü 
s :» 4 5 32pfd. Kanonen 
1 10380. Haubige 9 ⸗ 
3 18zoͤll. Mortiere 
⸗ s 7 6 32pfb. Kanonen 6 ⸗ 
⸗ » 8 8 32pfb. Kanonen 8 ⸗ 
⸗ 29 2 68pfd. Kanonen | 4 ‚ 
2 80H. Haubitzen 
s s 10 2 32pfb. Kanonen 7 
5 8zoͤll. Haubigen " 
s 211 2 68pfd. Kanonen 
6 8300. Haubitzen | 9 ⸗ 
1 Lancaſterkanone 
⸗ ;s 13 4 10380. Mortiere 4 $ 
3 » 13 4 13361. Mortiere 
3 10360. Mortiere 8 5 
1 800. Mortier | . 
. s 14. 5 32pfb. Kanonen 11 , 
6 8Sgzoͤll. Haubitzen 
ı  «. 15 11 10350. Mortiere Ä 1 ⸗— 
ss 16 7 32pfb. Kanonen Ts 
⸗ 217 2 32pfd. Kanonen 3 ⸗ 


Summe; 108 Gefüge. 


II. Rechter Angriff. 


Batterie Ar. 16 2 68pfd. Kanonen 
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3 10350. Haubigen 
= 2 8;50. Haubitzen 
se ss 7 3 10300. Mortiere 2 ⸗ 
u.» 8 3 10300. Mortiere | 5 
2 8;00. Mortiere 
⸗ ⸗ 9 7 8zÖöll. Haubigen 7 ⸗ 
10 3 13360. Mortiere 3 ⸗ 
‚ +» 1 3 13300. Mortiere 3 > 
⸗ ⸗13 2 13zoͤll. Mortiere 3 
1 10550. Mortier 
- 113 4 32pfd. Kanonen 4 


Viebertrag: 34 Geichüge 
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ſahheeres zn operiren, nur der Barnifon Sebaftopold zur Referve und zum 
Erfatz. Die ganze Stabt bildete, mit Ausnahme einiger Gebäude, nur noch 
einen Trümmerhaufen; das Material für die Flotte befand fich auf ihren 
Mauern; die von ber Zfchernomordfifchen Flotte übrig gebliebenen Schiffe 
waren auf der Rhede feftgebannt, wurden in der legten Periode der 
Belagerung mit Brandgefhoffen beworfen und fonnten in 
Brand gerathen, wenn die Vertheidigung der Stadt noch einige Tage 
jortgefegt wurde; denn wohl gefagt noch einige Tage, ba die beträchtlichen 
Berlufte, welche die Garnifon durch das Bombardement und die Kanonade 
erlitten hatte, eine längere Bertheidigung unmöglich machte und man in biefem 
Balle eine ganze Befabung hätte opfern müflen, ohne allen Zwed und ohne 
dem Feine bedeutenden Schaden zufügen zu können. Es war daher die Frage, 
wie die Räumung Angefihts einer 100000 Mann ftarfen feindlichen Armee, 
deren Approchen die ruſſiſchen Werte fchon berührten, ohne die größten Schwierigs 
keiten auszuführen und wie es möglich ſei, einen bazu günftig fcheinenden 
Moment zu erwählen. 

Am 1. und 4 September berichtete General Simpfon: 

„Die Beſatzung von Sebaftopol benugt die über den Hafen gefchlagene 
neue Hloßbrüde fehr viel und ſchafft täglich Vorräthe aller Art nach der 
Nordfeite. Große Urbeitermaflen werfen Erdwerke an der Norbieite- auf. 
Der Feind concentrirt feine Streitkräfte zwiichen der Meierei Madenzie und 
dem Hort Conftantin. In den lebten Tagen hat der Feind auch noch ans 
gefangen, eine zweite Brüde von der Rorbieite nach der Karabelnafa zu 
ihlagen, auf weldyer er jedenfalls bie Fortſchaffung feiner Vorräthe aus ben 
Dods befchleunigen will. Auf rund fortwährend eingezogener Erkundigungen 
find der General Peliſſier und ich der Anficht, daß der Feind die Idee, uns 
an der Tfchernaja mit großen Streitmitteln anzugreifen, immer nod nicht 
aufgegeben hat.“ | 

„Am 3. September um 11 Uhr früh, meldeten bie rufftichen Berichte, 
eröffnete eine vom Feinde hinter dem Kirchhofe erbaute Batterie ihr Feuer auf 
unfere Batterie Ar. 10. Um fie zum Schweigen zu bringen, eröffneten unfere 
Werke ‚gleichzeitig ihr euer und es tobte die Kanonade eine Stunde lang. 
Um 11 Uhr Nachts verfuchte der Feind unfere Poſtenkette zurüßgudrängen 
und fich der Wolfdgruben vor dem Malakoff zu bemächtigen, wurde aber in 
feine Trancheen zurüdgeworfen. Um 8 Uhr Nachts flog durch einen Wurf 
aus der Batterie Butaloff in ber Batterie von 4 Gefchügen, welche dem 
Baftion Nr. 3 gegenüberliegt, ein PBulvermagazin in die Luft. Die Belagerer 
verftärkten die Bruftwehren ihrer Trancheen vor dem Baftion Kornilowefi 
und verlängerten die linke Flanke ihrer Halbparallele vor dem Baſtion Rr. 2. *) 


*) Der Deutlichkeit wegen geben wir hier eine vergleichende alphabetiſche Ueberſicht der 
Bertheidigungswerke nach den verfchiedenen Benennungen der Ruflen und Alliirten: 





-- 145 -- 


abgelaufen wäre, immer bis zum andern Morgen Zeit gehabt hätten, Entſchluͤſſe 
zu fafien. Am 8. Morgens fuhr die Artillerie unferer linfen Attaque, welche 
feit dem 5. Morgens ein beftiges euer eröffnet hatte, mit demfelben in 
gleicher Stärke fort. Auch auf unferer rechten Attaque feuerten unfere Bats 
terien lebhaft, jedoch in Anbetracht befien, was geichehen jollte, beobachteten 
he das ſchon feit einigen Tagen inne gehaltene Verfahren. Gegen 8 Uhr 
zänbete unfer Mineur vor dem Gentralbaftion zwei Steinminen & 2 Geniner 
und brei Minenöfen vor dem Malafoff, zufammen 30 Eentner Ladung, um 
die ruſſtſchen Gontregallerien einzumerfen. Da der Befig des Malafoff den 
Ausichlag ded Tages geben follte, fo war mit General Simpſon's Einverftändniß 
feſtgeſezt, daß dieſer erft das große Redan angreifen follte, wenn ich ihm 
fignalifirte, daß ber Beſitz des Malafoff und gefichert wäre. Ebenſo follte 
General de Salles erft feine Truppen vorgehen laflen, wenn ich ihm ein 
dafür beflimmtes Signal geben würde. 

Kurz vor Mittag ftanden jämmtliche Truppen an den ihnen beftimmten 
Puncten bereit und alle anderen fonftigen Anordnungen waren pünctlid) aus⸗ 
geführt. General de Salles ftand bereit da. General Bosquet war in bie 
6. Barallele auf feinem Poſten und ich felbft befand mich mit den Generalen 
Thiry, Niel und dem Chef meines Generalftabes in der Redoute Brancion, 
wofelbk ich meinen Aufftellungspoften beftimmt hatte. Alle Uhren waren 
genau geftellt. Punct 12 Uhr ftellten ſämmtliche Batterien ihr Heuer ein, 
um ein weiter gegen bie feindlichen Referven birigirted wicher aufzunchmen. 
Auf dad Commando ihrer Führer brachen die Divifionen Mac Mahon, Dulac 
und de la Motterouge aus ihren Laufgräben vor. Trommeln wirbeln, Hörner 
fallen und während auf ber ganzen Linie taufend und aber taufendfadh der 
Auf: „ES lebe der Kaifer!” von unfern braven Soldaten erfchallt, ftürzen fie 
ſich auf die feindlichen Werke. — Es war ein großartiger Augenblid! 

Die 1. Brigade der Diviflon Mac Mahon, das 1. Zuavenregiment an 
der Spike, dad 7. Linienregiment dahinter mit dem 1. Jägerbataillon auf 
dem linken Fluͤgel, fürmt gegen bie linfe Façge und den Saillant des Ma- 
stoff. Die Tiefe und Breite der Gräben, wie die Höhe und Steilheit der 
Boͤſchungen erfchmwerte unferen Leuten das Erfteigen der Bruftwehr außer 
ordentlich, aber endlich kamen fie doch hinauf. Die Ruſſen ftanden auf ders 
felben; in Ermangelung von Gewehren hatten fie fih mit Haden, Steinen, 
Wifchern, mit einem Worte mit Allem, was ihnen in die Hände gefommen 
war, bewaffnet, und ließen fich cher todtjchlagen, als daß fie wichen. Hier 
fam es zu einem Handgemenge, Mann gegen Manıı, zu einem jener furchts 
barın Kämpfe, in welchem die Unerſchrockenheit unferer Soldaten und ihrer 
Bührer den Sieg erlangen konnte. Die Unſrigen fpringen ohne Aufenthalt 
von der Bruftwehr ind Werf hinein, trieben die fortwährend fich vertheidigens 
den Ruſſen zurüd und nad) wenigen Augenbliden weht Frankreichs Fahne 
auf dem Malakoff, um nicht wieder herabgenommen zu werben. 

Birtje, Schlachten und Belagerungen. II. \0 
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Schweigen gebracht hatte. , Die vom Schutte verſchloſſenen Schießſcharten 
befeitigten jede Beforgniß, daß unſert Truppen bei ihrem Austritte aus den 
Raufgräben von den feindlichen Kartätſchen viel zu leiden haben -könnten.; Die 
Bruſtwehren waren befchädigt und Maſſen von /Erde und Sand in bie Gräben 
gefallen. ulumıd. wih reis ad, „naar une 
— Am Ti September wurde das :Bombardement und die Kanonade mit 
gleicher Heftigfeit fortgefept; das Feuer wüthete, auf der ganzen Linie unun⸗ 
terbrochen lagenweiſe fort und außer den gewöhnlichen Geſchoſſen wurden aud) 
an diefem Tage früh Sabartinen oder Sprengtonnen im den Malafoff ge 
worfen. Am Abend flog, durch eine Rakete entzündet, eine ‚mit 5600: Pfund 
Pulver beladene Barkaſſe im Nicolajewski⸗Hafen in die Luft; eine andere weiter 
rücdwärtd befindliche Barfaffe wurbe bei dieſer Gelegenheit durch die Gewalt 
des Luftdruckes verfenft · in ber ME zuͤndeten bie Raketen und Bomben an 
vielen Drten. OR ee VOR a mi lgine 
Unterdeß bereiteten ſich ‚Die: Verbundelen ‚zum Sturme vor; zum Leber: 
ſchreiten der Gräben wurden aus leicht tragbaren Leitern leichte, Brüden gebaut 
und bie Truppen mit ihrer Handhabung vertraut gemacht ; im Uebrigen vers 
wenbeten jedoch die Franzoſen mehr: Aufmerkſamkeit auf die Vorbereitungen 
zum Sturm ald die Englänber. $ au ale ——— senzni 
Endlich beſchloſſen die verbündeten Dberbefehlähaber,  ‚Sebaftopol den 
nächften Tag zu ftürmen und nachdem. der Angriffaplan entworfen, wurde 
die Mittagsftunde des 8. September hierzu beftimmtz bie Gründe, 
weshalb man gerade diefe Tageszeit dazu wählte, waren folgende: 10% 17. 
71) wollte man dem rufftfchen  Obfervationdcorpd zur Vorbereitung auf 
— eine Schlacht und zum Angriff * — FENDER. 
rc Zeit genug lafflen; 0 ze As SET 
2) bie Umorbnung bei den essen Beunpen ———— 
een Angriff in den — — — vermeiden 
eh | ui. om ‚mare 
2 3)ıden Leuten auch Zeit: hehe; ſich Kane * — vorhet durch 
wm Speifen und Getraͤnke zu ſtaͤrften e mnmm 
— 3u den Hauptangriffspuncten wurden dat nude 
badtion und Baftion Nr 2 ermwählts um aber bie 1 Streitkräften der 
Ruſſen zu theilen, wollte man gleichzeitig auch die Baftione Ne) 3 und 6 
laſſen. ‚Gegen‘ Baftion Nr. 1 follten die Geſchütze der ehemaligen 
Wolinski⸗ (Volhynien⸗) und Seleuginsfi-Redoute wirken und die Batterien 
ans öftlichften Ende der Kilengrundbuchtz gegen Baftion Nr 6 die Batterien 
‚am füplichften Ende der Quarantainebucht. Um bei dieſem Sturme die Flötte 
‚mit verwenden zu können, ‚erhielt: diefelbe ven Befehl, am Morgen des 
8: September ber Einfahrt in die Rhede fich zw nähern uiid das Quaran⸗ 
Aainefort fowie die große Bruͤcke zu beſchießen, welche zur Berbinbung der 
SübdfeiteSebaftopold mit: der Nordſeite erbaut worden war Zum Schutz ber 
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geben. 20000 Engländer und ebenfoviel Franzoſen unterflügen Euch zu Eurer 
Linken, indem fie fich dort auf die Feſtung flürzen. Zuaven, Jäger zu Fuß, 
Soldaten bed 7., 20. und 27 Xinienregiments! Eure Tapferkeit verbürgt mir 
unfern Sieg, durch welchen die Ramen Eurer Regimenter unfterblidy werben. 
In wenigen Stunden weiß unfer Kaifer in Frankreich, was die Soldaten an 
ber Alma und von Inkerman noch mehr leiften können! Mein Signal zum 
Borgehen wird ver Ruf fein: Es lebe der Kaifer! Unſere Loſung fei: Ehre 
und Vaterland!“ 

So find wir denn endlich zum entfcheidenden Wendepuncte des ganzen 
großartigen Schaufpiel® angelangt und es erübrigt nur noch die Dispoſition 
ber verbündeten Armeen und die Ausführung bed Sturmes noch näher ins 
Auge zu fafien. 

Da die Hauptpuncte der ausgedehnten Enceinte der Feſtung angegriffen 
werden follten, damit die Ruflen ihre Reſerven nicht concentriren konnten, 
theils damit fie in Betreff der Stadt beforgt gemacht würden, von ber die Brüde 
nach der Rorbfeite ausging, — fo follte General de Salled mit dem 1. Corp, 
verflärft durch eine fardinifche Brigade, auf dem franzöflichen Linken Fluͤgel 
bie Stadt angreifen, während im Gentrum die Engländer dad große Redan 
nehmen und General Bosquet auf dem franzöftfchen rechten Flügel den Ma- 
Iafoff und den Heinen Redan des Werftd (carenage — Baftion Nr. 2), ale 
den vorfpringendften Theil der KarabelnajasBefefligung, flürmen follte. Die 
befoblene ordre de bataille war daher mit ‘Beliffter’d Worten folgende: 

„In der vorberften Parallele der linken Attaque ftand die Divifion 
Levaillant (2. Divifion ded 1. Corps), welche das Gentralbaftion unb 
feine Lünetten angreifen follte. | 

Brigabe Eoufton: 

9. Bägerbataillon ‚zu Buß (Commandeur Rogie), 
21. SImfanterieregiment (Oberftlieutenant Villeret), 
43. Linienregiment (Öberftlieutenant de Mallet). 

Brigade Trochu: 
46. Linienregiment (Oberftlieutenant de Banneur), 
80. Linienregiment (Oberſt Laterrabe). 

Rechts hiervon fland die Divifion d'Autemarre, welde ber 
Divifton Levaillant auf dem Fuße folgen und bie Kehle des Maftbaftions 
wie die dort liegenden Batterien angreifen follte. 

Brigade Niol: 

5. Jägerbatalllon zu Fuß (Commandeur Barnier), 

26. Linienregiment (Oberſt de Sorbierß), 

19. Linienregiment (Oberſt Ouignarb). 
Brigade Breton: 

89. Linienregiment (Dberfi Conugnan), 

14. Linienregiment (Oberft Guyot de Xespert). 
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50. Linienregiment (Oberſtlieutenant Nicolas), 
Algieriſche Tirailleurs (Oberſt Roſe) 
und die 2 Bataillone Zuaven (Oberſt Janniv) der Divifion Kaiſergarde. 
Die Divifion Dulac follte das Feine Redan an ber Reit 
kürmen. 
1. Brigade, General St. Pol: 
17. Zägerbataillon zu Buß (Commander Feruflac), 
57. Linienregiment (Oberſt Dupuis), 
85. Linienregiment (Oberſt Jarel); 
2. Brigade, Beneral Biffon: 
10. Linienregiment (Gommandeur de Lacontrid), 
61. Linienregiment (Oberſt de Taxis). 

Als Referve waren dieſer Divifion beigegeben: 
Brigade Marolles von der Divifion d'Aurelles, 
15. 2inienregiment (Oberſt Guerin), 

96. Kinienregiment (Oberft Malherbe) 
und das Bataillon Jäger zu Fuß (Commandeur Eornulier) von ber Diviſton 

Kaifergarbe. 

Die Dipvifion La Motterouge endlidy Hatte den Angriff im Een» 
trum unferer rechten Attaque. 

1. Brigade, General Bourbafi: 
4. Yagerbataillon zu Fuß (Commandeur Clinchart), 
86. Linienregiment (Oberſt de Berthier), 
100. Linienregiment (Oberft Mathieu); 
2. Brigade, Oberſt Picarb: 
91. Linienregiment (Oberft Picard), 
49. Linienregiment (Oberſt Kerguvon). 

Als Rejersen waren dieſer Divifton beigegeben: 
die Boltigeure (Oberften Montera und Douay) und 
die Grenadiere (Oberſten Blanchard und Dalton) der Divifion Kaifergarbe, 

welche der Garde⸗Diviſtonsgeneral Mellinet befehligte, unter bem auch bie 

Brigadegenerale de Poutevos und de Failly fanden. 

Zur Aufftellung diefer Truppen waren die Trancheen in drei Theile zers 
legt gedacht, dergeftalt, daß immer die Angriffödivifion faft ganz in ber ihrem 
Angriffs object zunächft liegenden Parallele untergebracht war, während ihre 
Reſerven in den rüdmwärts liegenden älteren Parallelen, wie in ber Kiel⸗ unb 
Karabelnajaſchlucht fid, aufftellen follten. Da es von weientlicher Wichtigkeit 
war, dieſe concenteirte Aufftellung umferer Truppenmaffen dem Beinde zu vers 
kimlichen, fo hatte man forgfältig alle Eommunilationen bis zu unfern 
verderften Waffenplägen unterfucht und wo es nöthig befunden worden, bie 
Kronen der Bruftwehren erhöht, damit überall genuͤgende Dedung vorhanden 
wer. Zür dem Sturm der rechten wie linken Attaque waren Abtheilungen 
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abgelaufermwäre, immer bis zum andern Morgen Zeit gehabt hätten, Entſchlüſſe 
zu faffen. Am 8. Morgens fuhr die Artillerie unferer linken Attaque, welche 
feit dem 5. Morgens ein heftiged Feuer eröffnet hatte, mit bemfelben im 
gleicher Stärke fort. Auch auf unferer rechten Attaque feuerten unjere Bat 
terien lebhaft, jedoch in Anbetracht defien, was gejchehen follte, beobadyteten 
fie das ſchon feit einigen Tagen inne gehaltene Verfahren. Gegen 8 Uhr 
zünbete unſer Mineur vor dem Gentralbaftion zwei Steinminen A 2 Eentner 
und drei Minenöfen vor dem Malafoff, zufammen 30 Gentner Ladung, um 

die ruſſiſchen Gontregallerien einzuwerfen. Da der Befig des Malafoff ven 
Ausjhlag bed Tage geben ſoute, fo war mit General Simpfon’s Einverftänbnif 
jeftgeieht, daß biefer erft das große Redan angreifen follte, wenn ich ihm 
alifirte, daß der Befig des Malafoff uns gefichert wäre. Ebenſo ſollte 
enera de Salles erſt ſeine Truppen vorgehen laſſen, wenn ich ihm- ein 
dafür beftimmtes Signal geben würde. 

Kurz vor Mittag ſtanden ſämmtliche Truppen an den ihnen beftimmten 
Bumneten bereit und alle anderen fonftigen Anordnungen waren puͤnetlich aus 
geführt. General de Salles ftand bereit da. General Bosquet war in bie 
6. Barallele auf feinem Poſten und ich felbft befand mich mit den Generalen 
Dhiry, Niel und dem Chef meines Generalftabes in der Redoute Brancion, 
woſelbſt ich meinen Aufftellungspoften beftimmt hatte. Alle Uhren waren 
genau gefteltt. Punct 12 Uhr ftellten fämmtliche Batterien ihr euer ein, 
um ein weiter gegen die feindlichen Referven birigirtes wicder aufzunehmen. 
Auf das Commando ihrer Führer brachen die Diviftonen Mac Mahon, Dulac 
und de la Motterouge aus ihren Laufgräben vor. Trommeln wirbeln, Hömer 
ſchallen und während auf der ganzen Linie taufend und aber tauſendfach der 
lebe der Kaifer!” von unfern brasen Soldaten erſchallt, fürzen fie 
fig auf'die feindtichen Werke. — Es war ein großartiger Augenblitt 
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ſben; “in —— von Gewehren hatten fie ſich mit Haden, Steineit 
cherr ‚ mit einem Worte mit Allem, was ihnen in bie Hände gefommen 
‚ bewaffnet, und ließen fich cher tobtfchlagen, ald daß fie wichen. Hier 
en et Handgemenge, Mann gegen Mann, zu einem jener furcht« 
Be RENIye, in weldyem die Unerfchrodenheit‘ unferer Soldaten und ihrer 
Kübrer ber ‚Sieg erlangen Fonnte. Die Unftigen fpringen ohne Aufenthalt 
ii ber Bruſtwehr ins Werk hinein, trieben die fortwährend fich verteidigen. 
dem Ruffen zurüd und nad) wenigen Augenbliden weht Frankreichs Babe 
auf dem Malafoff, um nicht wieber herabgenommen zu werben. 
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mfrigen zum Stehen und endlich ein neuer mit großen feindlichen Maffen 
ternonmener Angriff zum Verlaſſen der eroberten Werfe und Rüdzug 
nfere vorderſten Waffenpläge. Unſere Batterien der linfen Attaque, 
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theibigung6» wie bie Angriffsmittel koloſſale Verhältniffe darboten. Die Bes 
lagerungsarmee hatte bei den verfchiedenen Angriffen ungefähr 800 Geſchuͤtze 
in ihren Batterien, weldye 1,600000 Schuß gethan haben. Die Belagerer 
heiten binnen 336 Tagen 80 Kilometred (101/ Meile) laufende Trancheen 
in bem felfigen Boden, unter dem beftändigen euer bed Platzes und ewigen 
Kämpfen Tag und Nacht durch, vorgetrieben. 


Der 8. September, an welchem die verbündeten Armeen gegen eine 
numerifch faft ebenſo flarfe, hinter Verſchanzungen, welche mehr als 1100 Ges 
füge befpidten und noch die Geſchuͤtze der Flotte und nördlichen Batterien 
deckten, aufgeftellte Armee, die noch dazu den Rüden frei hatte, anflürmte, — 
biefer 8. September wird fünftig als Rorm deſſen aufgeftellt werden können, 
was eine tapfere, disciplinirte und kriegsgeuͤbte Armee liefern kann. 


Unfere Berlufte des Tages find: 


5 Generale getöbte, A verwundet, 6 contuflonirte — vermißt, 

24 Stabsoff. ⸗ 20 ⸗ — ⸗ 2 ⸗ 
116 Subalternoff. =» 224 — ⸗ 8 : 
1489 Mann :» 4259 » 0-05 1400 > 


im Ganzen 7551 Mann. 


Die Flotten der Admirale Lyons und Bruat follten ſich quer vor den 
Eingang der Rhede legen, um in biefer Weife eine wichtige Diverfion zu 
machen, aber der heftige Rordoftwind wüthete auf dem Meere ungeheuer, fo 
daß fie ihre Anker niht lichten Fornten. Wohl aber hatten dies die englifchen 
und franzöflfchen Mörferboote erreicht und die Rhede, Stadt und Küftenforts 
ſehr wirkſam beworfen. 

Die engliſche Armee hat ſich mit der gewohnten Unerſchrockenheit geſchlagen. 
Sie hatte fich zu einem zweiten Angriffe geruͤſtet, der gewiß die unvorher⸗ 
geſehenen Hinderniſſe beſtegt hätte, welche den erſtern ſcheitern machten, doch 
der geſicherte Beſitz des Malakoff entſchied mit Recht, für dieſen zweiten Ans 
griff den Contrebefehl zu geben. 


Die ſardiniſche Brigade des General Cialdini, welche General della 
Marmora zur Verſtärkung des 1. Corps angeboten hatte, hielt das furchtbare 
Kreuzfeuer in unjeren Laufgräben wie alte Friegögewohnte Truppen aus. 

Wir fanden noch im ‘Plage 3839 Gefchüte, mehr als 500000 Geſchoſſe 
und 52340 Gentner Bulver. 


Wir hatten bei Eröffnung des erften Feuers am 17. October 1854 nur 
53 Geſchuͤtze, aber diefe Anzahl war beim Sturm fo vermehrt, daß wir an 
demfelben mit 601 Geſchuͤtzen gefeuert hatten. Die englifche Artilterie, welche 
beim Beginn des Feuers 73 Gefchübe in den Batterien hatte, zählte am 
Ende 194 in denfelben. 
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Ausdauer zuzufchreiben. Rie hatte die Artillerie des Landheeres, wie ber 
Marine, nie das Geniecorps, nie bie Infanterie ähnliche Hinderniffe zu 
überroinden, niemald haben aber auch dieſe drei genannten Waffen mehr 
Sapferfeit, Geſchicklichkeit und Entichlojfenheit gezeigt. Die Einnahme Se: 
baftopoid wird Euch ewig chren. Namens ded Kailerd danke ich für bie 
ſtets bewieſene Hingebung. Der 8. Septeniber, an weldyem die Bahnen des 
englifchen, piemontefiichen und franzöftfchen Heeres nebeneinander im Kampfe 
webten, wird für immer ein tenfwürdiger Tag bleiben. Ihr habt an dem⸗ 
felben unfere Adler mit neuem und ewigen Ruhm gefchmüdt. Soldaten ! 
Ihr habt Eudy um Frankreich und den Kaifer verdient gemacht!” 

Bliden wir nun auf die ruſſiſchen Berichte über dieſe großartige 
Kataſtrophe, fo melden dieje dagegen, nach Anitichfof vorzüglich, Folgendes: 

„Zu berielben Zeit, ald die Verbündeten zum Sturme auf Sebaftopol 
fich vorbereiteten und zum Hauptangriff den Malakoffhügel auserjehen hatten, 
befanden fid) die auf demfelben liegenden Feſtungswerke bereits in einem fehr 
mangelhaften Zuftande. Der Matafoffthurm, ehemals ein brei Etagen hoher 
Thurm, war bis zu der unterften Etage, die mit Sthießicharten für Gewehr: 
vertheibigung veriehen war, gänzlich zerftört. Diefer Thurm wurde im Ans 
fange ber Belagerung mit einem Erdwalle nebft Graben umgeben, ber das 
Komilofs oder KornilowetisBaftion genannt wurde. Zu beiden Seiten bes 
Thurmes wurde gleichfalls ein Erdwall aufgeworfen, der auf dieſe Weije die 
Kehle des urjprünglichen KornilowsfisBaftions bildete. Diefer Wal war ans 
fange nit hoch und nur mit einem Fleinen Graben verfehen. Als bie 
Franzojen die Belagerung gegen die Schiffervorftabt eröffneten, wurde hinter 
dem vorderen Baftion ein zmweited erbaut. Zu biefem Zwede benugten unfere 
Ingenieure die gebrochene Kehllinie des vordern Baftiond zu den Bacen des 
neuen Baftiond, gaben jeder derfelben eine Ränge von 70 Safchen (196 Schritt), 
ten Slanfen eine Länge von 60 Eafchen (168 Schritt) und ſchloſſen bie Kehle 
diefes hinteren Baftiond gleichfalls durch einen Erbwall mit Graben. Die 
Wähle hatten eine Höhe von 20, die Gräben eine Breite von 23 und cine 
Tiefe von 20 Fuß. Um nun in biefem Baftion eine zahlreiche Befagung 
halten zu fönnen, die nicht viel vom feindlichen euer zu leiden hatte, wurden 
innerhalb der Wälle Blodhäufer von 1 und 2 Etagen erbaut. Dieſes Baftion 
war mit 62 Gefchügen ſchweren Kalibers armirt. 

Das Baftion Nr. 2 war im October 1854 nur eine Fleſche und wurde 
ef in ber Folge in ein Baftion umgewandelt. Der redyte Schulterwinfel 
dieſes Baftiond wurde mit einer Kchle des vordern Kornilowski⸗Baſtions durch 
eine Gourtine verbunden, bie mit 16 Gejchügen armirt war, wegen bes 
Reinigen Bodens aber nur einen Fleinen Graben erhalten konnte. Als man 
‚ben Bau des 2. und ded Kornilowski⸗Baſtions beinahe beendigt hatte, wurde 
binter der 1. Gourtine zur Verbindung ber Kehllinie vom Baftion Nr. 2 und 
bes hinten Komilowefi-Baftiond noch eine 2. aufgeworfen. Diefe Gourtine 





Außerdem war in der Sciffer-Borftadt nody eine Haupts 
ceferve, naͤmlich die Jägerbrigaden der 4. (das Schlüffelburgskifche und 
Ladoſchskiſche Regiment), 5. (das Koſtromskiſche und Ghalizkiſche Regiment) 
und 6. Divifion (dad Niſowskiſche und_Simbirsfifche Regiment), im Ganzen 
10000 Wann in 24 Bataillonen. 

Auf der rechten (Stabt-) Seite waren die Truppen unter Generallieutenant 
Semjakin folgendermaßen vertheilt: 

Baftion Rr. 4 hielten bad Tomskiſche und Kolimandtifche Regiment 
(Zägerbrigabe der 10. Divifion) befegt; in Rejerve waren das Iekaterins 
burgäfifche und Tobolskiſche Regiment ; 

Baftion Rr. 5, fowie die Redouten Schwarz und Bijelfin 
das Podolskiſche und Schitomirsfifche Regiment (Sägerbrigade der 14. Divifton); 
in Referve und auf - 

Baftion Rr. 6 waren dad Wolinskiſche und Minskiſche Regiment. 

Die Geſammtzahl der zur Vertheidigung der Stadtfeite 
verwendeten Truppen betrug mithin 32 Bataillone in ber 
Stärfe von 17000 Dann. 

Veberdieß ſtand dem Generallieutenant Semjafin noch die 12. Divifion 
(das Aſowskiſche, Dnjeprowskiſche, Opesfifche und Ukrainskiſche Regiment); 
im Ganzen 16 Bataillone, circa 9000 Dann, zur Dispofition; fo daß alfo 
die Gefammtzahl der zur Vertheidigung Sebaſtopols beftimmten Truppen am 
8. September, inclufive einiger Druſchinen des Kurskiſchen Landſturmes, ziems 
lih 75000 Mann betrug. 

Mit Anbruch dieſes fo enticheidenden Tages eröffnete ber Feind eine 
furdhtbare Kanonade. Da die Franzoſen das Terrain vor dem Kornilowäfis 
Baftion unterminirt glaubten, fo ließen fie, um die Minengallerien zu zer 
Rören, früh um 8 Uhr vor der Spige ber Halbparallele drei uͤberladene 
Minen fpringen, deren jede mit 25 Pub (& 40 ruffifche Pfund) Pulver geladen 
war, welche aber. unjeren nody nicht vollendeten Gallerien wenig Schaden 
verurfachten. Zu derfelben Zeit wurden vor Baftion Nr. 5 zwei Steinflatters 
minen, jede von 5 Pud Ladung gefprengt, welche dic Bruftwehr und bie 
Merlons des ausfpringenden Winfeld ded Baftiond und der daran grenzenden 
Batterien zerflörten. 

Um 9 Uhr Morgend wurde das Feuer ber feindlichen Batterien ſchwaͤcher, 
um und zu einer gewifien Sorglofigfeit zu verleiten, während deſſen fich die 
Laufgräben aber mit großen Truppenmaſſen füllten. 

Gegen Mittag gab der Feind drei Salven aus allen feinen Batterien 
und unmittelbar darauf gingen bie Kolonnen, eine zahlreiche Schügenfette 
vor ihrer Front, zum Sturme gegen dad KornilmosfisBaftion und Baftion 
Kr. 2 vor. 

In einem Augenblide waren die 35 Schritt bis an den Fuß der 
Feſtungswerke durchichritten; die Tete der Diviflon Mac Mahon, weldye 
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Während dieſer Zeit warfen: die Batterien der Nordſeite unaufhörlic) 
Bomben und Öranaten auf die ftürmenden Kolonnen und in die Trancheen, 
gleichzeitig. flenerten die Dampfichiffe Wlabimir, Cherſones und Ddeſſa in 
die Mündung der Kilenbucht und begannen ein mörderiſches Feuer auf die 
franzöfifchen Truppen. Deffen ungeachtet gingen die Frangofen noch einmal 
gegen’ Baftion Nr. 2 und die Gourtine, welche legtere mit dem Kornilowski⸗ 
Baftion verband, zum, Sturme vor. Bereits war 6: der Divifion Motterouge 
gelungen, das Muromskiſche Regiment von ber Courtine zu vertreiben, ba 
traf noch zur rechten Zeit das Sewskiſche Regiment aus ber ai 
und brängte die Franzoſen wieder in das freie Feld zurück. 

Ms die Franzoſen den erſten Sturm unternahmen, —— — 
Chrulef das Schlüſſelburgiſche Regiment aus der Hauptreſerve zur Unter⸗ 
fügung nach Baftion Nr. 2 beordert, da aber hier bei dem Eintreffen diefes 
Regiments der General Sabafhineti ben Feind bereits kräftig abgewiefen 
Ben — dafjelbe die hintere Courtine zwiſchen Baftion Nr. 2 und 
dem Kornilowsti-Baftion, die nody außerdem von den Bjeloferstifchen, Muroms- 
fifchen und Sewstifchen Regimentern vertheidigt wurde. Dem General Mot: 
tetouge wurde, jest vom General ‘Belifftier befohlen, den Angriff auf die 
Gourtine zu erneuern. Die Franzofen griffen num abermals an und fehten 
fi) in den Befig der vorderen Courtine als fie aber gegen 4 Uhr Nach— 
mittags ben Verſuch zur Eroberung der hinterm Gourtine machten, wurden 
fie mit Kartätfchichüffen aus Feldgefchüigen empfangen und mit dem: Bajonett 
wieber gurüdgeworfen. Bei diefer Gelegenheit gerieth der Feind im eine voll- 
Händige Unordnung, die noch durch das Auffliegen eines in * Courtine 
gelegenen Pulvermagazins vermehrt wurde, ⸗· in a r— 
Gleichzeitig mit der Eroberung des Kornilowoli⸗Baſtions — General 
Peliſſier ein Regiment der Brigade Vinoy gegen die rechte Flanke dieſes 
Baftiond und gegen die Batterie Scherwe. Das franzöſiſche Regiment drang 
im bie Batterie ein und warf die Jäger „Großfuͤrſt Michael Nikolajewitſch“. 
Um bier dem weiteren Vorbringen Einhalt zu thun, fandte Generallieutenant 
Ehrulef das Koſtromskiſche Regiment zur Unterftügung dahin ab, weldjes 
rlichwärts. der Batterie Scherwe hinter der 2. — * 
nahm und ‚bier feine Aufgabe vollkommen erfüllte. — 4 
Waͤhrend um den Befis des Baftions Nr. 2 und Rottilowshi Heft 
gekämpft: wurde, ließ General Peliffier gegen /sl Uhr Mittags drei Signal 
zafeten fteigen und unmittelbar darauf brachen bie Engländer unter Oberſt 
Windham aus ihren Trancheen hervor und gingen gegen Baftion Nr. 3; zum 
Angriff über. ‘Die Kolonne hatte eine dichte Schützenkette vor ihrer Front, 
denen Mannichaften folgten, die mit Schanzzeug verſehen waren. Ttrotz des 
Kartätiihfeuerd vom Baſtion ftiegen die engliſchen Plaͤnkler in den 2 Safdyen 
5/1 Schritt, circa 12 Fuß) tiefen Graben hinab und erkletterten mit Huͤlfe 
von Feitern den Wall am ausfpringenden Winkel, Kurze Zeit "darauf hatte 
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die Engländer einigermaßen ſich von ihren Verluſten er 
zum dritten Male zum Sturme über, wurden aber w 
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Gegen 2 Uhr Nachmittags waren alle Angriffe der Englä 
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den Malafoffhügel zu ee 
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- Der Sturm auf die Feſtungswerke ———— ———2 
nommen als der auf die Schiffer⸗Vorſtadt. A | ar, 
GSeneral Peliſſier hatte zwar. in- derfelben. Zeit, als die Engländer gegen 
Baftion Nr. 3 zum Angriff vorgingen, das Signal hierzu gegeben, aber ber 
dichte Pulverdampf und ein: fürdhterlicher Staub, welcher durch den Nordoft- 
wind verurfacht wurde, der den ganzen Tag wehte, hatten es dem General 
de Salles unmöglich; gemacht, die Signalrafeten zu fehen; erft eine Stunde 
Wälenueshielt. hexielbe-hund ‚einen Adjutanten die —— —— 


des Kornilowski⸗Baſtions. 
Da bie — — Hoffnung; — * die Vertheidigungs⸗ 
linien der Stadtſeite leichten Kaufes erobern zu können und ſie auch auf dieſer 
Seite Minengänge vermutheten, ſo ließen dieſelben bereits gegen Mittag vor 
Baſtion Mr. 4 einige Minen springen. Es waren aud in ber That vor 
dieſem Baftion von Seiten der NRuffen ‚überladene Minen angelegt worden, 
von denen die eine vor beim ausfpringenden Winfel mit 48 Eentnern Pulver 
geladen war. Ob die Franzofen davon gewußt haben, ift nicht befannt, zu 
ihrem. eigenen Glüd griffen fie aber dies Baftion nicht an, fondern entfchloffen 
ſich, das Baftion Nr. 5 und die zunaͤchſt liegenden Werke zu ftürmen. | 
Gegen: !/a3 Uhr Nachmittags ging eine Brigade der Divifion Levaillant 
gegen den ausfpringenden Winkel des Baftions Nr. 5 und der Lünette Bijelkin 
zum Sturme vor. Die rechte Kolonne bildete das 42. Regiment, * 
linke das 9, Jägerbataillon, als Reſerve folgte das 21. Regiment. 
Die Truppen, welche die Lünette angriffen, wurden mit einem * 
baren Kartätichenhagel uͤberſchüttet, mußten in Folge deſſen zurückgehen und 
vereinigten fid) nun mit der Sturmfolonne gegen Baftion Nr. 5. Hier war 
es den Franzoſen bereitd gelungen, trog eines heftigen Kartätſch- und Klein: 
gewehrfeuers in den Graben hinabzufteigen, und schon begannen fie die Bruft- 
wehr zu erflettern, ald ber Commandant des Podolskiſchen Regiments, Oberſt 
‚mit zwei feiner -Bataillone auf die Bruftfrone eilte und mit dem 
ben Beind ‚wieder in den Graben hinabftief. Kaum hatte ſich aber 
— nah ben Trancheen zurückgezogen, fo brach die andere Brigade 
ber Divifion Levaillant aus den Approcen hervor, ftürzte fich auf. die Redoute 
Schwarz, warf ſich daſelbſt in den Graben und erſtieg mit außerorbentlicher 
Schnelligkeit die Bruſtwehr, Der feindliche Angriff auf die Front und die 
linke Fage wurde zwar durch das Kartätſch- und Flintenfeuer ber. Ruſſen 
abgeihlagen, doch gelang es den Franzoſen von der rechten Fage aus, das 
der Schanze zu gewinnen und hier das 2, Bataillon des Schitomirs— 
tiſchen Regiments gegen die linke Fage zu drängen, woſelbſt ſich ein furcht⸗ 
bares Handgemenge entſpann. Als der General Chrulef die Fortſchritte des 
Feindes hier bemerkte, rief er 2 Bataillone des Minskiſchen Regiments: zur 
Unterftügung: herbei. Zu felbiger Zeit befegte der Commandant bed: Jekaterin⸗ 
burgsfifchen Regiments, Oberftlieutenant Werewfin, bie Terrainfalte zwiſchen 
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Die Eommanbanten ber Vertheidigungslinie befamen den Befch!, ihre 
Tuppen, mit Ausnahme derer, welche bie Feſtungswerke bis auf Weiteres 
biegt Balten mußten, nad) den Uebergangspuncten der Nordſeite zu birigiren. 

Die Truppen aus der innem Stadt follten nad) dem Nikolajewskiplatz 
marihiren und hier die Brücke über die Rhede paffiren, die Regimenter aus 
der Schiffer⸗Vorſtadt aber theild bei der Pawlowskibatterie auf Segels und 
Dampfichiffe gehen und unter Leitung des Bice-Apmirald Nowofilöfi nach ber 
Rerdfeite hinũberfahren, theild die kleine Brüde über die Süpdbucht benugen 
und durch die Stadt nad) der großen Brüde fidy dirigiren. Der Uebergang 
af die Rordfeite ging glüdlic von ſtatten, trog ber Dunfelheit, des heftigen 
Bellenichlage® und bedeutenden Schwanfend der Brüde; bie Eile, mit welcher 
derfelbe bei to zahlreichen Truppenmafien beiwerfftelligt werben mußte, machte 
es nothig, einige leichte Seichüge ind Meer zu werfen; die Orbnung aber 
wer beim Rüdzuge nad) Möglichkeit vorhanden. Das Feuer des Feindes 
verurſachte wenig Schaden; nur jelten fielen Bomben in die Bucht oder in 
De Stadt nahe der Prüde. Nachts 11 Uhr hatten alle Truppen, mit Aus: 
nahme derer auf den Batterien und Barrifaden, die Brüde überfchritten und 
gegen 3 Uhr Morgens begann auf ein gegebened Rafetenfignal der Rüdzug 
Diefer letzten Bertheidiger Sebaftopold. 

Die Artilleriften zerhieben ihre Laffeten, legten Bomben unter die Gefchüge 
ud fledien dann die Zünder an, vernichteten durch euer alle hölzernen” 
Bertheidigumgöwerfe und fprengten die Pulvermagazine in bie Luft. Die 
ganze Stadt wurde von ben Flammen ergriffen und 35 Pulvermagazine 
Nogen nach und nad in tie Luft. Nachdem endlich bie legten Truppen bie 
Bräde paſſirt hatten, wurde auch dieſe abgetragen. 

Nach einem ununterbrocdhenen Kampfe jo vieler Monate trat bier nun 
eine ſchauerliche Ruhe ein; am 9. September früh Morgens fprengte man 
sh die Batterien Nr. 7, 8, 10 und das Aleranderfort. Gegen 2 Uhr 
Bahmittage flog auch die Pawlowskibatterie in die Luft und in der Dämmter: 
Rande Die Mine vor dem ausfpringenden Winkel ded Baftiond Ar. 4. In 
ver nächftfolgenden Nacht wurden noch einige Pulvermagazine angezündet. 

Die Feinde ließen die Räumung der Süpjeite Sebaſtopols ruhig gewähren. 
Anfangs hatte General Peliſſier geglaubt, wir würden die Vertheibigung 
der Stadt fortiegen und bejchränfte jich Daher vorläufig nur auf 
den Befig des Koörnilowski-⸗-Baſtions, um andern Tages den 
Sturm zu erneuern, Die Berbündeten dachten daher nit an 
die Berfolgung, ald ihnen dad Aufgeben der Vertheidigung 
befannt geworden war, weil fie die in die Luft fpringenden 
Bulvermagazine fürdhteten.”) Auf diefe Weife wurde es und noch 
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®) Dr. Plug fagt hierüber: „Es möchte dies halbe Wunder ber ruſſiſchen Diseiplin 
indeßj wohl ſchwerlich Haben ftattfinten können, wenn bie Feinde nicht ſchon feit den erften 





es die brennenden Trümmer der Stadt, welche wir felbft in’ Brand ftedten, 
nachdem wir und fo ehrenvoll vertheidigt, daß unfere Urenfel nad die Er 
innerumg dieſes ‚heidenmüthigen Kampfes mit gerechtem Stolze der fpäteren 
Nachwelt hinterlaffen koͤnnen 0 00 0 M ei 
Darum wie der Oberbefehlähaber der Alliirten⸗ ſo ſah ſich auch der 
Dperbefehlähaber Generaladjutant Fürſt Gortſchakoff II. veranlaßt, am 
12. September folgenden Tagesbefehl an feine Truppen zu erlaſſen: 
apfere Kameraden! Als am 24. September v. J. eine große feind⸗ 
liche Armee vor Sebaſtopol rückte, wagte fie trotz ihrer numeriſchen Leber 
legenheit und tto der Geringfügigfeit fünftlicyer Befeftigungen feinen gewalt⸗ 
jamen Angriff gegen diefen Play, ſondern fchritt zur förmlichen Belagerung: 
Bei, all! den. ungeheuren Mitteln, welche unſern Feinden zur "Berfügung 
fanden, die mittelft zahlreicher Schiffen fortwährend neue Truppen, Artillerie 
und Munition herbeiführen konnten, blieben alle ihre 
‚zu überwinden, eilf und einen Halben Monatıfruchttos.Es-iR ein 
in der Kriegsgeſchichte bis jept unerhörtes Beifpiel, daß ſich 
ein im der Eile Angeſichts bes Feindes befeſtigter Platz fo 
lange gegemeinen Belagerer halten konnte, deſſen Belagerungs: 
mittel gegen alles. bisherige ins Ungeheure gingen. Und bei 
diefen Mitteln, bei einer I Monate langen Thätigkeit feiner Artillerie, welche 
mehrmalige Bombardementd unferer Stabt einfchließt, von denen jedes immer 
hunberttaufend Geſchoſſe in den Platz ap: ſah ſich — ſchließlich 
dennoch zu ſtuͤrmen genoͤthigt. —RR 
Am 18. Juni d. J. lief er von — Seiten —— auch 
mit Tapferkeit in den Platz ein, wurde aber von Euch mit Unerſchrockenheit 
empfangen und überall im glänzendſter Weiſe zurückgeſchlagen. Dieſes für 
den Feind unglückliche Reſultat beſtimmte ihn, ſeine Belagerungsarbeiten aufs 
Neue wieder aufzunehmen. Er vermehrte noch die Zahl feiner Batterien und 
entwickelte, noch größere Energie in der Anlage von Trancheen und Minen. 
So verfloſſen feit jenem für Eudy jo ruhmvollem Tage abermals 2! Monate, 
während welcher Ihr, vom Pflichtgefühl und der Liebe für den Thron und 
das Vaterland: begeiftert, : dem Feinde heldenmüthig jeden Fuß Terrain 
freitig machtet, jo daß er nur Schritt für Schritt vorrüden konnte und mit 
vielem Blute und ungeheurem Verlufte an Munition jeden kleinſten gewon—⸗ 
nenen Raumtheil bezahlen mußte: Eure Mannhaftigfeit wuchs) bei diefer ie 
nädigen VBertheidigung bis zum hödyiten Stadium der Au 
jiebt es auch Feine Grenzen Eurer Unerfchrodenheit und —— 
— ———— in der Möglichkeit des Widerſtandes. Wie die Angriffs⸗ 
Proc e näher an Schaftopol heranrüdten, famen auch die Angriffe 
bat Be ze ‚aneinander zu liegen. Jeden Tag wurde der feurige 
Eirfel * Wwelcher um die Feſtung geſchlagen war und ftreute, die tapferen 
Berti Fa derſelben zerſchmetternd, Tod und Verderberben hinein. Aus 
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Kückzug anzutreten. Tapfere Kameraden! Euer muthvolles Benehmen an 
viejem Tage hatte dem Feinde fo imponirt, daß er Euren Ruͤckzug, den er 
durch dad Sprengen unferer PBulvermagazine, was unfere von der Enceinte 
abrüdende Truppen vollführten, bemerfen mußte, weder durch nachgeſandte 
Kolonnen, noch durch Artillerie geftört hat, was er doc ungeftraft hätte 
thun können. 

Tapfere Kameraden! Traurig und hart war es, Sebaftopol den Feinden 
m überlaflen, aber gebenft der Opfer, weldye wir 1812 auf den Altar des 
Baterlandes gebracht haben. Moskau hat gleichen Werth wie jegt Sebaſtopol, 
md doch haben wir es nad) der ewig benfwürdigen Schladht von Borodino 
verlaſſen, welche nur durch die 349 Tage lange Vertheidigung von Sebaftopol 
übertroffen wird. Doch wie 1812 nicht Moskau, fondern nur ein Haufen 
Schutt und Aſche in Feindes Hände fiel, fo auch jegt nicht Sebaftopol, fon» 
dern bie brennenden Trümmer des Platzes, die wir felbft angezündet haben 
Bir haben unfere Ehre gewahrt und unfere Kinder und Kindeskinder werben 
ven fpäteren Gefchlechtern davon erzählen. Sebaſtopol hatte und an feine 
Bälle gefeffelt. Mit feinem Galle erhalten wir wieder Beweglichkeit und es 
tin eine andere Art der Kriegsführung, ber Feldkrieg, ein, für den der Geift 
der ruffifchen Soldaten befier paßt. Wir wollen unferem Kaifer und Baters 
(ande zeigen, daß dieſer Geift, der in ben früheren vaterländiichen Kriegen fidh 
fo mächtig zeigte, auch jetzt noch unter und herrſcht. Wo Ihr ben Yeind 
edit, werft ihn Eudy mit männlicher Bruft entgegen und vertheidigt den 
kimathlichen Boten, wie died 1812 gefchehen. 

Tapfere Streiter der Land=> und Seemacht! Im Namen unfered Herm 
und Kaiferd danfe ih Euch für Eure Mannhaftigfeit, Feitigfeit und Auss 
dauer ohne Gleichen während der Belagerung von Sebaſtopol! Ich halte es 
beſonders für meine Pflicht, Euren tapferen Bührern zu danken: dem Herrn 
Omneralabjutant Graf OftensSaden, der die Garnifon I Monate lang com» 
manbirte, den ©encrallieutenants Schepelew, Chruleff, Pawlow, Semijafin, 
den BicesApmiralen Rovofilsfi und Banfilow, den Generalmajord Martinau, 
Vqchelſtein, Liſſenko I., Generalatjutant Fürft Uruffow, Schulg, Chrutſcho⸗ 
ſhhew, Golew, Sfabafhinsfi, Scheidemann, von der faiferlichen Suite: Fürft 
Vaſſiltſchikow -und Totleben, den Oberften Kolsjaninow IL, Hennrich, 
Gerbner, den Hauptleuten erften Ranges: Eorin, Mikojukow, Pereleſchin I. 
mb IL, dem Öberftlieutenant Zimmermann, den Gapitainstieutenants Iljinski 
md Tſchebyſchew und allen Herren Stabs⸗ und Oberofficieren, welche bei 
fer Belagerung betheiligt waren. 

Ich muß in diefem Tagesbefchl, wo der Raum mir fehlt, viele Generale, 
Sabs⸗ und Oberofficiere weglaſſen, welchen mehr oder minder die Ehre der 
Aiwirkung bei der Vertheidigung von Scbaſtopol gebührt, aber Jedem 
Gelben tropbem feine Anfprüche auf die Erfenntlichfeit bes Monarchen und 
des Baterlanded. Ich will von biefen nur noch diejenigen nennen, welche 
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jetzt mach ihrer Prüfung wieder in die Reihen der übrigen Armee treten und 
die bisher Gegenftand allfeitiger Verehrung ihrer Kameraden waren, werben 
jet dieſen als Vorbilder Friegerifcher Tugend vorleuchten. Alle unfere übrigen. 
Truppen werden gleichzeitig mit ihmen, daſſelbe unbegrenzte Vertrauen in die 
Pod fegend, mit derſelben begeifterten Liebe zu mir und zu unſerem 
‚Boden fletd umd aller Orten den Beinden tapfer in den W 
e u gegen unfere Heiligthümer, die Ehre und Unantaftbarfeit 
Vaterlandes auflchnen. Der Name Sebaſtopol, deſſen Unfterblichfeit mit 
vielen Leiden erfauft ift, wird, wie die Namen feiner Vertheidiger, ewig 
Gebächtniß und Herzen jedes Ruffen wiederhalen gerade jo wie die umferer 
Helden von Poltawa und Borodino!" rs MR 
Soren wir auch jegt noch einen englifhen Bett ae 
en 9, September jhon General Stipfen über den Erfolg des 

enen Tages gemeldet: BLUE. ul; 
ee Entwurfe der Artillerie» und gen »Dfficiere ber vers 
Armee, welcher dem General Beliffter und mir vorgelegt ‚worden, 

em’am 8. b. M. nad) dreitägigem heftigen Spiel ber Batterien 
ae werben follte, gab ich meine Beiftimmung zu dem geftern 
vollführten Sturme, der mit der Einnahme der Stadt, der Docks und öffent 
lichen Gebäude, wie der Zerftörung ber lebten tufffchen Schiffe im fehwarzen 
Meete enbigte.7'C8° find mir noch drei’ ruffifdje Dampfer vorhanden, welche 
aber auch bald zerftört oder verſenkt fein follen. | AO 
“ Nach der beſprochenen Dispoſition ſollten die frangoͤſiſchen Sturmtolonnen 
a Mittags 12 Uhr aus ihren Laufgräben vorbrechen und den Malakoff 
deſſen Gollateralwerfe nehmen. Nach Sicherung des Erfolges und Feſt— 
in denſelben follten dann die Engländer das ‚große Redan ftürmen, 
Ö links von uns die franzöfifche linke Attaque das —— Bone 
Inarantainefort gleichzeitig angreifen follten. 

Zur beflimmten Stunde ftirmten unfere Verbündeten oft dem in er 
nariff eigenthũmlichen Muthe aus ihren Laufgraͤben auf die uneinnehmbar 
heinenden Vertheidigungswerke des Malakoffthurmes ımd nahmen ſie, um 

ſich nicht wieder aus denſelben zurückttelben zu Laffen. Die Aufrichtung der 
Tricolore auf ber Bruſtwehr war für unfere Truppen das Signal zum Vor 
Die Dispofition zum Angriff hatte ich dem General Sr William 
Gegen aan, ber fie im Detail gemeinfchaftlich mit dem General 
Markham ausführte. Ich hatte die Ehre des Sturmes der 2. und 
Divifion zugedacht, einmal weil fie fo viele Monate hindurch die Batterien 
vor dem großen Redan verteidigt hatten und dann wegen 
genauen Terrainfenntniß. 
Nachdem das Feuer unferer Batterien eine fo viel wie möglich gemügende 

im Saillant des Redans geſchoſſen, hatte ich mich entfchloffen, umfere 

| dorthin zu dirigiten, da man bei diefem Angriffe dem bekam 
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Gircaffiend geräumt und in die Luft gefprengt und: nach einer. tapferen Ber 
theibigung gegen eine noch nicht dageweſene Belagerung befiegt und genöthigt 
worden waren, die Süpfeite des Hafens von Sebaftopol, auf welcher fich. die 
Marines und Armee» Arfenale, die öffentlichen Gebäude und bie Stabt 
befinden, im Stich zu laffen. Ich erſuche Sie jept, den Herren Lords ber 
Mdmiralität zu melden, daß es dem Feinde nicht gelungen ift, alle Forts der 
Sübfeite Sebaftopold zu zerſtören. Das Fort Paul iſt freilich im’ wahren 
Sinne des Wortes in alle Winde zerftoben und das Fort Alerander ift fehr 
beichäbigt, aber dad Duarantaincfort hat burch die Erplofton feines Pulver 
magazind nicht viel gelitten, indem die feewärts gekehrte Tage unverſehrt 
geblieben ift und die meiften Kanonen noch brauchbar find: Sogar nur 
wenige berjelben find vernagelt worden, Beim Fort Nikolaus war man mit 
den Vorkehrungen zum Sprengen nicht fertig. geworden und obgleich bie 
Flammen einige Verheerungen im Innern deffelben angerichtet haben, ſcheint 
bad Mauerwerk unverlegt zu fein und die ferwärts gelegenen Erdwerke ſind 
vollkommen ‚erhalten geblieben. Die fünf Dods und die daran ſtoßenden 
Baffins find prachtvoll und befinden ſich mie Die Dampfmafchinen, mittelft 
welcher fie von der Tſchernaja ans gefüllt, reſp. geleert werben, in vortreff⸗ 

Die Borräthe aller Art, welche troß des ungeheuren Con— 
— Belagerung noch übrig geblieben find, zeigen am beut- 
lichſten, welche große Wichtigkeit der Feind darauf gelegt hat, ein großes 
Depot ander Schwelle des Bosporus zu befigen. Auf dem Boden des herr- 
lichen Hafens ruhen jet über 50 verfenfte Schiffe, darumter 18 Rinienfchiffe 
und mehrere Fregatten und Dampfer, deren drohende Haltung noch vor 
Kurzem ſo viel * beigetnagem hat, ben: ME Kriege) zu veran⸗ 
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ns "Die — Sehafiopols * — 9 ‚Ortober: 1854 bis zum 
9, September 1855 „mithin volle 11 Monate gedauert. mm nn} 
Aus dem Nachfolgenden iſt eine kurze Ueberſicht * merfwürbigiten 
es ‚ganzen Krimfeldzugeserfüchtlichhe 00.0 un mat mn 
Sept. 1854 Einfhiffung der franzöfifchen Armee, 5 mm nn 


De 95 die Flotte, welche die englifche Armee am Bord hat; wer: 
neigt fach bei der Schlangeninjel mit ——————— 





— Flotte, J 7 au min 
| : NAusfchiffung der verbünbeten Slotte, ‚bei. Eupatoria; — 
Naͤhe von Old⸗Fort, | mi m nr ron 
2. %> un Schlacht an der Alma, ll Ibm ur —— 








BT, 51° 0die verbündete Armee gelangt nad) ber Ueberſchreitung der 
| Alma und bes Belibeck durch einen Flanfenmarfd an bie 
Höhen von Balaflawa, Die Engländer bemädjtigen ſich 
. biefer‘ * und nn * zu —* Operations⸗ 
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unfruchtbare Eroberung ehr unbehaglid) und unficher gemacht haben würde. 
Die Flotte der Ruffen aber hätte ſich nach der Kielbolbai zurüdziehen können, 
mo fie wie die Docks gegen eine directe Beichädigung ficher geweſen wäre. 

Rahm man dagegen den Malakoff, fo lagen die Flotte und die Etab- 
liſſements der Ruffen ungebedt zu den Füßen der Allüürten und feine domi⸗ 
nirende wie dem Haupthafen nahe Lage machten dann jeden weiteren Wider⸗ 
Rand nutzlos. 

Wahrfcheinlich Tießen ſich die Franzoſen bei ber Wahl der Richtung ihrer 
erften Angrifföoperation dadurch beftimmen, daß fie durch diefelbe ihre Beduͤrf⸗ 
niffe leichter beichaffen und ihre Baſis befier beden konnten; Motive, bie 
jedoch dad große Verdienft des General Niel, welcher die Anftrengungen feiner 
Landsleute zuerft nad) der rechten Richtung Ienkte, durchaus nicht vermindern. 
Führt man die Unzulänglichfeit von Truppen und Material als Beftimmungs- 
grund für die erften Operationen der Alliirten an, fo wäre Died nur ein 
neuer Beweis, daß fte bei der Unternehmung biefer Erpebition eine der erflen 
Kriegsregeln vernachläffigten, die nämlidh: daß man feine wichtige Operation 
beginnen darf, ohne die zu überwindenden Hinderniffe, fowie die in der Hand 
des Feindes befindlichen Widerftandsmittel genau zu fennen. 

Doch aud allem, was hierüber befannt geworben, ift erfichtlich, daß bie 
Alliitten mit einem ſchwer zu loͤſenden Dilemma zu thun hatten. Denn 
einerſeits war bie urſpruͤngliche Erpedition in einem verhaͤltnißmäßig kleinem 
Maaßſtabe angelegt und ſchien die in den franzoͤſiſchen Inſtructionen enthaltene 
oertrauliche Bemerkung, ein halber Belagerungstrain werde zur Wegnahme 
Sebaſtopols genuͤgen, ſowie die gaͤnzliche Unterlaſſung aller Vorbereitungen 
fuͤr ein Wintercantonnement in der Krim darauf hinzudeuten, daß die alliirten 
Regierungen bie wirkliche Schwäche Sebaſtopols zu jener Zeit wohl kannten 
und bie Idee hatten, ed durch einen Handftreidh wegnehmen zu laflen und 
andererfeitd wurbe vom Augenblid der Landung an jede Bewegung in einer 
Weile ausgeführt, daß daraus hervorging, die Generale handelten unter bem 
Eindrud, ald ob ungeheure Defensmittel fich vor ihnen befänden und nichts 
Emflliched unternommen werden koͤnne, bevor man nicht weitere Verftärfungen 
und fonftige Hülfsmittel erhalten haben würde. 

Was ferner die Detatlausführungen ber franzöflfchen Angriffdarbeiten 
betrifft, fo läßt fich wenig ober nichts Neues bemerfen, denn hätte man felbft 
nach dein Schluffe der Belagerung ihre Trancheenrichtungen ruhig geprüft, 
würde fi) gewiß fehr felten eine unrichtige Direction haben entdeden laflen; 
te hatten überall treffliche Dedung und waren gut defilirt, ja an einigen 
Stellen war bie boppelte directe Sappe bis zu einer Tiefe von 61/2 Fuß in 
den natürlichen Felſen eingehauen. 

Die Ausführung vieler Sappen und Batterien war fo audgezeichnet 
gefchehen, als fei ſte auf dem Uebungsplage unternommen worden; in ben 
Barallefen waren bombenfefte Räume für temporäre Spitäler, Bureaus fi 




























ne ErDaHeen: — er? 
Beei den Engländern war ed dagegen anderd; es ſchie 
treffliche Syftem, welches mit fo großer ra 
praftifcy geübt wird, ſyſtematiſch bei Seite fen 
Terrain ſchwierig zu bearbeiten war, boten il 
bar; eine geringe Ausgrabung im — 
davor geworfene Steine wurden in en Bien 
Ihre Richtung wie ihre Profile zeigten häufig. Fehler, ſie | 
ſchlecht defilirt, gewannen nicht, Terrain genug und durchaus zu 
Auch waren fie vor dem Sturme noch ni fo nabe 
EN AED ATZE 
Im fehr vielen Fällen würde ber. frangöfliche 
den richtigften Begriff von der Art der engliſch 
Batterien dagegen waren fehr gut nen ihre Mi 
bettungen ıc. gewöhnlich — gnu⸗⸗ wie ſie zur U 
gebaut werden. AI 0 7 
Sie bedienten ich —* es Suppenfhimes nad 
bisweilen. wurde bie halbvolle, gewöhnlid a J 
wendet. Die vortrefflichen engliſchen Magazine woren:g oͤhnlic 
dicken Balken, 2 Lagen Faſchinen, 2 Lagen —* | 
- ‚bededt, von denen während der ganzen Belagerı 
Bomben  erplodirten. Aus ben eifernen Reifen k euballen, ? 
fertigten die Engländer fehr gute — eſelben waren 
hoch, hatten 2 Fuß im Durchmeſſer und 11 Pfähle von gefägtem 
Die eifernen Reifen waren wie die gewöhnlichen Weiden I mgefloc 
wurben durch eiferne Bänder zufammengehalten , w n berg 
des Scyanzforbes hinabliefen. Man bediente fich derjelbe 
‚der Scyhartenbaden und vermieb fo. die ge te, Da 
Baar Schanzkörbe an der hintern Schartenöffnung w gewoͤhnlich 
aus. Eiſen gefertigt, da man die Erfahrung — „Bomben hä 


| 





Stüde von ven Eifenbändern wegriffen, bie dann ſchlimme Verwundungen 
erzeugten; aud) aus gejpaltenen Reifen wurden Schanzförbe gemadıt. 

Die Faſchinen wurden neben ben gewöhnlichen Weiden noch mit 
eifernen Bändern zufammengebunden und burdy Klammern ineinander ver- 
fhlungen; ihre Dimenfionen waren fehr veränderlih, da man fie aus vers 
ſchiedenen Beftandtheilen verfertigte. 

Sandfäde wurden zur Bekleidung ber Batterien, Sraverfen ıc. in 
großem Mafftabe verwendet; Wafjereimer und größere Waflerbehälter befanden 
fih in den Parallelen und wurden jeden Morgen und Abend durch Padpferbe 
gefüllt. 

Die Arbeiterabtheilungen waren in Arbeitöfleidern und ftetd bewaffnet; 
die Gewehre ftanden hinter den Trancheen; gewöhnlid wurden Doppelſchild⸗ 
wachen, auf dem Bauche liegend, etwa 50 Schritt vorwärts ber Trancheen 
vorgefchoben. 

Die Materialien, Geihüge, Munition ıc. wurden zur Nachtzeit über das 
ungebedte Terrain eingeführt. 

Werfen wir nun fchließlih noch einen Blick auf den Sturm gegen 
Sebaftopol, fo haben wir gefehen, daß berfelbe auf mwenigftend 6 Puncten 
ftattfand. Erft einige Zeit nach dem Angriff auf den Malakoff gefchah der 
der Engländer auf dad Redan und da die Ruffen jegt darauf vorbereitet 
waren, kamen jene nicht ohne großen Verluft über den vor ihnen offen liegen: 
den Raum; doch gelang es der Mafle, den Graben zu tiberfchreiten und ben 
Saillant ded Werkes zu erfteigen. Da fie fi) aber hier ohne alle Unters 
flügung befanden, fahen fie ſich genöthigt, vorläufig hinter den Traverſen 
Schutz zu fuchen, wobei fih die Officiere vergebend bemühten, fie daraus 
bervorzubringen, um das bie Kehle fchliegende Werf zu nehmen. Nachdem fo 
der Commandant der engliichen Sturmfolonne alle feine Anftrengungen vers 
eitelt fah, befchloß er, nachdem er alle Officiere ſeines Stabes zurüdgefchidt, 
um Unterftügungen heranzubringen und die Ruflen ſich jchon in großen 
Maflen vor ihm fammelten, endlich felbft- nad Verftärfungen auszugehen. 
Raum hatte er jedoch die Trancheen erreicht und die Erlaubniß erhalten, bie 
verlangte Berftärfung vorführen zu dürfen und war mit biefer im Marfch 
begriffen, ald er fah, wie bie Abtheilung, welche in ber Schanze zurüds 
geblieben, eiligft mit dem Bajonett herausgetrieben wurde, Nun wurbe fein 
weiterer Berfuch gemacht, die Schanze zu nehmen, da ein folcher auch aller 
Mahrfcheinlichfeit nach mißlungen und nur nuglofe Opfer von Menfchenleben 
gefoftet hätte. Dieſes Miplingen des englifchen Sturmes ift nun theild dem 
Umſtande zuzufchreiben, daß ihre Trancheen zu eng waren, um bie erforber- 
Tiche Truppenzahl ohne Verwirrung darin unterzubringen, theild dem Um⸗ 
ande, daß fie fich dem Redan nicht genügend durch biefelben genähert hatten, 
hauptjächlich aber dem gänzlihen Mangel einer höheren Leitung und ber 
Unzwedmäßigfeit in bes Angabe bei Ausführung des Sturmes, in 8 





die fleile rücwärtige Böfchung zu erfleigen und das verlorene Werk wieder 
zu nehmen, allein der Weg war zu fchmal, fchwierig und mit Hinderniffen 
bededt, die Stellung felbft ftarf und die Sranzofen zu zahlreih, fo daß alle 
ihre wüthenden Anftrengungen fämmtlidy ohne Erfolg waren und der Malakoff 
im Befige derer blieb, die ihn jo muthig und gewandt genommen hatten. 
Wad den endlichen Rüdzug der Ruffen nach der Nordfeite betrifft, fo kann 
hierüber nur fo viel gefagt werden, daß nach “Prüfung der Localitäten bie 
Nothwendigkeit defjelben volftändig beftätigt und bie allgemeine Anfiht Recht 
hat, welche ihn als eine der fchönften Operationen im ganzen Kriege bezeichnet, 
ba er in fo bewunderungdwürdiger Weiſe ausgeführt wurde, daß auch nicht 
ein Radjzügler dahinten blieb, — weil Niemand nachdraͤngte. Es ift daher 
fowohl der Rüdzug der Ruflen nady der Rorbfeite, ald der Sturm der Fran» 
zofen auf den Malafoff, jeder in feiner Art, als ein Meifterftüc zu betrachten ; 
ed würde fchwer fallen, einen Punct in beiden herauszufinden, ber einen 
Tadel verdiente, denn beide wurden mit vollendeter Gefchidlichfeit, Disciplin, 
Kaltblütigfeit und Muth durchgeführt. 

Was nun no die Urfachen der ungewöhnlich langen Dauer der Bes 
lagerung betrifft, fo laſſen fie fi) hauptſaͤchlich unter drei Befichtöpuncte 
zufammenfaffen: 

1) die geſchickten Bertheidigungsanftalten der Ruflen, 

2) die von den Alliirten begangenen Behler und 

3) die phyſiſchen Gründe, welche außerhalb des Bereichs der Betheiligten 
lagen. 

Unter legtere gehört die’ natürliche Stärfe der Poſition und die Strenge 
bed Winterd. Zu dem erftern wäre die Gewandtheit, mit welcher die ruffiichen 
Ingenieure da8 Terrain zu benugen verftanden, ber moralifhe Muth, der 
ihnen den Entſchluß eingab, eine offene Stadt mit einer ſchwachen Beſatzung 
zu vertheidigen, Die fortwährende Anwendung von Ausfällen, worunter aud) 
die Schlachten von Balaklawa, Inferınan und an der Tfchernaja gehören, 
die Geſchicklichkeit, womit fie fid) der der Flotte entnommenen Hülfsmittel zu 
bedienen wußten, die jchöne Thätigfeit ihrer Artillerie, ihre richtige Würdigung 
des wahren Werthed der Feldſchanzen, der bewunderungdwürdige Muth, 
womit fie ftetö bereit waren, jeden Angriff mit dem Bajonett zurüdzuweifen, 
die Anwendung von Schügengräben im ausgedehnten Maaßftabe und endlich 
die fortdauernden Verftärfungen, welche fie erhielten und die fie in den Stanb 
fegten, bie Lücken immer wieder auszufüllen, welche Krankheiten und Kugeln 
in ihre Reihen lichteten — zu rechnen. 

Die von ben Allüürten an den Tag gelegte Gefchidlichkeit, ſowie bie 
Fehler, weldye von beiden Seiten gemacht wurden, find bereits hervorgehoben. 

Zu verfchiedenen Zeiten ber Belagerung wurde viele Mühe auf die Feld⸗ 
Ihanzen vorwärts von Kamieſch und Balaflawa, bei Inferman, am nördlichen 
und öftlichen Rande des Plateaus, fowie längs der Tfchernaja verwend: 
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Das verfehangte Lager von Golberg vom * is 15. Rodender 
rein. 12. Derember 17 1. — 
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RT * Die Vertheidigung nie 

Als im Jahre 1761 die Ruffen Colberg mit einer —— ————— 
ließ Friedrich der Große den Prinzen von Württemberg mit einem aus 
16 Bataillonen und 20 Escadrons beſtehenden, im Ganzen 12,000 Mann 
finrfen Corps aus Hinterpommern nach Goldberg marjchiren, um hier ein 
‚Lager zu begichen; doch fonnte man den größten Theil diefes Corps, volle 
7000 Mann, als wenig zuverläfftg, ja als unficher betrachten, da er meift 
aus Weberläufern, Gefangenen, ſächſiſchen Neeruten und fogenannten Wajfer: 
polen beftand. Ihm gegenüber ftand ſpäter Romanzow mit 15,000 Mann, 
die mit allem nötbigen —* und von einer ruſſiſch— denen. eo Flotte 
noch unterftügt wurden, | 

Wenn man bedenkt, daß man vom 4, Juni bis 29. Juli an * noͤthigen 
Verſchanzungen arbeitete, und. betrachtet nun die hierzu gebrauchte Zeit, fo 
fann. man. dabei nur die Schwäche ded Corps und: die au nd ber —— 
in. ‚Betracht ziehen. m pn Aa 

Erft am 4. September rücdte Romanzow ganz Dicht vor das —* das 
eine Anhöhe ſuͤdlich von Colberg kroͤnte, mit dem rechten Flügel unweit Alt 
ſtadt an die Perjante, mit dem Linken an. ein Bruch gelchnt, welches ſich 
vom Bullenwinfel nad) dem Strande hinabzog, m > bie: Feſtung ſelbſt 
den Rüden der Stellung deckte. 

Es bildete zwei nach Außen gefrümmte * von 15002000 Schritt 
Länge I bis V und VI bis IX; die Anhöhe ſüdlich vom Bullenwinkel hatte 
eine befondere Brfeftigung X und XI. Diefe Linien wurden durch 11 boll- 
wertsähnliche geſchloſſene Werke gebildet, die mur weinen Flintenſchuß von 
einander entfernt lagen und durch; gebrochene Gonrtinen verbunden waren, bie 
ſich aber nicht an die Bollwerke anſchloſſen, ſondern Zwiſchenräume ließen, 
um die Offenſive, auf welche man im Großen hatte verzichten müffen, gegen 
bie ſtürmenden Truppen ergreifen zu können. Die geſchloſſenen Redouten 
waren in dem Graben palliſadirt, hatten 16 Fuß ſtarke und mit Faſchinen 
bekleidete Bruftwehren, 3 Reihen Wolfögruben und an den dazu geeigneten 
Stellen Flatterminen. Die Moräfte, welche vom Bullemvinkel bis px Su 
gehen, waren durd; Anftauung der Eleinen aus dem ns — Kate 


lite, Schlachten und Belagerungen IL. 
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her gefichert ſchien, fo war — yom beim 
‚um jo drohender, als ſich dicht vor dem Werke 
rn Sn I et Sie Anlagen ba 
gefichert und zugleich mit den H 
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Berhau veiftärkt. te mu om A — WE 
Da indeſſen durch bad langfame Geangiehen be 
wurde, —— man nun auch noch andere P 
| Bullenwinfel, den Grimenberg —— 
und X VL, wobund): man fomit, in Verbindung m 
durch geringe and eine Quabdratmeile ber U 
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Romanzow that — Ehre einer fö 
— ſtand mit dem linken Flügel an 
hinter Tramm; am Strande bei Bovenhagen I ie B 
dowsfy und auf dem linfen Ufer der Perfante bei Gar 
Detachement. Hut unaa nu a F * 
Saſchanzte ſich Romanzow und etabfirte be Bullen 
‚grünen Schanze und dem Kaugenberge gegen terie * 
2500, ja 3000 Schritt entfernt, während vergangen 2 ter —* 
ein lebhaftes Feuer ohne Erfolg unterhielten, das d 
‚noch ftärfer enwiderten und fo ihre Munition ohne Nuge 
Aber audy die Flotte nahm an der Ranenade Theil und 
bardierprahmen fielen eine Zeitlang der Stadt‘ zur Rai u 
‚batterien zu weit vom Meere lagen, bis man endlid Wezz 
Nacht näher an den Strand rückte, fie blos durch Scy 
obgleich man Hier —— nad) dem * der finbliden @ 
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Wie fo häufig im flebenjährigen Kriege, war auch hier für die Ver⸗ 
proviantirung ſchlechte Sorge getragen; ed trat Yuttermangel ein und bie 
Cavallerie mußte in der Stärfe von | 

1000 Huſaren, 
1000 Dragonern, 
800 Mann Infanterie, 
2 Kanonen und 
1 Haubige 
“ unter Generallieutenant v. Werner, Eolberg am 11. September verlafien, um 
auf Greifenberg zu marfchirea und von bort aus die Magazine im Rüden 
ber Ruffen zu zerflören, was aber vereitelt wurbe. 

Einige Tage darauf wurde bie vorgefchobene Schanze am Strande, 
zwifchen der Sternfchanzge und Bodenhagen, durdy die NRadhläffigfeit bes 
Befehlshabers überfallen und genommen, wobei 7 Kanonen und 20 Zelte 
verloren gingen. Am andern Tage griffen die Ruffen vor Tagesanbruch die 
grüne Schanze an, welche in ber Kehle nicht gefchloffen war und dadurch, 
dag ein Theil der Beſatzung zu den Rufen überging, genommen wurbe. - 
Gegen Abend wurde fie von den Preußen zurüd erobert und am folgenden 
Tage gegen alle Anftrengungen ber Ruffen, die dabei einen Verluft von 
2500 Mann hatten, behauptet. Romanzow hierdurch zur Vorficht veranlagt, 
fing nun an mit 2aufgräben vorzugehen und verfchanzte feine Front mit 
doppelter Sorgfalt. 

Die Preußen aber waren durch Defertion und Krankheiten fehr ge- 
ihwächt, die Munition bid auf 500 Gentner Pulver verfhoffen und in 
Kurzem ein gänzliher Mangel an Lebensmitteln unvermeidlich; dazu rüdten 
die Belagerungsarbeiten der Ruffen immer näher, fo daß ein Sturm auf dad 
Lager zu befürchten war. Während nun fo ber ‘Prinz von Württemberg, um 
die Belagerung von Colberg zu hindern, fich felbft in feinem Lager belagert‘ 
ſah, rüdte der General von Platen mit 14 Batuillonen, 25 Escadrond und 
36 Geſchuͤtzen (12 24Pfünver, 12 6Pfünder und 2 Haubiten) von feiner 
Demonftration aus Polen zu des “Prinzen Unterftügung herbei, der ihn in 
den Rüden Romanzow’d zu birigiren wünfchte, um biefen dann in der Front 
anzugreifen. Platen wurde aber von dem rufflichen General von Berg ges 
folgt und wäre mithin felbft zwiſchen zwei Feuer gerathen, weöhalb er ſich 
denn gegen Freienwalde wandte, wo er ſich mit dem Oberften von Maſſow 
vereinigte, fic endlich durch das Defilee von Spie, welches von 500 Ruffen 
befegt war, ben Weg nad) Bolberg am 1. October bahnte und mit feinem 
5500 Mann ftarfen Corps ein Lager auf den Höhen von Prettmin bezog, 
weiche nun verfchangt wurden XXXV uud XXXVL 

Es waren nun 1617000 Mann unter dein General von Thadden, ber 
während ber Krankheit des Prinzen das Commando übernommen hatte, ver- 


einigt; aber die Krankheiten und ber Mangel an Lebensmittel nahmen | 
v 
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Wenn das Lager auch durch einen Fluß getrennt war und beide Theile 
nur durd zwei Brüden verbunden, fo war es doc) mit Berüdfichtigung der 
Zerrainhinderniffe gut gewählt, in feinem eigentlichen Theile für die damalige 
Zelt gut befeftigt und bie Angriffsfront, obwohl das Ganze von ter Eterns 
ſchanze bis zum Golberger Deep 2" Meilen umfaßte, doch auf das eigent- 
liche Lager, 10000 Schritt auf dem rechten Perfanteufer, befchränft und der 
Stärfe der Truppen nicht unangemeffen. 

Geben wir nun noch in der Kürze bie Reihenfolge der Befeftigungen, 
ſowie die Art ihrer Vertheidigung. 

Am 4. Juni wurden die Verfchanzungen angefangen, am 6. und 7. ein 
Verhau auf dem Wege nad) Bodenhagen gefertigt und bie zum 29. Juli 
folgende Verſchanzungen beendet: 

Vor Rr. J bis XI eine Kette gefchloffener Schanzen, die durch Fleſchen 
und Bruftwehren zufammenhingen und geräumige durch Traverfen gebedte» 
Ausgänge hatten; zwiſchen IX und X wurde bei Anlegung eined Dammes 
durch die Trampfchen Brüche eine Ueberſchwemmung bewirkt. 

Nr. XIV war die Münderfchanze, Nr. XV die Berfchanzung an der 
Ziegelfcheune, Ar. XVI die auf dem Wolföberge, Nr. XVII die Sternfchanze 
und Nr. XIX die Verhakredoute; letztere Tag hinter dem vorher genannten 
Verhau, war aber nad) der Aeußerung Scharnhorft’8 nicht ftarf genug. 

Ar. XX war eine mit Schießfcharten verfehene Verſchanzung an dem 
Morafte, der zwiſchen dem Strande und Rüden des Lagers ſich befand. 

Ar. XXL und XXI waren beide Verſchanzungen; erftere gegen den 
vom Kaugenberg herführenden. Damın, legtere zur Beftreihung von Wegen, 
welche durch die Moräfte führten. . 

Ar. XXIU bildete eine Batterie zur Unterftügung der Verſchanzungen I 
bis III; die Geſchützart bei der Verwendung ift nicht angegeben. 

Ar. XXIV und XXV waren die Verfehanzungen in der Maifuhle. 

Ar. XIl und XIII, die am 1. Auguft angefangen und am 10. beendet 
wurden, find befonderd wegen ihrer großen Yeftigfeit bemerfenswerth, da fie 
in ihren Slanfen durch die Trampfchen Brüche und Moräfte gefichert waren. 

Am 11. Auguft wurden die Verſchanzungen Nr. XXVI und XXVII 
auf dem Kaugenberge und am 21. die fogenannte grüne Schanze Nr. XXVIII 
angefangen, bie ein Hauptpunct für die Vertheidiger war, weil fie auch eine 
freie Ausficht nad) den umliegenden Dörfern geftattete; doch audy über ihren 
Bau ſpricht ſich Scharnhorft mißbilligend aus, indem er meint, fie wäre 
ebenfo wie XIX nicht ftarf ‘genug geweſen, fondern hätte eine gleiche Stärfe 
wie XI und XIII haben müffen, da bierin ja neben einer guten Bertheis 
digung die Hauptfraft eines befeftigten Poſtens befteht. 

Aus der vom Prinzen gegebenen Dispofttion zur Vertheidigung des 
Lagers ijt leider nicht zu erfehen, mit welchen Gefchügarten bie verfchiedenen 
Verſchanzungen befegt geweien; doch muß bemerkt werden, daß biefelben dem 
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Perſante nach Stettin zuruͤckzuziehen, denn wenn jene gleich Seleo, Prettmin, 
und den Kautzenberg am linken Ufer der Perſante beſetzt hätten, waͤren ſie 
Herren der Straße nach Stettin und Treptow geblieben. 

Sehen wir noch, wie der Angriff der Zeit nach ſich geſtaltete, ſo ließen 
fich am 6. Auguſt zuerft. auf der Rhede Kriegsſchiffe ſehen, deren Feuer gegen 
die Feſtung und das Lager am 18. begann. Am 22. bezogen die Ruflen 
ein Lager hinter Stedow und nahmen zum Theil Bells von der vorliegenden 
Gegend; ihre mitgebrachten Gefchüge beftanden aus: 

7 Haubigen, 

14 Schuwalows und 

53 Kanonen; 
außerdem noch aus leichten Gefchügen, von denen. jedes Gavallerieregiment 
2 Stüd beſaß. 
Am 25. wurde von ber Seefeite das Feuer ohne großen Erfolg farts 
geieht. 
Am 4. September fchlugen die Ruffen ihr Lager dem Preußifchen gegen- 
über auf, befien rechter Flügel fit an den Stedowichen Wald und deſſen 
linker an die Perſante ſich lehnte. 

Am 5. erbauten fie in ber Nacht zwei Berfchanzungen und begannen 
am. Morgen bed 6. ihr Feuer gegen XII und XIII, wobei der Zeitpunct 
der Erbauung ebenfo zwedmäßig gewählt war, wie der zur Eröffnung des 
Feuers. Gleichzeitig mit biefer Arbeit begannen fie den Bau zweier anderer 
Batterien d und e bei Woberobt und Zednin, und in ber Nacht den einer 
Batterie zur Beichteßung von Nr. XXVIII. Das Beuer aus allen vollen» 
beten Batterien warb fortwährend unterhalten und auch noch eine andere 
Batterie am Strande auf dem Wege nad) Bodenhagen erbaut, um bie Verhak⸗ 
reboute Nr. XIX zu beichießen. ’ 

Am 7. erhielten bie Ruffen von Rügenwalde noch 7 Haubiten und 
gefhahen an diefem Sage erfolglofe Angriffe gegen die zuletzt genannte Re⸗ 
doute; außerdem wurde noch eine neue Batterie bei Rofenthin gegen: ben 
Kautzenberg angelegt. 

Am 8. feuerten die Ruffen lebhaft aus allen Geſchuͤtzen, ließen jedoch 
durch alles wirkungsloſe Feuern den Preußen Zeit, ſich erſt recht feſtzuſetzen 
und zu verſchanzen, wobei das Mißlingen ihrer Angriffe wohl in dem zu 
geringen Nachdrucke lag, den fie denſelben gaben. 

Am 9. geichgh der Bau einer neuen Batterie gegen XXVIII, bie am 
15. vollendet wurde; bei Tramm wurde mit einer ‘Parallele vorgegangen, um 
XU und XIU durch Erbauung einer Batterie näher zu fein, und am 14. 
biefelbe beendet; gleichzeitig ward der Bau einer anderen Batterie begonnen. 


In der Nacht vom 18. wurde ber Laufgraben 1,mehr zur Seite geführt 
nad n und am Ende beffelben eine neue Batterie angelegt. 


— — Brenn 
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Died anhaltende Feuer wurde bis zum 12. fortgefegt, wo ſich endlich 
die Beftung aus Mangel an Xebendmitteln und Munition ergeben mußte. 

Die Befapung befland aus 10 Stabsofflcieren, 69 Dfficieren und 
3000 Unterofficieren und Gemeinen, einfchließlich der Kranken des Corps vom 
Prinzen von Württemberg; dienftthuende Mannfchaften waren nur 1800 vor: 
handen. Der Commandant und die Garniſon hatten fi die Zufriedenheit 
ihres Königd und die Hochachtung des Feindes erworben, da fie unter. den 
Berhältniffen wie fie waren geleiftet hatten, was nur geleiftet werben konnte. 








un, Teens: 


gewinnen wollte, um vorfommende günftige Chancen zu feinem Bortheile 
defto befier zu benugen, geht ſchon daraus hervor, daß bie Befeftigung des 
Lagers nicht aus einem Guſſe, d. h. nach einem Syſteme war, aus welchem 
ſich überhaupt eine Lehre conſtruiren läßt, ſondern ſich nur ſtückweiſe nach den 
werdenden Bedürfniſſen bildete, weshalb. denn auch die Seite nad) 
Peterwitz und Neudorf fpäter ald bie übrigen befeftigt wurde, weil 
ber König anfangs‘ vielleicht gar nicht auf das Erfcheinen der Ruſſen vor 
dem Lager gerechnet hatte, Als aber einmal die Vereinigung der Letztern 
mit den Defterreichern flattgefunden, mußte ſich der König um jeden Preis 
auf dieſem Fleck Landes zu behaupten, juchen, benn feine beiden ı Gegner, 
. welche bis jegt immer noch uneins waren, würden, wenn er fich zurüdzog, 
zu feiner Verfolgung fogleich einig geworden ſein. 

Aus dieſen Geſichtspuncten muß man bie Auswahl dieſes aagewlades 
und dae Verharren darin betrachten. 

Das Terrain, wo ſich das Lager befand, befteht im Algemeinen aus 
niebrigen Anhöhen mit flachen Abdachungen, von denen ber fogenannte 
MWürbenberg die höchfte ift. Der innere Raum eignete, fidy zur, leichten Bes 
wegung für alle Waffen, jelbft das Rodelandholz, welches zwar einen Theil 
bed Gefichtöfreifes verbedte, war überall trocken und nicht dicht — nur ber 
kleine Wiefengrund nad) Peterwig war. darin etwas jumpfig — und lieferte 
ben, Truppen Kochholz und Palliſaden. Vom Pfaffenberge, einem geräumigen 
Hügel, der in der Nähe von feinem andern überhöhet ward, hat man die 
freiefte Ausſicht. Die verminderte Ausficht durch das Rodelandholz wurde 
wieder ergänzt von dem Neuenborfer Windmühlenberg ‚ dem Würbenberg. und 
bem fjogenannten Weinberge vor Zeblig. Einfiht in das Lager, jedoch nur 
außerhalb des wirkfamen Gejchügbereiched, gewährten der Arnsborfer Wind: 
mühlenberg, die Höhe bei Peterwig, die Berge bei Striegau und der Abfall 
bes Gebirges bei Freiburg. Starfe Abdachungen fommen nicht vor; unmerk— 

verflachen ſich der Pfaffenberg bei Jauernick, die Hügelreihe bei Zedlig 
—* Tſheſchen, ſowie der Neuendorfer Windmühlenberg; kurze an’s ſteile 
gränzende Abhaͤnge haben die Höhen bei Teichenau und Würben, doch ‚find 
fie leineswegs unerſteiglich. Die größte plateauartige Ebene ‚befindet ſich 
Jauernick und dem unteren Theile des Rodelandholzes gegen Neu— 

Der Boden im Innern und in der Gegend des Lagers hat viele 
homige. Beſtandtheile und nur ftrichweile befindet ſich Kies. 

Die Hinderniffe vor ben verjchiedenen Fronten waren das Schweidniger, 
Striegauer (überall von Laaſan bis Grunau zu paffiren) und , Freiburger 
Wafler, welches nur auf, den vorhandenen Wegen zu überjchreiten, da fein 
Thal von Orunau bis Zedlig überall ſumpfig ift; der Zebliger Wald ift dicht 
beholzt und ftellenweife fumpfig, das Bruchland mit Teichen zwiſchen Jauernic 
und Rothfirfhdorf bedeckt, von benen ber Bien von Pe bis — 
Zeichenau ganz inpracticabel war, — 


A — — 

































— 189 — 


pfindlichften Stelle, alfo über Jauernid angreifen würden, hatte jchon bie 
feftigung bed Poſtens von Arnsdorf gezeigt. 

Die Oefterreicher bewieſen gleich beim erften Erfcheinen vor dem Lager 
ı richtigen Takt für die Wahl des Angriffepuncted, indem fie ihr Anrüden 
n Arnsdorf her einleiteten, ſich auch fofort eines Theiled des Dorfes 
idendorf bemäcdhtigten und darin behaupteten, wodurch fie nun ganz nahe 

Jauernick ftanden und durch eine fchnelle determinirte Offenfinbewegung, 
zwar im Bereiche der preußijchen Echangen gefchehen mußte, ſich nach) 
zen Kampfe auf dem Puncte befanden, wo die Entjcheidung lag. 

Auffallend bleibt es jedoch, daß, als fie über Arnsdorf gegen Jauernick 
rrüdten, fie nicht audy ein Gleiches von Schönbrunn aus gegen Tunfendorf 
ıten und hier einen flarfen verfchanzten Poften etablirten, wodurch fofort, 
is von höchfter Wichtigkeit gewefen, die Verbindung zwiſchen Bunzelwitz 
d Schweidnitz abgeſchnitten worden waͤre. 

Der König konnte dies nicht hindern, es ſei denn, daß er aus dem 
ger gerücdt und Laudon im freien Felde die Schlacht geliefert, was jedoch 
ım denkbar, weil er dann die Ruffen im Rüden gehabt hätte. 

Auch war bei der Dispofition, welche der König für den Fall, daß bas 
ger angegriffen würde, gegeben hatte, die Grundftellung für den Fall be: 
hnet, daß die Defterreicher über Jauernid angreifen würden, wenn aud) 
tr, um die Armee von Schweidnig abzufchneiden. Weniger ald die Oeſter⸗ 
cher waren die Ruffen zu fürchten, da fie weniger Intereffe bei dem Sriege 
tten und fo wenig ald möglidy ihre Truppen erponiren wollten; daher 
an aud die Rebouten auf den Fronten nad) Striegau und Peterwig zu, 
che ihrem Angriffe ausgefegt wären, weniger mit Gefchügen und Berftär- 
ngsmitteln botirt waren, als die vorher genannten. Selbſt wenn bie 
efterreicher zwifchen Zeblig und Stanowig angriffen und hier bad Lager 
:cirten, hatte dies doch nichts weiter auf fih, als daß der König dann in 
e Richtung feiner Rüdzugslinie zurüdgedrängt wurde, für welchen Fall er 
ich übrigend cine Verftärfung an Truppen und Geſchuͤtz aus den andern 
ht bedrohten Redouten beftimmt hatte. So ergiebt fid) denn, daß bie 
tärfe dc Lagers vorzügficd in der zweckmäßigen Benupung aller Eigenthüms 
bfeiten der Gegend, in guter Blacirung der Geſchuͤtze und in zweckmaͤßiger 
ertheilung berfelben, welche in kurzer Zeit einander zur Hülfe kommen 
nnten, beftand. Alle dabei vorfommenden Bewegungen erforberten auf’s 
Schfte eine Stunde und wegen bed freien geräumigen und ebenen Terrain 
ır weder Unordnung noch Verwirrung zu beforgen. 

Aus allem biefem geht hervor, daß das Lager von Bunzelwig weder ein 
eifpiel zur Nachahmung darbietet, nody auch nady den gewöhnlichen Prin⸗ 
dien, die man für befeftigte Lager aufgeftellt, beurtheilt werden kann, viels 
ehr ifolirt in der Kriegögefchichte dafteht und feine Entftehung beim Zufall 
ıd höheren ftrategifchen Combinationen verbanft. 
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Die Verfchanzung war hinten offen, flanfirte die ganze Gegend Links 
3 Nr. VII und rechts bis XXVII, fo daß fein eigentlicher Angrif auf 
8 Lager möglich war, bevor ſie nicht erobert worden. 


Nr. II enthielt 10 Brummer. 

Diefe Batterie unterflügte Nr. III und. beftrich das Dorf Jauernid und 
» Gegend zwifchen dieſem wie auch XXVII nebft den dahinter liegenden 
efhen; zur Unterlügung und als Rebuit dieſes Poſtens war der Pfaffen- 
rg oder die Karbenhöhe, der Schlüffel zur ganzen Bofition, 
er nicht eher angegriffen werden Fonnte, bevor nicht XXVII, I, II und IH 
rloren waren und geſchah diefed und hierauf der bemerkte Angriff, fo rüdte 
an in die Front V bi8 XXIV dem Feinde entgegen. Des ebenen Ter- 
ind wegen fand hier der Gebraudy ber Eavallerie. die vortheilhaftefte An- 
endung. 


Kr. IH aus 4 neuen 12 Pfündern und 
7 Brummern beftehend, 
;b ein fi kreuzendes Feuer, beftrih Jauernick und den Buß ber Fleinen 
nhöhe, worauf fie angelegt war. 


Nr. IV hatte 5 Brummer, bei ihrer Anlegung hatte man im Auge, 
8 Feuer von III und V nicht zu hindern, weshalb fie zu dieſer gleichfam 
e Eourtine bildete; zwei Slefchen waren zur Verbindung von IV und V 
igebracht. 
Nr. V war aus 6 Brummern, 
> o pfündigen Haubitzen und 
2 12 Pfündern zuſammengeſetzt; die Haubitzen waren 
er gut platirt, um wenn der Gegner I und VII erobert und ſich Jauernid’s 
id Bunzelwig’ bemächtigt, ihn durch das Feuer derfelben wieder aus letzterem 
; vertreiben; außerdem ward noch durch file bie Gegend zuifchen I und VII 
firichen. 
Nr. VI befaß 8 Brummer und 
6 Regimentögefchüge; die ſchweren Geſchuͤtze zur Slanfirung 
m III, IV, V und VII, die leichten um bie Ausgänge aus Bunzelwitz 
; beftreichen. 
Nr. VII aus 3 Brummern, 
6 12 pfündigen 
48 + Kanonen und 
218 ⸗ 
2 7 s Haubigen beftchend, 
firichen die Gegend von I bis IX; die Schanze lag auf einer runden ſich 
nft verflachenden Anhöhe, die vorwärts alle andern bis Säbifchdorf 
yerhöhete. 
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Nr. XX aus 2 7pfändigen Haubitzen beſtehend, ſollten wenn ber 
Feind von Tſcheſchen Beſitz genommen, durch ihre Geſchoſſe das Dorf in 
Brand ſtecken und ihn hierdurch daraus vertreiben. 

Re XXI hatte 2 7pfündige Haubitzen und 

Ar. XXU 8 leichte 12 Pfuͤnder, 
200928 Brummer, fowie 
2 10pfuͤndige Haubigen; 
Aeptere überhöhte die gegenüberliegenden Höhen und beftrich die Gegend zwifchen 
Daybau ımb Grunau; die ganze Gegend von XVII bis XXI hatte nur 
etneit Wolfögruben und mehrere offene und gefchloffene Ausfälle. 

Be. XXUI von: ſchweren 6 Bfünbern und 

" 7 12 Pfündern,; 
bett, die Gegend von Haydau und Peterwizßz. 

Rr. XXIV von 10 12Pfündern beftrich die Zugänge aus Zedlitz und 
bie gegenüberliegenbe Höhe des Nonnenwaldes. 

NR. XXV hatte den befondern und faft ungebräudjlichen Umftand, daß 
fie nur mit einem einzigen Gefchüge befegt war, nämlich einer Tpfündigen 
Haubige; ., 

‚Nr. XXVI, eine fogenannte alte Schwedenſchanze, hatte 

| 1 Tpfüntige Haubige und 
212 :Bfünder, 
diefe wie bie vorhergehende beſtrich das Freiburger Wafler, dad MWäldchen, 
mit feinen Wegen, die Bufchmühle und flanfirte die ganze Front bis Zedlizz. 

.Zwifchen XXIII und XXVII waren auf ben Fleinen Hügeln und An- 
böhen lauter Fleſchen und Schanzen dem Terrain angemefjen vertheilt. 

Rr. XVn jur R indem Haubigen beftehend, 
flankirte einen etwaigen Angriff auf bie Zebliger Front. 

Was num die Begegnung der möglichen Angriffe betraf, fo war die Front 
XXVU bis V am Kequemften zum Angriff und wie ſchon vorher bemerft, der 
eigentliche Schlüffel zur Poſition; warb nun ber Pfarrberg erobert, fo war bie 
preußifche Armee getheilt und der einzige Rüdzug auf Würben bedeutend erfchwert, 
wenn nicht vielleicht unmöglich. Ehe jedoch dies gejchehen konnte, mußten 
zuvor 30 Escadrons, welche Hinter Tunfendorf aufgeftellt und zum Angriff 
beftimmt waren, gefchlagen, bie Verſchanzungen VII und VIII, fowie Bunzel- 
wig, welches durch VI zmedmäßig vertheidigt wurde, fowie Sauernid genom- 
men werben und glüdte ed dem Gegner wirklich Herr ber beiden letzteren 
Dörfer zu werden, fo wurden biefe durch die in’ V aufgeftellten Haubigen in 
Brand geftedt. 

Die Gegend von XII mar eine offene, fie wurde indeß durch die oben 


erwähnten Batterien befirichen und mar die Berihangung hier w —VNXX 
Wittje, Echlachten und Belagerungen, 1. 
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Die Blokade von Senne 1800. 


. Der Bleg Hat die Gehalt eines Hufeiſens, deſſen converer Theil gegen 
e Borberge der Apenninen geiehet if; ba berfelbe jebody von den umliegen- 
a Höhen überall bominirt wird, fo mußte man biefe ringsum bis zum 
tamantberge wit in die Befefligung ziehen, welche dadurch bie Form eines 
tichſchenklichen Dreieds erhält, deſſen Bafls ber Hafen und deſſen Scheitel 
4, ort Eperon bildet. Letzteres betrachtet man ald ben Schlüffel bes 
letzes weil es die Übrige Enceinte beherrſcht und bominitt, enfilirt ober in 
a Rüfen nimmt. Die füböftliche Bront der Höhen von Albare iR gewiſſer⸗ 
aßen bie einzige, gegen welche man einen regelmäßigen Angriff auszuführen 
ı Stande ift und von wo aus auch die vollreichen Aheile ber Stadt bom- 
wirt werden knnen. U 
. De dominirenden Puncte Carignan und Zerbino koͤnnten zwar das 
heminement hindern, aber der Theil der Enceinte, welcher ſie auf einer 
mge Yan 400 Toiſen verbindet, iR fo niedrig und aus fo ſchlechten Werken 
fammengefegt, daß, mit Hülfe der Dörfer, welche bis an dad Glacis 
ichen, nichts leichter erfcheint, als hier unter Begünftigung ber Nacht eine 
tererteigung zu unternehmen. Sobald nämlich biefe Courtine forcirt if, 
Dt da Zerbino von felbft und obgleich man ein wenig weiter hin auf bie 
seite Enceinte ſtoͤßt, fo hindert dies doch wenig, weil fie, von verfallenen 
mſem bededt und umgeben und vom Zerbino plongirt, fich nicht 24 Stun» 
n halten Könnte. Zugleich könnte man fi) auch noch durch die Ravins 
8 Aauaducts, oder von St. Antonio aus der Enceinte zwifchen bem Zerbino 
ad Eperon nähern und fie edcalabiren. 

Die italienifhe Armee, mit welcher fih Maſſena in diefen Play von 
W000 Einwohnern geworfen, war von Elend und Anftrengungen erfchöpft. 

Anfangs April begann die Blokade durch die Defterreicher, welche hierzu 
ıgefähr 20000 Mann ftarf, gezwungen waren, eine Linie von 12 Stunden 
munehmen, wo vermöge ber Terrainbeichaffenheit die Communikation zwifchen 
a einzelnen Corps fehr ſchwierig war. Hierauf. begründete Maflena fein 
eiheidigungsfuftem, wonadh er den Yeind ohne Unterlaß außerhalb ber 
Ideftigungswerfe bekämpfen wollte und dabei doch nicht nöthig hatte, bie 
ueheure Enceinte ber Befeftigung mit Truppen zu befegen, wozu freilich 
ih die Schwäche feiner Armee nicht auögereicht haben würbe. 

Ott übernahm von Melad am 27. April das Commando des Blokade⸗ 
aps und erhielt die Weifung, die Franzoſen fortwährend zu harceliren, um 
sgriffe von ihrer Seite zu verhindern. 

In Folge befien ließ er am 30. April einen allgemeinen Angriff unter 
men, der Anfangs fo gut gelang, baß St. Pierre d'Aroͤna, ber. Poften 
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